Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 























m mm TEEN TE TE TEEN TUT TITTT HATTE ZT POTT TUTRT TION 





⸗ 


Ludwig Tiechs 


Shrifte 


⸗ 


Bünfter Band. 


Dhantafme. 


Zweiter Theil. 


=> 


n.“ 


N — 


bei 


Berlin, 
G. Reimer, 
1828 


a IE, 


un \ 
w. » x 2 n * 
} + . . 
7 ‚ & u 
« v —3 
1} 
N » 
+ [3 . J 
ıı rn 
l 
| DE 
. u ee, 
\ - 
2 4 1 
* 
a 


= 


Late 22 


-_ IE 








” 
. 
”.e » 
® .’ 
nn 909,3 
5 
- 
42 > 
* 
* 
oo. " 
a . 
any 
en" 
a L 
ou... ” 
ten 
2 
2 
 -»-.m»+« 


’_ 





Side ao nei haben wire nicht wie⸗ 
der gheſehn. Audentin u Liebe ſint aber bei ahlt 
nlenats ertoſhen Ay wißfehiiniehe Bach) 
well u6 jene Dichtungen enchäks‘ Die ._ 
mehellem Auge vonrerkeeſt / Deim feiner, nich 
fairig debetvlcer Gaſtemochte zudeſt auf dieſe em | 
vpoftelonen aufmerkſam/ Du nahinſt Re gegen Uns 
BAR und Verkehrtheir in Schutz. VBald nachhe⸗ 
{echten wir ums gerſdulich Fentien. None ſchoͤne 
et in Jena IR, obgleich mich bald die Gicht 
zund erſtenimal · dort ſchmerzhaft heimſuchte, eine 


der. glaͤnzendſten · und heiterſten Perioden mues 
vebene. So And. Dein: Bruden Friedrich mr 
— Bis ieis ate insg und auffisnr 
de 1 ARpwlie 3a parbenherge; RER aft 0 Ha 
u: jan: a In? Geflenb ihre vielfältigen 
Plane, inifne, Aoſichten / anr da⸗ ‚Sehen, Paeſ 
ws Philofcphiabilheten dlaiſhſon vmmnterbrechen 
ein Feſt on Dis, Laungunde MPheileſophie 
Damals, Im ſchoͤnen Fraͤhlingswatter, dichteteſt 
Du den Triſtan, dar leider nicht vollendet warb, 
and une ein Natjonal - Epos hoͤtte werben Fün- 





U Zu 


nen; ˖ ſo manches ſchoͤne Lied tdnte von Deinen Lips 
pen, fo viel Schaz; Kritik, Gelehrſamkeit und 
Doefie ward :ansgefprochen und.baftcitten, daß 
kein geiſtreiches Bud dergleichen wiedergeben 
ober erfegen Kann. Bruͤderlich ſtandeſt Du mir | 
in meiner Krankheit bel, freundlich. mar Deine 
Mithuͤlfe bei der Ueberfegung des dritten Bandes 
vom Don Quirote, die ich früher und fpäter fo 
ungern entbehrte; und alles Wohlwollen, der ge= 
lehrte Beiſtand, Witz und Ernſt Freundſchaft 
und Streit ſtand Dir ſo wohl und edel, entwik⸗ 


kelte ſo reizend Deine ſchoͤne humane Uın,;neh 
mich dieſes ſceundliche Bild feitdem immer Der 
gleitet hat. Geen gedenke ich Deffen.und. begröße 
Mich Darum laut, wie ich ed: ſe oft chmeigend 
Und uin Gedanken that. Auch im Alter wird Dr 
die Mufe ie Gunſt exhalten. 43. 
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Um frühen Morgen begegnete Anton dem umirrenden 
Friedrich in den Gängen des, Gartels, Wie if die, 
mein Geliebten ?. fragte Anton beſorgt; ich hoͤrte dich, in 
der Nacht dein Zimmer verlaſſen und dann im Garten 
auf und nieder gehn; du ſcheinſt nicht geſchlafen m 
baben: haft du traurige Nachrichten erhalten, oder biſt 
du krank? 

Geſund amd iroh, antwortete Friedrich, aber ſo be⸗ 
wegt, daß alles. mich nur wie ein Traum umgiebt, daß 
ich nicht hoffen oder mich freuen, kann, am wenigflen 
Kath erſinnen. Adeiheid hat mir durch den geſtrigen 
Boten geſchrieben, daß ihr Oheim in wenigen Tagen 
eine Reiſe unternehmen muͤſſe, dieſe Zeit will ſie be⸗ 
nutzen, um in Geſellſchaft und durch Huͤlfe meines Freun⸗ 
des Ewald zu entfliehen; ich ſoll ihr einen ſichern Ort 
vorſchlagen, wo ſie eine Zeit lang verborgen leben moͤge, 
und wo ich fie treffen fönne. Alles dieſes war faſt ſeit 
einem Jahre unter uns beredet, ‚aber nun. es wirklich 
eintrift und ‚gefchehen.foll, uͤberſchuͤttet es mich fo mit 
Verwirrung. und Angſt, daß ich mir nicht zu helfen 
weiß, und einen Freund brauchiz— der fuͤr mich zu 
handeln im Stande waͤre. 

Geht es ung nicht mit jedem Stücke f02 antwortete 
Anton; es bemeiſtert fi fich. anpre Sinne um ſo mehr, 
um ſo groͤßer es iſt, und um 0 ‚heftiger. wie 68 ges 
wünfcht haben, im unglũck an wir ung fehon. cher 
zu fallen... es iſt beinah, als waͤre — in dieſem 
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Leben mehr geeignet; das Gluͤck aber bleibt uns imm 
ein etwas fremder und feltfamer Saft. 

Ich weiß es, fuhr Friedrich fort, daß fie nur | 
‚ Vertrauen auf meinen Muth handelt, und fchäme m 
darum, mich felbft fo weichlich und ſchwach anzutreffi 
Es ift aber auch nicht Schwäche, fondern nur 1 
Mangel jener Gelaſſenhett, einer gewiſſtn Kaͤlte, 
ums in allen Vorfaͤllen des Lebens zu Gebote ſtet 
ſollte. Ich Bin’ über mein: fo nahes Gluͤck außer m 
alle meine Lebensgeiſter haben ſich meiner Dienſtbar 
entzogen, und ſchwaͤrmen fuͤr ſich und kaͤmpfen geı 
einander. Ach bin. entzückt, und im Schwindel duͤ 
mir die feſte Erde nur ein ſchwankendes Brett. 
Manfred trat zu ihnen. Die Bewegung Friedri 
konnte ihm nicht verborgen bleiben, md dieſer vertra 
Mm auch nach einigen Fragen gerührt das Seheimi 
O vortrefflich! rief Manfred aus; das fuͤgt ſich ja fi 
ner, als wir es hatten hoffen koͤnnen! Gerade eine 9 
ſon, wie deine ſchoͤne Adelheid, hat unſerm Zirkel n 
gefehlt, um ihn recht intereffane zu tmachen!: Denn 
bin ſollte deine zukünftige Gemahlin wohl flüchten, 
in’ unfere Arme und in dieſen Gaͤrten? Kann fie etı 
Befleres thum, als uns alle insgefammt kennen Ierı 
unfre Werke anhören und ebenfalls beurtheilen? 
gleich werden die uͤbrigen Weiber ſchuoͤchternier wer 
wenn fie eine Schoͤnere neben ſich ſehen; "unfere € 
wird ihr vorlautes Weſen etwas beſchraͤnken, die ſch 
piſche Auguſte wird lernen, daß hinter den Bergen 
Leute wohnen,umd, o Himmel! meine ſanfte Ro 
wird vicheicht fogar eiferfächtig‘! Denn ich will alle m 
Aufmertfumelt auf bie‘ ſchone Gefiͤchtete wenden, | 
Mich als‘ ihren Wikter unb Netter datſtellei nur muß 
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meinen weinerlichen serührten Freund, der Teufel als⸗ 
dann nicht mit Griſlen plagen; doch auch das wird: nicht 
ſchaͤdlich, ſeyn, ſpndern nur die Verwirrung um: fo volle 
ſtaͤndiger macher, "Sagt, Breunbe, W: dieſe Ausſich 
nicht entzuͤckend? 

Aber die. rnſthafte nike, —8* Friedtich ein, 
wird dieſen Plan nicht mit derſelen Vegeintenns auf⸗ 
nehmen. 

Laß mich nur Aargen, fagte. Wanfred, es muß firh 
alles von ſelbſt zur Ordnung fügen, werm wir es nur 
wollen. Glaubt nur, ernfihaft. geſprochen, Die meiſten 
Meiber Haben mehr. Hang zur Intrigue, als. fie fich im 
gewöhnlichen Leben duͤrfen merken. laflens:meidet fih ‚nun 
die Gelegenheit einmal, daß fie 43 ahne ſonderliche Gier 
fahr Tönnen, fo ‚greifen fie wit. beiden Händen hinein, 
und fo wird. fih auch Smilie für dieſe poetiſche Siauatien 
intereſſiren, bes:romamtifche Gedicht ˖ Fertfchishen : heifen, 
und. ſich ſelbſt Beifall zurufen, daß file eine Verwirrung 
fanft und- anftändig gelöft hat, die nach ihrer Meinung 
ohne ihre Hülfe Leicht zu Ungluͤck, Mißhelligkeit und 


‚Verzweiflung hätte ausfchlagen können. Vergeßt auch 


nicht, meine Freunde, daß die Menfchen zwar, wenn 
ihnen [etwas Außerordentliches als zukünftig bevorfteht, 
fi die Haare ansraufen und Himmel und Erde in Ber 
wegung fegen wollen, um es abzuwehren, daß fie ſich 
aber gelinde das Seltfamfte gefallen laffen, fo wie es 
nur einmal da ift und nicht mehr zu ändern ſteht. Das 
here werde ih Emilien von allem nichts willen laſſen, 
bis Adelheid in unferm Haufe ift, oder diefe vielleicht 
fogar einen Tag vor ihre verborgen halten, was in dem 
‚ weitläufigen Gebäude, und wenn wir übrigen alle darum 
wiſſen, ſehr leicht geſchehen kann. Eben ſo wird ſich 
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dev belodte Onkel zurecht finden, werm er ficht, dag dern 
Abentheuer nicht mehr vorzubeugen iſt. Sch reife dann 
wohl nach emiger Zeit din, ihn zu ſondiren uud zu ver⸗ 
fühnen., oder wir ſchicken unfern ehrbaren Ernſt zu ihm, 
um den Frieden mit ihm abzufchließen.: 

Zu Mittag war die ganze Sefetfhaft am Zifge wies 
der vereinigt: - - 

Gozzi, fing Clara an, hat einige Segenftände bes 
arbeitet, Fabein, die anmuthig und von großer Wir: 
fung find. Warum‘ ib dieſer Dichten nie nachgeahmt 
worden? oden:äft: es geſchehn? 

In jeher Zeit, fügte Lothar, als ich den Gozzi am 
eiftigſten las, machte ich auch ven Verſuch, ein Kinder⸗ 
maͤhrchen dramatiſch zu bearbeiten, welches, wenn ich 
mich nicht taͤuſche, doch keine Nachahmung feiner Ma⸗ 
nier zu nennen iſt. Die Reihe hat mich getroffen, Ihnen 
dieſes heute vorzutragen. — Lothar fing an zu leſen. — 
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JI Peter Ya a mit dem gt, ber Blaubart. 
n. (5: 22 


FE Mechtflde Zeind Dauchaͤlte 
Anton \ 
Simon von Friedhelm. 
Leopold 
Anne, 
Kanes, Ihre Schweftern. 


Conrad 
Martin von Felsberg. 
Hand von Marloff. u 
Brigitte, feine Zodylert Y ? 
Reinhold, fein Sohn. | 
Caspar, fein Kuuppe. J— 
Junker Winfred. 
Ulrich, ein Knecht. 
Ein Rathgeber: 
- Claus, ein. Narr. 
Ein Arzt. | — 
Ritter und Knechte. 
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Erhr,Scene, BER 
. *. —W 
Saal auf Bei Shleſ⸗ Ballenrebil? © .. 


veymon und Konrad. von Wallenrod, Martin. von Fels⸗ 
berg, Andere Ritter: “ 


‚Heymop., . 1..... 
un ur nin, alle: verfaimmelt?: elta 
SI Martina. To. 
es eepehinpentunh Niemande denk "fer. bin 
an ih, Euer Better Martin von Felsbeeg, dann: fand 
Ihr da, als das Haupt ver Familie, der Ritter Heys 
mean von: Wallenred, Hier. wahdelt Euer edler Bruder 
Conrad, auch ſtehn ida herum unfre uͤbrigen werthen: 
Verwandten und wackern Freunde, fo daß wir unfere 
Rathspflege wohlgemuth nd mit aller. Bu nnen heit per 
anflalten können... ... . 
Heymon. 
&o fage ic) denn noch einmal Öffentlich, wie ich es 
ſchon jedem insbeſondere gefagt habe: Krieg Fehde! — 
Ver Hr diefer Peter Börner, daß et unſer Gebiet 
brandfchagen darf? Sollen wir denn immer in Furcht 
und Sorgen leben vor einem Niditawärbigen?. , :' 
\ » 
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Conrad. 

Ja wohl, vor einem Kerl, der nicht leſen, nicht be⸗ 
ten kann? Vor einem Menſchen, der einen blauen Bart 
‚Hat?. Bor einem Taugenichts, den Gott auf eine wun⸗ 
derbare Weife hat auszeichnen wollen? 

Martin. 
Wie fagt Ihr? Er Hätte einen blauen Bart? 
Conrad. 
Freilich, und der ſitzt ihm ah Lineni verhenkerten Ge⸗ 
fihte, an einer wahren Galgen⸗Phyſionomie. 
Martin. 
Drdentlich blau? "Was man’ ſs vblau henht? 
Heymon. 

Ihr wundert Euch mit Hecht, Better, und mein 
Bruder da hat ihn ganz wichtig.Befchkiehen: Er iſt ein 
wilder, unumgänglicher Menſch;⸗raubt, plündert, fchlägt 
todt, wenn.ge dazu. fonmmen Fan Anh weht. dar aus 
wie dex Ban. un ER ver .1. 


Konrad. | ? a —X 
wie ihm Eu mein Bader: da. dom gay richtig PR 
ſchreie wie. bey teibhaftige Bam. ii: us 


a ET ee 4% wiainye od 
"See Werre⸗ ſind doch Bunt gi ic ein 


Lebtage von einem blauen Barte gehört?” ’ 
Conrad, PR 


Men, foten wir, dach. vorerft Ber Im Bus befragen. 
. Martin, | 
Wer " denn: das? Te 


vo. 


ti , 





Degen. 

Ein alter Mann: und. weitiäufiger Nenmasdter von 
und; er iſt ſchon, wie: gefagt, etwos Kampf: und Kei 
Jahren, und da Hat er fi in mäßigen Stunden aufs 
Rathgeben gelegt. Aber ® giebt Eud treffchen Rath, 
das verſichre ich Euch. 

Conrad. ee | 

Er hat ſchon manchen wackern Kath geek, von 
dem es wohl gut geweſen wäre, wenn man Ihr befolgt 
haͤtte. 

Heymon. 
Da kdmmt er eben, her. 9 
Der Rathgeber ‚kommt bessin,.. e 

. Deymon. J 

Nun, fest End. fegt Eh, — est alfg, weine‘ vor 
ſammelten Freunde, find: wiz in. der Abſicht zuſammen 
gekommen, ein vernünftiges: Wort mit einanben zu rer 
den. — @ Hopft. Wer Elopft denn da? Nur herein! 

Claus, 


der Rare, tritt auf; er iſt klein und ungeſtalt; Budliht; Hiult auf 
eiteıs Beine, und geht fehr..bebende an, chär Buddies - 


Conrad. a En 
2: & in unfer Nam. BRETT 
. Martin. 2 File 
Ar Habt ja eine recht volftändige —R&& 
| ‚ Egnrad. 


Gottlob! wir laſſen uns nichts abgehn. Lin'ileiner 
Mann, der Narr, wie Ihr ihn da vor Euch ſeht, aber 
einen vorteefflichen , dauerhaften Wis hat er an fich. 
Man kann einen ganzen Abend über ihn lachen, wenn 
er auch kein Wort ſpricht. Aber font. im gutes Gemuͤth. 


- ir 





‚Raus. 
Iſt es erlaubt, Ihr Hetren, daß ein Nier in eine 
—* Rathsderſanununs amt | DT 
nn Conräp. | nn 


Du lieber Gott! er iſt ein Narr, man auf. ihm 
doch auch ein Eleines unſchuldiges Vergnügen gönnen, 
denn er ſaͤuft ‚nicht und iſt überhaupt ein ordentlicher 
Burſch. — Sep did, Narr, und wir andern Verſtaͤn⸗ 
digen wollen uns auch ſetzen. ai⸗ feten ſich. 

Heymon. 
Run ſo rathe ich alſo noch einmal zum Kriege, da⸗ 
mit wir dieſes uͤberlaͤſtigen Peter Berners loswerden moͤ⸗ | 
gen. Er fteht jegt chen’ im Felde gegen Hermann Worb⸗ 
fen, ‘Taßt: uns fchnell hinziehn, fo ereilen wir ihn noch, 
ehe er nich feinem feſten &Schlöffe zurück kehrt. — "Wat 
meint Ihr, | Vetter Rathgeber. a 
Raifgebern M 

Kenn ih Euch denn meinen guten Rath geben: foll, 
— fo meine Ich unmaßgebli, daß Ihr Recht habt, ans 
gefehen Ihr ein ‚verftändiger, vollkommen ausgewachfe 
ner Ritter ſeyd. — Ihr habt Recht, ih bin ganz Eu 


ver Meinung. 
He y m 0 n. 


can wir ihn denn nun beſiegt haben, ſo beſtuͤrmen 
wir ſein Schloß und theilen uns in ſeine Reichthuͤmer 
aus 
un wo bleibt denn der. Blaubart? 
' Heymon. 
Narr, Pr tammi ja in der Schlacht um. 








— 


Conur a d. 
Und wenn er auch niche umkdmmt, 2 toi ein ein 
Gefaͤngniß geſteckt. 2 
beymon. 


Das wird er aber nicht zugeben; beſer, xx Amt 
in der Schlacht um. 
j Rathgeber. W 
Richtig, weit beſſer iſt es, er koͤmmt in der Schlacht 
um, da habt Ihr, Ditter Samen, ganz meinen Ge⸗ 
danken. 
‚Eonrab. | 
Aber wenn er nun doch nicht umtdmmit? 
Rathgeber. 
Ja ſo! — Eine gute Anmerkung von Eurem Bru⸗ 
der, in der That. — Wenn er nun nicht umkoͤmmt! 
— Er thut beſſer, wenn er In der Schlacht: umkommt, 
das iſt gewiß, — aber vie Dieafinen And oft: wonderũich. 
Ja, was meint Ihr dann? 
Mart in.” 
Ihr fend ja der Mathgeber. | 
Rathgeber. 
Sehr richtig, — ja, dann iſt mein Rath, — daß 
man ſich nachher darauf beſinne, wenn wir erſt ſo weit 
ſind; Ihr habt ihn ja dann bei der Hand, und koͤnnt 
mit ihm machen was Euch gut duͤnkt. 
Conrad. 
Das iſt auch wahr warum wollen wir uns Jegt ſchon 
den Kopf zerbrechen? 
Beyinon:- 
Nun, fo laßt ins denn nicht zaudern, ſondern ha⸗ 
ſtig aufbrechen. Sie wollen gehen, 


& 
N 
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Ciauwso - 

Aber. habt! haltet dad. Habt Ihe fo vd 
duld, daß Ihr ins Schlachtfeld hinein laufen wi 
ging’ es zum Fruͤhſtuͤk? Wer jangſam geht, 
auch zu feinem Tode noch fruͤd gemug. N 

Conrad. , k 





‚zum ze? 
Claus. 
Nun, wenn Ihr nicht ſiegt, ſondern beſtegt wi 
Und der Blaubart ſchneidet Euch den Ruͤckzug al 
. Wie dann? — Wenn Ihr nm beſiegt werdet, fag' 
Denn das kann man- doch fo genau nicht willen, 
muß doch auf alle Faͤlle baden, sin. guter heldhert 
u daßir ſorgen. 
Heymann. 
ein in Feidherr, fagt Er?+- Zum Henta, Er 
Red, aund.ca foll jetzu gleich daraw gebacht werden. N 
nur um Gottes Willen die Baden. nicht einſritig 
trachtet ! 
Ciaus. 


Nun alſo, ſo dent Hathgeber, denkt einmal rei 


tuͤ tig. 
ih Rathgebet. 
Ya, dei Kleine Hat Recht, ſo klein er auch it; und 
rathe ich denn, nach reiflichem Ueberlegen, dab Ihr no 
fürs erfte den ganzen Feldzug ſeyn laſſet. 
Heymon. u en 
Iſt das Euer Rah? 
Rathia ebeæn 
Wenn, pirs beim Lichte bern, wirds. Phrahe au 


fo etwas hinaus laufen. 





Hey mo i 
Das iſt nich, Nathgeber! Ennea Beffered; 
Natchscher 
Ihr glaubt wohl, daß man: dem .uien Math nur fo 
aus den Aermeln ſchuͤttelt? Ich weiß nichts Beſſeres. 
. „€ oncab. . 
am, - — mega matg nein! u * 
re ort Dennan.: * 
am — inne man weht, — Bet ’ 
z Mattin. | 
Hm — Ich dachte — ich weiß anht was ich dachte. 
Ein Rittet. 
Aber Herr Sitten, Ihr. ‚meraaft, | ia gang daßz Claus 


nur ein Narr iſt. 
Conrad. 


Richtig! Da ſterkt der Knoten — uad wir ſtehn 

da alle und mmwerlegen 23 
R a t$ 9 e be € Pr vr 

Wir haben uns von dem Narren alle in den , Apei 
ſchickon laſſen. 
Heymon. ur J Ev 

Künftig ſchweig, bis man Dich fraͤgt. 

Claus. 

Verzeiht, es geſchah nur, um mir mit dem Reden 
einen, Zeitvertreib zu machen. Ihr wißt, ich plaudre 
gern, und da beſeh ich denn die Worte norher. nicht 
fo genau; es ift doch bald vorbei, wenn man redet, und 
da lohnt's der Mühe nicht, daß man es fo genau nimmt. 

in DEIMRn,. 


& wollen ir kenn aufbuchen, . 


— 
Bar tig. ı 
Nehme Ihr den Datheben meh zeitd.. ı . - 
Ä He ymeo n. 
Ja das verdlent Ueberlezung. | 
5 Rathseber EEE 
Laßt mich lieber zu Haufe, Hochgefchägte Herten; m 
sin alt, und Ihr wißt ja wohl dad Sprichwort: "gut 
Math koͤmmt immer hinterher, And da koͤnnt ich au 
wohl gar ſchlechten Rath geben, wenn Ihr mich ſogleich 
da haͤttet. Ihr koͤnnt mich ee laffen, wenn Ihr 
mich nüthig habt, _ Fe . 
' Eonrad. Ba 
Das ift wahr, Iht ſfeyd dal fin foge Mann. — 
. Aber den Narren wollen wir'mitnehthin, °' 
Elaus., 

„Mh? — D Ihr Herren, ich Bin im Felde gang un⸗ 
* ih kann feine Trommel hören, ohneColik zu be⸗ 
fommen, ich fige immer bei dem Magfetendern und mache 
nur Die Lebensmittel thener; als Soldat bin ich ger nicht 

zu gebrauchen, weil ich vor Angft die Parole vergefle. 
Warum wollt Ihr mich denn mitnehmen ?, 
Conrad. 

Erſtlich zur Strafe, damit Du fiehft, daß mir wohl 
ffegen werden; zweitens, damit wir doch auch einen Nar⸗ 
ren unter uns haben. Drittens, um den Feind durch 
Deine Perſon zu ärgern, — “and viertens ſotſt Du 
miithehn! Be \ 

— eia an . 


PPC Tr} 





“N 


ſich nichts von Bedeutung —*8* einuwenden läßt. Nun, 


! 
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wenn es denn ſeyn muß, ſo will ich nur mein Sünde 
fhnären und mein Ieftament machen. 
Heymon. a 

Dein Teftament? 

Claus. 

Aus meinem Narrenſtock läßt ſich ein herrlicher Coma 
mandoftab machen, man darf nur oben den Eſelskopf 
berunterbrechen;, den vermach’ ich Euch! Meine Muͤtze 
Eurem Bruder Conrad, die Ohren find fo fhon ziemlich 
abgetragen; meinen Wig dem Nathgeber da, und meine 
Kruͤcke demjenigen, der nur mit einem Beine aus dem 
Felde zuruͤck hinkt. 

Rathgeber. 

Deinen Witz magſt Du ſelbſt behalten, er iſt ſo durch⸗ 

geſcheuert, daß man die Faͤden zaͤhlen kann. 
Claus. 

So koͤnnt Ihr immer noch Euren vernuͤnftigen Rath 
damit flicken, denn ich glaube, daß Verſtand kein beſſe⸗ 
res Unterfutter finden kann, als Narrheit. Ich verſi⸗ 
chere Euch, nichts haͤlt ſo warm und bewahrt vor Hu⸗ 
ſten und Schnupfen, Schwindel und dergleichen, ſo gut, 
als ein Bruſttuch von derber Narrheit. Truͤgt Ihr es 
nur unter Eurem Panzer, Herr Ritter, Ihr wuͤrdet Euch 
wohl dabei befinden, dann bliebet Ihr lieber zu Haufe, 
und ergögtet Euch hier bürgerlich mit mir, oder dem 
Rathgeber, oder ginget auf die Jagd. Warum muß es 
denn gerade Krieg ſeyn? Krieg ift ein gefährliches Spiel; 
ih kann fchon das bloße Wort nicht leiden; glaubt mir, 
es lieft fich befler davon in Büchern, als dort im Felde 
zu ftehn und zu paffen und zu paflen, — und wenn ' 
man nun in der Hinterhand. figt und der Feind bekoͤmmt 
die Matadorel — 

V. Bant. 2 
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“ Heymon. 
Der Narr ſchwatzt und kann kein Ende finden. Du 


ſollſt uns den Marſch verkuͤrzen durch Deine Maͤhrlein. 


Claus. 
Soli ich witen ar gehn? 
Conrad. 
Gehs. 
Claus. 


“ Run, Geu ſegne Euch, ich wade ſo auf meine Art 
gehn muͤſſen. 
H eymon. 
Kommt, Vetter Martin, kommt Ritter, der Sieg 
winkt ung, wir, wollen uns nicht ſaͤumig finden laſſen. 


Conrad. 


Wenn wir nur erſt die eroberten Fahnen aufhaͤn⸗ 
gen! Aue ab. 

’ Claus. 

O über die Iumpige Welt! — Wahrhaftig, ich ſchaͤme 
inich jetzt. Ich werde dafür bezahlt, um ein rechter 
wahrer Narr zu Teyn, und nun bin ich ein Pfufcher 
geweſen, and ar offenbar der verſtaͤndigſte von allen. 
Sie pfuſchen dafür in mein Handwerk, und fo ift kein 
Menfch mit feinem Stande zufrieden. Wollte nur Gott,‘ 
ih koͤnnte die Klugheit fo wader fpielen, als fie fih in 
der Marrheit gut ausgenommen haben! — Run, Schid: 
fal, du Vormund der Unmuͤndigen, wirft du dich ihrer 
fo ſehr annehmen, als fle feſt auf dir vertrauen, fo 
werden fie diefen Feldzug Bald geendigt haben. — as. 


. 
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\ 
Bweite Scene 
n ’ . Bimmer. 
Winfred, ein Bucht 
| Winfred. 


Er iſt aber doch zu Hauſe, der Junker Leopold von 
Friedheim? du mußt willen, ich Bin fein Freund. 


Knecht. 
Be, ſagy ich, daß Ihr ſeyd? 
Winfred. 
Ich nenne mich Winfred, ſage nur dieſen Namen, 


ſo kennt mich dein Junker ſchon daran. Kuecht od. Wie 


das Schickſal ſeine Gaben ungleich und vermunderlich 


austheilt! So kann ich es doch nun und nimmermehr. 


dahin Kringen, daß mir der Hut fo angenehm fchief von 
der Seite fit, wie meinem Freunde Leopold, und Schuh 
‚und Strümpfe und alles; es ift und wird nimmermeßr 


der nachlaͤſſige liebenswuͤrdige Anſtand, ſo viel ich mich 


auch übe, fo ſehr ich mich auch von fruͤh Morgen därs 
auf abarbeite. Freilih, meine Beine haben auch nicht 
den gehörigen Schnitt, fie. find gar zu dünn. Und 
dann feine Art hinein zu Bommen, und mir nichts dir 
nichts ‘den erſten beſten Diskurs anzufangen, daß ihm 
die Worte nur fo aus dem Munde fihuben. Mir ers 
ſtirbt Ne Rede -anf der Zungenfpise, und vie beiten 
Einfälle klammern ſich fo feſt, daß ich Fe nicht losſchuͤt⸗ 
tein kann. Er gefällt: allen Menſchen, und auch den 
Meibern, aber wenn le auch manchmal über mich lachen, 
fo kann ich doch nicht Ihre vechte Liebe erwecken. Die 
Sterne Haben wohl Sei meiner Geburt etwas in der . 
2 * 


v⸗ 
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Quere geftanden, fo dentet auch Hand und Fuß; je 

wahrlih, wenn ich nicht fo gar enge Schuhe träge 

ſchauten die Füße aus, wie die einer Gans; breit! breit. 
Leopold kommt. 

Ihr ſeyd fchon da? Ei, wie aufgepugt und prächtig! 
Das neue Wamms und die Federn Hab ich noch nicht 
on Euch gefehen. ' 

5 se Winfred. 


Nicht wahr, zierlich und anmuthig? Und wenn ich 
ſo mit den Armen ſchlenkre, und den Mantel etwas ſo 
von der Schulter werfe, ſo macht ſich's ziemlich? Gelt! 
Seht, iſt es ſo recht? 

Leopold. 
Vortrefflich! Ihr ſeyd ſchon ein Meiſter, da Ihr vor 


kurzem nur als ein Schuͤler angefangen habt. 


Winfred. 

Ach, Lieber, weit, weit iſt's noch zum Ziel! Nein, 
ich will mich nicht ſelber taͤuſchen. — Aber ſagt, wie 
ſteht's um unſer Abentheuer? Wann lichten wir die Anker? 

Leopold, 
Es iſt noch zu früh. Ich werde Euch ſchon Nach— 


richt geben, wenn es an der Zeit iſt. 


Winfred. 

D was mich das glücklich machen wird, fo in Eurer 
Geſellſchaft auszuziehn, hier Über die Berge, dort durch 
die Städte, und Luft und Gefahr mit Euch theilen, 
und Euch immer fehn und bewundern, und von Euch 


‚lernen! Und dann fpeicht man von und, und befingt 


uns wohl gar, und wenn uns dann die Leute kommen 


= 


ſehn, fo heißt e8: da, da gehen fle, da reiten fie die 


beiden jungen Wagehälfel der da vorm iſt der Leopold, 
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der da hinterdrein folge, iſt Junker Winfred, nicht fo 
merkwuͤrdig wie jener, aber doch auch nicht übel, er hat’s 
hinter den Ohren, hat Gruͤtz im Kopf, der Teufelskerl! 
umqrut Leppod. D Lieber, Beſter, Sinziger, laßt uns 
doch Bald, bald ausziehen | 
Leopold, 

Ich ſage Euch, noch iſt es zu zeitig; der alte Sant 
von Marloff ift zu fehr auf feiner Hut, er bewacht feine 
Tochter wie der Drache den Schag. Er ift geizig, ich 
‚bin arm, unfre Familie iſt zahleeih, und darum muß 
ich zur Lift meine Zuflucht nehmen, um glüdlih zu 


werden. 
Winfred. 


Wieder auf unſer altes Geſpraͤch zu kommen: nichts 
waͤr's mit Euren Schweſtern? DO Himmel, das Gluͤck 
Euer Schwager zu ſeyn! Freundchen, nicht tauſcht' ich 
dann mit dem Sultan von Babylon! 

Leopold. 

Schlagt Euch das aus dem Sinn, es geht ein fuͤr 
allemal nicht. Mein Bruder Anton ſieht auf Geld und 
Gut, und da ſeyd Ihr nicht reich genug: Anna hängt 
noch immer ihrer alten Liebe nach; ihre wißt ja, wie der 
Hans von Diarloff lieber feinen Sohn aus dem Lande 
getrieben als feine Einwilligung gegeben hat, die will 
nun gar nicht heirathen und Euch wohl am wenigſten; 
Agnes muß durchans einen reihen Mann haben. 

Winfred, 

Da wäre der Blaubart für fie, der ſchon ſo viele 
Weiber gehabt hat. Der Menſch iſt mit Weibern ge⸗ 
ſegnet. 
Leopold. 

Seine Frau lebt ja mit ihm und gluͤcklich. 
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Winfred. 

Nein, fie ift auch ploͤtzlich wieder geſtorben. & chat 
nichts als Krieg führen und Hochzeit machen. Gewiß 
ein merkwuͤrdiger Charakter, fo widerwaͤrtig er auch 
ſonſt ſeyn mag. Er ſoll unermeßliche Schaͤtze in ſeinen 
Schloͤſſern aufbewahren. Was macht denn Euer zweiter 
Bruber, der wunderliche Simon? 


Leopold.. 
Wie immer, haͤngt ſeinen Grillen nach und aibel 
Winfred. on 
Höhft Eurios! Ha ha ha! Ach muß lachen, F oft 
ich an ihn denke. Sagt, wie in aller Welt wird man 
nur zum Narren? So ſeinen Verſtand verlieren und 
unklug werden, es iſt doch unbegreiflich, wie es die. 
Leute anfangen. | | | 
Leopold. 
Freiwiliig kommen wohl die wenigſten dazu. u 


Winfred. 


Hun, es iſt wunderlich, daruͤber nachzudenden el: 
leicht, daß dee: Menſch, wenn er ſich auch. recht mas 
- Befonderes Yorfegt, und Gluͤck und Sterne laſſen es 
gelingen, und ſein Vorſatz paßt für ihn, daß er dann 
ein: Held, ein Dichter, ein Weiſer, oder ein guoßentufts 
fpringer wird; fügt ſich's aber, daß. die Sterne und die 
Schickſale nicht damit harmoniren, fondern fich zwifchen 
ihn und feine Abfichten fo vecht mit breitem Ruͤcken Pins 
ftellen, fo wind aus dem nemlichen Menſchen wahl ein 
fimpler Narr. ü 

Leopold. 


Du wirſt weiſe, Junker, treffliche Einſichten fichn 


\ 23 
Dir heut zu Gebot. Kamm in den Hof, ich will dir 
mein neues Roß zeigen, den Schimmel, 
Winfred. 
Kommt, -fommt, und laßt mid ‚ihn nachher auch 
derfuchen ! eehn ad. 





. Ze nn i 
dritte Scene. 
1 
For. J 


Ritter, Krechte; Oeymon, Ganzad, Martin an 
hrer Spitze; Fahnen, Kriegamuſik; Claus. 


Heymon.—. 
Er hat gelegt?" la 
Martin. 
Ya. — Aber Ihe ſagtet ja, der Mangc habe einen 
blauen Bart. 
Claus. 
Nun, Ihr meint doch nicht, daß er ihn durchs Vi⸗ 
fir wird hängen laſſen? - 
Martin. 
Euer Narr fpricht immer mit, wenn die verſtaͤndigen 
Leute reden. 
Conrad. 
Das hat er ſich fo angewoͤhnt, weil wir ung manch 
mal mit ihm eingelaſſen haben. 


Claus. 

Aber, meine gnaͤdige Herrn, warum habt Ihr denn 
den Blaubart nicht angegriffen, als er ſich noch mit 
ſeinem Feinde in den Haaren lag? Der Vortheil war 
ja dann offenbar auf Eurer Seite. 

v4 . " 
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Comrad. 
Halt! das iſt wahr! — Daran hat keiner von uns 
gedacht! Haͤtten wir doch nur unſern Rathgeber bei uns 


gehabt! 
Heymo n. | 

“ Wirklich, wir hätten Ihn angreifen follen, dann wuͤrde 
er doch wahrſcheinlich von zwei Feinden untergebracht 
worden ſeyn, jetzt hat er jenen beſiegt, und es kann ung 
nun eben ſo ergehn. — Warum ſagteſt du das aber auch 
nicht fruͤher? 

Claus. 

Eure Feldmuſik und Cure tapfern eeiegiriihen Res 
den ließen mich ja gar nicht zu Worte kommen. Wahrs 
haftig, ich wollte gewiß für Euch einen ganz guten 
Rathgeber abgeben. 


Conrad. 
-Du? — Bleib du nur bei deinem Handwerk. 
Claus, 
Das gebe Gott nicht, daß Narrheit ein Handwert ſey. 
Conrad. ⸗ 
Was denn? 
€ laus. 


Eine freie Kunſt, wir ſind nicht zuͤnftig, ihr und 
jedermann darf ohne vorhergegangene Pruͤfung darin 
arbeiten. 
Heymon. 

Fort) Wir zögern zu lange! Sie ziehn vorüber. 


Bon der andern Seite Eommt Peter Berner mit Anappen 
und Knechten. 


Peter. 
Gelt! Das war ein gutes Stuͤck Arbeit? 
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Kucht. 
& ziemlich, onädiger Ser, aber es wäre Euch faſt 
uͤbel beko mmen. 
Peter. 
Ja, der Ritter, dem bu den Ren gabft, fegte mie 
nicht ‚übel zu. „ 
Kunecht. 
Es war Schade um das junge Blut, er hatte ganz 
goldgelbe Haare. 
Peter. 
Was Schade! Waͤr's um mich weniger Schade ges 
weſen? Meinft du fo? we 


Kueht . 
Ha ba hal Herr Ritter, das kann wohl nur Euer 
Spaß ſeyn. 
Peter. 


Jetzt kommt, nan wollen wir es uns auch wohl 
ſeyn laſſen, die Ruhe ſchmeckt nach. ſolchem unruhigen 
Tage. — Aber ſeht, was iſt das fuͤr eine Erſcheinung 
dort? — Geh doch einer hin und frage, ob jene Men⸗ 
ſchen uns etwas. auhaben wollen. Knecht ab. Es waͤre 
mir gar recht, denn ich fuͤhle mich noch nicht matt. Sep 
Ihr müde? 


8 nechte. 
Mein, gnädiger Herr. Knecht zurüd 
Peter. 
Nun? . 
8 necht. 


Es ſind die Gebruͤder von Wallenrod, ſie verlangen 
mit Eud handgemein zu werden. 
Deter. 
So? deſto beſſer, fo find es ja meine alten Seinde! _ 
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— Laßt und fosteich ancihden. — - Wie ſtark in ihre 
Mannſchaft? 


Staͤrker als die unſrige. 
Ze 9 eter. 


Waͤren die uns vorher uͤber den Hals gekommen, ſo 
hätte ſich ein ſauberes Ungewitter uͤber uns zuſammen⸗ 
gezogen. Nun laßt die Trompeten ſchmettern, und ihnen 
raſch entgegen! Zu 

Zeldaelchrej J Getũmmel, Keime ‚hinter der Scene. 
Claus: 
kõommt ſchneu herbet gehinkt. 

Ob ich hier wohl ſicher bin? — Ach), wo iſt man im 
Felde wohl ſicher? Auf wie vielen, weiten und meilen⸗ 
breiten Feldern thront jegt die Sicherheit, und ich Un: 
feliger muß mich' nun durch ein boſes Schiefat gerade 
hier an vieſem Ort dee Unſicherheit Befinden! — Hu! 
was das für eine Art iſt, mis einander umzugehn! — 
Iſt es nicht laͤcherlich, daß die Menſchen im gewöhnt, 
fichen Leben fo viele Umflände mir einander thathen, 
und wenn fie nun einmal die rauhe Soite heraus ko⸗ 
ren, daß ſie ſich mit denſelben Haͤnden todtſchlagen, mit 
denen fie "fonft fo viele Hoͤflichkeitsgeberden veranſtalten. 
— Ah! das gewinnt für meine Herrſchaften ein feßlims 
mes Anfehn! So gehts, wenn man fi nicht von 
einem Narren will rathen laflen. Sobald der Verſtand 
bei der Thorheit bettelt, erfolgt gewoͤhnlich ein gutes 
Almoſen, denn die Thorheit giebt, ohne die Muͤnzſorten 
zu beſehn; wer aber bei geſcheuten Leuten Huͤlfe fucht, 
befömmt immer nur Scheédemuͤnze. — Ach! wie find 
hier die Sentenʒen am rechten Ort! So lange der 


ar 


Menfh nur noch eine Pfefferauß zu beißen hat, wird 
er feine. Sentenzen ſprechen, wenn man abar fo, wie ich 
jest, an Leib und Seele bankrott iſt, fo And ſie das ein⸗ 
zige Labfal. — ch will. mich hinter diefen Strauch vers 
bergen. Aber meine Narrheit fcheint ganz gewiß durch), 
wie ein Edelſtein: wenn nicht dad lahme Bein waͤre, 
wuͤrde ich fortlaufen. — 0 Himmel! Mi e kommen fchon 
zurück, — ob. 


Peter Berner mit Knechten und Sromgeten, vbchmen, 
Conrad, Martin als Gefangene. 
Peter. os 

Seht, wie fchnell wir mit Euch fertig gervorden 
find; aber fegt ift mein Arm lahm, nun dürfte fein 
dritter fommen. — Ahr habt Euch“ nicht beſvadies ge— 
halten, das muß ich Euch ſagen. 

Heymon. 
dor thut, was er kann. u 
Conrad. N 
und das. haben wie, bei’ ih; auch — * 
Martin. 8 
Was unmoͤglich ; Steibe unmoͤglich. © 
Poter. 

Jetzt will ich: Aderlegen, was ich —8Dl ampvfan— 

gen habe. Gehr im Hintergeunds auf: und ab. 
Martin. 

Ich hab' ihm doch nun endlich ins Geſicht gefehn, 
ich hab’ Euch immer nicht glauben wollen, — aber Ihr 
habt ganz Recht, er hat einen blauen, wahrhaft blauen 
Bart. 


- 


7 


— 
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min Konrad. . 
Nun, ſche Ihr wohl, ich raber euch ja vorher ge 
fagt; was fone thie das Luͤgen nuͤtzen - - 
" Martin. 
Es gicht ihm ein recht graufames „ widerliches Anı 
fehn, und dabei fieht er doch etwas lächerlich aus. 


Conrad. 


Hat fih was zu laden, wir find jest in feiner Ges 
walt, und es loſtet ihn nichts, uns das Leben zu nehmen. 


Heym on 
Das wird er gewiß nicht. 
— Martin. 


Ich traue feinem vermänfchten blaubartigen Sefir 
auch nicht. 

Conrad. 

Nun Hatte der weile Mann, unfer Kathgeber, j ja 
doch Recht, wenn er uns rieth, den ganzen Feldzug zu 
unterlaffen; aber wer nicht hören will, muß fühlen, und 
das thun wir jetzt. Wir thun weit mehr, wir haben 
nicht nur den Krieg verloren, wir find noch dazu gefan: 
gen. Wenn wir nur unfern Rathgeber hier. hätten ! 

Heymon. | 

Das wünfch” ich auch, denn ohne ihn wiſſen wir 

boch nicht recht, was wir anfangen ſollen. 
Peter. 
Nun, was meint Ihr, meine Seren, daß ich mit 
Euch thun werde? 
Heymon. 
Wahrſcheinlich uns gegen Ranzion frei laſſen. 
\ 
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Martin. | 

Uns. auf unfer Berfprechen nach Haufe siehe, babei- 
aber tüchtig bluten laſſen. 

Conrad, 

Wartet einmal! — hr werdet uns vielleicht noch vor⸗ 
her irgend einen Schimpf anthun, um Euch zu rächen. 
MPeter. 

Zum Beiſpiet, Euch haͤngen laſſen. 

Conrad. 

Ich muß geſtehn, das waͤre mir ſehr unerwuͤnſcht, 
denn es iſt in unſrer Familie bis jetzt noch keinem ge⸗ 
ſchehn. 

Peter. 

Deſto beſſer! — Aber Ihr möchtet lieber begnadigt 
ſeyn? — Wagt nur eine recht tuͤchtige Bitte daran, und 
ich laſſe mich vielleicht erweichen, denn ich bin nicht ſo 
ganz unbarmherzig. Iſt kein rechter Redner unter Euch? 

Conrad. 
Ich bin immer noch der, der ſo am meiſten ſpricht. 
Peter. 

Nach / welchem Muſter habt Ihr Euch gebildet? Denn 
darauf kommt viel an. 

Conrad. 

Je nun, ic foreche fo, was mir ohngefähr in den 
Kopf kommt. 

Meter. 


Das ift nicht recht, ich hätte mich licher nach Regeln 


rühren laflen. 
Conrad. | 


Afo, laßt Euch erbitten: feht, wie find zwar In 
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Eurer Gewalt, aber es Hft gegen unfern Willen gefch 
man kann. nicht wiſſen, wie fih das Blatt einmml ı 
det, und Ihr kennt ja wohl das Sprichwort: eine £ 
ni die andere. 
tue Meter... te 
Vn das s Gare ganze Redekunſi? 
Konrad. 

Ihr koͤnnt auch einmal uͤbel weg Iommen, den 
fteht feinem an der Stirn gefchrieben, weß Tode: 
‚fterben foll, es ift noch nicht aller Tage Abend, 
Niemand, fagte der weife Croͤſus zum Könige Salor 
der ihn wollte verbrennen laſſen, kann ſich vor ſei 
Tode gluͤcklich preiſen. 


\ 


Meter, 
Ihr rihn mich immer noch nich, — Kniet ni 
Sie 
Heymon. 
Habt Mitleid mit uns! 
Meter. 


” Steht aufl ich lache leichter als ich weine; 6ı 
mich zum Lachen, und ich ſchenke Euch unter d 
Bedingung das Leben. 
Conrad. 
Ich wollte, wir haͤtten unſern Narren hier, es ſe 
ſich wenig fuͤr uns — — 
Petex. 
Bin ich für Euren Witz zu ·.ſchlecht? 
Conrad. ' 
Nein, das nicht, aber. ich aid mic) nie auf 
gleichen Kuͤnſte gelegt. 
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Peter. 
Vielleicht Hilft Euch das Naturell durch. 
Konrad. j 
Herr Ritter, mein Naturell ift ein utes Matureln, 
und es woͤre manchen Leuten zu wuͤnſchen, daß fie nur 
folh Naturell aufzuweisen haͤtten. 
Peter. 
Wie meint Ihr das? na 
| Conrad. 
Je nun, ich meine, daß ich fonft wohl fchon von 
Rothbaͤrten, aber wahrhaftig noch von einem Blaubart 
gehoͤrt habe. 
Mieter, 


Haha! wollt Ahr da hinaus? — Fort mit Eu! 
der Tod ift Euch gewiß, ob ich gleich üher Eure dumme 
Ungefchliffenheit von Herzen lachen möchte. 

Heym on. | 

Aber hort doch‘ nur. — — 

Peter. | 

Sprecht fein Wört weiter, oder ich fpalte Euch mit - 
meiner eignen Hand den Kopf. Nichtswürdiges Geſin⸗ 
del! — Fuͤhrt ſie fort, ſag' ich, bindet fie, und nach 





n 


ger, wenn ichs Euch befähle, ſchlagt ihnen die MRöyfe 


herunter. — Ihr ſeyd ein ſchoͤner Redner, das muß ich 
geſtehn. — Heymon, Conrad und Martin werden von den 


Anethton abs eſũhet. 


— — — — 


Ein Knecht, der den Kiens hetbei brinet. 

Knecht. —— 

Gnaͤdiger Herr, hier iſt noch einer von den Feinden, 
der ſich hinter jenen: Buſch voerſtecht hatte, 


x 
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Meter. 
Komm her, ich Bin grade in ber rechten Stimm 


| dir bein Lodesurtheit zu ſprechen. 


Claus. 
Und ich ſage Euch, ich bin grade in der re 
Stimmung, daß ich nichts darnach frage. 


Peter. 
Wer biſt du? 
Claus 
Ein Narr. | 
. Deter. 
So mußt du den andern Gefellfchaft Teiften. 
Mir recht! 
Meter, 
Wie? du haft das Leben nicht lieb? 
Claus. 
So wenig als einen fauern Apfel, 
Meter. 
Das wäre faft zu vernünftig für einen Narren. 
Claus, 


Ei, wenn es Thorheit iſt, das Leben lieb u haben 

fo wäre am Ende der Zweck eines Jeven Hhiboſophen 
ſich aufzuhaͤngen. 
| Meter, 

D ich Habe nicht Luft, mich mit dir. in einen Etreii 
einzulaffen. Aber wenn du Gründe haft, fo fage fie 
mir doch, warum du dein Leben nicht achteft, 

Claus. | 

Herr! Gruͤnde, fo groß und gewichtig wie die Fel⸗ 
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fen, und doch Find die Felfen ſelbſt nur kleine Kiefel, 
wenn man dabei an die ganze Erde denkt, Doch das 
nur im Morbeigehn gefagt. Aber feht mich doch einmal 
an, und fagt mir dann felöft eine vernünftige Urſach, aus 
welcher ich das Leben wohl lieb haben koͤnnte. Bin ich 
nicht fo gezeichnet, daß jeder Menſch von mir fagen 
wird: wenn der Kerl nicht zum Marten, oder zum 
Taugenichts zu gebrauchen ift, fo ift er völlig in der 
Welt überflüflig? Bedenkt nur ſelbſt, gnädiger Herr, ' 
unter einem folchen Titel durch‘ das Leben: zu hinten, 
zeitlebens auf keine höhere Ehre Anſpruͤche machen zu 
dürfen! Nicht wahr, es iſt gar zu erbärmlich? Denn | 
Reichthuͤmer beſitze ich nicht, und wenn ich fie auch befäße, 
was follte ich mit. ihnen wohl anfangen ? Kein Maͤd⸗ 
chen wird fo wahnwißig feyn, fi in mich zu verlieben; 
Wohlwollen, Freundfhaft, Ehre, Ruhm, alles ift für - 
diefe arme_verfrüppelte miderwärtige Geſtalt gar nicht 
in der Welt. Was ift denn alfo das Leben für mich? - 
Nichts als der große Fettfehweif des Yndianifchen - 
Schaafs, es iſt mir nur zur Laſt: ich bin nicht froͤhlicher, 
als wenn ich vergeſſe, wer ich bin; ich diene dazu, andre 
zum Lachen zu bringen, und zwinge mich feldft zum 
Lachen, ich bin eine Medizin für verdorbene Mägen, 
ein Verdauungsmittel; die Hunde felöft fehn mich von | 
der Seite an, und ich habe es noch .nie- dahin gebracht, 
dag mich einer geliebt hätte, Aus’ welcher Urfache, meitit 
Ihr nun wohl, follte ich das Leben lieben? Und was 
ift denn das Leber! ſelbſt? Cine befländige Furcht vor 
dem Tode, wenn man an ihn denkt, und ein _Jeerer, nuͤch⸗ 
terner, genußlofer Rauſch, wenn man ihn vergißt, dem 
man verfehwendet dann einen Tag nach dem andern, und 


vergißt darüber, daß die Gegenwart ſo klein iſt, und 
V. Band. 3 
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daß jeder Augenblick vom nächftfofgenden verfchlungen 
wird. Jeder Menſch wuͤnſcht alt.zu werden, und wänfcht 
damit nichts anders, als mit taufend Gchrechen, mit ' 
taufend Schmerzen in Bekanntfchaft zu treten. Da 
fchleichen fie denn ohne Zähne und ohne Wünfche, mit 
leerem zitternden Kopfe, mit Händen und Armen, die 
ihnen ſchon Tängft die Dienfte aufgekündiget haben, 
und die nur noch ale abgeſchmackte Zierrathen von den 
Schultern verwekkt herunter hängen, ihrem Grabe keu⸗ 
‚chend und huſtend entgegen, dem fle auf keine Weiſe 
- entlaufen fönnen. — Und ich, wie müßte ih nun gar 
fen, wenn ic alt würde? Wer würde fich die Mühe 
nehmen, mich zu bedienen, mich zu tröften? Nein, 
'guädiger Kerr, laßt mich immer frifh hängen, Ahr Habt 
ganz Retcht, das wird wohl der’ befte Math feyn. 


Deter. 
Kerl, Du gefaͤllſt mir. Wit Du-meln Narr werden? 


Clams. 
Nein, ich bin des Dienſtes Aberdruͤſſig. 


Meter. | 
Aber. ich fage Da, ih will Dieh:gu-meimem Narren 
‚haben, Du ſollſt mir zuweilen dergleichen auferbauliche 
Meden halten, und mir in müßigen -Stunden etwas 
vorſchwatzen; ih will für dich forgen, aber du mußt 
mir dienen. 
’ | Claus. 

Nun, es ſey, wenn es näht anders fyn kann; aber 
dann, Herr Ritter, habe ich noch eine Bitte an Euch. 
Meter. 

Nun?. 
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Claus. u 
Wir Haben einen Herrlihen Bann zw Haufe fie, 
der jetzt ohne Eure Huͤlfe nothwendig verhungern muf. 
Er giebt andern Leuten vortrefflichen Rath, und wie ed 
ſolchen meifen Männern meiftentheils geht, fie willen 
ſich felber nicht zu rathen; ohne ihn Kin Ich nichts, und 
wenn ich in meiner Kunft etwas geworden bin, fo habe 
ih es nur feiner vortrefflichen Geſellſchaft zu danken. 


Meter. 
Wer ift denn der? 


Claus, oo, 

ir nennen ihn nur kurzweg den Rathgeber; Rath 
zu geben ift auch fein eigesttliched Handwerk, und ich 
muß geftehen, daß er es darin zu einer großen Fertigkeit 
gebracht hat. Jeder von uns beiden, einzeln genommen, 
iſt nur ein ſchwaches Rohr, ein faules Holz, das nur 
glänzt, wenn fein anderer Schimmer im der Nähe iſtz 
aber wenn unfer Verſtand zufammen gethan wird, ſo 
entfieht darans eine Kompofition, eine Art ven Prinz⸗ 
metall, das außerordentlich dauerhaft ift. 

Meter. 

Nun, fo bringe ihn mir- Du magſt ihn ſelber ab⸗ 
holen, ich verteaue dir. Weißt du. mein Schloß? 

| Claus 

D ja, gnädiger Herr. 

Pete r. 

Ich mag mit andern Menſchen nicht gern umgehn, 
aber ſolche Eures Gelichters ſind mir lieb, bei Euch 
weiß man, woran man iſt, Ihr gebt Euch fuͤr nichts 
aus, Ihr heuchelt keinen Werth, keine Würde, die Ich 

" 3 
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fo oft die Würde des Mienfchen nennen höre: ich kenne 
nichts fo Jaͤmmerliches. Wir bleiben beifammen, und 

. wenn. mie dein Rathgeber gefällt; fo folk er’s gut bei 
mir haben. — Du da! liegt Friedheim weit von hier? 

Knecht. 

- Nur eine Tagereife. 

0 Meter. - 
Es ſollen zwei ſchoͤne Fräulein dort ſeyn, dahin will 

ich mit Heiner Begleitung; ihr übrigen zu meinen Schlöfs 
fern zuruͤck! — Jetzt will ich jene" Narren fterben ſehn. 

, Geht ad, die Knechte ziehn Fort. 
"Claus anein. 

Kann man mit einer fo geringen Derftellung ſelbſt 
ſo liſtige Fuͤchſe hintergehn? Mit den wenigen Worten 
alſo hab' ich mein Leben von dem blutduͤrſtigen grimmigen 

Menſchen zuruͤck kaufen koͤnnen? Aber, wenn ich ces 
reiht ernſthaft überlege, iſt mein Leben auch nicht viel 
werth. Ho hp! das fehlte nur noch, das wäre ein Haupts 
ſpaß, daß ich mich felbft aus Desperation auffnüpfte, 
nachdem er mich verfhont hat. Aber eine armen 
Herren! — Ich könnte weinen. — Und warlım foll id) 

nicht. weinen? Es ift. eben ſo thöricht, als zu lachen, 
es liegt alfo nicht außer meinem Berufe, — Er ſett ſich 
auf die erde. Sie find\gewiß fchon todt, — hier will ich 
um fie trauern, denn Fein anderes Auge geht doch ih⸗ 
retwegen uͤber. er verhünt das Geſicht. Der Vorhang fänt. 


— — — — — — — — PN 
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Zweiter Akt. 


I 


Erſte Scen.« 
Die Burg Friedhelm. 


⸗ > 
Agnes, Anne _ 


- 


Agnes mit einer Laute. 
Nun Höre mir zu, liebe Schwefter, ob ich jett ir im 
Stande bin, das Lied > recht zu fpielen,- 
Anne 
Du Haft fein Talent zur Muflt, es wird dir zeit⸗ 
lebens nicht gelingen. 
Agnes. 
Und warum denn nicht ſo gut, wie andern? — Hoͤre nur: 


Wie rauſchen die Baͤume 
So winterlich ſchonz „ 
Es fliegen die Träume 
Der Liebe davon! 
- nd Aber Geſilde 
Ziehn Wolkengebilde, 
- Die Berge ſtehn kahl,  , _ 
Es fchneidet ein Regen 
Dem Wandrer entgegen, 
Der Mond fieht ins That, 
Ein Klagelied fchaflt 
Aus Dimm’rung und Wah. 
Es verwehten die Winde 
1Den treuloſen Schwur, 
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Wie Blitze geſchwinde 

WVerſchuͤttet vom Gluͤck ſich die goldene Spur; 

D dunkles Menfchenleben, 

Muß jeder Traum einft niederſchweben? 
Mofen und Nelken 
Bekränzen das Haupt, 
Und ach! fie verwelken, 
Der Baum ftsht entlaußt; 
Der Frühling, er fcheidet, 
Macht Winter zum Herrn, 
‚ Die Liebe vermeidet ‚ 
Und fliehet fo fern, — 
Verworrenes Leben, 
Was ift die gegeben? — 
Erinnern und Hoffen 
Zur Dual und zur Luſt — 
Ach! ihnen bleibt offen 
Die zitternde Bruft, 
Anne. 
Beſſer, als ich gedacht hätte, 
a Agnes, 

Aber fage mir einmal, warum in allen diefen Liedern 
immer fo viel von Liebe die Rede it? Wiſſen dieſe 
Liedermacher denn feinen-andern Gegenſtand? / 

Anne. 
Sie glauben, daß jedermann daran Theil nimmt. 
Agnes. 

Ich wahrlich nicht. Mir iſt nichts widermärfiger, 
als dieſe ewigen Klagen. Ich wuͤnſchte, es gaͤbe ſo Ge⸗ 
fänge für alle mögliche Sinnesarten, und alles froh und 
‚ heiten. — Erzähle mir doch, wie iſt es denn eigentlich 
mit deiner Liebe, ich weiß faſt fein Wert davon, 
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Anne. 

o laß mich, lebe. Schweſter. 
Agnes | 

Bie lange {ft ee nun: fchon fort? — Big. Japer 
Anne. 


Ach! 
‚Agnes: 


Siehſt du, du ſeufzeſt noch Immer, aber du (tn 
lieber einmal vernünftig erzählen. - 
Anne. 
Sch bin eine ſchlechte Erzählerinn. 
Agnes, 
Aber im Ernſt, es muß mit der- che ein awßerſt 
wunderbares Ding ſeyn. 
Anne .: 
Du biſt glücklich, dag du es nicht Vesreif 
Agnes. 

Mir iſt immer leicht und heiter, aber du ur die 
Schwerfälligfeit ſelbſt, ohne Leben, ohne Theilnahme für 
die Welt und ihre Begebenheiten, du febft nur noch 
zum Schein, nur ein geringfuͤglges aͤußerliches Leben, 
aber innerlich biſt du ſchon lange abgeſtorben. 

Anne. 


Jeder Menſch hat ſeine eigene Weiſe, laß mir die 
meinige. 
Agnes, 


Daß man ſich ſelbſt ſo alle Freuden verderben tann! 
Die Welt iſt fo ſchoͤn und freundlich, allee fo mannig⸗ 
faltig durch einander, daß man nicht. genug ſehen, nicht 
genug erfahren kann. Ich mochte immer auf Reifen feyn, 
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durch unbekannte Städte gehn, fremde Berge befteigen, 


andre Trachten, andre Sitten kennen fernen. Dann 
mich wieder ganz allein in einem Palaſte einfperren 


laſſen, und die Schläffel zu jedem Gemach, zu jedem 
Schranke in Händen: dann würde einsenach dem ans 
dern aufgefchloffen, die Schränfe thäten ſich von einan⸗ 
der, und ich holte von den fehönen und feltfamen Kofts 


barkeiten eins nach dem andern hervor, träte damit. ans 


Fenſter und befähe es ganz eigen, bis ich feiner uͤber⸗ 
drüffig wäre und zu einem andern eilte, und ſo immer 
fort, immer fort, ohne Ende. 


Anne. 
.. Und fo wollteft du alt werden? Dich durch ein trübes, 
unzufammenhängendes Leben arbeiten? 


| Agnes. 
Ich verſteh dich nicht. — Ich habe mir ſchon oft 
gedacht, wenn ich plößlich in ein fremdes Schloß geries 
she, wo mir. alles neu, alles merkwürdig wäre; wie ich 


aus einem Zimmer in das andre eilen würde, immer - 


ungeduldig, immer neugierig, wie ich mich nach und 
Nad) mit den Sachen und Geraͤthſchaften bekannt machte. 


Pier weiß ich ja jeden Nagel ausıwendig, 


X 


Anne. 
Sich mir einmal die Laute. angt. 


Begläct, wer an deg Treuen Bruft 

Sn voller Liebe ruht, 

- Rein Kummer naht und flört die Luft, 
Nur heller brennt die Glut. ⸗ 


Kein Wechſel, kein Wanken, 
Zum tuhigene Sid 


— — 


Fliehn alle Gedanken 
Der Ferne zuruͤck. 


Und lieber und baͤnger 

Druͤckt Mund ſich an Mund, 
So inn'ger, fo laͤnger: 

Von Stunde zu Stund 
Beſchraͤnkter und enger 

Der liebliche Bund. 


Agnes. 

Das iſt eins von den Liedern, die hin leichter fingen, 
als verſtehn laſſen. 

Anton tritt auf. 

Das ift hier eine wunderlihe Haushaltung; Gefang 
in allen Zimmern, Simon wandelt umher umd bettach- 
tet die Wände, Leopold will auf Abenthener ziehn, — 
wahrlich, wenn ich nicht noch das Ganze etwas zuſam⸗ 
men hielte, es flüge alles wie Spreu aus einander. 

Agnes, | 
Dafür. bit du auch der Ältefte von uns allen,. du 
haft den Verſtand fuͤr die ganze Familie. 
Anton. | 
Wißt Ihr denn, was Leopold eigentlich will? 
23 nes. u 

Was will er denn? 

" Anne. 
Gewiß einen undefonnenen Streich ausführen. 


Agnes. 


Ihr nennt auch oft etwas unbeſonnen, was nur 
nicht fo iſt, wie ihr es alle Tage treibt. - 
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Leopold tin auf. 
Dun fo lebt wohl auf. einige. Zeit, ich muß Euch 
auf ein Paar Tage verlaſſen. 
| Anton. 
Aber wo willſt du hin? 
Leopold. 
Mecht weiß ichs ſelbſt noch nicht. Lieber Bruder, ich 
Nabe immer gefunden, daß der Menfch fih jeden Schritt 
im Leben erfchwert, wenn er ihn recht ‚genau überlegt. 
Am Ende jſt doch alles nur einfältig, wir mögen es 
auch anfangen, wie wir wollen, und Sluͤck und Zufall 
machen unfere Pläne nur gefcheipt oder unbefonnen. 
Anton. ' 
Bruder, ſolche Reden ſind einem Manne sn) uns 
anftändig. = 


N 


1 


Leopold. 

Ta, was ihr euch immer fo unter Mann denkt: ein 
altes, verjährtes Thier, das über die Jugend weggekom⸗ 
men ift, wie über eine Brüde, die zufammen fallen 
will, und das fich nun herzlich freut, daß es ein ſauer 
Geſicht machen darf und Rath ertheilen, fi itzen und zus 
hoͤren wenn andere ſprechen, und alles links und un⸗ 
richtig finden. So ein Maun nach Eurer Vorſtellung 
darf ſogar den Kater tadeln, daß er die Maͤuſe nicht 


auf die rechte Art und nad feinem Sinne fängt. Es 


wird mie immer feltfam zu Muthe, wenn ich die Kes 
densarten hoͤre: er handelt wie ein Mann, er ift das 
Mufter eins Mannes; — meiftentheils find es doch 
nur verdorbene ausgewachſene Knaben, die durch die 
Welt auf allen Vieren riechen, flatt aufrecht zu gehn, 
und die daher weit mehr Steine des Anſtoßes finden, — 


. 
‘ 
— — ulm —— nn — — - 
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und dann rufen die Umherſtehenden: um Gotteswillen! 
ſeht, wie e viele Erfahrung dee Mann hat! 


Anton. 
Das wäre alfo nach beiner Meinung auch das Bild 


von mir? 
Leopold, 


Ad nein, du biſt im Grunde geſcheidter, aber du 
willſt es dir felber nicht geftehn. So halten die mieiften 
Menfchen die langfame Einfalt für verftändiger, als die 
berührige Unachifamkeit, ‘nad der. Unterſchied liegt doch 
wahrhaftig nur im Gange, 

(t Anton 
Aber du wirft doch zugeben, daß dem unachtſamen 


manches mißlingt. 
Leopold. 


O ja, natuͤrlicher Weiſe, weil ex viel unernimmt. Eu⸗ 
rem bedaͤchtigen Manne kann nichts mißlingen, weil er 
immer nur rechnet, und mit allen ſeinen Gedanken, mit 
aller Beleſenheit wie mit Fuͤhlhoͤrnern voraus fuͤhlt. 
Ach, Bruder, wenn wir ſehn koͤnnten, wie vielleicht 
ſchon alles im Voraus beſtellt und in Nichtigkeit gebracht 
ift, wie lächerlich würden ung da wohl unſre tief ange⸗ 
legten Plaͤne vorkommen? 

Anton. 

Eine ſchone Philoſophie. 

Leopold. 

Doch wir wollen abbrechen, und ich will Abſchied 
von Euch nehmen, mir iſt ſo leicht, daß ich gewiß glaube, 
ich werde gluͤcklich ſeyn. 

Simon tritt ein, 

Du willſt verreifen, Bruder? 
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Leopold. 
a. . * 
Simon. 
Mir ſcheinen die Umſtaͤnde nicht guͤnſtig. 
Leopold. 
Wie fo? 
‚Simon. 


Es iſt ſo ein Weſen, ſo ein Kiagen, ſo ein Sittern 


in der Lufee 
’ Agnes. 


Wie meinft du das, Bruder? 
Anton. 
&o wie er alles meint, — er weiß nicht warum, 


er meint es nur ſo. 
Simon. 


| Sieh, man kann eigentlich nicht fagen, warum man 
Ungläd voraus ahndet, abet es ift doch manıfal ets 
was im Herzen, — das — — 


Leopolb.. 

Nun? 
Simon. 

Ay! wer kann dir das deutlich machen! 
Anton. 


Sollte man unter dieſen naͤrriſchen Geſchoͤpfen nicht 

felber naͤrriſch werden? 
Leopold. 

Nun, weil du's alſo nicht recht beſchreiben eännft, 
fo lebe wohl. Wenn ich wieder komme, will ih mir 
deinen Rath ausbitten. ad. 

Anton. 

Seine Wildheit wird ihn noch einmal ungluͤcklich machen. 
Simon. 

Gewiß. — 


J 
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Anne mens 
Wie . geht es dir, Bruder? 
" Simon. 
Gat, — ich habe nur heut Morgen mancherlei ge⸗ 
dacht, — es kann ſich bald mancherlei aͤndern. 


n Anne 


N 


Wie fo? 

Anton. . 

Stage ihn doch nicht, es iſt ja nur eine weggeworfene 
Mühe, er weiß es fo wenig als du, und eben durch 
ſolche Aufmerkſamkeit wird feine Marrheit nur zum Wachs 
fen gebracht, die ohne diefe Nahrnng fchon linof abe 
geftorben waͤre. 


| Agnes. 
Aber oa ihn’ doch reden, Bruder. 
Anton. 


Nun, wie She wollt, aber Ihr werdet mid nicht 
zwingen wollen, fein Geſchwaͤtz mit anzußören. a6, 


Simon. 

Ich fprehe viel lieber, wenn Bruder Anton nicht 
dabei if. Er zuckt über alles die Schultern, wenn’s 
nicht nach feinem Sinne ift, und er hat doch nur einen 
ſehr engen Sinn, fo wie die meiften Menfchen, fie wifs 
fen oft nicht, warum fie etwas tadeln, es fheint ihnen 
bloß verwerflich,, weil fie noch nicht darauf gefommen find. 


Anne. 

Ja wohl. | oo 
Simon. ... 

Und doch follte das grade der Grund ſeyn, eine 

fotche Sache ihrer näheren Aufmerkfamteit zu würdigen ; 
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denn wenn wir nichts Neues. zufernen wollen, fo vers 
ſchimmeln am Ende auch die alten Kenntnifle in und. 
| | Agnes. 
Bruder Simon fpricht heute mit ungemeiner Weiheit. 
Simon: 
Ihr verfteht mich nur fo felten; dies fcheint die nur 
deswegen Flug, weil du auch ſchon etwas Aehnliches 


gedacht haſt. 
A gnes. 
Was iſt denn aber am Ende der menſchliche Verſtand? 
Simon. 


Ja, das koͤnnen wir mit unſerm eigenen Verſtande 
nicht leicht begreifen; aber er hat gewiß, wie eine Zwie⸗ 
bel, eine Menge von Haͤuten; jede dieſer Haͤute wird 
auch Verſtand genannt, und der letzte, inwendige Kern 
iſt der eigentliche beſte Verſtand. Recht verſtaͤndig ſind 
nun alſo die Menſchen, die ihren zwiebelartigen Ver⸗ 
ſtand durch lange Uebung ſo abgerichtet haben, daß ſie 
jeden Gedanken, nicht nur mit den aͤußern Haͤuten, 
ſondern auch mit dem innern Kerne denken. Bei den 
meiſten Leuten aber, wenn ſie auch die Haͤnde vor dem 
Kopf halten, iſt nur die oberſte Haut in einiger Bewe⸗ 
gung, und ſie wiſſen es gar nicht einmal, daß ſie noch 
mehrere Arten von Verſtand haben, und ſo iſt Bruder 
Anton. 

Agnes. ! 

Ha ha Ha! das ift luſtig! Zwiebel und Werftand, 
das ift eine artige Vorftellung. — Uud wie. denkt denn 
Bender Leopold? 

Simon. 
Bar nicht! er denkt nur mit der Zunge; wie anbexe 


N) N 


ı_ 4 u 
Menfhen effeh, um zu Ichen, fo ſpricht ee unaufhoͤr⸗ 
ich, damit er nur etwas zu denken hat, und was es 
gefprohen hat, hat er aud in demſelben Augenblid 
wieder vergeflen, in dem, er es von der Zunge gefchüttelt; 
feine Gedanken find wie der Spargel, der abgefchnitten 
wird, fo wie man nur die grüne Spige aus der Erde 
bemerkt, er fihießt noch bis im Sommer, dann läßt 
man ihn Saamen treiben; um die Zeit wird Bruder 
Leopold nicht viel mehr fprechen und denken, und die 
Leute werden von ihm fagen: das ift ein vortreffliches 
Hausvater] 





Agned 
Aber wie denkſt du denn? 


Simon 

Ich? — das iſt eben die Schwierigkeit und meine 
Unruhe, — ſeht, es iſt ſchwer zu denken, auf welche 
Art man denkt: denn verſteht, das was gedacht wird, 
ſoll denken; ein Caſus, der einen ſonſt ganz vernuͤnfti⸗ 
gen Menſchen wohl toll machen koͤnnte. 

Agnes. 

Wie ſo? 

Simon. 

Siehſt du, jetzt verſtehſt du mich gar nicht, weil 
du auf dieſen Gedanken noch niemals gekommen biſt. 
— Suche zu begteifen: ich denke, und mit dem Zeuge, 
womit ich denke, fol ich denken, wie diefes Zeug ſelbſt 
befchaffen fei. Es ift pur unmoͤglich⸗ Denn das, was 
denkt, kann nicht durch fich felbft gedacht werden. 

| Agnes. 

Es iſt wahr, daruͤber koͤnnte man wirklich toll 

werden. 
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Sim on. 
Nun ſeht Ahr, und doch fragt Ihr immer noch, 
warum ich melankoliſch bin. 
| Ein Arzt tritt ein, 


een, meine Fraͤulein, ich ritt eben vorbei — 
wie geht es Euch, Junker! 
Simon. 

Gut in ſo weit, ich habe Eure Sachen gebraucht, 
es Hilft für den Magen, aber nicht für den Verſtand. 
Arzt. 

Wie kommt Ihr darauf, daß die Medizin fuͤr den 


Verſtand ſeyn koͤnnte? 
Simon. 


Aber je beſſer mein Magen wird, je ſchwaͤcher wird 


mein Berftand. 
Arzt 


Das if nicht anders. 
Simon. 
So werd’ ich ja aber auf der einen Seite nur trant, 
wenn auf der andern die Geſundheit anſchießt. 
— Arzt. 
Freilich wohl. 
/ Si imon. 


So iſt man am Ende in der ſchoͤnſten Bluͤte der Ge 
fundheit, wenn man fhon in den legten Zügen liegt. 
Arzt. 
Das kann wohl ſeyn. 
Simo N zu den ESchweſtern. 
Nun, feht Ihr, und man ſoll nicht melankoliſch 
werden. 


' 
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ne nur 


. „Arzt. 

Der Magen: ift nichts als ein Gegenbild zum, Kopfe, 
in ih möchte fagen, ein Vater des Kopfes. Wenn ber 
Magen tuͤchtig bentt, und fi) an den Speifen übt, und 
immer neue. fordert, und diefes wiederholten Studiums 
nicht oͤberdruͤſſig werden fann, fo fteht der Kopf unter 
der Vormundfchaft, und: ift gleichfam nur ein Bedienter 
feines Herrn Vaters; wird er mündig gefprochen und | 
die Herrfchaft fällt ihm zu, fo macht er ſich gierig über 
die Nahrung her, die ihm gefällt, er denkt unermuͤdet 
und fucht immer nad) neuen Ideen, indeß fein arıner 
alter Vater unter ihm zufammen fchrumpft, und e8 am , 
Ende ſehr übel nimmt, wenn man ihm aur irgend eine 
| Speife zumuthet. 


. 


Agues tayt überlaut. 

Noch nie habe ich eine ſo luſtige Philoſophle ges 

hört, — der Magen ein Bater, — der Verſtand eine 
Zwiebel, 

| Arzt fahir Simont Full. 

Ihr habt nicht gut geſchlafen. | 


. Simon. ' 
Ah nein, — es liegt mix beftändig etwas Im Kopfe 
Nr Ar 
Was denn? ; 
. Simon 


Seht, der Menſch kann alle Anlagen entwideln, die 
in ihm liegen, alle feine dunkeln Empfindungen aufklaͤ⸗ 
ten, — ob man ed denn gar nicht bis zum Prophes 
jeihen follte bringen Tönen | 

Arzt ot, 
‘a, lieber Ritter — oh 
V. Band. 4 
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Simon. 

Es hat aber doch ſchon Propheten gegeben, und 
sieleicht hat man ihrer noch jegt, und vielleicht Fanız 
man einer’ werden‘, wenn man nur auf den richtigen 
Weg gerath · | 

Arzt. u x 

Das iſt nur —2* 

"Simon 
Und dann aͤngſtigt's mich fo oft, Warum eine Sache 
gerade fo und nicht anders. iſt. | 
u * Arzt. 
wWie meint hr? 


% 


S 


Simon. 

„Secht, diefe Thür geht nach außen hinaus, wenn 
man fie aufmacht; warum Tönnte fie nicht eben ſo gut 

ins Zimmer herein gehn? 

Arzt. 

Da habt Ihr Recht, — aber auf irgend eine Art 
muß ſie doch beſchaffen ſeyn. n 
Simon. 
Wer lãugnei das? — Und manchmal if mir, als 
muͤßt' ich durchaus auf meine Pulsfchläge Acht geben, 
und als würde bei dem einen plöglih eine fchmerzhafte 
Frantheit ausbrechen. | 


4 Ir. «A r 3 t. . 
pr‘ müßt die. Pulver nehmen. 
Simon. 


Manchmal muß ich einen‘ datben Tag hinter einan⸗ 
der funfzehn ahlen. | 





8 





Au 


Arzt 
Und den Trant, — 
\ Simon. 
Manchmal, als waͤret Ihr mit allen Euren Arznelen 
nur ein Narr. / 
Arzt fegt ſich. 
Ja, da muß ih Euch nur noch Pillen verfchreiben. 
— fhreist. Und nun lebt wohl, ich beſuche Euch bald 
wieder. ob. - 
Si imon. 
Es iſt nichts mit ihm anzufangen. SH ab. 


4 nton Tommt zurde 


& eben ift ein Vote Bei ung eingeritten, ber uns 
‚inen Befuch meldet, den Ritter Peter Berner. 


d 


Agnes. 4 0 
Eil da kriegen wir ja auch einmal den Blaubart 
zu ſehn! 
Anton. — 


Wie ungezogen! Geht In Euer Zimmer und ſchmuͤckt 
Euch ſo gut Ihr koͤnnt, denn Wir mäͤſſen Ihn Höflich 
und anftändig empfangen. Ich will ihm emstyen. ab 

= -Hones cn 

Komm, Schweſterchen ſo faͤllt doch Woltlob einmal 
etwas Neues vor. Komm, hilf mir beim Putz, Du 
biſt gar geſchickt und vecſtͤndiz. Sie —* J 


2 
Mur Br Ve 





a 
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weite Scene. 
Burg Marloff. 





Hans von Marloff, Brigitte. 
u IJ Brigitte. - 
Abper Ihr Eehrt doch bald zuruͤck, lieber Water? 
| Hans. 
Sobald ed das Teremoniel, der Wohlſtand, die Ehre 


erlaubt, Kind. Es ift keine Kleinigkeit, meine Tochter; _ 


Agnes ift meine Pathe und Deter Berner, ein anges 
fehener reicher Rittersmann, will um fie werben, und 
‚das muß ich jegt, verfiehft du mich, vollends zu Stande 
Sringen, Der Ritter Hat ſich noch nicht völlig erklärt, 
aber mir ein Sendfchreiben zugefandt, mworinnen ex um 
mein Fuͤrwort bei dem Fräulein und den Gebrübern 
hoͤflichſt anſucht. 
Brigitte. 


Mir iſt bange, da Ihr mich ſo allein laßt. 
Hans. 

Dir ſollte nicht bange ſeyn, meine Tochter, denn 
mein Segen, bleibt bei die zuruͤck. Bleib nur fein flei⸗ 
Big in deinen Zimmern, ich babe auch dem alten Las; 
par ſchon Aufträge darüber gegeben, er ift ein alter und 
ein überaus »erfländiger Dann. Geh alfo nicht aus, 
mein’ Kind, denn man kann manchmal nicht willen, wie 
Unglück entfteht, es ift oft früher da, ale wir es gewahr 
werden, und indem wir e8 gewahr werden, ift es ges 
wöhnlih zu fpät, es zu vermeiden: fiehe, fo lauten 
meine Grundfäge darüber. 


4. 
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“ e rigitte. J 
Aber in den Burggarten darf ich doch kommen? 
Hans. 


Das wird dir immer unverwehrt bleiben, meine Toch⸗ 
ter, denn dort biſt du voͤllig geſichert, dort kann dir 
Niemand etwas anhaben. Ich bin ſonſt ſchon alt und 
ſchwach, aber ich habe denn doch die Vorſicht eines 
Vaters, und eine ſolche Vorſſcht ſieht weit; wenn ich 
aber abweſend Hin, mußt du ſelbſt hũbſch vorſichus ſeyn. 

Br igi tte. 

Ich will es gewiß. 
a4nus. 

Der Leopold von gFredheim, ex Sat din ſchon einiger 
mal nachgeftellt, huͤte dich beſonbers vor om. 


Brig itte | 
Barum? Ich follte meinen, daß ich wich vor dem 


| nicht zu haten brauchte. 


Hans. 

Du liebe Einfalt! Gerade am meiſten, Kind. Ja, 
was ſag ich, am meiſten? Am allermeiſten! — Du liebſt 
ihn doch nicht? Du haft ihm doch nicht dein Herz ges 
geben? Denn du weißt, daß ich diefe Helrath niemals 


zugeben wuͤrde. 
. Brigitte. 


Ach, lieber Bater, wie ſollt' ich : jemand amers lies 


ben als Euch? 
Hans. 


Ich will dir glauben, denn du haſt mich noch nie 
"Betrogen. — Nun, fo lebe denn wohl, meine Tochter, . 
ih weiß nichts mehr, mas ich dir noch fagen koͤnnte. 


⸗2 
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— Bleibe immer gehorſam, falsfam Deinem Vater, und 
es wird Dir immer wohl auf Exden gehn. 


Brigitte, 

Lebt wohl, Sie umamen ſich. 
. Hank. 
“ Caspar! N 


Caspar tritt.guf. 
H ans. 
Caspar, j mein. Dfed uunmehr bereit? Iſt alies 
im gehörigen uftande? , 
Caspar. 
a, Her. 
.® Dans. 


Und find alle die nöthigen Sachen eingepadt? Und 
daß nichtd verfehrt wird, menn es etwa regnen follte? 
Die goldenen Steumpfbänder, die feidenen Bänder?. 


Die Gedichte? 
Casper. 


Hab alles ſelbſt beſorgt, Herr. 
Hans. 
Naun, dann iſt es gut. — Du haft die SHtäffel zu 
der ganzen Burg, Caspar? 


Caspar. 
a, Herr. 
Ja, H Dans. 


Und Du haft verfprochen,, auf meine x Lochier ein 
wachſames Auge zu haben? 
Caspar. 


Das hab ich, Herr. 
Hans. 


Nun, ſo kann ih denn in.Gottes Namen abreiſen. 
— Das Abreiſen wird mix doch fauer, Caspar, 
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Caspar. _ 

hr ſeyd lange nicht aus Eurem Schlofle geommen, 

Her, 
Hans. . \ 

Sollt's das wohl feyn, Caspar? ' Mir iſt fo trübe 
vor den Augen. \ 
Caspar. 
Da ſind wir immer denſelben Weg vom Thurm um 
den Wall gegangen, da haben wir mal im Forſt einem 
Haaſen aufgelauert, da hat Euch das Fraͤulein von den 
Roͤmiſchen Burgemeiſtern und von Troja vorgeleſen, und 
jo einen Tag wie alle Tage, und damit ſeyd Ihr gleich⸗ 
ſam hier ganz eingeroftet, Hert. | 


Hans. 
Und Du glaubſt an keine boͤſen Ahndungen, Cana 2 
Caspar. 


Wan kann eben nicht wiſſen, wie es damit it—, und 
darum glaub ich halt nicht daran, Herr: ſeht, das iſt 
ſo mein Grundſatz daruͤber. 

Hans. 

Haſt recht, Caspar, wenn man es ſich genau Aber: 
st. — Nun, fo lebt wohl! — Ade meine Tochter, 
denk fleißig an meine Lehren. — Komm, Caspar, hilf 
mir zu Pferd. Weide gehn a6. | 

Brigitte anein. . 

Bor Leopold foll ich mich hüten? — Dann muß 
man, fi gewiß vor allen Menfchen hüten, auch vor den 
allerbeſten, denn ex iſt doch die Liebe und Unſchuld ſelbſt. 
Aber das Alter ficht alles mit andern Augen an, und die 
Jugend woiß darüber nicht, was fie denken foll. Seht ab. 


8 
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Dritte Scene. 
Barten. 





Peter Berner, Agnes, 
Agnes, 
Sr feyd fehr dringend, Herr Ritter. 
Meter. 
Wie fol ich es anders. anfangen, Eure giebe zu ger 


winnen? 
Agnes. 


Liebe Ihr mich denn, wie Ihr fagt? 
Metern 

Bon Herzen, mein Fräulein. 
Agnes, 

But nennt Ihr aber Liebe? 
Meter. 

Wenn Ihr es nicht empfindet, fo täßt fih’s un⸗ 

möglich ‚befchreiben. 





Agnes, 
Das hör’ ich von. alien, bie ſch fuͤr verliebt aus⸗ 
geben. 
Peter. 


Weil es die Wahrheit iſt; oder zweifelt Hr an meis 


ner Aufrichtigfeit, 
nes. 


"Das nun eben nicht, allein — 
Anton tritt gu ihnen. 
- Meter. 


Ich mache ſalechtes Gluͤck mit meiner Vewerbung, 
Herr Ritter. 
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‚ Anton. 


Wie das? 
Meter. j 

Eure fchöne Schweiter glaubt meinen Borien nicht. 
Ag nes. " a d— 

Wie Ihr es auch ausdeutet. BER En re 
Peter. 


Seht, ich bin kein Redner, ein rechtllicher, ſchlich⸗ 
ter Mann, unter Waffen?und Getuͤmmel aufgewachſen, 
darum ſtehn mir ſchoͤne und ſuͤße Reden nicht zu Ge⸗ 
bot; Ich kann nur ſagen: ish Liebe! und damit iſt meine 
ganze Redekunſt zu Ende. Aber man follte auf die 
Worte folcher Lente, ‚die nicht viel zu ſprechen verftehn, 
mehr achten, als auf: die Reden derjenigen, weiche tägs 
lih mit fhöngewandten Phrafen handeln und betrügen. 
Wenn ich mich nicht zierlich auszudruͤcken weiß, fo bin. 
ih doch wenigſtens in der Kunſt der Lügen: unerfahren, 
und das ift nach meiner Meinung fhon immer: einiges 
Berdienfl. Darum müßt Ihr mir auf mein Wort glaus 


— 


ben, wenn ich Euch ſage, daß ich Euch recht von Her⸗ 


zen liebe. 
Agnes, 
Und wenn ih Euch glaube? 
Meter. 


Seltfame Frage! dann müßt Ihr mich von Herzen 
wieder lieben. — Oder, ift Euch vielleicht, — wie foll 
ih mich ausdrücken? — meine Geftalt, mein Weſen 
nicht angenehm genug, oder vielmehr widerwärtig? Es 
it wahr, id kann etwas Seltfames an mir haben, das 


den Leuten. auffallt, che fie mich näher kennen, aber _ 


das ſollte Boch nicht die Urfach feyn, einen Mann zu 


⸗ 38 .- . 
verftoßen, der es fonft redlish meint. Ihr werdet zuges 
ben, daß Medlichkeit mehr werth iſt, alg eine ſchoͤne 
Außenſeite. Wenn ich alſo auch, wie die Leute von 
mir ſagen wollen, einen blaͤulichen, oder blauen Bart 
habe, ſo iſt das doch immer noch beſſer, als wenn ich 
ganz ohne Bart auf die Freierei ginge. | 
| Anton. 
Dun, Schweſteee 
Peter. — 

Ihr glaubt vielleicht — das iſt aber ein menſchen⸗ 
feindlicher Aberglaube — ich muͤſſe deswegen auch inner⸗ 
lich anders ſeyn, wie die uͤbrigen Menſchen, und ge⸗ 
ringer, weil, wie geſagt, mein Bart nicht von der bes 
ſten Farbe iſt. Die Damen wiſſen ja die Farbe ihrer 
Haare zu verbeſſern, und Euch zu Gefallen will ich mich 
auch auf dergleichen Künfte legen. Zeigt mir den Mann, 

der mehr für Each zu thun gefonnen wäre! 
Agn eJ. 
Ihr legt mein Zoͤgern unrecht aus. 
Peter. | 

Ihr Einnt, nur Ja oder Nein fagen, das Uchrige, 
was dazmifchen liegt, iſt nur zu diefen Worten eine 
Vorbereitung. — Ich habe ſchon mehe Weiber gehabt, 
und ich follte es freitich gewohnt feyn, daß fie ihre Meis 
nung vor der Hochzeit immer nur durch einen Umweg zu 
erkennen geben, nachher ift ihre Art zu fprechen defto 
fürzer und verftändlicher. — Nun, mein Sräulein ? 

Agnes. 
Idhr muͤßt mir do Zeit laflen. — Auch vor der 
Einfamteit anf Eurem Schloffe fürchte ich mich etwas. 
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Meter. 
Dem Iäßt fich bald abhelfen; wenn ich Euch nicht 
genug bin, fo wollen wir Geſellſchaft bitten Menſchen 
von aller Art, Ihr werdet ihrer bald uͤberdruͤſſig wer⸗ 
den. Aber Euch ſoll die Zeit nicht lang waͤhren. Wenn 
Ihr Neuigkeiten oder ſeitſame Koſtbarkeiten liebt, fo 
findet Ihr auf meinem Schloſſe mancherlei, das wohl 
ber Betrachtung würdig iſt, und mit dem Ihr nicht fo 
bald zu Ende fommt. Auf meinen Reifen und in vies 
len Fehden habe ich viel Dings exbenfet, Bas mih 
ſelbſt in manchen Stunden noch ergoͤtzt. 


%g nes. 


Dürfte ih meine Schweſter Anne ER mit mir 
nehmen? 


s 


| Meter: 20059 
Nenn fle Euch folgen wit, mit vielen Gemben: J 
| Anton. 
Ihr ſeyd alſo ſo gut als richtig? oo 
Peter. er 


Es fieht Faft fo ans. — Nun habt gIht mir, dag 
Herz leicht gemacht, Man muß nur nicht. verzagen, ſo 
ſiegt man am Ende doch. Sie gehn ab. 


Simon. Anne. 
Anne. ii | 
Du biſt heut ungemein mißvergnuͤgt , Bruder. 
Simon. — 


Was ſoll man anders ſeyn? Ich finde keine Ruh 
in mie ſelber; alles iſt mir zuwider, und wenn ed mir’ 
manchmal vorkoͤmmt, als wuͤrde füch jetzt ein Raͤthſel 
auflen, fo verfliegt alles im Augenblicke wieder, 
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Anne, 


Aber warum hefteſt Dur auch "Deinen ei hımer | 


fo auf einen Gedanten? 

J Simon, " 
Frage doch, warum er [73 ſeibſt ſo beftet?. oh 
kann dabei nichts thun und laffen. — Sch möchte Ias 
chen, demn disfer ſogenannte Geiſt Ed a Niemand ans 
ber, als ich ſelbſt. a 6 
N we Anne . 


Es iſt mit Die nicht zu freien, - — man hat doch 
Gewalt uͤber ſich. 
Im wu, Simon. Ze “ Bun 
Das fagt der Arzt auch immer, und bei Euch ans 
dern, die Ihr in einer unbegreiflichen Traͤgheit fortiebt, 
mag's auch wohl wahr ſeyn, ‚denn Euch liegt nichts 
ernffhaft am Herzen; Ihr könnt Euch. leicht zwingen, 
weil Ihr im Grunde gar nichts‘ wollt. Der Geiſt ift 
nur ein Diener Eures Körpers, eine faft ‚unnöthige Zus 
gabe zu dem Dinge, das da ißt und trinkt, folglich, 
wenn Ihr von Euch ſelbſt ſprecht, ſo meint Ihr immer 
jemand anders, im Grunde Eure Launen, Euren Aps 
petit; diefem thut Ihr alles zu Gefallen, ihm zu gefals 
len denkt und ſorgt Ihr nicht „ Ihn aufrecht zu erhalten 
zerſtreut Ihr Euch, wie Ahr es nennt. Wenn hr alfo 
- von, Enrem Sch fprecht, fo meint Ahr nur Euren Dias 
gen, Ihr koͤnnt nicht‘ ernſthaft an Euch ſelbſt denfen, 
‚ohne daß Ihr fogleih mit einem Seufjer dazwifchen 
rennt: ach! heute Mittag wird mir gewiß das Eſſen 
nicht ſchmecken und fo Euren "Sinn gewaltſam wieder 
von Euch abwendet. 


t 
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Anne’ N 
ab, Bruder, id serftce dich raht gut, und das 
Schlimmfte ift, daß Du Brecht haft. 
Simon. 

Wann hätte ich denn wohl Unteht? Ihr gebt Euch 
nur niemals die Muͤhe, mich zu verſtehn. Alle Gedan⸗ 
ten, die Euch nicht gefallen, möchtet Ihr gar zu gern 
für Unfinn ausgeben, damit Ihr nur hehaupten Eönnt, 
das Leben fen doch etwas werth. Alle Menfchen wirden 
melankoliſch ſeyn, wenn fie ſich nur vor ihren Nichts⸗ 
wuͤrdigkeiten die Zeit dazu ließen. — Da koͤmmt der 
Arzt ſchon wieder, und meint, wenn ich nur feine Pul- 
ver nehmen wollte, würde es ſchon beſſer ‚mit mie 


Dr Arzt zu den Vorigen. 
Arzt. 
Ich freue mich, End wohl a“ "on inein Fraͤulein. 
Und wie geht es Euch? 
Simon 
Soll ich wieder Hagen? Sol ih Euch weitäuf 
meine Empfindungen fchildern? Ihr verſteht mich nicht, 
und könnt alfo auch nicht daran glauben. Wojn ſoll 
ich immer in den Wind reden! 
Arzt. 
u jeder Kranke doch immer glaubt, er ſey nur 
der einzige auf der Welt, der ſolche Art ‚zu empfinden 


habe! 
Simon. 
Nun, koͤnnt Ihr mie zu dem verhelfen, mas id) 
wuͤnſche? — Könnt Ihr machen, daß ih die Zufunft 
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ergrände, mie ein Erempel, das ich berechne? Wohlen, 
dann voll id) das Leben und Eure Kunſt für etwas halten. 
Arzt. 
Ihr muͤßt Euch dergleichen Sedanten aus dem Sinn 
ſchlagen. et ' 
Simon. 


Nun, ſeht SH wohl? Dieſer Wunſch koͤmmt Euch 
als etwas ganz Abgeſchmacktes vor, folglich iſt Euch 
dieſe Empfindung noch niemals nahe getreten, denn 
fonft würdet: Ihr mir nicht fo antworten, folglich vers 
fteht Ihr mich nicht, folglich eonnt u mid auch nicht 
heilen. 
Arzt. 

Wenn ich Euch auch das Uebrige zugebe, warum 
ſollte ich Euch nicht heilen koͤnnen? 

Simon. 

Ach, Ihr ſeyd — ein Arzt! — Es iſt gut, daß 
Ihr mich ſelbſt durch dergleichen Reden nicht aufbringen 
koͤnnt, weil es mir immer gar zu gegenwaͤrtig iſt, wie 
Ihr meinen Zuſtand anſeht. Ich will naͤchſtens eine 
Reiſe antreten, vielleicht finde ich Leute, die mich beſſer 
verſtehn. | 

on. Arzt. 

Wie Ihr wollt. rt 

Peter Berner zu den Vorigen. 
a Deter. 


— Mein Fräulein, Eure Schwefter wuͤnſcht Euch zu 
fprechen. Sie hat eine Bitte an Euch. 


r.. 


oo. Anne v 
Ich gehe fie augüuſuchen. 1 





5 _ 


Meter ö 

Und ehr feyd noch immer fo finfter,. unter? 
Ihr follset heirathen, die Liebe würde Euch wie eine 
Sonne aufgehn, und Ihr würdet dann die’ wet nicht 
mehr ſo dunkel finden. 

Arzt. 

Er ſollte nur Arznei nehmen, ſo wuͤrbe er ſchon 
beſſer werden. Koͤnnt' ich ihn nur von der Verachtung 
gegen meine Wiſſenſchaft. heilen, ſo waͤre ſchon das 
meiſte geſchehn. 


Meter 
Vielleicht ift eine ungtärtliche Liebe an Eurem Zu⸗ 
ſtande Schuld. ee 
Ar zt. 


Ach nein! Er hat gewiß ſchon ſeit mehreren Jahren 
keine Diät gehalten, und da raͤcht ſich die Natur nachher, 
Peter. 
Sucht Euch ein —* Mädchen aus. £ 
. Arzt 
Es find nur Unordnungen im Unterleibe. 
‚Meter. 
Ihr ſcheint ein verftändiger Dann, dehmt euo 
meines Freundes an. 
Arzt. 
Er laͤßt ſich nicht rathen. 
Peter. | 
Es wird noch mit ihm beſſer werden, wenn er nur 
erſt heirathet. 
Simon. 


Ihr ſeyd ein Foster Prophet, Her Bitter, . 


— 


- 
- 
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‚Seht, Doktor, alle Leute: geben fi mit Prophezeihen 
ab, ſie thun nichts licher als die Zukunft vorherſagen, 
und doch findet Ihr es bei mir fo ſonderbar, daß ich 
auf dieſen Wunſch verfallen Bin. Sie meinen alle, fie 
haben Recht, und meine Krankheit beſteht blos in einer 
zu großen DBefcheidenheit, Daß ich felbft an meine Prophe⸗ 
zeihungen nicht glaube, ich darf nur mehr Vertrauen ha⸗ 


ben, und ich bin ſo geſund wie die uͤbrigen Menſchen. 
Geht ab. 
P eter. 


Ein ſeltſamer Charakter! 
u. Arık 
Er Pr ſich, moͤcht' ich ſagen, in dem Hang zum 
Wunderbaren, den jeder Menſch in ſich ſpuͤrt, übergefs 
ſen, und dadurch ſind ihm dieſe Unverdaulichkeiten ent⸗ 
ſtanden. 
Pete r. 


Was koͤnnte aber dagegen helfen? 
Arzt. 

Ein tuͤchtiges Moralifches Vomitiv, irgend eine ges 
waltſame Veränderung feiner Lchensart, viel Ihätigfeit, 
Umgang mit vielen vernünftigen Leuten. Jede Tollheit 
iſt nichts, als ein Roſtfleck im Eiſen, er muß wieder 
herunter geſchliffen werden. Allen unverſtaͤndigen Leu⸗ 
ten fehlt es nur an gutem Willen, um wieder verftäns 
dig zu werden. 

| Peter. 

Giebt es keine Arznei, keine zuſammenziehenden Mit⸗ 
tel, um dieſen ſchlaff gewordenen Willen wieder anzu⸗ 
fpannen? \ 


® 


IR m — — — — — — 
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Are 
Dis jegt iſt noch nichts entdeckt, die PDhüofophie 
geht anf Präparate aus, aber es iſt ihr nur auch noch 
wenig gelungen. | 
Meter. 


‚Sagt mir einmal, Eure Kunft ift ein weites Ger . 
biet, — Ihr wißt gewiß manches Geheimniß, — ich 
wollte and in einer Sache um Rath fragen. 

Arzt. 

Ich ſtehe zu Eurem Befehl. 

"Metern | 

Sch weiß niht, — ich mag ungen davon forechen, 
— und ed macht mich böfe — 

Arzt. 

Herr Ritter — 

Peter. 

Mun, ſeyd nun ſtill, feyd ruhig, ich will mich in 
Acht nehmen, daß ich nicht zornig werde, aber hoͤrt mir 
ruhig zus — die Leute fagen, ich hätte einen blauen 
Bart, — ich weiß nicht, ich fehe eben ‚nicht viel in den 
Spiegel, — betrachtet mich einmal genau, und fagt 
mir die aufrichtige Wahrheit. 

Arzt. 

Ich koͤnnte eben, nicht fagen, — ich muß Euch qe 
fiehn, es koͤmmt viel auf die Beleuchtung an, — blau eben 
nicht, das nun wohl nicht, — aber fo gleihfam blaͤu⸗ 
lich, — aber es. yerſtellt Euer Anſehn gar nicht, im Ges 
gentheil, es giebt Euch ein gerbifles maͤnnliches Weſen. 

Meter. 
„Pan fast mir doch, es wäre widerlich. 
5 


J 


a ss 


Arzt. 


| Nicht im mindeften, und gewiß, wenn ohr im 
Schatten ſteht, fieht Euer Bart aus, wie jeder andre 


.. Bart, — und wer nicht ein recht fcharfes Geſicht hat, 


findet auch In der Sonne feinen Unterfchied. 


Meter. | 
Nun mag’s feyn, wie's will; wißt Ihr kein Mittel 


dagegen ? - 
| \ Arzt. 
. Die Arbeiter in den Kupferwerken kriegen grünes . 
Haar; aber Ahr habt den Schaden von Natur? Nicht 
wahr? 
| Meter. 
u. doch. 
Arzt. - 

Nun, grün fönnten wir ihn bald Eriegen, aber das 
mit wäre Euch auch nicht gedient, eine Fruͤhlingskur, 
oder ein Eiſenbad koͤnnten ihn gar ſcheckig machen, halb 
roth, halb blau, — die Kunſt iſt hier ſehr beſchraͤnkt, 
— aber ſeyd nur getroſt, mit dem Alter, ſo wie das 
Haar etwas ergraut, wird Euer Bart binnen wenigen 
Jahren noch lichter oder himmelblau werden, dann in 
das Muͤllerblau fallen, und ſo unvermerkt in die ehr⸗ 
wuͤrdige und unanſtoͤßige weiße Farbe. 


N Peter tür nd. | 
Himmelblau! Müllerblaul — Maut: Luͤmmel von 
Arzt] Geht ſchnen ab. | 

Arzt. 
Es giebt wunderliche Menſchen! Von der andern Seite ab. 
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Simon, Anton. \ 
Anton. 
Du weißt nie recht, was Du willſt. 
Simon. 
Sey geduldig, Bruder ‚ich kann doch nicht dafuͤr, 
daß ich ſo bin. 


+ 


4 n t o N ' N 
Das Tann jeder Narr für fagen. 


Simon. 
Pas würde daraus werden, wenn ich eben ſo hitzig 


waͤre, als Du? 
Anton. 


Waͤreſt Du das, fo waͤreſt Du auch nicht ein fol/ 


her Träumer, 
"Simon... 


Man kann nicht willen, wie ich in dem Salle ges 
baut wäre, — Aber, wie gefagt, ich traue ihm nicht, 
id) glaube, daß unfre Schweſter mit ihm ungluckich 


ſeyn wird. 
Anton. 


Und was haſt Du denn fuͤr Gründe? 
Simon. 
Sich nur für's erfte fein Gefiht an. — Fällt Dir, 
wirklich nichts dabei ein? Kriegft Du kein Mißtrauen . 
gegen ihn? Wendet fih Dir das Herz nicht um? 


Anton. 
Poſſen. 
| —Simon. 
Und dann hat er mehrere Frauen gehabt, und ſie 


ſind immer ſehr ſchnell wieder geſtorben. 
» 5” 


[4 


\ 
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4 n t0 9 
Aber Agnes kann ihn überleben; er ift reich, er hat 
mehrere Schloͤſſer, viel Goid und Juwelen; ſie iſt gut 
bei ihm verſorgt. 
Simon. 
Nun, wenn fie ſolber will, fo mag's Daran ſeyn. 
Aber ich habe in dieſer Nacht einen wunderbaten Traum 
gehabt; wenn Du geduldig ſeyn willſt, fo will ich ihn 
Dir erzaͤhlen. 


ESprich nur. 


Anton. 


Simon; 

Wie es gefchah, weiß ich nicht, aber Ich ward im 
Schlafe fehr bedraͤngt und geängftigt, darüber griff ich 
endlich nach meinem Schwerdte, um mir Kuhe zu ver 
fhaffen. Ich lief wäthend herum, und traf auf den 
Ritter Peter; er war mie noch mehr zuwider als fonft, 
und ohne daß ich mir bewußt war, wie es fo weit Fam, 
hatte ich ihn bei der Schulter ergriffen, und ſtieß ihm 
mit großer Herzensangft das Schwerdt durch die Bruſt; 
er fiel auf den Boden und ich war ruhig. — Das Selts 
famfte ift, daß ich nun feit dem Erwachen unaufhoͤrlich 
an diefen Traum denke, und ih muß es Dir geftehn, 
Bruder, fo wie ich den Ritter vor mir fehe, wandelt 
mich eine unbeſchreibliche Luft an, ihm mit dem Schwerdte 
eins zu verfegen; ich fann mich dann kaum halten, ich 
denke es mir foglelch als das größte Vergnügen, zu führ 
fen, wie ihm der Degen im Lelbe umgekehrt wird. — 
Mir ift ſchon ein Grauſen darüber angelommen. — Sf 


das nicht fonderbar? 


Anton. 
Ton it es! Dumm iſt es! — 
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Borige, Peter Berner mit Hans von Warloff. 


U — Peter. 
Hier bringe ich Euch, edler Ritter, meinen Beben 
Freiwerber, der für mich ſprechen will. 
“ Dans. | 
Ich freue mid, Euch einmal wieder au ſehn. Ich 
bin des Reitens nicht mehr gewohnt, und ordentlich 
ganz muͤde. — Ihr ſeyd wohl? | 
Anton. 
Vollkommen. 
Dans. 
And meine liebe Pathe? Ihr wißt dach, ich bin 
del Eurer Schwefter Agnes Gevatter geftanden ? 
Anton |, . 
Sie wird ſich freuen, Cuch ‚zu ſehn. 
| Dans, 
Ach fie war ſchon damals ein gar Uebes Kind. 
Simon mit der Band an dem Degen, leiſe gu Anten. 
Wie ich Dir vorherfagte, Bruder. 
Anton. 
Ich rathe Die Gutes! — 
Hans. | | 
Aber kommt Hinein in den Saal, da wollen wir 
uns niederfegen, und da will ich Euch dann meine 
Mede, wie es ſich ſchickt und gebührt, vorbringen, denn 
Ih nehme feine Notiz davon, daß Ihr fehon fo gut wie 
richtig ſeyd; Drdnung muß walten. sehn. 


J 
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Anne, Agnes. 


Agnes., 
- Du koͤnnteſt mich rt mit melankolifch machen, liebe 


Schweſter. 
were Anne. 


O ſein Vater, der chen angefommen ift, hat Alles 
in mir erneut und fein Bild wieder lebhaft vor meine 
Seele gerufen. — DO, Reinhold, Geliebtefter, fol ich 
dich nie wieder fehn? — Ja, liebe Schweſter, ich will 
mit Die ziehn, aber wir muͤſſen in der Einſamkeit recht 
viel von ihm, von Reinhold ſprechen. 


Agnes. 
Wie Du will, Schwefter. 

Anne. > 
ı ch freue mich darauf, denn unfer Bruder Anton 
ift Hart und unfreundlich, er verfteht die Empfindungen 
des Herzens nicht, feine Gegenwart bedrängt mich, und 
ih wage es nicht, fo zu ſeyn, wie ich meiner Natur 
nad bin. Aber Eomm, liebe Agnes, wir müflen hinein 
gehn, denn. Alle werden uns erwarten. 
| . Agnes. 
‘ Der alte Ritter Hans will uns Allen eine feterliche 
Dede halten und um mich anwerben. Was man ſich 
immer zwingen muß, bei ſe vielen Dingen ernſthaft zu 
bleiben! Sn 00. | 


7 


Dritter Atkt. 





Erſte Scene 
a | Bein. 
Des Rathgeber, Clans, weldes einen Korb —— 


r 


Claus. 

. Hier wollen wir. eine Weile ruhn; ‚wir kommen im, 
mer noch früh genug. Sept Euch, hier ift Schatten. 
— Das Botenlaufen will mie und meiner Kruͤcke gleich 
wenig befommen. a, ,fo ift das menfchliche Schickfal, 
es koͤmmt wohl ver, daß man die Dienſte wechſeln map. 

Rathgeber. 
Was ſprichſt Du von Dienſt? Ich habe nie gedient. 


Claus. 

Nun, nennt es, wie Ihr - wollt, Unſere Herren 
find todt, und es iſt doch gut, daß. fi der Blaubart 
unfer annehmen will, fo dürfen doch unſre Talente 
nicht betteln gehn. — Da, hier, trinkt eins auf des 
Blaubarts Gefundheitz eßt, wir haben ja noch Vor⸗ 
rath; diefer Rafen fey unfer Tifch und Stuhl. 

Rathgeber. 
Ich Hatte mich da in dem Schloffe fo eingewohnt — 
Claus. 
Die Zeiten fü nd vorbei. — Aber ich bin R neu⸗ 
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gierig, — fagt mir einmal, fo lange ich Euch Eenne 
‚und weiß, habe ich Euch immer den Rathgeber nennen 
hören; wie heißt Ihr denn eigentlih? Oder habt Ihr 
etwa feinen andern Namen? 


0000, WRathgeber. | 

, Narr‘, ich keinen andern Namen? — Ich hatte fonft 
einmal einen ganz vortrefflichen Namen, aber ich muß 
Dir ‚geftehn, durch die Länge der Zeit hab’ ich ihn faft 
vergeflen, ich kann mich nur noch dunkel daran erinnern. 
—.:&o geht's dem menfchlichen Geiſte. Sch habe mich 
angemwöhnt, immer nach dem Tite) athgeber zu hören 
und mich feldft fo zu derlfen, : wart! — Ferdinand 
von Eckſtein hieß ich ehemals‘ — Ja. — Aber die 
Zum Find freilich voruͤber. Die Gewohnheit, fagt 
nah wohl mit Recht, iſt unſre zweite Natur; wenn ich 
Jetzt nur von Rath reden hoͤre, oder ſo im Sprich⸗ 
wort: hier iſt guter Rath theuer, — guter Rath kdmmt 
hinten nah, — fo den?’ ich immer dabei an mid). 


Claus. 


Seht es mir denn aͤnders? Man darf nur von 
gend einem Narren in Afrika fpredien, fo tft mir gleich, 
als wenn nothtwendig’von mir die Rede feyh muͤßte. So 
Hat man gar Keine rechte Ruhe im Leben. Sagt mir 
Nmür, wozu man getauft wird, wern der Tanfaine gar 
wicht gebraucht "werden foll? 

Rathgeber. 

Es iſt unrecht. 

Claus. 

Seht Euch nur etwas vor, ich glaube, der Blau⸗ 

Wäre wird ein ſcharfes Exramen mit Ku) anſtellen. 
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 ı Nathgeber, 
Lieber Gott, mas kann cr fragen, worauf Ih nicht 
eine Antwort zu geben wüßte! 
Claus. 
Da müßt Ihr In Eurem Berufe gut beſchlagen ſeyn. 


Rathgeber. 

Ein garr, wie Du, kann fo etwas freilich nicht 
begreifen. — Es ärgert mich nur, daß ich fo wit Dir 
in Geſellſchaft reifen muß, mit diefer armſeligen Gele⸗ 
sende; was werben die Leute denken? 

Claus. 

Sie werden Euch für einen blinden Paſſagier hülten, 
der gerade nicht Weisheit genug bei fich bat, um auf 
eine beſſere Art fortzukommen. 

| Rathgeber. 
Wir ſollten wenigſtens die große Landſteche melden, 
EC has. 

Marrheit geht nie artdens. — — Nauru. mlt Warden, 

das iſt die beſte Sepafhaft. 
Rathgeber. 

Ja, für den Narren, aber der weiſe Mann nme 
ſehr ˖ Dabei zu Eur, 

C laus. 

Ihr duͤrft ja nur: an mir ein Beiſpiel nehmen, um 
immer noch mehr Abfeym- vor der Narrheit zu befoms - 
men. — Nun, eßt, eßt und teinft und. Buch 
wohl ſchmecken. zu 

Abl vüch!izu ten Werten, 
Das IR: verdammter Auftung, den mir mein 
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Herr gegeben hat, zu lauern, zu ſpaͤhen, Geruͤchte ein⸗ 
zuziehen, mit einem Worte, zu fpioniren,. was niemals 
meines Thuns geweſen if. Da will er im Gebirge 
auf mich warten, bis ich ihm Nachricht bringen Eann, 
ob fein Vater auf Marloff noch lebt, wie es in Fried; 
heim fteht, und doch foll ich den Orten nicht zu nahe 
fommen, daß man nichts merkt. Und, weiß der Sa: 
tan, allenthalben, ftatt daß: ich die Leute ausfrage, fras 
gen fit mich aus; man ſieht mir’d an der Naſe an, 
Daß ich aus der Fremde fomme, und ehe ich's mir vers 
ſehe, fige ich bis über die Ohren im Erzaͤhlen, anſtatt 
zuzuhören. Ei ſieh, da ift ja Geſellſchaft. Guten Tag, 
Landsleute, 
' Claus. . 
Schon Dank. Woher des Wegs? 


Ulrich. 
Weit her, kleines freundliches Maͤnnel. 
Claus. 
Das ſieht man, Ihr ſeyd von der Sonne verbrannt, 
kommt vielleicht gar aus dem Orient. 
Ulrich. 
wichtig ‚ aus dem gelobten Sande, da haben wir die 
Heiden ein biffel gejagt, daß ſie's gefpärt haben ,- uud 
. mein Here — für nd: Schau, fhau, alter Schwaͤtzer, 
‚ bift wieder auf dem graden Wege, Alles auszuplaudern, 
| | Clans. 
Wer ik Euer Herr? 
Ulrich. 
| Das bleibt noch für’ erfte. ein Geheimniß. — Aber 
ſagt, wißt Ihr, wo Marloff oder Frkedheim zu Hegt?- 


es 
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Claug - 

Wir find Hier auch fremd; fegt Euch doch zu ung, 
and nehme mit unferer ländlichen Mahlzeit vorlich. 

Ulrich. 

Herzlich gern. Da komm' ich ja unverſehens in eine 

beſondere Compagnie. Wer ſeyd Ihr denn? 
Claus. 

Wir ſind Reifende, die auf der Landſtraße fortzufoms . - 

men fuchen, bis fie den Ort ihrer Veſtimmaung erreicht 


haben. 
ü lrich. 
Ach ſo! 
Winfred zu den Vorigen, in bunter Bed. 
"Winfred. 


Das ift ein luſtiges Leben. Er hat ſich als Meifters 
fänger verkleidet, und ich bin fein Jongleur, und fo 
haben wir ſchon Kirmfen und Jahrmaͤrkte beſucht, Haͤn⸗ 
del gehabt, Spaß gemacht und tauſend Narrheiten ges 
trieben. Es wollen fich aber immer noch nicht die rechs 
ten Abentheuer finden ‚laflen, die großen, gefährlichen, 
die Ruhm eintragen. — Hier iſt je dach der Ort, wo 
ih ihn erwarten, follte. Sa, richtig, bei der Eiche auf 
diefem Hügel. — Was ift denn, das ‚für eine ehrbare 
Geſellſchaft dort? Nichts mag ich lieber als die Leute 
ſchiauben; map glaubt ‚nicht, wie felten der Witz in 
der Welt iſt, die wenigſten merken es nur. | 

Weich. 

So ie es. Nun hab? ich Euch Alles defagt, denn, 
hr ſeyd ehrbare Leute, die den Fremden nicht ausfor, 
chen wollen: wer: mir aun: aber: wieder mit einer naſe⸗ 


* 


. 
— 
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weiſen Frage angeſtochen konunt, der ſoll es mit mir 
zu thun haben.. 


Winfrer. 
Guten Tag, Freunde, Wuͤnſche guten Appetit. 
Ela u. | 
Danken. 
Winfred. 


Ha ha Ha) Eine poſſierliche Figur, der kleine buck⸗ 
lichte Zwerg] Und der Alte fieht aus wie die Zeit, mit 
feinem ehrwuͤrdigen Bart, wie Satnrn, der chen einige 
Kinder gefrefien hat, oder dem fie Steine untergefsheben 
haben, die er nur ſchwer verbauen kann. 


Claus. | 
Wer feyd Ihr denn, luſtiger Camerad | 
Winfred. | 
Ich bin nicht Dein Camerad, menn W auch dies. 
Kuntfarbige Kleid trage; ich diene Keim größten Sänger 
Im Deutfchen Meich als Jongleur. 


, Urid. 
Was -iftıdas für ein Amt? 
Winfrer. 


Das Hedentet den, der feine Gedichte abfihgt- und des 


ktamirt, und mit den Händen dazu arbeitet, "Bald -die 
Leute rührt und zum Weinen bringt, dann wieder’ Las 


chen erregt, allerhand Sprünge und Tänze verfteht, und 


fih fo im Lande von feiner Kunft und durch feinen 


Herrn ernährt, 


Ulrich. 
Alſo ein Hanswurſt? Habs gleich gedacht. 
 Binfeer 
Aiixel, uich will Dia: lehron, Unteſchiede wachen. 
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Ulrich, u 


Nicht fo groß, Hanswurft, Du haft erft fchon uͤber 
das kleine Männel gelacht und gefpottet, häte Dich, daß 
Du es nicht mit mir zu thun kriegſt. Ä 

Winfred. 

Wer biſt Du, Großſprecher, denn? Wohl einer von 
den Paladinen, Roland, oder Reinald von Montalban, 
daß Du das Maul ſo aufreißen darfſt? 

Ulrich. | 

Halunk Du!” Alfo wer ich bin, wilſt Du wiffen? 
Und kennſt fchon meinen Herrn Keinhold, und fchimpffl 
ihn mit Ekelnamen? Gleich mach Di for . 

Winfred alt. 


Hier ift ein Schwert, das Deinen Trotz verechtet. 
Bauer Du! 


‘ 


Claus padt zufanmen. | \ 

Kommt, Gevatter Nathgeber, Hier ift nicht gut weilen. 

. Rathgeber. 
Sriede ernaͤhrt, Unfriede verzehrt. Beid⸗ cnen ab. 
Ulrich. 

Bor Dir fuͤrcht ich mich nicht. Ste kechten, Binfted fü 
Siehſt? Ich hab’s Dir wohl voraus geſagt, naſeweiſer 
Burſche. ab. 

Winfred anm. 


O weh! o weh! da fließt mein. theures Blut! das . 


war ein Hieb, nis wenn er mie den Kopf beruntes 
ſchluͤge. D über das verfluchte Abentheuerfuhen! O 
verflucht fey die Stunde, in der ich ausgegangen Bin! 
O weh, um mein Leben ift e8 gethan. Ich bin dafin. 


> 
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‚Leopold koͤmmt. 

Leopold. 
Hier ſoll er ſeyn, ich verſaͤume die Zeit mit Poſſen, 
"und erfahre eben erſt, daß die Alte jetzt nicht zu Haufe 
ift, und daß bei uns großes Hochzeitsfeft war. — Wer 
winſelt dort? Seyd Ihr es, Junker? Was poll das? 

—Winfred. 
Sterbend trefft Ihr mich an, in Eurem Dienſte bin 
ich umgekommen, laßt uns hier zärtlichen Abſchied neh: 
men. | 


— 


L e o p o [d verbindet ibm mit einem Tuch den Kopf. 

,‚ Die, Wunde ſcheint nicht gefährlich, rafft Euch nur 
auf, Marloff ift nicht weit, es ift die hoͤchſte Zeit, dag 
wir hinkommen. Nun gerade hätt’ icdy Eure Dienſte noͤthig. 

Winfred. 
"Helft mir auf. So, fo. Ad, mein lieber Leopold, 
ich habe allen Muth verloren. Das war ein riefenhafs 
ter Kerl, der mich ſo zugerichtet hat. Sat! Saal 


Leopold. 

Lehnt Euch auf mich. Kommt, daß wir wo eintre⸗ 
ten koͤnnen und Ihr Euch erquickt. Verdammter Streich 
Was habt Ihr denn gehabt? 

Winfred. 
— O weh! o ſacht! o ſacht! — Das Gaukeln, der lee 
bermuth find mir fchlecht bekommen. Ich will Euch 


Alles erzählen, wenn wir unter Dach und Fach find, 
Beide ab, 
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Bweite Scene 
Herberge an der Landſtraße. 





dans von Marloff, Anton, Simon, Peter Berner, 
Agnes { Anne 
Hans. 
Ep .mweit haben wir Euch mit ‚Gottes Haife beglei⸗ 
tet, und nun werden wir unter ſeinem Schutze wohl 
zuruͤckreiten muͤſſen. 


Peter. 
Ich danke Euch fuͤr die Ehre, die Ihr mir dadurch 
erzeigt habt. 
Hans. 


Daß Ener Bruder Leopold nicht zu Haufe war, daß 
er fogar die Hochzeit feiner Schweſter verfäumt hat, fällt 
mie aus mehr als einer Urſach ſchwer auf's Herz Meine 
Tochter ift allein zu Haufe; Herr Ritter, ih habe biſe 


Ahnungen. 
Peter. 


Ahnungen muß man nicht trauen, fe hintergehn 


und faſt immer. 
. Simon. 


Du biſt vergnuͤgt, Schweſter? | 
Agnes. 
Recht ſehr, wenn ich Euch nur nicht verlaſſen duͤrfte. 
— AAnton. 
Ja, das iſt nicht anders im menſchlichen Beben, die 
Zeit bringt die Abwechfelungen herbei. 
Hans. 
Ja wohl. 
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on Simon. 
Die Zeit nun wohl nicht, denn, genau genommen, 


macht ja eben die Folge dieler Abrwechſelungen das aus, 
was wir Zeit nennen. 


Anto oe 
Das it mir zu fpigfindig. 
nl Hans 
Aber noch einmal Muſik! — zum Denſter Hingus. Hoͤrt, Ihr 
Spielleute! Noch eins der jungen Frau gu Ehren! Huͤbſch 
luſtig mit Trompeten und Pauken — das Jaͤgerlied. 
| Mufit und Geſang Hinter der Scene. 
Es ging ein Jaͤger wohl auf den Bang, 
Trarah! warap 
Das Wildpret fprang die Bahn entlang, 
Hopſal hopfal 
Die Buͤſche hinad ertönt das Horn, 
Trarah! marah! 
Der Jaͤger er nahm ein Reh auf's Korn, 
Eiah! eiah! 
Das ſchlankſte Thierchen im ganzen Wald, 
Trarah! trarah! 
Recht dreiſt huͤpft es ihm entgegen bald, 
Sich da} ſieh dal 
Zur glücklichen Stunde ritt' ich aus, 
Trarah! trarah ! 
Und bring’ ein Jung Weidel mit mir nach Haug, 
Hopſa! hopfa! 
Das if wohl , maun! die beſte Jagd, 
| Ba fal fe fal 
Feins Liebchen komm, 48 wird ſchon Nacht, 
Ha hal: Ha hal 
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Dans: 

Hm lebt wohl, meine werthen Fremde, 36 
habe Euch fo viel Ehre angethan, als mie in meinen 
alten Tagen möglich mar; wenn mein Sohn wäre 
hier gewefen, hätte Alles ſollen befler eingerichtet fenn. 


— Aber der ift vielsicht ſchon lange todt und begras 


ſagen Eonnte. 


ben. — Nun, lebt wohl, ich habe nech weiten Weg 


dor mir. ab. 
Simon. 


Adien, liche Schweſtern: ſchreibt mania, bleibt 
geſund. 

Anton. 

Gluͤck auf den Weg! 

. Anne. 


Lebt vohn lieben Bruͤder. 
Die Brüder gehen, Anne folgt ihnen. 


Meter. 
Dn Haft kein Wort gefprochen, Agnes ? 
Agnes. 
Ih muß Euch "geftehn, daß mie die Ihränen fo 
in die Augen famen, daB ich unmoͤglich ein Wort 


Meter. - 
Worüber weint Du? — 
Agnes. ana 
Meine Bräder, — fie gehn fort, wer weiß, wann 
ich fie wieder fehe. | 
Meter. ° 
Ah! wenn man feinen Dann redt lieb hat, muß 
man Bruͤder und Schweſtern daruͤber vergeſſen koͤn⸗ 
nen. — Nun ſind wir beide allein; sie mir einen 
Kup, Agnes. er ri. 
V. Band. 6 
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Agnes. 
. Aber ; hi: bitte Euch, wenn, tale weiter vehfen, ſo 
jagt nicht ſo mit Eurem Pfesde, das arme Thiee waͤre 
fan unter Eu gufamayengeluntent ct | 
: Dete r. 

Ale‘ nee wird ed ſich anf den Sat: fernen. 
Mur wenn wir recht viel Beſchwerlichkeiten uͤberſtan⸗ 
den haben, koͤmmt uns die Ruhe wie Ruhe vor. Laß 
das, mein Kind. 

Me 
Ihr cdantet ſtuͤrzen. 
eter. 
Ich bin ſchon oft geſtuͤrzt, dad thut nichts. 
> ET 
She macht, min, aber: Pole Angſt. 
Peter, 
Das iſt gut, es iſt ein. Beweis, Deiner Liebe. 
Agnes, 
Wahrlich, da ih jetzt mit Euch allein bin, koͤnnt 
üp mich dt. kuch furchten. 
Peter. | 
Wirklich? — Nun, des.ig mir lieb, fo etwas hab’ 


ih gern. Aber Du wirft Dich ſchen noch ganz an 
mich gervöpnen, Kind. | 


DEE Agnes | 

Die Gegend hier herum ift doch wacht waſte. Die 
Maͤhle dort unten fauft: fo ſchauerlich durch die Eins 
ſamkeit. ⸗ Dat, da reiten. maine Brüder: von den 
Fels hinanß 
m - Peter.- 204 


Meine Augen ragen nicht ‚fo,-weit, 





—_ 

' Agnes. 
fe ih von dort heruniterritt, Lacht' ich nicht, da 
de Det Schon fo nahe EZ we wir Abſchier nehmen 

ſollten. 2046 
Peren onen . ml 
Schlage Die das aus dem Sin. 


Agnes. 

Als ich nothnie vereiſt War) ifehr ic nichts fo 
ſehnlich, als Fine, recht weite Reife;.: ich. dachte mir ig 
meiner Borftellung,. immer aun. ſchoͤne, unbegreiflich 
Ihöne Gegenden, Burgen und. Ihürme mit wunder, 
baren Binnen, mit’ &ofo ausgelegte Dacher im Schein 
der Morgenſonne funkelnd, ſteile Berge und weite 
Ausſichten von oben, immer nene Mẽeñnſchengeſichter, | 
dichte Wälder, und einfame, verfchlungene Fußpfade 


durch das dunkelgraͤne Labyrinth im Wiederklang der 


Nachtigalen: — und nun iſt Alles fo anders, um 


wir wird immer banger und baͤnger, je mehr ich mich 
von der gewohnten Heimath entferne. 000 





Peteir. 
Wir treffen unterwegs noch auf merkwaͤrbige Ge⸗ 


| anden. | 


Agnes. Ze 
et, wie das Feld wuͤſt ift dorthin, die fandigen, 
fahlen Hügel, über denen die dunkeln Regenwolten 
ſtehn. 
Meter. 
Mein Ss fiegt angenehmer. 


Agnmes. 
Es regnet vw nnd der Sinne wien immer 


..Y 
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Meter. 
Wir muͤſſen wohl aufbrechell, es wird font zu 

ſpaͤt. Wo ift denn Deine Schweſter? Rufe fie. und 

höre auf zu wimmern. Komm, unfte Pferde find 


auch abgefüttert. Sie gehn ab. 


t 
\ 


Dritte Scene 


' Sael mit Sharen, 3 im Hintergrunde eine Stiege, bie zu einem 
‚oben Zimmer führt. 


Brigitte, Saspan 
Caspar. 

Nichts! Zimmer und Garten find genug für Euch, 
Sräulein; was braucht Ahr da anf dem Wall umher 
zu laufen und zu gaffen? Was giebt es da zu gafs 
fen? Euer Vater hat mir nicht umfonft die Auffiche 
Aber Euch anvertraut, ih will in meiner Rechenfchaft, 
die ich abzulegen habe, Rede ftehen koͤnnen. 

Brigitte. 
Aber was kann es denn ſchaden, Griesgram? 
Caspar. 

Und mas ann es denn nußen? e⸗ bedt. Da 
wird an’s Thor gepocht; geht, geht ſchleunig in Euer 
Gemach, daß Euch Erin Fremder hier findet. 

Brigitte geht ad, ein Knecht tritt ein, 
Knecht. | 

Da ift ein junger Dann, der Euch zu fprechen 

begehrt. 
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Caspar 
Laßt ihn ein. ancht as. Bar fann denn das feyn ? 


Wir halten ja doch nicht fo viel Geſellſchaft und Um, 


gang, daß uns die deut fo nioeefehend beſuchen 
ſollten. 
Leopold komnit herein. / 

Verzeiht einem armen Manne, der feinen Weg 
verioren hat und Euch um Abdach 'ahfpricht, da 
kin Kloſter, ober. die Burg eines Srrande in der 
Naͤhe iſt. 

J Caspar.. 
Wer ſeyd 30 denn? 
2. Leopold. 

Wie hr ceht, ein umftreifender Sänger, der mit 
feinen Liedern fon Bielen das Herz erfreut, und die 
Gunft manches Fürften und. vornehmen. Ritters ge— 
wonnen hat. 


PS 


Caspar 
Mein Herr tft richt daheim, — ich weiß nicht — 
Leopolde 
Am meiſten hat mich ein Ungluͤck dazu getrieben, 
Eure gütige Huͤife zu fuchen,, denn mein armer Dies 
ner, der, meine Lieder zu ſingen pflegt, und ſonſt ein 
aufgeweckter, luſtiger Vurſche iſt und vielfache Gauke⸗ 
leien anzuſtellen weiß, leidet an einer Wunde, die ihm 
toͤdtlich wird, wenn er nicht einiger Pflege genießt. 


Caspar. 

So? So? Alſo einen Gaukler und Poſſenreißer 
führe Ihr auch mit Euch? So ſeyd Ihr doch nicht 
von den ganz gemeinen Muſikanten? Ich habe im⸗ 
mer dergleichen Volk geliebt, abſonderlich in meiner 
Jugend; jetzt hab' ich lange keinen mit Augen geſehn. 
Man muß doch auch chriſtlich denken. Laßt ihn nur 
herein, Euren Fratzenmacher, und nehmt dann fo vors 


14 


—— 


lieb, wie Ihr es ſindet, dafe werdet Ihr uns aher 
auch von Euren Spaͤßen etwas zum Beſten geben. 
 Reopold ..: 
Oerzlich gern, ſabald der arme Narr nur erſt et⸗ 
was wieder bei Radſſen iſt. — Oefalt die Tür. Mar 
herein hier, mein Minfred, der gute, liebe, freundliche 
Alte will uns nicht von ſeiner Thuͤre weiſen. 
Winfred kommt mit derbundenem Rente 
Caspar. ":- 

Der de ift der Spaßrogei Der ſieht ja eher zum 

ararwer aaa | win. 
: * — mu 
Wunder fehn. 
Winfrer, 

O ein ‚Bett, — ein weniges Wein, — eine chriſt⸗ 
iche Huͤlfe und mitleidige Pflege. 
| 2 Taspat: J 
y Da, geht hut da oben hinauf, air, und Ihr 
auch, Freund Meiſterſaͤnger; da ‚ben kann ih Euch 
ein Zimmer anweiſen, mein eigenes. Kommt. 

? 8Sle Reigen hinauf ii as obere Gemach. 
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, : x 
Agnes, Mechttlve. 1... ..: J 
Mrehtilbe. 


u; liebe gnaͤdige Ftau, Seite Bub. rent die 
ſiebente, der ich gedient habe, 
Ze: Agmed;:: ME Be Zu 
Die fiebente? x 
Mihlitde, 
Euch fällt vielleicht dabei ein, ' daß dab feine" gute 


Zahl feyn fol, weil Iht ſo frugt. en 

| Agnes. 72 

Nein, w: dachte daran nicht. 534 
Mechtilde. 


Ihr werdet's hier gut haben, denn ich fenge: das 
Gemuͤth des Herrn Riters nun ſchon ſeit ‚lange, aber 
ich kann nichts als alles Ente von ihm ſauen x: wenn 
ich die Wahrheit ſerechen ſoll. 22.5 Wr 

Agnes. von — . 
DM Schloß Hat. eine ſchoͤne Sage. . 


x 


. 
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Mechtilde. 

Die ſchoͤnſte Gegend iſt hier, weit und breit um⸗ 
ber, man hat beſonders oben auf dem Dache eine 
ſehr freie Ausfiht. — Send Ahr ſchon oben ‚geweien ? 

Agnes. 

O ja. — Doch hoͤrt, der Ritter ſagte mir von 

vielen Koſtbarkeiten; habt Iht ſie auch geſehn? 


Mechtilde. 
O ja, ganze Zimmer voll; die haͤlt er immer ver⸗ 


ſchloſſen. Ich muß Euch ſagen, meine ſchoͤne gnaͤdige 
Fran, er iſt ein gar reicher Herr; ich glaube, er weiß 


felber nicht, wie reich er iſt. Ich fchwöre, daß Euch 
ale Damen hier herum, weit und breit, arm und 
reich, beneiden werden. 


Agnes. - 
AIch möchte wohl einmal dieſe Seltenheiten ſchen. 
Mechtilde. 
Die Gelegenheit dazu trifft ſich wohl. 
Agnes. 
Ihr ſeyd wohl ſchon fehr alt? / 
Mechtilde. 
Wie ſo? 
Agnes. 
Ihr geht ſo gebuͤckt, der Kopf zittert Euch ſo. 
Mechtilde. 


Ich habe auch ſchon ſiebenzig Jahre auf dem 
Ruͤcken; das will ſchon ſehr viel fagen, wenn man 
das an feinem armen Körper ableben fol: — Ihe 
werdet's nicht glauben wollen, aber ich war auch ein⸗ 


mal huͤbſch, und die Leute fagten, ich fey außerordent⸗ 


lich fchön. Ach Gott, das verfehwindet Alles, ala wenn 
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es nimmermehr da.gewefen wäre, und es kraͤht fein 


Hahn darnach. Die ganzen ſiebenzig Jahre find hin, 
ih weiß nicht. wie. — Nun, man kann nicht immer 
jung bleiben, es muß auch alte Leute. geben:, das ift 
mein Troſt. Es wird Euch auch fo gehn. 


Agnes. 


Mechtilde. 

Ya, das will das junge Blut immer nicht olanı 
ben; fie denken gewoͤhnlich: das bleibt beftändig fo, wie 
Heute! Ja, heute, und morgen ift wieder ein Heute, 
und uͤbermorgen auch, und fo nimmt’ ein Tag nach 


Nie? 


‚ dem andern Abfchied, und man denkt In der jugend 


lihen Bergeßlichfeit nicht daran, daß daraus die Zeit 
beſteht. Eh wir e& uns dann verfehn, heißt es Hinter 
und: feht die alte Frau, die da hingehtl. Die erflen - 
Male wollt ich's ordentlich nicht glauben, daß das mir 
gälte; ich bin es aber nachher wohl inne geworden. 


Agnes. 
Siebenzig abe find aber doch eine lange Zeit. 
"Medtilde,. - 

Wenn man ſie vor ſich hat. In meiner Iugend 
dachte ich gerade fo, und — wollt Ihr's wohl glau⸗ 
ben — des Nachts, träumt mie manchmal noch, ich 
wäre jung; dann iſt mir, ald wäre das Wahre, Wirk: 
lihe nur ein Traum gemwefen, in welchem ich mie | 
naͤrriſcher Weife, eingebildet hätte, ich‘ fey eine alte, 
krumme, budlichte Frau. Sch habe fchon oft darüber 
lachen muͤſſen. — Unſer Ritter wird ſogleich wieber 
abreifen. . 

di anes.. 
Schon wieder abreifen? 


N 


0. 
Mechtilde. . 
Sa, er hat immer viel Sefchäfte, er iſt aber noch 
heiter aus allen: Fehden und omtan anenq suche 
gekommen. Wet an. * E 


Agnes. “ 
Wie neu mir hier Yes fi Sch kann mich. im; 
mer noch nicht gewöhnen, und ‚an feine Geſtalt am 





r x. 
un! 


| menigflen ; ich. weiß. manchmal. nicht, fol ich lachen, 


oder mich por ihm. fürchten. — Meime. Schwefter iſt 
noch nicht aufgeſtanden; ſie iſt nicht wohl. Ihr ganzes 
Beben iſt nur mit.einem: einzigen, Gedaufen ausgefüllt; 
ich kann nich begreifen, wie es möglich, iſt. 
2 "Meter Derner mmt, 
Dur wirft ſchon gehoͤrt dad Bebe Aut, —* 
2 verlaſſen muß. 
U Ann 
Pr 0, a: . 
Peter. 

Es giebt ‚Fein: for zaͤnkiſches, unbandiges Thier, als 
den Menſchen, Agnes. Sie fehen nun, daß fie mich 
nicht Aberwältigen Zönnen, und doch iſt es ihnen nicht 
möglich, Ruhe zu halten... Aber ſe ſollen auch dafuͤr 
gezuͤchtiget werden! Dieſelben wopigene ſollen nit 
reisder kommen. | 
F * gnes. 
eieber Manni a in 
"peten. nn 

Sey tuhig, ich habe noch nie etwas gefänhtet — 
& eben find zwei Narren angefommen, die noch zu 
meinen Dienern gehoͤren. 39 vente, ie werden Dir 
Spaß‘ machen. 
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: Der. Rathgeber um. SIans dee ein. FR 
Deter. ze 

Ihr kommt ziemlich ſpat, noch gerade zur rechten 

Beil: a mid) asreiſen zu ſehn. EEE 
* Cta us. J 

Wir ſind Beide‘ nicht gut zu Fuß, PER Sitten 

und das hat uns unterwegs ein wenig aufgehalten. 
Peter: iz 

Ihr ſeyd der fogehanfte Rathgeber? — Nehmt's 
nicht: übe, wenn ® aͤber den nurüiſchen Titel la⸗ 
chen "muß: | 2 . 

Batharsen ENTTinn, 
39 bin berfelbe. tin! 
Yan... nn 
npenooge gab ar inuner ‚den. —— en 
berge, Die ſich ſinden, ließ, einguächens Ich: Hoffe, 
Ihr :ſollt noch his Date die Sonen dann an ihm 
gemahn. worden. Nelken, I. . DE Bu 
Deter. ze 
Ihr fprecht ia gar nichtz 
a PER ’ Scheßjener. Norguid 
Der Narr citt mh nicht n Worte kominen. 
*Claus. 

KRommt zu Bone, kommt immerhin More 
©: Hd Mich zeigen,’ ob Iht was Geſthetota IuiMartte 
zu bringen wißt. — Da ſeyd Ihr der erfie' Menich 
auf der Welt, welcher behauplet, ich ließe ihn nicht zu 
Worte kommen. — Eißn das verletzt meine Ehre: und 
Reputation; wer mich nicht näher kennte, ſollte mich 
vach Pchor Behaupeung wohl gar Für ten gziemlichen 
Schwaͤtzer halten. Ihr ſeht, Here Ritter „. wie leicht 
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man in- dieſet Höfen Welt um feinen guten Namen 
fommen Tann. 
J Nathgeber. 

Herr Ritter, Ihr ſehf ſelbſt, er. kann uewöglid 
fhweigen. — Wenn ich. Euch - übrigens nu. mit 
meinem Mathe dienen kann —  .., a 

Dete en... 

Wenn er nur gut iſt. 

Rathgeber. 

Es ſchickt ſich nicht, daß ich ihn Herandftesiche, 
denn jede Waare follte fich igentlich ſelber lohen; 
aber fragt nur den Narren. 

Elaut. 2 — 

Sein Rath iſt immer uͤberaus ſchoͤn geweſen, und 
das Beſie iſt, er giebt beſtandig zugheich mehrere Sor⸗ 
ten aus, ſo daß, wenn man den. einen nicht befolgen 
will, man Immes. noch zum zweiten: feine Zuflucht neh⸗ 
men kann, der dem erſten gewöhnlich. geradezu outge⸗ 
genſteht. 

Peter. 

Nun wohl! ich ziehe jetzt in's Feld; mein Feind 
iſt ſtaͤrker als ich: fol ich ihn. angreifen ? 

Rathgeber. 

Wartet einen Augenblick. — Wenn Ihr ihn zu 
bezwingen gedenkt, fo rathe ich Euch ſelbſt, “ % 
zugreifen. en 0 


Ä Peter, lei un 
_ Meint Sr, daß das gut fey? oe 
nz Nathgeber. 


Ich babe ns veuipens nie. leiden koͤnnen/ 2 man 
mich angriff.... ur 


x 
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Beier 0 
Aber n wenn Ich num gefchlagen werde? 
Claus Seife zum Rathgeber. 
Nehmt um’s Himmels Willen Euren ganzen Vers 
fand zuſammen, fonft ift es um unſre MWerforgung 


geihehn. 
Rathgeber. 

Bean Ihr geſchlagen werdet? — hal da ſeyd 
Ihr denn wahrhaftig in einer uͤblen Lage. 

Peter 
Bas ift aber dabei zu thun? 
Kathgeber. u 

Benn man das.Ding von allen Seiten. Aberlegt, 
ſo wird es noch immer das Beſte ſeyn, Euch alsdann 
zuruͤck zu ziehn. 

Peter. 
Wenn mir aber der Ruͤckzug a6gefgnitten wird? 
Rathgeber. 

Dann, — haftet, — dann, — das if ein ſchwieriger 
Fall! Seht auf und as. dann, — nım hab ich's! — 
dann, — nur einen Augenblick Geduld! — das If 
: mie in meiner Praris-noch nicht borgefonimen. — 
Am! pm! — Aber wie tommt Ihr denn auf fo 
närrifche Ideen? — Das nenn' ich einem -auf den 
Zahn fühlen! 


Nun? 


Meter. 


Rath geber. 
Steih! gleich! — Könntet Ihr denn nit ent 


wiſchen? 
ſchen Peter. 


Wenn mir der RMuͤckzug abseniten =; uhr 
möglich. BZ 
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ı Katiigeßer. 
| a, da ung Ka, der Henker Nach geben — 
Ich glaube, ich koͤnnte eine Reihe ‚von. Jahren hinter 
einander Denken, und brächte nichts Klages Herams. — 
Ein Mare. kann in einem Sage, — : hr kennt wohl 
das Sprichwort. PERS Bu 
| .Claaa. 
Um Goſtes Bien, Gere, thut ihm nat: Ihr 
ſeht ja, wie ee ſich angreift.. 
Peter 
Wenn ich Di nım ‚zum Fenſter hinaus anfhäns 
gen ließe? — Ich“ habe jetzt mur feine Zeit, ſonſt 
wäre ich Dich wenigſtens noch eiwas —J—— 
α— Claus. 
Ah, er iſt ſchon geqͤngſtigt genug; feht kur, wie 
ihm der Gchmeiß anf dei Stirne ſteht. — Ich ſagt's 
Euch wohl, Rathgeber, daß Ihe einen harten Stand 
haben wuͤrdet. — Er bat, Bis_jege nur nach ſeiner 
Bequemlichkeit Rath gegeben, nun ift es ihm etwasß 
Neues, daß en mehr in’s Große. sehen: foll, und. ba 
u dem Wanne freilich die. Uebung, Ä 
“ Rathgeber. — 
opt pn nie was ein. — Ihr koͤnnt dann mer 
| nioflens in die Zeitungen feßen laſſen, Ihr hättet eine 
vortheilhafte Seitenbewegung gemacht, oder gar den 
Feind eingeſchloſſen, und man wuͤrde naͤchſtens mehr 
davon hoͤren. u W 
Peter. 
Nun, geht nur, ich ſehe ſchon, wozu ihr in brau— 
chen Ih MB. Euch zu eſſen geben. Der wo. seiff 
Euch tuͤchtig an. 
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| Clans. | 
Sr wird überhanpt wohl: bald. möffen auf Penfion 
gefegt werden, und dann frieg’ ich) vielleicht fein 


Stelle. 
Raͤthgeber. 


Du? Wann haft. Du denn ſhen einen Rath | 
geoeben?. 
Claus. 


Ich muß. es von Euch lernen, Ihr müßt‘ mir 
Stunden geben. 
Rathgeb er. 


Damit werd’ ich mich nicht einlaffen. 
ER. „Ela us. 
Komme nur, "wir ‚wollen iegt et tfummen 
fpeifen. Weide ab. 


Deter. 
Wie gefalien ſie Dir? — 
Agnes. 
So ziemlich! ſie haben mich an die e Puppen mei⸗ 
ner Kindheit eelhheit: — he 
Peter. 


Das Leben von und Allen iſt wohl nur ein alber⸗ 
nes Puppenfpiel. — Agnes, ih will Die während 
meiner Abweſenheit alle meine Schlaͤffel in Verwah⸗ 
rung geben. Hier. Ich denke in einigen Tagen zus 
ruͤckzukommen. Du magft Die die Zwiſchenzeit damit 
verkürzen, daß Du die Gemaͤcher befrachteft,: in die ich 
Dich noch nicht geführt Habe. Sechs Zimmer ſtehn 
Die gänzlich offen, aber das fiebente, weiches dieſtr 
goldene Schluͤſſel öffnet, bleibt Dit verſchloſſen. — 
Hof Du mich verſtanden? 

Aqnmes. 

Vollkommen.. nn. 
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Meter. 
Ans! laß Dich nicht geluͤſten, das Nſebente Zim⸗ 
mer zu oͤffnen? 
Agnes. 
Bewiß nicht. 
Peter. 

Ich eönnte den Schlüffel mit mir nehmen und es 
wäre Dir unmöglich; aber ih will Dir trauen, Du 
wirft nicht fo thöricht feyn. — Dun, lebe wohl! 

0 Agnes. ZZ 

Lebe wohl! 

Meter 

Wenn ich wiederfomme und Du sit in dem vers 

botenen Zimmer geweſen — Rê 
Agnes. 

Erhitze Dich nicht ſo umſonſt, ich will nicht hin⸗ 
eingehen, und damit gut. 

Peter. 
Ob es gut ift, zeigt fich erſt, wenn ich zuruck, 
komme. a. | 

' Agnes. 

N Nun fteht es endlich in meiner Gewalt, die laͤngſt 
gewünfchten Koftbarkeiten zu betrachten. — Lächerlich, 
daß, wenn uns fechs große Zimmer mit ihren Kleinos 
dien offen ſtehen, wir noch nah dem fiebenten follten 
luͤſern feyn: das wäre ja eine mehr als Eindifche 
Neugier. — Wie er über Alles wild wird! Ich 
möchte ihn nicht vor mir fehen, wenn ich einmal ets 
was gegen ſeinen Willen gethan haben ſollte. 


Anne tritt see: 


Agnes. 
Wir geht's Dir, Schweſter? Iſt Dir: beſſer? 
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“Anne. 
‚Etwas. 
«4 nes. 
Ich Habe jeßt die Schlaſetn zu den Zimmern. 
Der Ritter iſt abgereiſt. 
Anne. 
So? 


Agnes. 
In eins duͤrfen wir nicht hinein. — In das ſie⸗ 
bente kann ich Dich unmdglich hinein laſſen, Anne. 


Anne. 
Mir gleich. 
Agnes. 
Er hat es ſehr ſtrenge verboten. 
Anne. 
Ich Hin nicht luͤſtern darnach. 
Agnes. 
Freuſt Du Dich denn aber gar nicht? 
Anne. 
Worüber denn? - 
. Agnes. 
Daß ich die Schläffel habe. 
Anne. 


Wenn Du Dich darüber freuſt, — 0 ja. 
Agnes am Lenſter. 
Da reitet er fort mit feinem Gefolge. — Deffnet das 
Senke. Viel Gluͤck! — Kehre bald wieder Heim! 


Trompeten von außen. 
Anne. 


Vie munter fie fortziehn! Gebe der Himmel 
nur, daß fie eben. fo fröhlich wiederfammen. 
Agnes. 
Sollten fie nicht? 
V. Band. | 7 
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Anne. | 

Nicht immer ift der Fortgang fo munter und frifch, 
wie der Anfang. Die neuen Kleider tragen ſich ab, 
der frifche Baum wird entlaubt, und der Abend ſieht 
oft ganz anders aus, als es der Morgen verſprach. 
Wie froͤhlich beginnt der Juͤngling oft, was die ſpaͤ⸗ 
tern Jahre ihm ernſthaft verweiſen, und zuweilen iſt 
ein anfcheinendes Gluͤck nur die Vorbereitung zum 
Elend. 


Agnes. 
Du mahft mir bange, Schwelter. 
Anne. - 
Ich bin heut ſchwermuͤthig geffimmt. 
Agnes. | 
Eich, was kommt da für ein Zug vorbei? 
Anne. 
Eine Bauernhochzeit. 
Agnes. 


Wie die Leute fröhlich find! — Sie sehen. — 
Ein Lied! — 
Geſang von außen, 
Wohl dem, der nach traurigen Stunden 
Sein Liebehen Hat endlich gefunden ! 
- Dann Eingt der Schall 
Der Nachtigall 
Noch fröhlicher ihm aus Bufh und. Thal. 
Ehor. 
Ans Buſch und That 
GSinigt froͤhlichen Schall | 
Ihm lieblich und lockend die Nachtigall. \ 
Die ländliche Mufit hat Ah 'nddh und’ nad entfernt. 


99 ° 





Agnes, 
Du weinft, Schwerter? 

Anne 
Die Duft — — 

Agnes. 
Sie iſt ja ſo luſtig. 

Anne. 
Mir nicht. 

Agnes. 
Du wirft aber auch Deines Lebens niemals feop. 

Anne 


Ag! als er noch unter meinem Fenfter Lieder auf 
feinee Laute fpielte, und ein fernes leifes Echo feine 
Tone nahfprahl Wie dann der Mond . herunter 
fhien und ich nichts ſah, als ihn, und nichts hörte, 
ald feinen Geſang, der durch die einfame Nacht hins 
gleitete, wie ein weißer Schwan über den bunfeln 
Se — 0 Sqweſter! nie, hie kann ich das ver⸗ 
geſſen! 

| Agnes. 
So lieb war er Dir? 
Anne 

Mehr als Worte, als die fchönfte Muſik cd. außr 
prechen kann. Geine Gegenwart fiel in meine ©ecle, 
wie wenn der rote Morgenhimmiel nach ſchwarzer 
Sturmnacht ſich durchſichtig über die finſtre Erde 
ſpannt und in alle geſchuͤttelten Baͤume und Blumen 
den Thau des Friedens gießt, und vor dem goldnen 
Strahl die Wolken fliehn. — Ach! verzeih, Schweſter, 
dieſen Thraͤnen. — 

| Agnes. 

Komm, zerſtreue Dich, hier ſind ja die Schluſſet: 
ſey wieder froͤhlich. 

7* 
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Anne. 
Butes Kind. ' 
| Agnes. 
Wir.mollen die Alte rufen, fie ſoll mit uns gehn, 
denn fie kennt wohl Allee. 
Anne. 
Wie Du willft,. aber fie iſt mir recht im Herzen 


zumiber. 
Agnes. 


a, fie iſt Häßlich genug und ihre Frächzende‘ Stims 
me höchft wiberwärtig, indeſſen find das die Gebrechs 
fichkeiten des Alters, für die fie nicht Fann. — Komm! 
komm! ich bin unendlich begierig, was wir Alles fehn 
werden. Sie gehn. ° 


Zweite Scene 
Der Saal auf Marloff. 





Gelag von trunkenen Knechten. Einige fehlafen, andere find 
halb wach; Kaspar tft noch am munterften, Leopold 
fißt oben am Zifch und fpielt, Winfred figt mit verbuns 
denem Kopfe im Lehnſeſſel und trinkt. 


| Leopold: - 
Traun, Brüder, wer den Wein erfand, 
Entdeckte wohl das fchönfte Land! 
Schöner ald Gold und. Edelftein 
Funkelt im Becher der lichliche Wein, 
Schaut hinein; 
Trinkt Iuftig und keck von dem labenden Schein, 


—8 
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Alte. 
Shine als Edelſtein 
Funkelt der. füße Wein; 
Trinket den goldenen Schein 
Muthig in Euch Hinein, 
Casyaır. 

Das Heiß” ich Wein! — jolhen Wein, ich habe 
ſchon viel Wein getrunken, aber. folhen Wein, — 
wenn von Wein die Nede if, — ald was — 

| Leopold. 

Ich verſtehe ſchon, was Ihr Tagen wollt. Trinkt 
nur Immer, er iſt Euch gern gegdnnt, hab? ich ihn 
doch ganz eigen fuͤr Euch kommen laſſen. 

Caspar. J 
Nun, wenn Ihr fo meint. — 
Leopold. 
Der Becher gebt rund , 
Bon Mund zu Mund, _ , . 
Und macht auch den Kranken friſch und sin. F 
Chor 
Bon Mund zu Mund — — 
Wird der Kranke gefund. — 
Caspar. 

Aber Euer Iuftiger Menfch, der die vielen Sprünge 
machen follte, — da fit er im. Stuhl mit feinem 
verbundenen Kopf, — ſieht aus wie die. Reue und 
Buße felder, und fäuft einen Becher nad) dem andern. 
Er ruͤhrt ſich ja nicht. 

Leopold. 

Auf, Winfred, Wufenliebling, ſey degeiſtert und 

tummle Dich etwas. 
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Winfred. 
Ich Tann wahrhaftig nicht, ich bin am ganzen 
Leibe wie zerſchlagen. 
Leopold. | 
Deine Zunge lallt, ruͤhr' Dich, jeßt gilt's. er geht 
zu ihm. Nur etwas, ein Weniges nur, lieber Junker! 
mach mich vor den Leuten nicht zu Schanden, greif 
Dich mir zu Liebe etwas an. 


Caspar. 
Guten Wein habt Ihr hergeſchafft, Gott weiß wo⸗ 
her, aber Euer Tandmann, Euer Pickelhering iſt ein 
erbaͤrmlicher Kerl, den muͤßtet Ihr in's alte Eiſen 
ſchmeißen, den Lumpenhund, der iſt abgenutzt und 
verdient keinen Trunk Wein mehr. 


„Winfred ſott auf. 

Ich komme fa. fen. — Wollt. Ihr nun eine tra⸗ 
sifhe Pantomime; edle Stellung und Schwung der 
Geberde, ein Bein:im rechten Winkel vom Leibe „weit 
weggeſtreckt, und dann guf dem andern Fuße umges 
dreht, im großen Swi.? a 

 Eadpar. 

Macht, was Ihr machen koͤnnt. 

"Winfried tat. 
Nun ſeht, das ift was für den Kenner, 
. Kaspar, 
Das it nichts, nichts, wahre Lumparei. 


Winfren - 
Für die Deffamation edler Gedichte ſeyd Ihr auch 
nicht? 
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Caspar. 
Michts da, — Katzenſpruͤnge, Vealyrange— das * 
unfer Geſchmack. ’ 
Winfred tanıt und weivot. 
Seht, Freunde, das ſind Kuͤnſte, Gelt? Aue lachen. 
Caspar. 
Recht ſo! Was er die danven Beine kann durch 
einander werfen! 
Winfred faͤut nieder, 
O weh! o weh! mein Kopf! mein Arm!. Ungluͤck 
über Ungläc ! 
Leopold. 
Komm! Hilf Dir Auf. 
Winfred. | 
Ade, ich gehe wieder auf mein Zimmer, Ich Bin 
für dergleichen nicht "gemacht. Ich lege mich wieder 
zu Bett und will ſihlafen. | 
Get hunken nah dem adern Omas. 
Cas par. i. > 
Ich Tann kaum noch die Augen offen halten, — 
und die Beine klingen ſchor ſeit einer Stunde ſtockſtill 
unter dem Tiſche. — Wo iſt denn. anfer Baukler? — 
Wahrlih, in de Erde hinein geſchlagen, und ver⸗ 
ſchwunden. — Je nun, eben fo gut. — 
Schläft ein, Aue Uebrigen ſchlafen bereits 
Leopold Ang vor der einen. Thür. 
Wer Elopft an die Thür? 
Ih, Liebſte, Bin Hier. 
Wo it Dein Gemach? 
Erkennſt Du mein Ad? 
Auf, liebſt Du mich kuͤhn, 
Eo laß uns entfliehn, 


* 
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Schnell ſchwindet die Zeit 
Und Zögern gereut; 

Die Stunde bergeht, 
Dann ift es zu fpät. 


Brigitte geist Ah an der Thür. 
Leopold! | - 
Leopold. 
Liebſte Brigitte! 
Brigitte. 

Ich habe Euch ſchon lange an Eurer Stimme er⸗ 

kannt. Was wollt Ihr hier? 
Leopold. 

Du kannſt noch fragen? Folge mir, wenn Du 
mich liebſt. Zwei Pferde ſtehn draußen geſattelt, Alle 
ſchlafen, es iſt Nacht; Dein Vater kehrt zuruͤck, dort 
auf dem Tiſche liegen die Schluͤſſel der Burg. 


ee. Brigitte. 
Ich follte meinen alten Water verlaflen ? 
Ä Leopold. ‘ 

Er wird nachher unfre Che fegnen, aber vorerft 
muͤſſen wir in Sicherheit feyn. Folgſt Du mie nicht, 
fo Iche wohl, dann fehe ich, daß Du mid nie ge— 
liebt haſt. 

Brigitte 

Ich bin Dein. 

Leopold. 

Eilen wir, ehe man uns uͤbereilt. er nimmt die 
Schlüſſel, Re gehn ab; bald darauf Hört man den Thürmdr blaſen. 


Caspar rintet Ach etwas auf. 
Was war denn das? — War das nicht der Thuͤr⸗ 
mer? — Aber ich glaube, es har mir nur geträumt. 








Bas fagt Ihr, Spielmann? — Hanswurſt, Ihr habt 
ganz Necht, ja, Ihr feyd ein folider Mann. — Wie? 
— Richtig, ganz recht, das ift auch meine Meinung. 
er legt AG wieder zum Schlafen Bin; ed bläſt von Neuem. Mein, 
das ift Fein Traum, — fo lebhaft hat mir noch zeits 
lebens nichts geträumt. — Darnach muß ich. fehen. — 
Wenn nur die Beine — Wie? Was ift das? 


Hans von Marloff teitt Herein. 
Gott im Himmel! was ift denn das? Die Thore 
der Burg, alle Thüren find offen! — Und. hier! Wie 
fieht €8 Hier aus! Caspar! 


Caspar. 
Ja, Here! 
Hans. 
Liegſt Du auch unter dem tollen Haufen? 
Caspar. 
Ja, Herr! 
Hans. 


Caspar, ich bitte Dich, — mach mich nicht toll, 
— mir ſchwindelt ſchon der alte Kopf, — ſteh' auf! 
ih bitte Dich. 

Easpar. 

Herr, das wird fo geſchwinde nicht gehen. 

Ritet ih mühſam auf. 
‚Dane. 

Laß mich nicht das Aergſte fürchten, — Caspar, 

— meine Tochter — 
Caspar. 

Ich habe immer ein Auge auf ſie gehabt. Streng! 

ſtreng! . 
Hans. 
Aber wie kommt Ihr denn dazu? — 
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Ca ap ar. 

dert, da mar ein Spielmann hier, und der hatte 
einen fo koͤſtlichen Wein beiſi ch, — den Wein Kracht 
er in's Haus, — und er hatte einen krauken Narren 
Bei ſich, — und ba weiß ich nicht, wie es kam, aber 


Hans. | 
Es mag für diesmal gut ſeyn, aber ich muß nach 
meiner Tochter ſehen. as. 


Ve. (caspar. | 

Wo iſt denn der Spielmann geblieben? — Er—⸗ 
muntert Euch, Kerl, ſag' ich, ſteht auf! Die Knechte er. 
heben fih nah und nad und geben. Der Spielmaun' — 
Caspat, Caspar! mir fängt an der Verfland wieder 
zu fommen, und ich merfe Unrath. — Ach! der arıne 
Herr, wenn es wahr ſeyn fellte:! 


Hans flünt außer ſich gersin, 
Du.-Schurfel — Du ſchlechter Kerl! Liebſt Du 
Deinen ‚Kern fo? — D meine Tochter! 


Caspar. 

Ber, — mäßigt Eu, Herr — 

| Hans. 

Hein, ih will jest vor Zorn und Bram fterben ! 
Ich will mich nicht mäßigen, damit ich nur das Uns 
glück, die Schande nicht uͤberlebe. — Meine Tochter, 
fie ift fort} | 

Caspar. 
Nimmermehr! 
Dans. 
j Mus mir das begegnen, der ‚ich mein Kind fo 
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liebte? — Schaff fie mig wieder, Caspar! — Fort! 
Seh’ mir aus den Augen, Du Niederteächtiger ! 
Caspar. 


Her, fa habt Ihr mich noch nie geſchollen, — 


aber ich verdiene, ganz .nerdien’ ich dag. — Did 

Dummkopf! O vergebt mir, mein Kerr, faßt Euch 

wieder; — ach nein: Ihr koͤnnt mir wicht nergeben. 
Hans. 


Caspar, iſt das Deine Vernunft? Sin das 


Deine Genndfäße,. von denen Du fo, viel fprechen 
konnteſt? — Wenn :nur meine Brigitte da waͤre! 
— Und wie fonnte fh mein Kind fo vargeſſen? — 
Mit em Spielmann, mit einem Prigwendroigen iR 
fie danon gelaufen:? 

Saspar. oo. \ x 


n 


Es muß fo ſeyn, Herr, denn ich ſahe nhn nirgends. | 


— Ah Gott! wie. wird mir, da nu mein Verſtand 
wieder kommt! Ich ſchaͤme mich vor :@uch. und vor 
mir, — ich möchte in Verzweiflung fällen. — O daß 
ih an dem Ungluͤck Schuid Hin! Ya mit dem Kopf 
moͤcht' ich gegen die Mauer laufen! Und meinen lies 
ben, guten, alten Yen! D Sapperment! 
. Bank - 
Wißige Dich, Easpar, Yale Deine Rena zu⸗ 
ſammen, bleib bei Dir. 
Caspar. 
Giebt es denn keinen Troſt, keine Halfe? 
Hans. 
Ach nein! nein! O das wird mich noch wahn⸗ 
ſinnig machen. — Es iſt zu viel, zu viel, Caspar, 
wenn ich von Neuem daran denke. Es iſt mein Tod, 


ih ſaͤhl's. 


-_ 


mir Bei. 


x 
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Caspar. 
Licher gnädiger Herr, bedenkt Euer Alter. 


Hank. 
Ich mag nichts bedenken ;‘Du haft Feine Tochter 


‚ verloren, Du haft gut fprecdhen.: Und Du biſt Schuld 


daran, einzig Du, Du after Spitzbube! Saͤuft füch 


’ voll in feinen alten Tagen, Iäßt fi zum Marten mar 


chen, ber Eſel! 
Caspar. 


Soll F ins Wafler laufen? Soll ic vom Thurm 
herunter ſpringen? Befehlt doch nur, wie ich mich 
abſtrafen ſoll, und ich will's ja von Herzen gerne thun, 
nur daß Ich wieder Ruhe habe, daß ich Eure Vorwürfe 
nicht mehr Höre. Mehmet doch Auch Vernunft an, 
Herr, befter Here! Ihr feyd ja auch fchon in den Jah⸗ 
ven und habt die Kinderfchuhe vertreten. Ach du lies 
ber Himmel! Wo renne ich nur hin? Wo Bleib’ ich? 
D Sapperment! das ganze eg | ift mir vr eins 
ander geworfen! 

Hans. 

Cachar! Caspar! ich merk's, wir werden uns Leite 
toll machen. — Meine Tochter, meine Brigitte, fie 
hätte auch vorfichtiger feyn follen; Du bift ja nicht als 
lein Schutt. "Komm, laß uns Beide unfere Vernunft 
zufammenfaflen — aus dem Nafen Eann doch nichts 
herausfommen. — Faſſe Dich nur, Caspar, und ſteh' 


Caspar. 
Von Herzen gern, mein lieber:gnädiger Herr, wenn 
Ihr mir nur wieder gut fepd. 
Hans. 
Komm, wir wollen uns gleich zu Pferde feßen, 


\ 
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wir möffen fie wiederfinden, wir wollen eher kein 
Auge zuthun. 


Caspar. 9— 
Aber Euer Alter, Eure Schwachheit — 
Hans. 
Es kommt ja hier auf meine Tochter an, Caspar! 
Caspar. 


Tun, wie Ihr wollt. Aber Ihr haltet mich doch 
für feinen Spigbubten? Ein Dummfopf bin ih, ein 
rechter Efel, ja, darin habt Ihr Recht, aber doch fein 
Spitzbube. J 

Hans. 

Vergiß es, Caspar, ich wußte gerade nicht, was 
ich ſagte; ich mußte mir ja mit Schimpfen Luft mas 
hen; fieh, das iſt in der menfchlichen Natur. Du 
Haft mir dreißig Jahre redlich gedient, das kann wohl 
einen Fehler mit eindienen. — Komm, aus der Burg 
mag indeß werden, was will; wenn ich mein Kind 
nicht wiederfinde, komm’ ich fo nicht zuruͤck. — sh 
Knechte! Heda! Knechte! 

Caspar. 
Das hören fie nicht, fie find all' im Schlaf. 
Hans. 
Nimm da, blaſe die Trompete, af, daß et 


tommen | 
Cabpat. 


Nehmt Ihr das Horn, fo werden fie ſchon muns 
ter werben. Beide blafen; die Anechte kommen taumelnd beretd, 
. Dane. . 

Nehmt Pferdes eder fege fih zu Dferdel Jagt, 
rennt, ſucht alle Landſtraßen, alle Fußſtege, alle Thaͤler 
durch! — Du rechts! — Du links! — Da hinüber 
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wach dem Kegel) — Dar in den Wald hinein! — 
Sort! bringt mir meine Tochter wieder, und wer fie 


findet, den will ich fo belohnen, daß er mir danfen 
fol, — 2nechte as. Komm, Easpar. 


Binfred gelgt fi} oben, 
Das iſt ein Larmen! — Herr Ritter ! 


> 


Hans. 
Ä Ber if der? 
Caspar. 
Unfer Poſſenreißer, das Eranfe Sanfelmännfein. 
Dans 
D du Hafenfuß! O du Hans Narr! 
Winfred. 


Hört Doch nur einen armen betrunfenen Menſchen 
an — 
Hans. 

Schweig, Dummkopf! 

Winfred.“ 
Nur zwei elende Worte, die Euch vielleicht nuͤtzlich — 
Hans. 

Komm, Caspar, reiten wir, was hie Pferde und 
wir ertragen mögen. — Komm, ſieh Dich) nicht um 
nach der Vogelſcheuche dort! weite ns. 

Winfred. 

Alle fort! Mein Freund Leopold, fo hir ich, mit 
Ber Tochter, der Alte ihe nach, läßt ſich nicht von mir 
bedeuten; die Knechte auf allen Landſtraßen, und ich 
Armfeliger Bleibe ohne Hälfe hier, wie in einem vers 
zauberten Schloſſe, allein zuruͤck. — O haͤtte ich ders 
gleichen Unfaͤlle vorherſehen koͤnnen, wie ſauber wär 
ad zu Haufe geblieden. Mein Hochfirebender Sinn 
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hat mir ſehr, ſehr zu nahe geihan. — Und der Leo⸗ 
pold handelt auch nicht freundlich an mir. Wenn nur 
ein altes Weib, ein zahnloſes Mätterchen Bier im Haufe 
wäre! Aber feine Seel Ich muß fehen, wie ich 
mir Beiftend auſchaffe. Wen: Hinein. 





Dritte Scene 
Saal auf Berners Schloß. 





⸗ 


Agnes, Anne, Mechtilde, Knechte, Ye das Abendmahl 
abräumen. 


Agnes . 

Ich bin von allen den herrlichen Sachen, die ich 
heut geſehen habe, ganz ſchwindlicht. Mir iſt jetzt, 
als haͤtte mir Alles nur getraͤumt. 

Anne. 

Die Sinne ermuͤden am Ende, and ſelbſt das 

Meannigfalsigfte wird 'einförmig. 


Agnes. 
- Die Mutter Mechtilde iſt ſchon ganz notes 
0 Meapsilde. ri 


a, Rinder, ih gehe gewöhnlich um die zei zu 
Bette, und ds meldet ſech denn dor: Schlaf bei mir 
ganz von felöft. 

| Agnes. To 

Geht immer zu Bette, ich bleibe noch ei ein wenig 
aufz der Mund: fcheine fo hell, ich trete nachher noch 
etwas auf den Aitan hinaus, um friſche Luft zu ſchoͤpfen. 
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Mechtilde. 
Nehme Euch vor den Fledermäufen in Acht, ſie 
pflegen um dieſe Jahrszeit umher zu ſchwaͤrmen. 
‚Agnes. | " 
Es ift uns. doch nicht einmal eingefallen, das. fies 
bente Zimmer zu befehen, und der Ritter war fo bes 
forgt; am Ende ift auch gar nicht einmal etwas Merk; 
wuͤrdiges darin. 


Mechtilde. 
Das iſt wohl moͤglich. 
Agnes. 
Wie? Ihr ſeyd auch niemals hineingekommen? 
| Mechtilde 
Niemals. 
Agnes. 


Das iſt doch wunderbar. — Wollt Ihr jetzt, 
Mutter, die Schluͤſſel zu Euch nehmen! Wir hrau⸗ 
chen fie doch nicht mehr. 

Mechtilde. 


Agnes. 
Die Maͤnner haben, wie ich ſehe, eben ſo gerne 
Geheimniſſe, als die Frauenzimmer. 


Recht gern. 


Mechtilde. 
No lieber; fie wollen es nur nicht zugeben. 
We ' Agnes. 
Gebt mie-doch bie Scläfer wieder uruͤck 
Mechtilde. 
Hier ſind ſie. 
Agnes. 


Der Ritter möchte ungehalten werden, da er fie 
doch in ‚meine: eigene Hände überliefert hat. | 
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0. Anne EI Ps 
Nun gute Nacht, ich gehe zu Bett er 
1 Mechtilde. nr 
Ich wuͤnſche Euch eine gluͤckſelige Nacht. 
Belde ad. 
Agnes. 


Weiche herrliche Nacht! — Man’ wpricht ſo wiel 
von der Neugier der Weiber, und jetzt ſtaͤnde es doch 
geradezu nur im meiner Gewalt, in das verbotene 
Zimmer hinein zu gehen. — Ich ‚habe. mir zum: Theil 
den Schlüffel. wieder geben laflen, well font mein 


Mann hätte denken können, ich traue Mir nicht Stärfe 


genug zu. — Nun, mwenn.ich denn ‘auch der Bars 
fuhung nachgäbe, fo erführe kein Menſch, daß Ich in 
dem Zimmer gewefen wäre, und fein andres Ungluͤck 
kdunte doch daraus. entfiehen. Meine Schwefter, vie 
&ittenpredigerin, ſchlaͤft jegt. — D ich wollte, ich hätte 
dem alten garftigen Weide die Schluͤſſel gelaffen! — 
Am Ende. ift. das Ganze nur darauf angefehn-, daß 
mein Dann mich auf die- Probe ſtellen will, und ich 
will mich gewiß nicht fo leicht fangen laſſen. — 
Geht auf und ad. Die Alte iſt ſelbſt noch nicht einmal 
in dem Zimmer gemwefen, der Ritter muß doch alſo 
etwas Befonderes dabei haben. — Ich will nicht weis 
ter daran denken. — Sie tritt arſs genſter. Wenn ich 
nur müßte, warum er es mir verboten hat? — Der 
Schluͤſſel it golden, die übrigen. find’ es nicht; es if 
gewiß das -Eoftbarfte Gemach vor allen, und er will 
mich nächftens einmal damit überrafchen. — Narrheit, 
daß ich es nicht gleich jegt fehen ſollte! Mir Ift uͤber⸗ 
haupt nichts .fo verhaßt, ale wenn ein Menſch dem 
andern eine heimliche Sreube machen will; jener kann 
V. Band. 8 


114 


fih in der Ueberrafchung ‚niemals freuen, befonders 
wenn er die einfältigen Anſtalten vorher ſchon gewahr 
wird. — Agnes! Agnes! Hüte dich! das, was Dich 
jest peinigt, if wohl. jene herüchtigte weibliche Neu⸗ 
gier. — Und warum follte ich nicht ein Weib ſeyn 
dürfen, fo gut wie andere ? — Die bloße Neugier ift 
moch keine Ehnte — Ich möchte den Menfchen 
ſehen, der an mainer Stelle nicht: neugierig wäre. — 

Meine Schweſter muͤrde eben. fo. ſeyn wie ich, wenn 
fie nicht ihre Liebe unaufhörlich im Kopfe hätte; wenn 
fie, aber daranfıfige, daß ihr Reinhold: in. dem Zims 
mer ſtecken koͤnne, fo würde fie mid auf den Kniten 
um den Schlüfel- bitten. Die. Menſchen find immer 


ur nachfichtig gegem..ihre eignen Schwacheiten. — 
Um es ift am Ende nicht’ einmal eine Schwachheit 


son mie; in, dem Zimmer Eann ein. Geheimniß vers 
borgen liegen, von, welchen mein Gluͤck abhängt. Ich 
ahne faft fo etwas: — und ich will nur fo..eben hin⸗ 
ein fehen, — wovon foll er denn nachher willen, daß 
ich drinne gewefen bin? — Es muB. dorh irgend eis 
nen Grund haben, warum: er es Mir. fo ſtrenge vers 
boten hat, und den Grund hätte er mir fagen follen, 
dann wäre meine Folgſamkeit ein vernänftiger Gehors 
fam, aber fo handle ih nur aus einer blinden Unter 
wuͤrſigkeit, eine, Art zu leben, wogegen fidy mein gan⸗ 
zes Herz empört: — Eil bin ich nicht eine Märrin, 
daß ich fo viel überlege? Am. Ende iſt es eine Thors 


heit und gar nicht der Mühe wertd. — Sie nimmt den 


Ecqhluſſel. Mun, warum geh’ ich denn nicht? — Wenn 


ex aber zurüctäme, indem ich in dem Gemach ſtecke? | 


— Es iſt Nacht, und che er die Treppe herauf kaͤme, 
märe ich fchon längft in meinem Zimmer; in einigen 
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Tagen will er ja auch erſt wiederfommen. — Er 
hätte feinen Schläffel behalten muͤſſer, wenn (ich nicht 
hineingehen follte. . Yezs ab mit einem Richten, - 
Clauß,. Der. Rathgeber. 
‘€ (aus. ı 
- Nun, wie gefällt es Euch hier? | 
Rathgeber. 

Ich weiß noch nicht, ic) habe bis jetzt geſchlafen, fo 
müde bin ich geweſen. — Wie heil die Sterne ſcheinen! 
Eläus. 

Könnt Ihr in den Sternen leſen? 
Kathgeber. n 
Ich wollte, bat ich: es gelernt hätte. Es muß des 


Nachts doch immer eine angenehme Beſchäftigung fenn. 


"Klaus: --«. 
Man kann us fein Schickſal daraus willen. 
Rathgeber. 
Jezuweilen. er \ 
Cläns. 
Glaubt. hr an Geſpenſter 7 
Rathgeber. 
O ja 
nt Clans. 
Jetzt iſt gerade die ſchauerliche Stunde. 
'Rathgeber. | 


Wer umgehen will, fuͤr den iſt eben jest die wahre 
Zeit. — Darum will ich mich auch nur wieder zu 


Bette legen. 
Ctaus. 


Ich denke, Ir habt nun Zuegeſchiafen. 
| Nathgeber. | 
Blos der Geſpenſter wegen, — es iſt nicht gut, 
wenn man ſich jetzt noch wach finden laͤßt. 
8* 
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Zr Claus. - 
In Nun fe ‚geht. ' 
Ein eo wird mit Gewalt vusefäfage. 
Rathgeber. 
Hört Du wohl? wäuft ſchnen ab. 
Agnes tritt bleich und zitternd herein. 
Claus. 
Was if Sud, gnaͤdige Frau? 
Agnes. 

Nichts, nichtz1 —Schaff' mir doch ein Sins fris 
ſches Waller. — laue oh, Fe ſinkt in einen Seſſel. 
Reh’: ich: nach ? — Wo bin ich 2: Bott im Himmel! 
wie fchlägt mir das Herz, — bis zum Halſe hinauf. 

Claus kommt!mit Waſſer. 
na Age.” 

Stel? es nur dorthin, — ich kann jegt noch nicht 

teinten. — Geh, geh, — mir Fehlt nichts, gar nichts. 
— Geh! eraus geht. Ich weiß nicht, wie ich wieder 
hieher gefommen bin. — Sie trinkt. Yegt wird mir befs 
fer. — Es ift tiefe Nacht, die Uebrigen ſchlafen ſchon. 
— Bie betrachtet den Schlüffel. Hier ift ein blutiger, dun⸗ 
kelrother Fleck, — war der ſchon vorher da? — Ad 
nein, ich ließ ihn fallen. — Alles um mich her riecht 
noch nach Blut, — Sie reibt mit ihrem Schnupftuche den 
Sqhlflel. Er will nicht fort, das iſt doch wunderbar. 
— O Neugier, verdammte, ſchaͤndliche Neugier! ich 
glaube, es giebt keine ‚größere Sünde, als die Neu⸗ 
girl — A und mein Mann, wie fommt der- mir 
jegt vor! — Mein Mann, Eonnt’ ich fagn? Mein 
Mann? Das fhändlichfte, mir fremdefte Ungeheuer, 
wildfremd und entfeglih, wie ein ſchuppiger Drache, 


t 
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von dem fich das Auge fehen zuruͤckreißt. — Ah, ich 
muß zu Bette, mein armer Kopf ift ganz wuͤſt. — 
Aber die Schläffel darf Ich hier nicht fo liegen laſſen. 
Sort fey Dank, daß der Fleden fort ik! — Ah 
nein! ich armes Mind! auf dieſer Suite, hier ift er. 
Ich weiß nicht, was ich anfangen foll; ich will fehn, 
ob ich fihlafen kann. : Ach ja, fchlafen, fehlafen, und 
andere, ganz andere Dinge träumen, Alles vergeflen; 
ja, ja, das wird ſchoͤn, das, wird. lieblich feyn. 

Ä Geht ab. 





 Fanfrer Wet. 
ler 8* N Nr abe : Fu 


. 30. - . 
ı . Fa 





P] ’ r y . ⸗ 2  -.r., “ ‘ t’ 
vo. . “ ® ...r wor. 0 «9s ‘ 
- 


Erfte Stome io 
BSaalauf Friedheim. 


ur Sim on kommt mit einer Jadel. 

Er muß aufftehen, ee mag wollen oder nicht, denn 
ih weiß es nun gewiß. Er Tann mir nun nichts 
mehr einmenden. «re pocht an eine Zhür. Anton! Anton ! 


ermuntre Dich ! ' 
Anton inwendig. 
Wer ift da? 


’ Simon. 
Ih, Simon, Dein Bruder; fich? ſchnell auf, ich 
habe etwas Nothmwendiges mit Dir zu fprechen. 
Anton. 
Stört Dein Wahnfinn jest fogar die Ruhe der 


Miitternacht? 
Simon. 


Sprich nicht ſo, Bruder, es wird Dich gereuen. 
— Ich glaube, er iſt wieder eingeſchlafen. — Auf! 
auf! ermuntre Dich! 

Anton. 
Wirſt Du des Raſens nicht muͤde werden? 


1* 


—— — — — — — 
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Simea; 
Schimpfe, ſo viel Du willſt, nar ſtah“. aufs — 
Steh⸗ auf! ich laſſe Dir doch nicht rher Ruhe, Bonden: 


Anton7* me A 
'kommt im Sqchlafkleide heraus...“ - TER 
Sage mie nur, was Du will . dit. um 
on Simon: " ?.TI.ne "Tedan 
Bruder, ih habe Die ganje Nacht nicht ſchlafen 
fönnen — fr ‚I 

Anton. NE HI 

So? — —* ſquet deſto beiler- J 

J Simon. 22* 


Du ſlehſt, vaß jetzt meine Prorheheinngen/ an 
Ahnungen, Du mägft es nennen, told Du ‚bio, et er. 
was mehr eindyeffen, als ſonſt. Bu .“ 

F Anton. J 
Deine Ming änyahbren, 23 ich fe oulleheh 
muͤſſen? 


IR} 


’ t > + 
« I - . * 3 


. F u u " . ‘ en 


Sim on J 
Ich * wöißergefa, daß unfer. Bruder die, 
Tochter des Ritters Hans von Marloß entfuͤhrt habe, 
und geſtern Abend war der alte Mann auch des⸗ 


wegen hier. 9 
.Anton. 
Das konnte Jebermaun erraifen. 
.Sim ON... Re 


Und in digfer. Nacht habꝰ ic. unfre Schweſter une 
aufhörlich weinen fehen, und ich, babe mic befländig - 
mit dem Wlaybart herumgeftochan.. . | j 

a AN u 

Und was ıfolat: Marne?  n. .” 
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Simon. 

Sie iſt in Lebensgefahr, ich verſichre es Dir, Bru⸗ 
der; der Blaubart iſt ein Boͤſewicht, das Naͤhere kann 
ich nicht wiſſen, aber genug, daß er es iſt. Wenn 
aber nur die Möglichkeit nicht gu laͤugnen ſteht, fo 
mußt Du mid anhoͤren; diefe aber kannſt Du uns 

moalch ldugnen, oder Du biſt der Unſi innige. 
om " ?: Anton 

Gute Nacht, Bruder, Deine Art zu raſonniren iſt 
mir zu buͤndig. 
Simon. ET 

Bruder, ift es nicht genug, daß Du Deine Same 
figr. an einen: ſolchen Verworfenen verſchleudert haft? 
Wiut Dy ſie nun and noch Goblicher Weiſe in 
der hoͤchſten Noih ihres Lebens verlaflen ?:. Bit Du, 
blos deswegen ihr Bruder, um. ihr Verräther zu feyn? 
— Anton, erweiche. einmal Dein hruderliches ‚Der; 
fi ie ſieht jege bielleicht mit Sehnſucht aus dem Fenſter 
des Schloſſes nach der Gegend hieher, ſie wuͤnſcht 
vielleicht, daß ihre tiefen Seufzer uns Beide allgewal⸗ 
tig hinziehen koͤnnten, ſie klagt uͤber ung, — nachher. 
‚ finden wir fle wohl iec, blaß auf det Bahre aus⸗ 
geſtreckt. 


Anton. | 
Aber wie kommſt Du nur darauf 2 
Simon. 


Meine ganze Phantaſie iſt von dieſen betruͤbten 
Vbtſtellungen angefuͤllt; ich kann nichts Frohes den⸗ 
ken 'und traͤumen, ich ſinne nur Toͤd. Ich habe 
eine Ruhe, bis ich dieſen Peter mit dem Schwert 
unter mich gebracht habe. Komm, mich duͤnkt, ich 
höre unfere Schwefter, fo wei is! / auch iſt. Wie 
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bald : ind unſere Pfeese ‚Hefattet,; wie Hal öhnen 


wir dort pn! a ir nn 

-Ahsem: Br) Bu LE 

Dat: Tolike bei; —** iſt, uf e serndnfe 

ige. Menfchen auſteckt. Nr. » 

.&Sfmen. H J TER u 

Du wirft fen, vo ich mich nicht tere: m. 

Anton. — 

Ich begreife ſelbſt wicht, warum ich Die —* 
&tmon. 


| Zieh Diy an, ich fattle indeß die fee: dieſe 
Bade! leuchtet und, bie. die Sonne aufgeht. 


N Won ‚Derftebenen Seiten ab. 


Pe | Boy 
J 


a 
. . ' Ih 
8 w ei t,6..® cewe 
. Boeanerd Shlof- .. 





Agnes tritt mit einer Lampe auf; fie ftelt fie auf einen 
Viſch und fest ſich daneben, dang nimmt fie den Schluͤſſel 
‚aus der Taſche. 


Agnes. er 

Immer will der Fleck Noch nicht kart: ich habe 
 fhen den ganzen Tag gerieben, auf alle Art gewa⸗ 
ſchen, aber er blelbt. — Wenn ich ſo ſtarr darauf 
| hinblicke, fo ift es, als wollte er fich verlleren, aber 
wenn ich die Augen 'nach andern Gegenſtaͤnden richte 
und dann zu ihm zuruͤckkohre, ſo ift er immer wieder 
da, und wie mich duͤnkt, dunkler als zuvor. Ich koͤnnte 
ſagen, ich hätte ihn verloren, aber das waͤrde feinen 
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Argwohn nur im hoͤchſten Grade reizen. — Mirlleicht 
fordert er mir den Schluͤſſel nicht gleich eh —viel⸗ 
leicht bemerkt er's auch nicht, — wenn id ihn abs 
gebe, will ich ihm Jo die eine: Seite: hinreichenz "wird 
er wohl darauf fallen, ihn fo genau zu betrachten ?-— 
Es kann ja auch feyn, daB der Flecken ausgeht, noch 
‚ehe er zuräckiemmt. — Ad} wenn mir dar igftige 
Dimmel doch fo gnädig ſeyn wollte! 


ur: Annme he hi, 
Bas ift Dir, liebe Schmeker? 
Ze) . . Agneſ. ’ u 


Und wenn es nun Bicht; gafihieht? —, .S, ‚Sehte 
nicht viel, ſo bilde ich mir ein, der Schlüfel weiß um 
Alles, und will zu meinem Ungluͤcke nicht wieder rein 
werden. 


Schweſter N J 


Anne. 


Kandei 

Bott im Dimmel!;— Wer: ift da? 

Anne- . 
Pin De erſchrickſt! Ach bin es. 
Zee Agnes, 
die ſchnell den Schküſſel verbirgt. 
Dachte ich nicht — — 
Xane. 

Wie haft Du Dich, ſeit wenigen Zagen verändert, 
Agnes! Sprich dach. zu mie,_ Deiner Schwefer, die 
Did) ſo herzlich liebt. Du biſt in einer Fieberhitze — 
wie Du a — Sage. doch fehlt Dir aAwas? 

. .. Agnes.“ 

Nein; Eqa weſtet; Trauma, wir ‚wollen: wieder zu | 
Veite geha i.: . . « 











/ 
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| Anne 

Es iſt etwas mit Dir vorgegangen, dab: wirſt Du 

| mie nicht ausreden. Warum willſt Du mir aber nicht 

trauen? Hab’ ich Dich ſchon je hiutergangen? Haft 

Du mi ſchon font einmal Der. und ohne 
_ fimefterliche Liebe gefunden? nm, 


Agnes weinen. 
| Niemals, niemals; Du if immer ſo sure o 
sid, viel beſſer als ih! J u 
| “ u Ante 
| Nein, dag nicht; ‘ach! Du Haft oft von meinen‘ 
baunen leiden muͤſſen; vergieb mir das, Kannſt Du? 


‚ı Kamel. rd wir" 

Ve Du Genf, onen. 
bon : Anne. . Kr DU ee , 

Ich habe Dih nem nam: ſeit zweien Rugen beobachtet, 
— Du ſprichſt nicht, Ou ſchleichſt a Inge-umher und 
verbitgſt Dich in Anen Winkel; des Rachis ſchlaͤfſt Du. 
nicht, ſondern ſeufzeſt ſo ſchwer. — Theile mir Deinen 
Kummer mit; wennitch Dich. auch nicht. träften kann, 
ſo kann ich doch iwohl mit Die Deine‘ Leiden tragen. 


| Agnes 35* 
| Nun fo Höre; —=/aber Du wirft auf mic ſchelten. 
Anne. = 
Nur, wenn Du kein Zutrauen zu mir haſt. 
.Agnes. oo. 


Du haͤtteſt es auch vielleicht gethan. — Du: weißt, 
daß ich von Jugend auf gern etwas Neues ſah und 
hoͤrte — dieſe uufelige Sucht macht mich jetzt un⸗ 
gluͤcklich, koſtet mich gewiß mein Leben. :.; 
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Anne. 
Du erſchredcſt mich. vi. mn z 
j Agnes. j 
5% Habe“ e8 nicht unterlaflen koͤnnen, neulich in 
der Nacht in das Zimmer zu gehn, t das mir der At: 
ter zu fehn verboten hatte. 
anne 
Und?  : Be 
Agnes. . 
O wär ich doch zuruͤckgeblieben! Warum fi ber 
menfchliche Geift fo eingerichtet, daß ein folches Bers 
bot nur feinen Vorwitz ſchaͤrft? — Ich weiß nicht, 
wie ih Dir alle Umftände erzählen ſoll, denn ſo oft 
ich nur daran denke, überläuft: mich immer noch ein 
kalter Schauer. — Ich fchloß behutſam uf, und Hatte 
ein Licht in der Dand; ich nuhm mir vor, nur ein 
wenig hinkim zu ſehn, und daun: fagleich wieder ums 
zukehren; — als ich alfo die Thuͤr aufmachte, ſah ich 
nichts, als ein leeres Gemach, im Hintergrunde einen 
grünen Verhang, wie vor einem Alkoven oder einem 
Schlafzimmer. — Ich konnte unmöglich; wieber uns 
tehren, der Vorhang fah fo gehrimnißvoll aus, es war 
mir, als’ wenn er ſich bewegte — ed war von dem 
Zugwinde durch die offen gelaflene Thuͤr. Im Ges 
mache war ein druͤckender, feltfamer Dunft. — Um 
recht vorfichtig zu feyn, zog ich den Schlüffel ab, mit 
‚Schauern trat ich hinein, und ich hatte eine heimliche 
Furcht, daß die Thuͤr Hinter mir zufallen könnte. — 
Nun näherte- ich mich dem Vorhange. Das Herz 
klopfie mir, ich kann Dich verfichern, nicht mehr aus 
Neugier. Ich fchlug ihn mit, der Hand zuruͤck und 
fah Immer noch. nichts, denn das Licht warf nur einen 


— 


125 


ſchwachen, ungewilfen „Schein hinein. — Nun trat 
ih hinter dert Vorhang — und nun, Schweſter, bente, 
fühle mein Entfegen, — an den Wänden flanden ſechs 
Rnochengerippe umher — Blut färbte die Wände, 
Blut bedeckte den Boden — ich Hörte einen lauten 
Auffchrei Im Fenfter Elingen — ich war es gewiß, die 
fo fchrie; der Schläffel fiel mir aus der Hand, ih 


mar betaͤubt, es Hang, als wenn das Schloß zuſam⸗ 


menbräche. — Ueber den Gerippen ftanden Zettel, mit 
den ‚Namen der. Sefhlachteten, feiner ſechs vorigen 
Weiber, und an welchem Tage fie. für ihre Neugier 
beftraft worden find — oder ob ich mir das nur nachs 
her eingebildet habe, denn ich weiß nicht, wie ich zus 
ruͤckgekommen bin. — D mit welchen Bildern ift feits 
dem meine Phantafie angefült! — Ich hatte den 
Schläffel aufgenommen, er war in’ Blut gefallen — 
nun war ich in der größten Angft, die Thuͤr möchte 


ſich zugefchloflen Haben: Ich flürzte gegen den Bors 


ang mit einer Gewalt, als wenn ich einen Rieſen 
umwerfen wollte, und man ftand ih wieder in dem 
leeren Gemach. — D denke Dir, Schweſter, wenn ich 
die Nacht uͤber in der Behauſung des Jammers haͤtte 
bleiben muͤſſen! — Nun haͤtte der Mond in die Blut⸗ 
kammer hinein geſchienen — die Gerippe haͤtten ſich 
wohl bewegt, oder meine erhitzte Einbildung hätte es 
mir ſo vorgeſtellt — ich waͤre mit dem Kopfe gegen 
die Mauer gerannt, ich haͤtte meine wuͤthenden Arme 
in die Knochengebaͤude verwickelt — ich haͤtte mich 
mit dem Tode und Entſetzen wild herumgetummelt — 


denke Dir, denke Dir nur, Schweſter! — O uͤber folche 


Vorſtellungen kann man wahnſinnig werden! 


24 
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Anne. - 


alle Ss; Agnes, ich bate Sie 1a Hier in in wel⸗ 


nen Armen. 
a gne —* : 


Was made dad? — die Entieglichteit M doch 
nicht weit pon uns. Di darfii-nur. zu jener The 
hinaustreten, fo Tiegt die andere bar Dir. H-Schmes 


Gen welch eis Schloß if dies! «in Schlachthaus : 
Anne. 
Kin, wir muͤſſen fort, unſere Bruͤder muͤſſen uns 
ſchuͤtzen. — Wenn nur die Alte nicht waͤre. 
Agnes. | 
Sie hitſt uns vielleicht. 
Anne. 


Armes Kind! ſie iſt gewiß mit dem Bdſewicht 


einverſtanden. 
Agnes. 

Gott, und fie it fo alt! 

u Aune.. 

—2 Schweſter/ _ 

Agnes... : 

Aber er Eommt vielleicht nicht wiederl Du mach⸗ 
teſt mich neulich noch mit dieſem Gedanken transig — 
o jetzt iſt er faſt mein einziger Zroß, — 

Anne 
Und wenn er nun zuruͤckkommt? — 
Agnes. 
Ach, Schweſter, ich glaube, ich bin verloren! — 


Und die Alte ſollte um Alles wiſſen! Wie müßte ihr 


dabei zu Muthe ſeyn — ah! aber fie hat ein ents 
fegliches Wefen. — Wenn fie nun an Alles denkt, 








127 


wenn ihr die Blatkanimer. immer gegenıpäetlg‘ ift, wie 


kann fie eflen, trinfen und fhlafen; und ern er — 


fage mir, wie kann ein- folches Ungeheuer. aus dem 


Menſchen werden! — Es iſt Alles wie ein fremdes 
Mährchen, wenn. ich es aus der Ferne anſehe — und 
dann — daß ich im Mittelpunkte dieſes entſetzlichen 
Gemaͤldes ſtehe! — 

Anne | 

Faſſe Did nur, damit..wenigfiens Deine. Rettung 
noch möglich ifl, damit nur Dein Verſtand nicht leider. 

‚Agnes. 

Er hat vielleicht ſchon gelitten. — > ug, Anne, es 
waͤre ſchrecklich, wenn ich mir nur einbildete, daß Du 
mich ſo ſchweſterlich troͤſteteſt, wenn die Alte es wäre, 
die mir jeßt gegenüber fäße. — Si⸗ erst fe on. Aber 
Du bit es, nicht wahr? 
Anne. 


Agnes! Agnes! thue Dir, feibft Gewalt an ‚ iuß 


den Wahnſi nn fahren. 
Agnes. 
| Nein, Du biſt es ſelbſt. — Sieh dieſen verraͤtherl⸗ 
ſchen Schluͤſſel; Tag und Nacht habe ich daran gears 
beitet, diefen ſchrecklichen Flecken zu. vertilgen, . ‚aber 


Alles iſt umſonſt. 
Anne. 


Erhitze Dich nicht noch mehr, ſey gelaſſen. 
Mechtilde kommt wit einer Satan. 
| Anne. “ 
Seyd Ihr auch ſchyn. ſo fruͤh auf 2 
Mechtilde. 
za, ich bin ſchon dad. ganze Haus darchkrachen, 





etwas frchterlich fi find. 
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deun ih: Pabe.eine Ahnuns, daß unſer Herr Gent wie | 
derfommt.  '- | 
Dir Her? 
Tr Mechtilde. 
Erſchreckt Ihr doch’ ordentlich vor Freuden. — 
Mer wie kommt Ihr Beide ſchon ſo fruͤh aus den 
Federn? 


Agnes. 


Anne 
 Meinee Schwefter ift nicht wohl. — 
j Mechtilde. 

Nicht wohl? Ihr feyd auf ganz blaß; ei, das 
wird bein Ritter nicht lieb ſeyn. — Ih will mich zu 
Euch feßen, denn mit dem Schlafen ift es jegt doch 
vorbei; "wenn es einmal fo früh geworden ift, fchläft 
man nicht leicht wieder ein. 

Agnes. 
Setzt Euch. — 
BEE Mechtilde. 
Wir wollen uns Maͤhrchen zur Kurzweil erzaͤhlen, 
das haͤlt die Augen huͤbſch offen, befonderd wenn fie 


y 


| Anne. 

er "weiß eine, erzählt Ihr und etwas. 

Mechtilde 

"Seht, da geht der liebe Mond unter, nun wird 
der Himmel recht ſchwarz und finſter. — Eure Lampe 
geht ja auh”ans, ich will meine Laterne auf den Tifch 
fielen. — Freilich weiß ich auch nicht viel, und Er⸗ 
zählen iſt ſonſt nicht meine Sache; doch ich wills 
verfuhen. — Es wohnte einmal ein Förfter in einem 
dicken, dicken Wald; der Wald war fo did, daß der 





Im 


| Sonnenfhein nur in gebrochenen Schimmern herum 
‚ tefallen konnte; wenn. das Jagdhoͤrn geblafen. ward, 
fo Hang es fürchterlich in der gruͤnen Einſamkeit. In 
der dichteſten Gegend des Forſtes lag nun gerade das 
Haus des Jaͤgers. — Die Kinder, muchlen in der 
Wildniß anf und fahen gar Feine Leute, als ihren 
Bater, denn die Mutter war fchon feit lange geftorben. 
Um eine gewiſſe Jahrszeit traf ſich's immer, ‚daß 
der Water ſich den ganzen Tag im Hauſe eingefihloffen 
hielt, und dann hörten die Kinder, ein feltfames Rus 
woren um das: Haus herum, ein Winſeln und Jauch⸗ 
zen, ein Laufen und. Schreien, in Summa ein Ge 
‘ lim, wie vom teißhaftigen Satanas. Man brachte 
dann die Zeit in der Hätte. mit Singen und Beten 
A, und der Water warnte die Kinder, ja nicht hin 
auszugehen. | 
Es traf fi aber, daß er einſt in der Woche, in 
welche dieſer Tag fiel, verreifen mußte: Er gab die 
frengften Befehle, aber das Mädchen, kheils ans Ne 
gier, theils weil. fie den Tag aus Unachtſamkeit vers 
geffen hatte, geht aus der Hätte: "Nicht weit vom 
Saufe lag ein grauer, ſtillſtehender See, um den urs 
alte, verwitterte Weiden ſtanden. Das Mädchen: fegt' 
ſch an den See, und indem ſie hineinſieht, iM es 
ihr, ald wenn ihr fremde, baͤrtige Gefichter entgegen 
ſchauen; da fangen die Bäume an zu rauſchen, da ifl 
es, ald wenn es in der. Ferne geht, da kocht das 
Waſſer und wird ſchwarz und immer ſchwaͤrzer; — 
wit einemmalg, fich, fpringt es in. der trüben Woge 
wie Fiſchlein oder Fröfche, und drei blutige, ganz blu⸗ 
tige Hände tauchen fi hervor und weiſen mit deu 
en Zeigefinger nach dem Mädchen hin. — 
Band. 9 - 
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Agnes. .; 
ww vistig? — Sehweſter, wen Gottes willen, flch die alte 
‚dere! Wie ſe Ge venot verzogen hat!ſeh, Sehweſer! 
 Medtilde 
: Rob, wong r Die? De 
:Aanes ' - 

Blutig fast Bu? — Ja, blutig, Duriises Scheu⸗ 
far! — Blutig ift Sner Leben, Ahr Schlaͤchter, Ihe 
gräßlihen Mörder! : Fort! Ich mag Dein grinſendes 

— Antlitz mie nicht gegenuͤber! Fort! — ©o lange ich 
noch hier zu befehlen babe, ſollſt Da mir ser 
Mechtilde. a 

_ Das md ja ganz befondere Einfaͤlle. Geht. 
"Anne 

Echweſet, mäßige Dich doch. 

Agnes... 
, Du haſt es nicht geſehen, wie Ä e- 1 unter der 
Erst verwandelte. 
Anne. | 
"Du si esie das find. Einbildungen. ı 
Agnes. 

Nun, warum ſpricht fie auch von Blut? — Ich 
kann das Wort nicht hören, ohne toll zu werden. 

>. Anne. 

Du mußt Dich nothwendig neh zu Bette nen, 
Schlaf muß Dich abkühlen. Komm 

| Agnes. 

Schlaf? D nein, nicht ſchlafen, ich kann nicht 
fhlafen, aber ruhen will ich neben Dir, und Deine Itebe 
Hand faflen, indem Du mir Troft einfprichfl. Geben. 
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DBrittie Gaen.e 
Dichter Bali. 





Leopotd, Biigftte 
u Brigitte. | 
Wie ewig lange währt dieſe Natel‘ Wird der 
Tag nicht bald grauen? 
Leopold. F 
Beruhige Dich, geliebtes Kind, wir finden ums wohl 
aus dem Walde, auch kann der Tag nicht lange mehr 
ausbleiben; die Finfterniß brach mit’ dem untergehen 
den Monde zu plöglich herein; wir muͤſſen der Wald⸗ 
hätte ganz nahe feyn, non der man uns fagte, daß 
wie ſie nicht, verfehlen ‚Ynnten, . Run haßen wir fie 
doch verfehlt. " u | 
Wrigitte on 


Wohin denkſt Du jegt? ‚ 
Lrop ot. 
Ich bin verbruͤßilch, ih Die, recht durch und 
durch boͤſe auf die Menſchen, dle ſich meine Freunde 
nannten, und da ich nun in bvieſer Merlegenheit an⸗ 
frage und aushorche, fo verfagt mir diefer feinem: 
Schutz unter der armfeligften Ausflucht, jener feine 
Hälfe mit einer moralifhen Ausbeugung, ſ daß’ ich 
die gewiſſenhaften Efel alle nach ber Weihe zum Kampf 


fordern. moͤchte. 
Brigitte. 


Das haͤtten wir vorher bedenken ei 
Lgapoft. ' 
Laß uns zu meiner Schwoſter und meinem e⸗ 
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ger, dem Blaubart, hin; der Menſch iſt eine gute, ehr⸗ 


liche Haut, und ſteht uns gewiß ‘de. Sind wir erſt 


vermählt und haben folden-mächtigen Fürfprecher, fo 
verföhnt ſich auch dein Vater leicht: Sey nur getroft, 


mein Derz, Alles wird noch gut. 
Brigitte. 


‚Ad, Leopold, ich verberge Dir, alle meine e Shränen 


und Seufzer. J m 
Leopold, N 
Verliere den Muth nicht, inorgen „hat. nun. das 
Herumzichen i im Sande ein Ende: ich fage Dir, 68% muß 
Alles gut werden, es mag. wollen oder‘ nicht, und ann 


find wir Zluͤcktich“ Hier ſcheint eine lichtere Sielle. 


Wir wollen hindurd, - vielleicht” finden mit noch die 


verinaledeite Hütte, daß ung. Feier. und Speiſe eiwas 
erquickt. Gieb mir die Hand und folge mir. eh ‚ao, 


dans, Caspar, , . 
at Nor 
Hams. 
Hoͤrteſt Du, hier nicht Stimmen, Fetnar? 18 
. 7 R un Eabpah nie 173* 


Ss Hang mir auih fo vor den Open; wer nei, 


mas 08 ‚genscjen: iſt. 


Han 
Bir R, Katy? 20. ren 
„Et : Caspar. 


U ‚u 


Nun, man ſprich nicht gern davon und nennt's 


noch weniger bei ſeinem Namen. Den wilden Jaͤger 
muͤßt Ihr ja fo gut‘ gehört haben, wie ih. Saht 
Ihr nicht vor einiger Zeit dag "Feuer in der Ferne 
laufen? Das ift der Drache geweſen. " 


x 
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HER. 
Ddau biſt aberglanbiſch, Caspar? Das iſt h gegen 
alle erudnftige Grundfige, 
es Eaßpar.. 

Bm, am Zage bad’ -ich Semmdfäge, teog einem, | 
aber in der Macht, verirrt, im finftern Wald, wo die 
Bäume, fo ſauſen, wie hier, wo ne aus bei Duntels 
heit achzt und ftöhnt und fich Alles is mir und. außer 
mie fo ſeltſam geberdet, da, beſter Herr, lallen’ mich 

meine Grundſqͤtze im, Stich. EEE 
' Hank. . 

Heft Net, Caspar, Schauder üßer Schauder lau⸗ 
fen einem den Rüden. hinab und griſſeln in den Hans 
ren, und die Vernunft duckt tief, tief unter, ‚and hut, 
als wenn fie gar nicht zu. Haufe wäre. 


Ne TRITT Aa.“ 
Reinhold. a 
Ich irre mich nit, es ſprach Hier Qehnam. & 
ift gewiß zuruͤckgekommen und kann in ber t Finſternis 
dad Haus nicht wieder · ſinden. Ulrich. 


4 


6 Kaspar: 

ier! = „zi.knel 

| Hans. U 

Was machſt Du, Caspar? Keiner von uns heistulrich. 
KCaspar. 


Ban ſalche richtige, offenbare Denfepenflimme 
ruft, ſo He ich in der Finſterniß, wie man will. 
Reinhold, 
Wo biſt Du? Warum kommſt Du, aicht näher? Ä 
Kapar. 
Sieht man doch keinen Stich vor den Augen. 
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Reinhoeld. 
Das Mt nit ſeine Stimme. Ein ſpriche da? 
Hane nat 


ı Freund, wer Ihr auch ſeyn mögt, Ber une ‚sur 
eunöfteaBe 7 din ka fie wißt.: 
RE nei ie NReinh'olb.“ See EEE ze 
Br Brit iR mir bekannt. ein bie Pine 
der, wer fen 6.113 Zum 
, . Hans. - 
Ich bin der Ritter Hans von’ tft — 
. Reinhold. _ 

Hinmmel niein’ Vater! fo unverhofft! D It Euch 
in meine Arne Vader. Wie ben ich we wait, 
Each fo unseenlutgie zn finden? 

"Hans. 

Bit Du mein: Sohn? biſt Du Rreinheld? pr 
Dich anfühlen, laß Die druͤcken und umarmen, herzen 
ward Eifiend. Ei. du lieber Sottl Kaspar, liegen wir 
nicht etwa im Traume? Iſt es-denn wahr? So gehr’s 
in der Welt: ein Mind verloren, sind gefunden 

Reinhsip. \ 

Iſt meine Schweſter todt? gr 

Hank’ 

Ach nelu zu lebendig, uuf unv davon mit einem 
Epielmann — ich veitköte nich noch, es wird der 
Leopold von Frerhetimn ſeyn rd fo weite dh Alter 
Narr hr Ha; und wollte kun zum Ritter. Peter 
‚ Berner, und anfragen, den bar Hat kürzlich Die Agnes, 
meine Pathe, des Peopolds Sechweſter; gehdimathor 

Reienho N. 

Und was naht Mike? 
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Hans. 

Auf dem Wege will ih Die Alles arzaͤhlen; fle if 
der Schwefter gefolgt, harrt und hofft immer noch 
auf. Dich; wie id mir habe fagen laſſen. Aber wo 
finden wir nur den Weg? 

Reinhold. 
Er iſt nur drei Schritt von hier. 
Caspar. 

Und ſeit drei Stynden ſuchen wir ihn mit Hin⸗ 
den und Füßen. Zweifelt Ihr nun noch, Der, daß 
wir verhert geweſen find? — Yun, lieber junger Herr, 
gebt mit doch auch die Hand. Sa, det Tag koͤmmt 
auch ſchon hetauf. St; Het‘, er if noch thdue 
und größer gewötben. 


Reinhold. N 
Sey mir gegrüßt, Caspar. Vater, kommt‘ mit mie, 
nur Hundert Schritt von hier findet Ihr eine Hütte 
und Erquickung; mit dem Tage begleite Ih Euch. - 
Mein Knappe muß auch fooleich eintreffen, den ich 
ausgefandt Habe.“ Hier geht der Weg. Ochen as. 


Bier te e 6 cene 
Platz vor der Burg mit Bäumen. Rechts ift ein Shell der 
Burg mit dem großen‘ Thor ſichtbar; das Schloß hat ein 
plattes Dad, wie einen gEofn Alten, auf der Seite 


des: Daches einen Sharm, au weilun. gig Gtiege 
binauf füßet, 





 MWane, Kgit aben auf dem Nache. 
Zune 
Wie ſchoͤn die Sonne aufgugangen:äft! 
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Agnes. 
Das kann mich nicht tröften. j “ 
Anne 
4, wie dee frifche rothe Strahl woltthen d- den‘ 
fernen Bergen liegt, wie die egend nach und nach 
‚in ben Morgenglanz hinein tritt. 


Agnes 
‚Ad, Anne 

Anne 
Was 117 Schweſter? 

Agnes. 


Vielleicht tehrt er nicht zuruͤck. — Du haft mich 
feit der Nacht ſo verwöhnt, daß ich zuſammenfahre, 
wenn Du nur nicht im allerzaͤrtlichſten Tone mit mir 
ſprichſt. In der Krankheit ſo wie im Ungluͤck werden 
wir gar zu leicht verzogene Kinder. 

A n n e. 
Ich meine es gewiß gut mit Dir. 
Agnes. 
Das weiß ich, und das haͤlt mich auch noch auf⸗ 
recht. — Hoͤrß Du nicht Muſi 25 


Anne 

Dein. 
"Agnes. 

Es kommt von der Waldecke dort. 
Anne. 


Du bi aberwacht, und davon Ange es Dir wohl 


im ohr. 
Agnes. 


Mein, ih höre die Trompeten gar zu dentlich. 
Inne, 
Jett Höre ich es auch. Rule 


_$37 
„nn ÄUNEL, Er 
D mein Herz —* gar zu ungeſtuͤm/ Ne ſind's 
gewiß. — Indeſſen will ich mich faſſen; ed wird viele 
leicht. nicht fo boͤſe werden, als ich fuͤrchtez in der 
Angſt uͤbertreiben wir nur gar zu leicht vor und fels 


ber, — nidt wahr, eine? ge 

Ä Auge . I 
Gewiß. W 
Agnes. 


Es koͤmmt immer. näher — es ift mein Mann, — 
ih kann fihon die Fahnen erfennen. 


Bu ‚ Une 
Sie finde. 
Feldmuſik näher. Ein Bug von Knechten. Peter a au hferde. 
Peter. 


Sieh' da, meine e Gewahiin! — Guten Morgen, 
Agnes! 
Agnes. Bi 


Peter. | 
Bleib oben, ich komme hinauf. — Laßt die Thore 
offen, die Uebrigen kommen ſogleich mit der Beute. 
Siehen In das Thor. 
Agnes. | ‚ 
Cr koͤmmt herauf! Er war e8 wirklich! 


Anne. 
Nimm Dich zuſammen, liebe Schweſter, es kann 


Guten Morgen. 


. oo Alles: gut werben. 


- Agnes. 
Das Leben iſt mie zumider, und doch kann ich vor 
nichts andern, ald dem Tode zittern. 3 begreife 
mich ſellen Michtl.. ©... . —— 
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Meter Berner ‘fommt Berauf. 
und ſchen ſo fruͤh biſt Du wach? 
Hand 
Yh Haie eine Ahnung dug Du kommen insef 
Peter. “ 

Ich komme eher zuruͤck, als ich dermuthen konnte; 
der Feind iſt geſchlagen, Und viele rReichthuͤmer fi fi nd. 
in meine Gewalt gefommen. 

Agnes. 
Das GAR begleitet Dich allenthalben. 
Peter. 

Meinſt Du? — Und wie haſt Du gelebt unters 

deffen ? j | 


i 9 nes. 
Ganz wohl, 
Meter, oo 
Mich dunkt, Du fiehft blaß aus. 
Agnes, 


Beil wir vet fo früh aufgeftaniden find. 
Mechtilde komm̃t herauf. 
Peter. 
Koͤmmſt Du auch heraufgekrochen, alter Baus; 


drache? 
Mechtilde. 


Ich muß Euch doch wohi Gluͤck wuͤnſchen, Gere 
Witter. 


Deren. = 
Ich daute Die. on 
Mechail de. 
MDas.Kruͤhſtuͤe iſt auch ‚Fentig. 

u. ‚Metern ı 


| Schon gut. _&% if eine ſchon ni —* von 
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hier oben; wenn: man aber fa Hoch ſteht, muß man 
fih in Acht nehmen, daß man nicht die Luſt Bekoͤmmt, 
hinunter zu ſpringen; die Höhe des Abſarx⸗ lockt 
das Gemuͤth. 
Anne : 
Eine Stan denkt an fo etwas nicht, "aber mein 
Bruder Simon konnte ſtundenlang baräber ſprechen. 
MAgnes. 
Hier —* Por * Schluͤſſel, ⸗ vo “ win ‚fe 
Die lieber nachher geben: 
| Peter. Ä 
Schon gut. — un Du haſt Alles beſehen? 
Agnes. 
Mit vielen Freuden; ich habe mich recht an den 
Koſtbarkeiten ergoͤtzt. 


Peten 
Gieb fie mir doch Fieber jetzt. 
Agnes. 
Hler. — Den goldnen behalte ech noch zuruͤc. 
Peter. 
Wozu denn? “ | 
nn Agnes. 
Zum Angedenken. 
Deten 
Naͤrrchen! 
Agnmes. 


Nein, ih gebe ihn Die im Ernſt noch nicht zus 
ruͤck, ich will Deine Ungedulb einmal Ka die Probe 
Bellen. 

Peter. 

Ich waerde deiht augebuldig. 


1 


u Bere Pe ae 5 2 Bu 0 xg nes in. Pa re 
Und Doch unſre Che noch — 2* ale daßi wir 
und. jetzt ſchon zanken folltem: <td 
Peter. ee 


Mach dem Zant folgt efhe"defto anaepnme 2 


ſohnung. J 
le... Konad: ade men Var. 
Du trauſt mir gewiß nichterecht, und, flehft Du, 
hieber Mann, Daum will ih, Die a Po! den 
Schluͤſſel noch zuruͤck behalten... BL ee Pa 
Pet«æes. 
Meinetwegen. — Aber Du giebſt ihn mir hoch, 
wenn. ich recht ernſtlich darum.-bitte. 
A gnes, 
Wenn ich es Die nun abſchlage? 
Peter. 
Je nun, ſo magſt Du ihn ganz behalten. 
Agnes, 
Ich habe Dich noch. nicht Bei fo guter Laune ge- 


fehen. 
Meter. 
Mir ift heut’ wohl, es geht mir Alles nach Waſch. 
— Nun, kindiſche Frau, gieb mir den Schluͤſſel. 


J Agnes. 
Hier. — 
Meter. 
Gut, wir.mollen hinunter gehen und fruͤhſtuͤcken. 
Lo. M 14 ch tild e. 
Kommt, gnädiger Herr. 
Petet. 


Was fehlt Die denn? "mr vom EALEPL Miete, , 





441 \ 





& Agnes. * BE Kr 

' msn; — wollen wir gehen? ti RB 

Deren te 2 nl 

Was Hi denn das hier für ein get: Ce 
Adues 


on 


Eommen ? 
. seen. VAR AL I SHE Be 

Jetzt? — Heuchleriſche Schlange! O Agnes, 

dachte nicht, Dich ſo ſchnell wieder: zu -verkepem :&o 

geſchwind hat ‚mich, noch keins meiner Mfiber verlaſ⸗ 
fen, denn mein Befehl galtı —A ummer, doch in den 

eiſten Wochen eiwat, und, Du — | 

BUT TI : ei 


. . v ‘ 
oh. F 


Euunt Euch Pre 2 . wie 1" oh” 
Peter. mudon sulat we" 

Verfluchte Neugier! ! m, Lewteft zornig den Schlüſſel Yin. 
Durch dich Fam bie, erſte Sünde. in, die. unſchuldige 
Belt, und immer. noch lenkſt du. den, BRenfchen, zu 
ungeheuren Verbrechen, die oft zu war; und greus 
ih find, um nur genannt zu werden. Die Suͤnde 
der erften Mutter des Menſchengeſchlechts hat alle ihre 
nichtswuͤrdlgen Baier vergiftet, und wehé dem betro⸗ 
genen Manne, der Eurer falſchen Zärtlichkeit, Euren 
unfhuldigen Augen, Eurem Lächeln und Haͤndedruck 
vertraut"! Betrug iſt Euer Handiwert, und im beque⸗ 
mer betruͤgen zu koͤnnen, ſeyd Ihr ſchoͤn. Man 'ſollte 
Euer ganzes Geſchlecht von der Erde vertilgen. Dieſe 
ſchaͤndliche Neugier, diefe Bosheit des Herzens, diefe 
veraͤchtliche Schwachheit Eures Gemuͤthes iſt es, was 
Euch alle Bande zerreißen, die Treue, die Ihr gelobt, 
brechen laͤßt, die Euch dann, mit Feigheit geſelll, zu 


— 


2 
den verruchteften Mordthaten wißt. Ja zur Hoͤlle, in 
die Umarmung der Bersfel werdet Ihr gelockt, um 
diefe Luft zu buͤßen. — Et ‚Du dat Dir felbft Dein 
Schickſal gewaͤhlt. ee 
x gnes. 
Ihr FR: anig, fürchterlich ; erbarmt ur meiger. 
Meter. | 

Alte, nimm den Schkäffel. auf. , 

ET Mehtilde nl 
Ich ſoll wohl das Kabinet aufſchlleßen? — —* . But, 
— Geht Yhr, nun kommt Ihe ja ‚Immer ud fruͤh 
genug ir die Kammer. weht ap. 

Agnes Ente nieer. 

Habt Mitleid! vergebt mir- meinen Fürwig, es foll 
Euch nicht gereuen; ich will, Euch mit aller meiner 
Liebe dafür lohnen. a n 
"Meter. 2 

| Beni | Euch nicht Eenheel’ "hr verabſcheut 
. mich jeßt, yhr wuͤrdet ro ſobald fi d nut eine 
Weichenheit zeigte. | 
2 Be. | 
So lung, , und Ih fol fchon eines fo. ſchreclichen 
Todes ſterben7 — O werſtoßt mich. als Eure Gattin, 
und labt mich als eine Magd hier dienen; laßt mich 
der Alten. unterthänig. feyn, nur fhenft mir das 


Reben. 
Meter. 


Ale Deine Bitten find vergebens, es “ geaen 


mein Geldbde. 
Anne tie ale, 


Seyd meiner Schweſter : gnädig, laßt Pi Dar 


\ 





| 
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ſich erweichen , wie e6 de Menſchen geziemt, ertheite 


 Gnade;: um Gnadr erwacten zu bäxfen.;. ‚v:.feht die 


Angſt des armen Mädchens; lat meine Thraͤnen God 
zu Herzen gehn! — Ich will nicht fagen, Abe Fehler if 
gering, aber um fo größer: er iſt, am fo preiswuͤrdiger 
it Eure Milde. - | 
Agnes, : 

Lieber, Ihenrer, eh’ aus gätigen Augen, nicht for 
o laß mich Dein Knie flehend berühren, wende: Dich 
nicht fo kalt von mir ab, gedenke der Liebe, die Dn 
mir verbeißen haft. Ach, nicht fo ſchrecklich, ſo ſchreck⸗ 
lich nicht laß mich enden, ſchleppe mich nicht in die 
Blutkammer, vertreibe mich in den Wald, zu Hirſchen 
und Woͤlfen, nur hier nicht — nur heut' nicht enden! 


Peter. on 
Alles ift umſonſt. 

: AHanet. 3m 
ge Sitte, jede Thraͤne iſt vergelenz? 

Peter. 


Bei'm Himmel! 3 


Agnes Febr heftig auf 
Nun fo fſteh' anf, Schweſter, eptmeihe Deine Kniee 
nicht länger! So höre mich denn zuletzt, Du kalt⸗ 
blütiges , blutdürftiges Ungeheuer, höre, daß ih Dich 
verabfchene,.daB jeder Menſch Dich verabfcheuen muß, 
7 Du Deiner Strafe nicht entrinnen wirſt! 


Anne. 

Bären nue noch zwei Mädchen hier, en wollten. 

wir Dir mit unſern Nägeln die kleinen blinzelnden 
grauen Augen austratzen. 
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EEROEEZ IE EEE Adeunrs. | 
Bhaihen uthter Sein Munich, ſondern eine 
ceihgebure: Als Deine Mutter Dich geboren hatte, 
haͤtte ſie Dich wie einen jungen Hund erſaͤufen ſollen, 
damit Du nicht Ungluͤck in die Welt gebracht haͤtteſt. 
Peter. | 
Ho ho! was HAlt mich denn ab, Euch’ Beide von 
hier hinunker zu ſtuͤrzen? Beſinnt Euch doch, Ihr 
Send ja köll! — Iſt das eine Sprache für Mädchen? 
— Run fkomm, Agnes, unten iſt aufgeſchloſſen. 


Agnes. 

Und’ es iſt alſo Dein Ernſt? — 9 weh! ich 
J kann nicht mehr, meine Kraͤfte fi nd erfhöpft. 
Peter. | 

| Komm! “ 

Agnes. I * 
Ein Gebet zum Himmel zu ſenden, — ſo Biete 

Zeit wirft Da mir doch noch uͤbrig laſſen? 


Meter, 
Aber mach fhnell, ich warte unten auf Dig. — 
Geht ab, \ 
Agnes. 


Ach, Schweſter, wäre es nicht eben fo gut, wenn 
ich jetzt gleich Hier hinunterſpraͤnge? — Aber mir fehlt 
der Muth. — Sie eniet nieder» Ich will beten. — O 
wenn doch jest meine Brüder kaͤmen! — Schweſter, 
ſieh doch einmal in's Feld hinaus; es wäre ja doch 
moͤglich. — Ach! kein Sedante zum Himmel — 
Siehſt Du nichts? 

Meter von unten. 

Agnes ! 
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— Agnes. 

Sogleich 7 BE Een Br: 

Anne. 

Ach ſehe nichsa,: als Felt nnd. Wald and Verg; 
Alles ruhig, fein Mind regt Abi Ser Die Diane Sie 
dern hier die Yusficht. “ tn} 

lem: Agnes. elle 3 OR 

Wenn Dn nicht: fchwindelten;: wollte ich D4ch 
wohl bitten, auf den Thurm zu fleigen, — äber falle 
ja nicht. — Sichſt Mu oh: u 

Meter anten, . nn 
Agnes I A EL DEE % EEE Ze 2 
Agne«s 
Den Augenblick 686 
Anne.— 27 


Nichts, Bäume, Felder and Berge, und die Luft 
ſchlaͤgt auf dem Boden kleine Wellen, ſo warm ſHeint 


die Sonne. 
Agne 4. 


Ach, und ich kann nicht belen, immer ruf ich in⸗ 
nerlich wider meinen Willen: Simon! ‚Anton‘, 
wenn mir dadurch geholfen wuͤrde. | 


Peter unten, PO PER 
Agnes, Su machſt mich ungeduldig. BER 
Agnes. 
Aue noch Ein ‚Hein, Gebet. Sl Dumoch 
nichts 


Anne J 
Ich ſehe Staub aufſteigen! Mer re Bu 
Agnes. .._ 0) vu. 


Wohl! wohnt 
V. Band. 10 


\ 
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» 


Anna " 

Weh! weh! es iſt eine Heerde Eh. 

Agnes. 

Bin ich Aber" auch nicht eine Tharin⸗ st anf eiwas Uns 
— zu : hofen? Ich wi. mic) :in! mein Schick | 
fal ergeben, und der Tod ſoll mir Jege lieb ſeyn. 
Komm herunter, Schueh, Du fiehft ja doch nichts, | 
wma big vea (Di nehmen: 2 6* | 

rt Be Anne. Ber re * ae 

Sch fehe einen: Nomen, * zõei 

Agues. 
Wie? Sollt' es moͤglich ſeyn? 
Anne. BER 
Sie ſtuͤrzen wie Blitze den Blrg Serie, — ei⸗ 
BER 7 dem andern Ole 
nr, Ö Gott! * Aanes. 113 3 , 
Anne. 
Der. eine voran, — weit voran — j: 
Meter unten... zn BE ° 
Agnes, jeht foinme ich hinauf! te 
Agnes. 
Ich Bin ſchon auf dem Wege zu Sud, D meine 
Schweſter umatmt mich nur noch eininal. '°' 


in 





"Anne we = 
Er koͤmmt Immer naͤher und näher =: 
Agnes. — 
Kennſt Du ihn miht? — 
Anne. 
Nein, — doch — es iſt Simon. N Gl HR hp Tug 
. CM 
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| wehen. O nd — Da ſtuͤrzt et: mit dem Mferde 
den Hügel hinunter, — er’rennt zu Sub: 
Agnes. 


Wie iſt wirt — Ich weiß nicht mehr. ob ich lebe 
oder todt hin. 


“Anne . N . 3: Eu 
Er ift ſchon ‚ganz nahe! 
‚Agnes. _ U: 


Welch ein feitfame . Traum! — Wennach doch 
erſt erwacht wärel ei fintt nieder. \ * RR . 
Meter kommt mit. hlybem Schwerte herauf. 

. Zp’d Teufels Namen! wo. bleibt Du? Bie? 
todt?.. epmächtig? Bei. den Haaren fchleif ich 
Dih Hinunter. zur Steig, wo Du bluten fol! . -. 

Simon triti ‚unten, haßig aut blofem Sqwerte auf. . 


ze Sim gr Aürelende —28 ev 
Halt haluu Bann! Bifewict! S Em ws Am. 
Anne oben. 
Bälle Huifer Br on 
| Meter sap xinıs famn; ı 
Welche Stimme? — Welcher Tun, Ber fe krei⸗ 
ſchend herauf drang? ergreift e wieder. Hinunter mit 
Die! Allen Engeln, allen Teufeln zum Trotz 


Cr win fe — ** 
Simon et tm entgesen, el 


Steh', Böfewihe! ei 
Pẽter.“ 
Wie? Du wagſt es? 
Simon. 
Nicht ſprich! das Schwert fbE hier „entfheiben! 
_ Oefeät, Meter FÜnt, Simon flöft ihm das Schwerr durch bie Riruß. 
10* _ 


. 
it a 
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Nun * zu wohl! Nuu bin ich beruhigt. — Asnes: 
Gott im Himinch ſie iſt todt 
Anne. 
Agnes l Kebfid Schweſtern CD Bender. Dank 
Die! — Agnes, alle Gefahr iſt voruͤber. — Sie 
ſchlaͤgt die Augen auf. Fa un 
Ag nes, 
Wo bin ich? — oe, Simon! Du biſt 
write Wo biſt Su Gergetommen? - _ ‚And 
der Moͤrder — 


1; er 7* 


30 


Simo F De 

Da -Tege "tobt zu Tel: ihen, —S ich 
welß Eau, wie ich hergetomnien in; wie Sturm⸗ 
winde irug ch" mich ber, unveens ich erſt der Burg 
anſichtig ward, Dein Tu fläheen fahe — Mes in 
jegt ‚gut. — Komm hinunter‘, der Anblid dieſes 
Scheufals Tot: Di nicht möge angſtigen. “ 

Du &ie füheen fe dinab. 

Anton tritt außf. 

Unſere Pferdegaſtuͤrzt, mr: und hler iſt Allee jegt 
ruhig. Die Sihweltar winkte, mich duoͤnkt, Bieter 
‚uns: Stasen fimpfian, — ich/ gehꝰ hinein, um dem 
Bruder zu hen. UATRTT 2: ee 
Son bee nen € Beite tratan auf Rennedb und Bri⸗ 
gitte, von der andern Hans, Reiwholb,- 

Gaspar, Uri. 
Dans. .. 
Was feh’ ih? Mir entgegen. kommt hr fü De? 


anal 2% Drigatfe me, : 
‚Dacia Malers der Jufall „führt, wich wieder au 


ra: 
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Eier Fuͤbenz ish er eg fo 

Eure Vergebung G So oo that ia 
Sant: 

Biſt Du noch mein Kid? , Mennſt Du noch 

Deinen. alten Vatr? Nein, ein. Rind Aränkt den 

Vater nicht, haͤuft nich Samy anf: greiſes 


Haupt. v. “. ie st Hape 
| ‚Brigitte varnilaıl 
oo. werzeihmge NIE: NND | 
geopold. DE 
Vergedt und. Bane. 
Beer DT 'Y Bu Samen? 
Alſo der — loſen —— 
86p on. 


Alles vergeſſen und vergeben, J Mehr, ‚mein 
lieber Vater ? urn. 
SDRRS:.. 

Vater! Ziemuͤch vorlaut. gIndeſten 5 6 mein 
wiedergefundener Sohn „Neinhald hat ſchon fuͤr Euch 
gebeten; Brigitte Di * Die, bei Deinem Bru⸗ 
der bedanken. "5 muß. a Froh Tenn, us her Junge 
Wildfang nur fein Gsietnann iſt. 


Aus der Burg vu inet und Anton ‚ weiße 

a ne6 re nt „der th⸗ 
er En Ahern Fri „De Kae | 

Simon. 

. Hier unter diefen Baum fg Dih! — su lau, 

Kleiner, gieb den: Becher Wein her... Mo itrink, er⸗ 

hole Dich, und ifaſſe: Deine Vernunftavteder zuſam⸗ 

men. ‚Die. Alte hab ſich auch vergucifilhd has dem 


: > 
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Fenſter geftärzt, — Rum Musi Ainton, gelt, Du 
wirft mich nicht mehr, für einen Narnen halten? zur 
Autor. 

"Men, Wrıber, ‚wie. Alla haben Die unfee Bluͤck 
gu: danken. : Dieſe Knechte haben mid: für. ihren 
Herrn erbannt; wie. theilen uns die. Schähkidea Ges 
fallenen, und Agnes Eehrt wieder nach Friedheim zuruͤck. 

Reinhold, ver ah alt Anne umarmt Hält, 

Euern Segen, mein Vater, danı ſind wir Alle 

glaͤckich. innen) \ 
Dans, nt var 
Der Himmel fegne Euch meine geliebten Kinder. 


gwel Xraͤger Sringen elne verdeckte Snfte: Hereiti- 


Te 
Ra 1: denn. das? u 4 uu Pe ze Br 
Claus. er 
Das, if der ——— den, er, noch 
erwarti hat. α. 5 * une 
13] but aten EP BE ν 


u Hi diefer Sänfte befindet, ſey Eich Spt 
Khappe⸗ 9 — übergeben,” ich virlange, feinen 
Theil daran. 
— ini re ale vn —* —26 

Es öde der‘ edle Ritter Antonn von gFelehheim! 
Ale drängen ſich zu der Sänfie, w wire Bon; Winfred fleigt 


eraus. 

! — 5. Winfreden i4242.3. 
36 vlel Halfe, wie erſt gu wenig; laßt gut:fepn, 

Beute; ich: Lomme fchait Ach, da iſt ja’ auch der 

Leopoid e das recht ſeinen Bundesgenoſſen ſo im 


N 














151 ' — 
Stich zu laſſin? Wie hat ich / mich Air Eu u 
geopfest d, nal nie. u az 1) Ce 
Leopold. an. 

Seyd nichtzungebuldig; ich kin: Euch. dankbar ee 

Eure Freundſchaft. 
Anton. 

Meine Freunde, laßt uns in den Saal gehen und 
bedm froͤhlichen. Mahl⸗ in ‚melgpemn. der Bechor kreiſet, 
ale Sorgen ‚unR „die, ‚Erinnerungen “der. Leiden nieder, 
ttinEen. Allen, and den Knappen, fol der heil om, 


Keihthum..ded. frichiggenen Deren gi nicht, Mleehen, den 


ih ihnen be⸗ ni hatte. Be 
erden Allem dt te De 

Br ‚Merten une Banden 3 eier Herr! ano giiie 

33 Idng üwinfrev tinn PL Be er 


Bie?? und re! Yhdire Agnes! Äh: wileder Witwe? 
— Hott doch, Feünd. Leopold, nicht wahr, da Fnnte‘ 
ih mich doch Ainn ibleder praͤſentiren? Et; ich wollte” 
ein Ehemann wie aAn Lamm, wie ein Engel ſeyn, das 
müßte: ihr ver doch nach dem Wathrich güt ankomn 


Be —XR 
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Leopord. * 
dailt nn hteht Mic der Thur ws Hans, verfaßt‘ 
über Jahr uilid Tag Cuer Süd. 
+ Anton... z 
Tretet hůein meine Freunde. 5 
wi BIRfREd nn. 
D mein Hut, mein fchöner Hut, der liegt noch * 
ver Saufte. Schnell! Wie kannte ich, das nur ver⸗ 
hen? Wie dem verbundenen Kopf und mit diefer 


+‘ 


— 
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die Spuren aller Leiden vertilgt, nun können wir mies 


‚der fröhlich fenn. , 0" 


nf mn Ge te die Sueg 5 Ttompeten, Brrudengefärel, 


22 





4 vu... Fu e 
una Ins ihren 


faflen ? BE En 

Es iſt fchwer zu fagen, antwortete Lothar, warum 
diefer Gebrauch ursı fe durchaus mothweudig duͤukt; 
bloße Gewohnheit und Convention iſt wohl dieſe ſchein⸗ 
bare. Zufoͤlligheit. nicht ſondern dieſe ; Sifle entſpringt 
wohl auch, mit ſo manchas Andre, ‚nam dem wir keine 
Rechenſchaft „geben. koͤngen, „aus einer, innern verhuͤll⸗ 
ton, ⸗Nothwendigkeit. Ein dramgtiſches Gedicht van 
größerem Umfange ‚muß, feine Pauſen, und Ruhepunkte 
haben, das fuͤhlen und wuͤnſchen wir Alle, denn wir 
wollen die einzelnen Theile bemerken, aus welchen das 
Ganze zufammengafegt,„ift, mn in ihnen das Ganze 
teichter zu fallen und Iebendiger ung vorzuſtellen. Die, 
Gewohnheit, ein dramatifches Gedicht in Fünf Theile 
zu zerwerfen, iſt ſchon Fehr alt, die Neuern haben 
ebenfalls diefe Zahl. atigenommen, Außer’ die Spanier, 
welche drei Abfchnitte-“feftgefegt haben, die man in 
den ‚meiften ihrer Dramen finde: : Ohäkfpene fpielte 
feine Schaufpiele: wohl faſt alle ohne Bedeutende Uns’ 
terbrechang, doch laͤßt ſich die Einthtilnug in fünf 
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Akte or bei ihm nachwelſen, und es wahrſchein⸗ 
ch, daß bleſe Paufen, weunufid gleich in feinem Thea⸗ 
ter nicht mit Muſik ausgefüllt, doch wenigfiens. ange⸗ 
deutet wurbden. 

Laͤßt ſich denn aher gar Teiln Grund. für oder wis 
der gewille Zahlen angeben? fragte Clara. 

Es muß wohl, antwortete Lothar, ein: Gefuͤhl für 
Schoͤnheit, Proportion uud Barmonie fenn, melches 
uns hierin. beſtimmt. Hans Sachs theilt die meiften 
feiner Schauſpiele in fieben Akte, umd er Bat dies, 
glaub' ich, wit andern alten Dichtern jener Zeit. ges 
mein. 'Diefe Zahl empfiehlt ſich durch den groͤßern 
Umfang , den fie zuläßt,, da ii den vielfachen. Pauſen 
bie Geſchichte außerordentlich fortruͤcken Eann; fie 
hängt wohl mit der Anzahl.dex. Planeten und: der Le⸗ 
benoſtufen zuſammen, und noch: Sihakipair fagta das 
Schaufpiel des Lebens: beſtrht aus ſieben Akten.“ Dieſe 
Eintheilung wäre mit Vortheil. In Gedithten, die 
nicht für die Buͤhne. geeignet ſind, anzuwenden, um 
ein großes/ manifoltiges Gewebe zuſammuen zu hal⸗ 
ten, und die Ueberſicht zu, erleichtern; denn die: Eins 
theilung Anfeche .Atteriff zeradehin zu. verwwerfen, da 
ſich bei dieſer das Geduͤchtniß verwirrt, oder das Ganze 
wieder in drei Abthellungen aufloͤſt. Sechs iſt in 
aller Kunſt eine ungeſchickte Zahl. "Chen fe untrtaubt 
iſt es, ein Nachſpiel in zwei Atten zu fchteiben (viele 
Opern. ſind zu meinen. Mißvergnuͤgen fo eingetheilt), 
denn wir wollen Anfang, Mittel und Mnve in ‚allen 
Dingen, nicht blos zwei Hälften. Des Dichter, weicher 
ein kloinrs Stuͤck wicht in einen Alt zu. dringen ver 
wag, IM ſeines Begenftandes entweder noch nicht maͤch⸗ 
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tig - geworden ioderiier Ural roͤßrres Geodecht zu 
ſehr Zuſammengedraͤngt⸗undes ‚antsitiend»DMEte:.fchten 
laſfen. imma ut Mina 2. U. use ran 

Sp müfen alfo die Spanier wohl, fagte: Clarn, 
vie ee GSnchellung uihrer Schanſplele ger 
trofjen habena:.: Ne. an a. 

: Für: e: ufymmeteifäe: ‚Mencheitung übe &egen 
Rähberzofne Pweifel., antwortete ‚Lothar; hoch. ſcheint 
die Zaht Fuͤnf nur ; eine »EänRlich. erweiterte und ders 
hällte::Dreiz ich: meinc mehmlich;, Daß fi: Die‘ dic 
Symmetrie, Theſis, Antiihafid: und: Syntheſis “ehr 
verbirgt und weniger in die Augen !fAlR ; die Regel. ik 
hieuis-hgfchoibener -umd: Die Aufgabe: einer richtigen. Ab⸗ 
theilgug duher, um: for (einiger. . . Drei-ik; wichd mas 
thematiſch,: Juͤnf prganiſch. @Neben muftißhr dach 
die Einfachheit. neigt ſich tie  Dreinmshr zug Allegorir, 
vie Duͤnf.tiſen leichtünnigen aaty: verſtaͤndiger, ‚man gleich 
wenige vhivſophiſch.. 2: pνννν 
Gewiß; warf . Manfeeh.reig ‚:ift:in diefennanfhei 
nendon Bußlkligfsiten „.Mic9fektfanı. Mihgen,: udn make 
fie motsiuencwill,. dach. Kirund ud: Lirfäch anzutreffen, 
denn, ei: Schaufpiel in fünf Akten Toll’ gleich von: in⸗ 
nen heraus asıberd gaarbeitet ſehn, ‚ale. Dadjehige, ivabkı 
ches in: dreie Theile zerfaͤlli. Die franzoͤßſche Buͤhne 
haͤtte inallen ihren Tragoͤdien nicht die vielen Luͤcken⸗ 
süßer untrieren Spifnden erhalten, wenn der Cho in 
drei fintt in fünf Akten: waͤre geſchrieben werden, :und 
wenn :diefes:Weifpiel ſogleich Austorität,; genug: enheluen 
haͤtte, um:aaßgenhint gu werden. 34 

Im erſten Entwurf, fuhr, Lothar fort, zafallt dom 
Dichter , zumal demjenigen, Dex eine. ſogenarnte regel⸗ 








| 
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wWoigr Sean khaiben ll, die Moterie gewiß in 


vier. Thella; ie rei aher quch um 
idaſtlichte Anpudrgeng eins: Schanſniats. Die Bege 
benheit kuͤndigt ach an/ verwirrt: Alu ergeicht ihr hoch 
ſies Mataroſſe „and wind heſchloſſen⸗Inn dieſor Anord 
RANG : Heise em: Adhlig ¶ gobefriedige 
weil wixccfuͤhlen ha ſie heine Ik. fondexn daß With 
Kr md Auapuen inaſolche Merke herxſchen, oder 

bar Vequrcaüchteiſon dir Wil. Denn Runf:.gany unver⸗ 
einber. iß.-  Gräpenerfpanifipe Theaterſihete waren fa 
be umd Cerventes ſagt, die Funk. w vr 
auf allen Wieren- gegangen. 9* 

Es iſt, Sehe: wahr, fügte Sn Binsm,, w in vielen 
dieſer regelmaͤßigen ninfeshern Merka: der vierte Ak 
nur: eine. Wapberkipuug- ssum.-fünften, iſt, : oft ſcheint 


auch mit Denker: Alte ein auge; Schrufpief a 


beginnen , weil das Hanptintereffe; mit? dem Dritten. bes 
ſchleſſen wurder Alſteri klagt in: dan Memerfungen 
ser feine ixapäpien. mehn, als; zinmal, mie fehwer ihm 
re: vierte Alk: genegrden, und. —— ſey· Sp 
iR; in; unſeter vetrefflichen Iphigonia nach dem dritten 
Aufzuge ein Stillſtand, wir ſehen nur eine. Vorberei⸗ 
tung des SehlnfſesimTaſſo ißß hen: vierte Akt viel⸗ 
leicht den ſehoͤnſte, ,nhen der dritter chthoͤlt dafür diefe 
Vorbereitungen zum vferten; die Engenie, ‚möchte ich 
ham“ beſteht nur faſt: aus fünf erſten Mken 
Viele Dichter, Fahr Lothar fort, haben. den Schluß 
fuͤr die ſchwierigſe Aufgabe der Kunſt gehalten, gewiß 
aber. iſt der vierte Akt. die Klippe, an welcher jo mana 
des, ſonſt auch gute Stuͤck feheitgrtz Jeder von ung 
wird die Erfahrung gemacht haben, wie friſch unſere 


— 
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Wifmerkfamkeit beinn Aifonge Dis: Wchattpielt MR Vete 
ſchnell and'ber erftEiiiige Werfchluhient zcdieſalbe Theil⸗ 
nahme am zwelten und Neuglor aaf den dritten „der 
uns gewiß 0 ut Mh riefen aber: tritt eine 
Ermattung Ein? Fine Zerſtueucheit! veic allen Zuſcheuern, 
durch welche maucher Dichter woht ſchen zu „dem 
Wunſch mäg gebracht Wohn ſeyn, 1daß nach dem 
britten As ſoͤgleich der fimfle: Folgen: damen: : ES - ift 
daher gut, wenn nad)’ einet ebhaftric· teteinentg ſich 
im zweiten ME: neben der Handiung eine ſchetabare 
Epifode erwas ˖ausbreitot, im velecen MER: die Verwir⸗ 
rung und die Leidenſchaften Auch: aicht: auf das Hoͤchſte 
geſpannt id „damit ergrelfende Eccnen dein vlerten 
uͤbrig: bleiben, und Te Bis Tataſtropho etwas Ueborra⸗ 
ſchendes enthaͤlt; und immer noch fraß geirug Fur Eat 
men ſcheint, indem' fie aufgehamn wird. Gbhattex 
Mt and“ Hierin‘ Meilen a dt nei 
Außer Im Hamlet, fagtd asp; denn man ag 
ben vierten At anheben > Wh Ma will fs erſcheint 
&e- gegen die vbörherhehenden⸗“ Sertzen! katti md 
keer: es iſt, als wenn ein nenes Saale: bins 
dem wollte.u. . riet 
Wie haben Sle denn, um niwad · Anberer zu —* 
chen, im Städtchen vie Shaıfpieletgefelfius satten, 
den? fragte Auguſte, gegen Lothar!: gewemdet 
Merkwuͤrdig genug, antwortete dleſer / und * fürchte 
nur, gu weilläuftig. zu Werden; dh 68. ſchon ſpaͤt iſt, 
fonft wollte: ich Ihnen noch heut meinen: WBerldye -dars 
über abſtatten. Und wie haben Sie Ihren Morgen 
angewendet, indeß die Rotenden ie Gegenden E17 
trachteten? a Pe Pr rk. 
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Bir waren mit Maſit beſchaͤftigt, ‚antwortete Aus 
gufte, Hanptfächiich- mit den Pſalmen des: Marcello. 
Kann man auch nicht umhin, ſagte Ernſt, dieſen 
Nuſiker einen Manieriſten gu nennen, denn man er⸗ 
kennt ihn ſogleich in den erſten Takten eines jeden 
Singeſtuͤckes,:ſo Hat- Jeine Phantaße doch einen große 
atigen Schwung, und alle. ‚feine, Werke find wahr⸗ 
haft enthuſſaſtiſch Wie herrlich iſt ſein Diams , 
Qual anelante, oder Grand’. Iddio,;fp. wie O d’im- 
mensa piete, „nicht minder Signer:; quanto: eto,,- — 
und ſelbſt dann, wenn er ſich in das Gewoͤhnliche 
verliert, Haben, „feine Werße nad. einzelne wunderbar 
(höne Stellen. Don einigen Gerichten, die ich ihm 
gewidmet . habe, erlauben Sie mit. noch, Ihnen folk 
gendes herzufagen, bevor wir uns trennen. Alle wat 
ten begierig, und Ernſt deklamirte Not Be 


Markelle. 


Aus den uralten Tiefen, ' 
In denen Sehnſucht, Schmerz und Bett brannte, 
Die Welt ſich ſelbſt erkannte 


Und nicht meht hre ewgen Keime nor in 
Entzänden fich von neuen ' 0 
Die Strahlen, wollen inich don ir fin. — ’ 


O Menſch, was können Sinnen, 
Gefangen in den ‚alten Sievel, Banden, © | 
In den erftorbnen Landen, " | 
Vor Zittern, Oual und Herber Angſt bein? 
So hell'res Sehnſuchtſcheinen 
Muß dich nur feſter in die est verſteinen! 


: - Da brlcht der!ſgurn in Won Ti. 50, :” 
Serhber TAB" baſs Her; init ⸗Stiwmdewalten;  "n: 
Wie kannida Aluker halten ei cd. m. u cn 
Der: Panzet; dee: mit" Dampfhält 48 :inzugen? <.. 7; 
Gieb, Seele, wich gefangen, 1 Ci Da le. 
Errette di heeſchmetzrnd "von!bimnSBaihgen: erg 


Vom Abykund feh⸗ ich ſpiegeln una. — J 
‚Die gruͤnenBlitze durch das naͤchtge Vantei⸗ 3 
Ein freudenteich Gefunkel Dr 
Erroͤthet ſich, da’ klingt mit Engblfkuͤgeln ı® Conene 
Entbunden And hefunden u bite nd a 


Der Wohllaut zitternd aus ve Hergens Kunden” 
Ich gehe ME entftiehen He ame 
Die Schwarze Angſt, deri Zorh, de witven Datei, ® 
Sie goldnen Sorinenfkiaften ——— 
Den "Feinde nach,' wie im Triumphe⸗ ziehen: 5 
So wohl thut mir das Ruen, 
Daß Schmerzen, Wanden, Thraͤnen mich It ireien. 
Zum Paradieſesgarten Na. er 
Dinauf, hinauf, erklimmt ihn ihr Cenget 4 ; 
Ermuthigt im Gedraͤnge en, tn, 
Sept dort die Engelchdr, die errer wasien. een, 
Weß Auge ſchaut hernieder .- .. 
Und bfigt mir-Lich’ und Sucht in, meine e Sieden? . 
Des Auges ernſtes Bliden . . .. e- 
Macht mich in ſtummer Gerabenangft versehen; 
D. wunderfüße Wehen, Er u 
Euch beit das Herz. in Leid, aud im, Ente! 
Hoſannah dir zu.fingen .. uhr. , 
Wird dort vielleicht als Engel, nie gelingen! 
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WM ve Geſellſchaft, iſlch ame sfelgenken Morgen 
verſammelte, waren, Alle: efwab; verfiluuntaodens ein 
truͤber: Hitumel lagi anf, darı ſchoͤnen Mndſchafti, sun 
ein Ragenſtroͤpfelte henah deſſen ruhiger undifſJaugfa 
mer Fall fortdaverwes ſehlachtes Eck zuondi⸗ 
gen ſchien. „- Da Fein „unterhaitennen Alain in 
den Gang kommen wollte, nahmen Alle zum Fors 
tepiono ihre Zuflucht, und Clara kramte in den 
Mufitalien, um GStüde auszufuchen, die man vors 
züglih liebte, und die feit lange nicht waren ges 
fungen worden. So vergingen die Stunden. Nach 
Tifhe ſagte Clara: In dieſem Ealten, herbſtaͤhn⸗ 
lichen Wetter koͤnnte man melankoliſch werden; 
Friedrich ſitzt tiefſinnig auf feinem Zimmer und 
ſchreibt, Lothar hat fih, in feiner Leidenfchaft für’s 
Theater, zu Pferde aufgemacht, um im Städtchen ein 
Schauſpiel aufführen zu fehen; was‘ fangen wir les 
brigen nur heut’ an? Heut follten uns die Hers 
ven etwas recht Luftiges, Seltfames vortragen, ders 
gleihen Zeug, wie ich. immer mit Wohlgefallen 
in Gherardi’s Italieniſchem Theater gelefen habe, 
das in feinen Poſſen die ganze Welt nach meiner 
Meinung anmuthig parodirt. 

Ehen fo, fagte Theodor, ift mir der Ulnffes von 
Ithaka von Holberg erſchienen. Ich biete Ihnen 
heut an, fo viel ich von diefer Art befige, eine Inftige 
Eompofition, die ganz Schaum und leichter Scherz 
it, und die Sie nicht ernfthafter nehmen müflen, ale - 
fie gemeint iſt; doch kann man wohl nicht leicht uͤber 
das Theater fcherzen,. ohne zugleich über die Welt zu 
fherzen, denn Beides fließt, vorzüglich in unfern Ta⸗ 
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gen;-fehr tr: einander. AUnſer Manfred wird au dies 
ſes @Werntbe;:wweldyes: ich Ihnen vorloge, und das eher 
mals dneinen Freunden /unterhaltend duͤnkte, sin aͤhn⸗ 
liches fuͤgen, denn heut, fü ſcheins ee, behalten sie für 
unfere :Berlefungen Zeit. genug: übrig. dl 


Er nahm fein Manuſeript und fing an“ " 
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Der geſtiefelte Kater. 


Ein Kindermaͤhrchen in drei Akten, 
mie Zwiſchenſpielen, einem Prologe und Epiloge. 
. f —— 3 
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V. Band. 41 








Derfonen 
| | 


Der König, 

Die Prinzeffin, feine Zochter, 
Prinz Nathanael von Malſinki. 
Leander, Hofgelehrter, 
Danswurft, Hofnarr. 

Ein Kammerdiener. 

Der Koch. 

Lorenz, 


Barthel, Brüber und Bauern, 


Sottlieb, 
Hinze, ein Kater. 
Ein Birth. 
Kunz, 

Bauern. 

Geſetz, ein Popanz. 

Ein Befänftiger. 

Der Dichter. 

Ein Soldat, 

3wei Öufaren. g 
wei Liebende. 
Bebdiente, 

Muſiker⸗ 

Ein Bauen 

Der Soufleur. 

Ein Schuhmacher. 
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Ein Hiftoriograph. — 
Fiſcher, 

Müller, 

Säioifer, . 
Boͤtticher, on BZuſchauer. 
Leutner, 
Wieſener 
Deſſen Rachbar, 
ESElephanten. 
26wen. 

Bären. 

Ein Amtmann. | 
Abler und andre Bögel. 
Ein Kaninden. 
Rebhühner. 
Jupiter. 
Tarkaleon. 
Der Maſchiniſt. 
Geſpenſter. 
Affen. 

Das Publikum. 














Prolog. 
Die Scene iſt im Parterr, bie Lichter find ſchon angezündet, 
bie Mufiter find im Orcheſter verfammelt. — Das Schaufpiel 
ik voll, man ſchwatzt durcheinander, mehr Zuſchauer kommen, 
einige draͤngen, andre beklagen ſich. Die Deufiter ftimmen. 





Fiſcher, Müller, Schloſſer, Böttiher im Par⸗ 


ter, eben fo auf der andern Geite Wieſe ener und deſſen 
X Naqbar. 


Fiſcher. 

Aber ich bin doch in der That neugierig. — Lieber 
Herr Müller, was ſagen Sie zu dem hentigen Stuͤcke? 
Muͤller. 

Ich haͤtte mir eher des Himmels Einfall verunife, 
als ein folches Stuͤck auf unferm großen Theater ‘zu 
ſehn — auf unferm National» Theater! Ei! eil nad 
allen den Wochenfchriften, den koſtbaren Fleidungen, 
und den ‚vielen, vielen Ausgaben! 

| Fiſcher. 
Kennen Sie das Stuͤck ſchon? 
Muͤller. 

Nicht im mindeſten. — Einen wunderlichen Titel 
führt es: Der geſtiefelte Kater. — Ich hoffe doch 
nimmermehr, daB man die Kinderpoſſen wird aufs 
Heater bringen. 
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Säloffer 
Iſt es denn vielleicht eine Oper? 


Fiſcher. 
Nichts weniger, auf dem Komoͤdlenzettel ſteht: ein 
Kindermäßrgen. 


Schloſſer. 

Ein Kindermaͤhrchen? Aber ums Hanmelowillen find 
wir denn Kinder, daß man uns ſolche Stuͤcke aufführen 
will? Es wird doch wohl nun und nimmermehr ein 

ordentlicher Kater aufs Theater kommen? 


' Fiſcher. | 

Wie ich es mir zufammen reime, fo IR es eine 

Nachahmung der neuen Arkadier, und es kommt ein. 

verruchter Böfewicht,, ein Eaterartiged Ungeheuer vor, mit 

dem es faſt folche Bewandniß, wie mit dem Tarkaleon 

hat, nur daß er etwa flatt roth ums Maul, ſchwaͤrzlich 
gefärbt iſt. 
Mauͤller. 


Das waͤre nun nicht uͤbel, denn ich habe ſchon laͤngſt 
gewuͤnſcht, eine ſolche recht wunderbare Oper einmal 
ohne Muffe zu fehn, 

Fiſcher. 

Wie? Ohne Mufit? Ohne Muſik, Freund, iſt der 
gleichen abgeſchmackt, denn ich verſichre Sie, Liebſter, 
Beſter, nur durch dieſe himmliſche Kunſt bringen wir 
alle die Dummheiten hinunter. Ei was, genau genom⸗ 
men ſind wir uͤber Fratzen und Aberglauben weg; die 
Aufklaͤrung hat ihre Früchte getragen, wie ſichs gehört, 

Muͤller. 
So iſt es wohl ein ordentliches Familiengemaͤlde, und 
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nur din Spaß, gleichem ein einiadender. Scen mit 
dem Kater, nur. eine Weranleſſung, wene Ich⸗ fo ſagen 
darf, ader ein bizarrer Titel, Zuſchauer:ranzulocken. 
Schloſſer. 

Wenn ich meint vechte Meimnmg ſagen ſoll, ſo halte 
ich das Ganze für einen Pfiff, Geſinnungen, Winke 
unter ‚die, Leute zu, bringen. Ihr werdet. ſehen, oh ich 
nicht Recht habe. Ein Revolutionsſtuͤck, ſo viel ich be⸗ 
greife, mit abfcheulichen Fuͤrſten und Miniftern, und 
dann ein hoͤchſt myſtiſcher Mann, der’ fich 'mit einer 
geheimen Gefellfchaft tief, tief unten in einem Keller 
verfammelt, wo er als Präfident etwa verlarot geht, 
damit ihn der gemeine: Haufe Für einen Kater Hält. 
Nun da kriegen wir auf jeden Fall tiefſinnige und reli⸗ 


gſer Philoſophie und. Freimaurerei. Endlich fällt er 


as das Opfer der, guten Sache. O du Edler! Freilich 
mußt du geſtiefelt ſein, um allen den Schurken, bie vies 
len Tritte in den gefühflofen - Hintern geben zu koͤnnen! 


⸗ , ſche r. 


er haben gerig die wichtige: alt, » deun ſonſt 
wuͤrde ja der Geſchmac abſcheulich vor den Kopf ge⸗ 


fofen, „ Ich muß weni ſtens geſtehn, daß ich nie an 


Hijen oder Geſpenſter haͤbe glauben koͤnnen, vlel weni⸗ 


ger an den geſtiefelten Kater: . 
Muͤller. 
Es iſt das Zeitalter- fr dieſe Phantome nicht mehr. 


Scchloſſer. 


Doch, nach Umſtaͤnden. Könnte nicht In recht bes 


draͤngter Page ein, großer Abgeſchiedener unerkannt als 


Haüslater Im Pallak wandeln, und fi zur rechten - 
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. Zeit wunderthätig zu. erfennen geben?. Das begesift ch 
Ja mit deu Veenunft, wenn es Höheren und mufifdgen 
Endzwerken dient. — Da koͤmmt ja Leutuer, der sis | 
uns vielleicht mehr fagen Einnen, | 


BE tner vdrangt ſich duch. 


Leutner. “ ' 
Guten Abend, guten Abendi Nun, wie gäter" 
u I orrea JUN 
Muͤllerxr. 5 en 


Sagen Sie uns nur, wie es mit den heutigen 
Stuͤcke beſchafſen if. ee ar 
Die Muſit fangt an.  .° zu.ge y. 
.“ Leutner.. ini e; 
Schon ſo ſpaͤr? Da komm' ich’ja grade zur keiten 
Zeit. — Mit dem Stuͤcke? Ich habe fo eben din Dich⸗ 
ter geſprochen, er iſt auf bem Theater und hilft den 
Kater anziehn, ' ne 
' | Viele Stimmen Ton! 
Hilft? — der Dichter? — den Kater? — Alſo 
kommt doch ein Kater word ai Eu 
SO Leutnen = J 
Za freilich, und er ſteht ja auch auf dem Zellen. 
Wer fpielt ihn denn ? 
u Lentuer.. Ä 
Je, der fremde Akteur, der große Mann, 
J Voͤtticher. oo. 
Da werben wir einen Söttergenuß Haben. Ei, wie 
doch diefer Genius, der alle Charaktere fo innig fühle 


1. 


. 
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und. fein mnancir,dieſes Indivlduum eines Katers her 
aus arbeiten wird! Ohne Zweifel Seat, im Sinn der 
Alten, nicht unaͤhnlich, dem Mygmalion, nur Soccus 
hier, wie dort Cothurn. Opch ind: Stitfeln freilich 
Cothurne, und keine Sokken. Ich ſchwebe noch im 
Dilemma des Ziyeifels. — O, meine. Herren, nur ein 
wenig Kaum’ für ‚meine Scpteistafel und Bemerkungen, 


Miller. 
Aber Pin man denn felches Zeng ſpielen? 
„ Seutner, 
Dr Dichte meint, ur Abwschfelung, — 
ten: 


‚Stine ſchoͤnr Abwechſelungt Warum nicht aus dom 
Blaubart, und / Rothkaͤpprhen oder Diemden?. Ei! den 


yortrefflichen Sujeis füge: Drama. u 5 ı » 1 
Miller. ee 
Wie werden fie aber ‚den Kater ua? — And 
ob er denn wirkliche Stiefeln trägt? er 
Leutner. , 
Ich bin eben to Bägierig wie Sie alle. 
Sr der, 


Aber wollen wir und denn’ wirillch ſolch Zeug vor⸗ 
ſpielen laſſen? Wir find’ zwar; aus Neugier hergetom⸗ 
men, aber wir Haben ‘doch Geſchuuck. 

MER Miller "ro 
Sch Habe oroße Luſt zu vochen. 
Leutner. 
Es iſt uͤberdies etwas kalt. Ich mache den Anfang. 
Er trommelt, die abrigen akkompahniren. 
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Wirfener auf der enos a..⸗ 
„ Betwegen wirdr deun spoht? J 327 


HE Leutner.:. us.. 
Den guten evchne zu vom 


"din Ci v ” 


"Wiefenet, — “N 
Nun, da will ich auch nicht der. em ſein. 
& trommelk, 

Stimmen. 

ein! Dan tan ja die Duft HSE goten. 
“7 MR trommelt. 

Stoffen" De 
Aber man follte doch das Stuͤck auf jeden Fall erft 
za: Ende ſpielen taften., denn man Bft ſain Geld aus; 
gegeben, und in der Komödie. wollen wir Dach einmal 
ſein; aber hernach mollen wir: perben, daß man es vor 

der Thuͤr hört. te” 
e. 


Nein, jetzt, jeßt, — ber Geſchmack, — die Regeln, — 
die Kunſt, — alles geht ſonſt zu Grunde. 
Ein Lampenputzer erſcheint aut dem Theater.. 
Lampenputzer. 
Meine Herren, fol man die. Wache herein Schicken ? 
‚Leutnem. . 
Wie haben bezahlt, wir machen das Publikum aus, 
und darum wollen wir auch unfern eignen guten Ges 
fhmad haben und keine Pofen,,.. :. - -. | 
- Sampenpuger. 
‚Aber das Wochen iſt ungegogen und beweiſt, daß fie 
feinen Geſchmack haben. Hier hei und wird nur geklatfcht 
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und bewundert; denn ſolch honettes Theater, wie das 
unſre hier, waͤchſt nicht auf den Baͤumen, muͤſſen Sie 
wiſſen. 

Der Digrer hinter dem Theater. 
| "Diäten | 
Das Stuͤck wird d fogleich feinen Anfang nehmen. 
Müller: 
Kein Städ, — wir: mollen kein es, — nie 
wollen guten Geſchwack, — 
‚Alle 
Geſchmack! Geſchmack! 
Dichter. 

Ich bin in Verlegenheit; — was meinen te, n wenn 

ih fragen darf} 
Schloſ ſe r. 

Geſchmack! — Sind Sie ein Dichter, und wiſſen 
nicht einmal, was Geſchmack il? . 

Dichter . . 

Bedenken Sie, einen jungen Anfänger — 

SHäloffer .: 

Wir wollen nichts von Anfänger willen, — wir 
wollen ein ordentliches Stuͤck fehn, — on geſchmack⸗ 
volles Stuͤck! J 

Dichter. 


Von n welcher Sorte? Von welcher Farbe? 
M el er. a ol 
Grmilengeiähänen: : _ 
gen tner, 

Brbensreiiungen, 


472 
— 


Birnen. * 


Sititichteit und deutſche Geſinnung. 
Schloſſer., 
Religids erhebende, wohlthuende geheime Gelellſchet⸗ 
. Sieſener. u: 
Huſſten und Kinder! 
Nas ar. 


Recht fo, und Kirſchen dazu, und Viertelsmeiſter! 
Der Digter Eimmt Hinter dem Vorhange hervor. 


Dichter. 
Meine Herren ⸗ 
Alle. 
Iſt der der Dichter? 
| Sifhen - 
Er ſieht wenig wie ein Dichter aus. 
Schloſſer. 
Naſeweis. 
Dichter. 
Meine Herren, — verzeihen Sie meiner Kecheit — 
| Fiſcher. 


Wie konnen Sie ſolche Stuͤcke fchreisen? Warum 
haben Sie ſich nicht gebildet? 
Dichter. 

Vergoͤnnen Sie mir nur eine Minute Gehoͤr, ehe 
Sie mich verdammen. Ich weiß, daß ein verehrungs⸗ 
wuͤrdiges Publikum den Dichter richten muß, daß von 
Ihnen keine Appellation ſtatt findet; aber Ich kenne 
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auch die Gerechtigkeitsliebe eines verehrungewuͤrdigen 
Publikums, daß es mich nicht von einer Bahn zuräd 
ſchrecken wird, auf welcher ich feiner gütigen Leitung 
und feiner Einfichten fo ſehr bedarf, 

Er spricht nicht Abel. 

Müller. 
& if höfliher, ale ich dachte. 
S chlo ſſer. 
Er hat doch Reſpekt vor dem Publikum, 
Dichter. 

Ich fhäme mich, die Eingebung meiner Muſe fo 
erleuchteten Richtern vorzuführen, tünd nur die Kunſt 
unfrer Schaufpielee tröftet mich noch einigermaßen, ſonſt 
würde ich ohne weitere Umftände in Verzweiflung vers 


finfen. ara 
iſcher. 
Er dauert mich. 
Muͤller. J 


Ein guter Kerl! 
Dichter. 

As ich Dero gütiges Pochen vernahm, — noch 
nie hat mich etwas dermaßen erſchreckt, ich bin noch 
bleich und zittre, und begreife ſelbſt nicht, wie ich zu 
der Kuͤhnheit komme, ſo vor Ihnen zu erſcheinen. 


Leutner. 


So klatſcht doch! | 
19 $ us klatſchen. 


Dichter, 
Ich wollte einen Berfuch machen, durch Laune, wenti 
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ſchauer fo verfichlener Weife unter den Fuß geben, 
ihm aber nit fo geradezu in den Bart werfen. 


Möller 
Aber man weiß Doch -nun, woran Iman -Ifl. 
Leutner. 


Bat muß man ja durchaus nicht fo gefdhwind. wiſ⸗ 
fen; daß man ſo nach und nach hinein Emm, ‚ift ja 
eben, der befte Spaß. 

Schl offe r. 
Die Illuſion leidet Darunter, das iſt gusgemacht. 
u Barthel, 
Ich glaube, Bruder Gottlieb, Dir wirft auch mit der 


Eintheilung zufrieden fein, Du bift leider der jüngfte, 
und da mußt Du uns einige Vorrechte laſſen. 


BGoͤttlieb. 

Freilich wohl. 

Schloffe r. 

Aber warum miſcht ſich denn das Pupillenkollegium 
nicht in die Erbſchaft? das ſind za Unwahrſcheinlichtei⸗ 
ten, die unbegreiflich bleiben! 

. Lorenz. 

So wollen wir denn nur. gehn, lieber Gottlieb, 

lebe wohl, laß Dir die Zeit. nicht lang werden. 
Sottliede “ u 

Adieu. Die Brüder gehn ab, 

KBotalieb tel. Mono log. 

Sie gehn fort — und: ich bin allein. — Wir 
haben alle drei unſte Hütten; Lovenz kann mit. feigem 





177 
— — 


Pferde doch den Acker bebauen, Bartfer fann feinen. 


Ochfen ſchlachten und einfalzen, und eine Zeitlang das 
von leben, — aber was foll ich armer ‚Unglücffeliger 
mit meinem- Kater anfangen? — Hoͤchſtens kann ich 
mir aus ſeinem Felle fuͤr den Winter einen Muff machen 


laſſen; aber ich glaube, er iſt jetzt noch dazu in der 


Mauße. — Di liegt er und ſchlaͤft ganz ruhig. — 


Armer Hinzel Wir werden uns bald trennen muͤſſen. 
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Es thut mir leid, ich habe ihm auferzogen, ich Eenne 


ihn, wie mich felber, — abet er wird daran glauben 
müflen, id) ann mir. nicht helfen, ich muß ihn wahr⸗ 
haftig verkaufen. — Er ſieht mich an, als wenn er 


mich verſtaͤnde; es fehlt wenig, ſo fang ich an zu 


weinen. 
Er geht In Gedanken auf und-ab: 


Müller, 

Nun, feht Ihr wohl, daß es ein ruͤhrendes Fami⸗ 
lengemälde wird? Der Bauer iſt arm und ohne Geld, 
er wird num in der Außerften Noth ſein treues Haus⸗ 
thier verkaufen, an irgend ein empfindſames Fraͤulein, 
ind dadurch wird am Ende fein Gluͤck gegründet wer, 
den. Sie verliebt fih in ihn und heirathet ihn. Es 
it eine Nachahmung vom Papagei von Kogebne; 
ans dem ‚Vogel .ift. hier eine Kage gemacht, und das 


Stuͤck findet. ſich von ſelbſt. 


Fi t ſch er. 
Nun es ſo koͤmmt, bin ich auch zufrieden. 


Hinze der Kater 


nqhtet ſich anf, dehnt fi, macht einen hohen Wudel, gahnt und 
fptiht denn. 


Mein lieber Gottlieb, ich habe ein ordentliches Mits 
leiden mit Euch, 
V. Band. 12 
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| Gottlieb Ram. \ 
Wie, Kater, Du ſprichſt? u 
Die Kunfttichter, Im Partere, 
Der Kater fpricht? — Was it denn das? 
Fifcher. 


Unmoͤglich kann ich da in eine vernuͤnftige Illuſion 
hinein kommen. 


Muͤller. 


& ich mich fo tänfchen laſſe, will ich lieber zeitle⸗ 


gend kein Stüs wieder fehn. 
Hinze, 
Warum ſol ich nicht ſprechen koͤnnen, Gottlieb? 
Gottlieb. 
Ich haͤtt' es nicht vermuthet, ich habe giteben 
noch keine Katze fprechen hören. J 
Hinze. 
Ihr meint, weil wir nicht immer in alles mitreden, 
waͤren wir gar Hunde. 
Gottlieb. 
"Ih denfe, Ihr feid Bloß dazu da, Mäufe zu fangen. 
Hinze 
Wenn wir nicht im Umgange mit den Menfchen 


eine, gewiſſe Verachtung gegen die Sprache befämen, 
fo. tönnten wir alle ſprechen. 


Gottlieb. 


Nun, das gefteh ih! — Aber warum tabt Ihr 
Euch -denn fo gar nichts merken ? 


— 


W 





Hinze. 

Um und feine Verantworiung zuzuziehen; denn wenn. 
uns fogenannten, Thieren noch erſt die Sprache anges 
prügelt wuͤrde, fo wäre gar- feine Freude, mehr auf 


der Welt. Was muß der Hund nicht alles thun und 


lernen! Wie wird das Pferd gemartert] Es find dumme 
Thiere, daß fie ich ihren Verſtand inerfen laſſen, fie 
müflen ihrer Eitslkeit durchaus nachgeben; aber mir 
Katzen find noch immer das freiefte Gefchlecht, weil‘ 


wir uns bei aller unſrer Geſchicklichkeit fo ungefchickt . 


anzuftellen wiſſen, daß es der enſch ganz aufgiebt, 


uns zu erziehen. 
| Gottlieb. 
Aber warum entdeckſt Da -mir das alles? - 


Hinze. 
Weil Ihr ein guter, ein edler Mann ſeid, einer 
von den wenigen, die keinen Gefallen an Dienſtbarkeit 


und Sklaverei finden; ſeht, darum entdecke ich mich 


Euch ganz und gar, 
| Gottlieb, reicht Ihm die a. 

Braver Freund! 

Hinze. 

Die Menſchen fepn in dem Srethume, daß an 
uns jenes feltfame Murren, das aus einem gewiſſen 
Wohlbehagen entfteht, das einzige Merkwuͤrdige fei; fie 
ſtreicheln ung daher oft auf eine ungeſchickte Weife, und 
wir fpinnen dann gewöhnlich nur, um uns vor Schlägen 


zu fihern. Wüsten fie: aber mit und auf die wahre - 


Art umzugehn, glaube mir, fie würden unſre gute 


Natur zu allem gewöhnen, und Michel, der Kater 
. Ä 12* 


\ 
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bei Eurem Nachbar, läßt es fih ja auch zuweilen ges 
fallen, für. den König durch einen Tonnenband zu 


ſpringen. 
Gottlieb. 
Da haſt Du Recht. NE 
Hinze 


Ich liebe Euch, Gottlieb, ganz verzuglich⸗ She 


habt mich nie gegen den Strich geftreichelt, Ihr habt 


mich fchlafen laflen, wenn es mir recht war, Ihr habt 

Euch widerfegt, wenn. Eure Brüder mid) manchmal 

aufnehmen wollten, um mit mie ins Dunkle zu gehn, 

und die fogenannten elektrifchen Funken zu beobachten, 

— für alles dieſes will ich nun dankbar ſein. 
Gottlieb. 

Edelmuͤthiger Hinze! Ha, mit welchem Unrecht wird 
von Euch ſchlecht und veraͤchtlich geſprochen, Eure Treue 
und Anhaͤnglichkeit bezweifeltl Die Augen gehn mir 
aufs; ' welchen Zuwachs von Menſchenkenntniß belomme 
ich ſo unerwartet! 

Fiſch er. 


Freunde, wo iſt unſre Hoffnung auf ein Familien— 
gemaͤlde geblieben? 
Leutner. 
Es iſt doch faſt zu toll. 
Schloſſer. 
Ich bin wie im Traum. 
Hinze. 
Ihr ſeid ein braver Mann, Gottlieb, — nehmts 
mie nicht übel, — Ihr ſeid etwas eingeſchraͤnkt, bor⸗ 


nirt, keiner der beſten son, wenn ich, frei heraus | 


fprechen fol. 
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Gottlieb. 
Ab Sort nein. | 
| Hinze. nn 
Ihr wißt zum Beifpiel jest nicht, was hr anfangen 
wollt. 
Gottlieb. | 
Du Haft ganz meine Gedanken. 
Hinzen. - 
Wenn Ihr Euch auch einen Wuff aus meinem 
Pelze machen ließet — 
Gottlieb. 
Nimms nicht Abel, Kamerad, daß mir das vocher 
vn. den Kopf fuhr. | 
. Hinze 
er nein, ed war ein ganz menfchlicher- Gedanke, — 
Wißt Ihr kein Mittel, Euch durchzubringen ? | 
Gottlieb. 
Kein einziges. 
.  Hinze 
Ihr koͤnntet mit mir herumziehn und mich für Geld 
fehen laſſen, — aber das iſt immer keine ſichre Le⸗ 
bensart. 
Gottlieb. 
Nein. 
GHinze. 
hr Eönntet vielleicht ein Naturdichter werden, aber 
dazu feid Ihr zu gebildet; Ihr koͤnntet. an Afthetifchen 
Journalen mitarbeiten, aber, wie gefagt, Ihr feid kei⸗ 


uer der beflen Köpfe, die dazu immer verlangt werden; _ 


da muͤßtet Ihr noch. Jahr und Tag abwarten, weil es 
nachher nicht mehr fo genau genommen wird, denn nur 
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die neuen Beſen kehren fcharf, — aber das Ding ift 
berhaupt zu umſtaͤndlich. 
Gottlieb. 
Ya wohl. 
Hinze 
Nun, ich will ſchon noch beſſer für Euch ſorgen; 
verlaßt Euch drauf, daß Ihr durch mich noch ganz 
glücklich werden ſollt. 
Gottlieb. 
N) befter, edelmäthigfter Mann! Er umarmt Ihn zärtlich. 
Hinze.. 
Aber Ihr müßt mir auch trauen. 
| Gottlieb. | 
Vollkommen, ich kenne ja jegt Dein redliches 
Gemip, 


\ \ 


Hinze. 
Nun ſo thut mir den Gefallen und holt mir ſogleich 
den Schuhmacher, daß er mir ein Paar Stiefeln anmeſſe. 
Gottlieb. 
Den Schuhmacher? — Stiefeln? 
Hinze. 

Ihr wundert Euch; aber bei dem, was ich fuͤr 
Euch zu thun geſonnen bin, habe ich fo viel zu gehn 
und zu laufen, daß ich nothwendig Stiefeln tragen muß. 

Gottlieb. 

Aber warum nicht Schuh? 

Hinze. 

Gottlieb, Ihr verſteht das Ding aid, ich muß das 
durch ein Anfehn befommen, ein imponivendes Wefen, 
Eurz, eine gewiſſe Männlichkeit, bie man in Echuhen 
zeitlebens nicht bat. 
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Gottlieb. 

Nun, wie Du meinſt, — aber der Schuſter wird 
ſich wundern. 

Hinze. 

Gar nicht, man muß nur nicht thun, als wenn ee 
etwas Beſondres wäre, daß ich Stiefeln.. tragen wil; 
man gewöhnt ſich an alles. - _ 

Gottlieb. 

Ja wohl, ift mie doch der Diskurs mit Die ordents 
ih ganz geläufig geworden. — Aber noch eins, da 
wie jetzt fo gute Freunde geworden find, fo nenne 
mich doch auh Du; warum wollen wir noch Roms 
plimente : mit einander machen; macht die Liebe nicht 
alle Stände gleich? 

Hinze. 
Wie Du willſt. | 
BGottlieb. nr 

Da geht gerade der Schuhmacher vorbei. — Het 
pſt! Here Gevatter Leichdorn! - Will er wohl einen 
Augenbli® bei mir einfprechen ? 

Der Schuhmacher koͤmmt herein. 
Schuhmacher. 
profi — Was giebts Neues? 
BGottlieb. 
Ich habe lange: keine Arbeit bei ihm beſtellt — 
g Shuhmader . 

Nein, Herr Gebatter, ich babe jegt überhaupt gar 
wenig zu thun. 

&o ttlieb. 

E* möchte mie wohl wieder ein ' Dass Stiefeln 
nachen lafien — — 
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Schuhmacher. 
Setz Er ſich nur nieder, das Maas hab ich bei mir. 
Gottlieb. 
Nicht fuͤr mich, Kondern für meinen jungen Freund da. 
u | Schuhmacher. 
Far den da 2 — Out, 
Hinze. —— 
Gert RN auf einen Stuhl nieder, und bält das echte Wein bin. 
„” Schuhmacher. 
Wie beliebt Er denn Musje? 
| Hinze. 
erlic, gute Sohlen, dann braune Klappen, und 
vor allen Dingen fteif. 
Schuhmacher. 
Gut. — © nimmt Maas. — Will er nicht fo gut 
„fein, — die Krallen, — oder Nägel etwas einzuziehen? 
Ich ‚habe mich ſchon geriffen, 
Hinze. 


Und ſchnell muͤſſen ſie fertig werden, Da ihm der Dein 
geftreichelt wird, fängt er wider Willen an zu ſpinnen. 


Schuhmacher. 
Der Musje iſt recht vergnägt. 

Gottlieb. | 
Ja, er iſt ein aufgeräumter Kopf, ex ift erft von 


der Schule gekammen, was man.fo einen. Vokativus 
nennt. 


N‘ 


0 Schuhmacher. 
Na, Adjes. W. 
/ . Bottlie®. 
Willſt Du die nicht etwa auch den Bart ſcheeren 
lafſen. 
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Hinze 

Sei Beide nicht, ich fehe fo weit chewurtiget aus, 
und Du weißt ja wohl, daß wir Katzen dadurch ums 
männlich und 'verächtlich werden. Ein Kater ohne Dart 
it nur ein Jämmerliches Geſchdpf. 

BGottlieb. 
Wenn ich nur wuͤßte, was Du ı vor sap? \ 
Hinze. | 

Du wirft es fehon gewahr werden. — Sept will 
ih noch ein wenig auf den Dächern fpagieren gehn, 
es ift da oben eine huͤbſche freie Ausſicht, und man 
erwiſcht auch wohl eine Taube. 

Gottlieb. 

Als guter Freund will ih Dich warnen, daß fie 
Dig nicht dabei ertappen; die Menfchen benfen n weiſt 
in dieſem Punkt ſehr unbillig. 

Hinze. 


Sei unbeſorgt, ich bin kein Neuling. — — Adien 


unterdeſſen. Geht ab. 
Gottlieb «fen. 
In der Naturgefchichte fteht, daß man den Rasen 


nit trauen koͤnne, und daß fie zum Lömwengefchlechte - 


gehören, und ich Habe vor einem Löwen eine gar ers 
bärmliche Furcht; auch fagt man im Sprichwort: falfch 
wie eine, Rage; wenn alſo nun der Kater fein Ge, 
willen hätte, fo koͤnnte er mie mit den Stiefeln nach, 
her davon laufen, für. die ich mein letztes Geld hinge⸗ 
ben muß, und fie irgendwo verträdeln, oder er koͤnnte 
fih beim Schuhmacher dadurch beliebt machen wollen, 


und nachher bei ihm in Dienſte treten. — Aber ber - 


hat ja fchon einen Kater, — Mein, ‚Binz, meine 
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' Brüder haben mich betrogen, und "deswegen will ich 
es mit deinem Setzen verſuchen. — Er fprach fo cdel, 
er war fo gerührt, — da figt er drüben anf dem Dache 


‚nnd putzt ſich den Bart, — vergich mir, erhabener 


Freund, daB ih an deinem Großfinn nur einen Augens 
blick zweifeln konnte. Er gebt ab. 
Fiſcher. 
Welcher Unſinn! 
Mille. —— 
Warum der Kater nur die Stiefeln braucht, um 
beſſer gehn zu koͤnnen! — dummes Zeug! 


Schloſſer.. 
Es iſt aber, als wenn ich einen Kater vor mir 
fähe ! 
geutner. 


Stille! Es wird verwandelt! 


—XR 





Bweite Scene 


Saal im Eöniglihen Pallaſt. 
⸗ 





Der König mit Krone und Zepter. Die Prinzeſſin, 
ſeine Tochter. 


Koͤnig. 
Schon tauſend ſchoͤne Prinzen, ahoelchügee Tech⸗ 
ter, haben ſich um Dich beworben und Dir ihre Koͤ⸗ 


nigreiche zu Fuͤßen gelegt, aber Du haft ihrer immer 
nicht geachtet; fage und die Urſach davon, mein Kleinod, 
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 Priazeffi in. 

"Mein aflergnädigfter Herr Vater, ich habe immer: 
geglaubt, daß mein Herz erft einige Empfindungen zei⸗ 
gen mäfle, ehe ich meinen Naden in das Joch des 
Eheftandes beugte. Denn eine Che ohne Liebe, fagt 
man, ift die wahre Hölle auf Erden. 


König. 


Recht fo, meine liebe Tochter. Ah, wohl, wohl 
haft Du da ein wahres Wort gefagt: eine Hölle auf 
Erden! Ach, wenn ich doch nicht darüber mit fprechen 
koͤnnte! Wär ich doch lieber unmiflend geblieben! Aber 
fo theures Kleinod, kann ich ein Liedchen davon fingen, 
wie man zu fagen pflegt. Deine Mutter, meine höchft 
feelige Gemahlin, — ach, Prinzeffin, fich, die Thränen 
fichn mie noch auf meinen alten Tagen in den Augen, 
— fie war eine gute Fürftin, fie trug die Krone mit. 
einer unglaublichen Majeftät, — aber mie hat fie gar 
wenige Ruhe gelaffen. — Nun, ſanft ruhe jhre Aſche 
neben ihren fürftlichen Anverwandten ! - 

Drinzeffin. 

Ihro Majeftät erhigen ſich zu fehr. 

u König. | 

Wenn mir die Erinnerung davon zuräd kͤmmi) — 
o mein Kind, auf meinen Knicen möcht ich Dich bes 
fhwören, — nimm Dich beim Verheirathen ja in Acht. 
— Es iſt eine große Wahrheit, daß man Leinewand 
und einen Bräutigam nicht bei Lichte kaufen müffes 
eine erhabene Wahrheit, die jedes Maͤdchen mit goldes 
nen Buchſtaben in ihr Schlafzimmer ſollte ſchreiben 
laſſen. — Was hab ich gelitten! Kein Tag verging 
ohne Zank, ich konnte nicht in Ruhe ſchlafen, ich konnte 
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die Meichsgefchäfte nicht mit Bequemlichkeit - verwalten, 
ich konnte über nichts denken, ich konnte mit Verſtand 
keine Zeitung Iefen, — bei Zifche, beim beften Braten, 
beim -gefundeften Appetit, Immer mußte ich alles nur 


"mit Verdruß hinunter würgen, fo wurde gezankt, ge 


ſcholten, gegrämelt, gebrummt, gemault, gegrollt, ges 
ſchmollt, .gefeift, gebiflen, gemurrt, gefnurrt und ges 
ſchnurrt, daß ih mir oft an. der Tafel mitten unter 
den Gerichten den Tod gewünfcht. habe. — Und doc 
fehnt fih mein Geiſt, verewigte Klotilde, jezuweilen nad 
Die zuruͤck. — Es Heißt mie In den a Augen, — ich 
din ein rechter alter Narr. 

Prinzeffin urtliq. 

Mein Vater! 

Koͤnig. 

Ich zittre, wenn ich uͤberhaupt an alle die Gefah⸗ 
ren denke, die Dir bevorſtehn; denn wenn Du dich nun 
auch wirklich verlieben follteft, meine Tochter, wenn Dir 
auch die zärtlichfte Gegenliebe zu Theil würde, — ach, 
Kind, fieh, fo dide Bücher haben weife Männer voll 
‚gefchrieben, oft eng gedruckt, um die Gefahren der Liebe 
darzuftellen; eben Liebe und Gegenliebe können ſich doch 
elend machen: das gluͤcklichſte, das feligfte Gefühl kann 
uns zu Grunde richten; die Liebe iſt gleihfam ein 
kuͤnſtlicher Berlerbecher, ſtatt Nektar trinken wie 'oft 
Gift, dann iſt unfer Lager von Ihränen naß, alle Hoffs 
nung, aller Troſt ift dahin. — Man hoͤrt blaſen. Es iſt 
doch noch nicht Tiſchzeit? — Gewiß wieder ein neuer 
Prinz, der fih in Dich verlieben will. — Hüte Did), 
meine Tochter, Du biſt mein- einziges Kind, und Du 
glaubft nicht, wie fehe mir Dein Gluͤck am Herzen 
liegt. Er kößt Me umd geht ad, Im Partert tolrd-geflahfcht. 
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Fif ger: 
Das it doch einmal eine Scene, in der an 
Menſchenverſtand anzutreffen iſt. 
Schloſſer. 
| 3 bin auch gerührt. 
Müller 
Es iſt ein trefflicher Fuͤrſt. 


Fiſcher. 
Mit der Krone brauchte er nun gerade nicht aufs 
zutreten. 


Schlofſer. 


E⸗ ſtoͤrt die Theilnahme ganz, die man für ihn als 
zaͤrtlicher Vater hat. 


Die Prinzeffin atein, 


Ich begreife gar nicht, warum noch keiner von den 
Prinzen mein Herz mit Liebe gerührt hat. Die, Wars 
nungen meines Baters liegen mir immer im Gedaͤcht⸗ 
nid; er iſt ein großer Fuͤrſt, und. dabei doch ein guter 
Vater; mein Glück fteht ihm beftändig vor Augen; er 
ft vom Volk geliebt, er hat Talente und Reichthämer, 
er iſt fanft wie ein Lamm, aber plöglich kann ihn der 
wildefte Zorn uͤbereilen, daß er fih und feine Beſtim⸗ 
mung vergißt. Ja, fo ift Gluͤck immer mit Ungluͤck 
gepaart. Reine Freunde find die Wiflenfchaften und 
die Künfte, Bücher machen all mein Gluͤck aus, 


Die Pringeffin, Leander, ber Hofgelehrte, 


Prinzeſſin. 
Sie kommen gerade recht, Here Hofgrlehtter. 
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vo. Leander. 
" bin zu den Befehlen Euer daiglichen Hope 
Segen ſich. 
Prinzeſſin. 


Hier iſt mein Verſuch, ich hab ihn Nachtgedan— 
‚ten überfeprieben. 
Leander Pr 
Treflih! Geiſtreich! — Ah! mir ift, als Hör ich 
die mitternächtliche Stunde Zwoͤlfe ſchlagen. Wann 
haben Sie das geſchrieben? 
| Prinzeffin. 
Geſtern Mittag, nach dem Eſſen. 
| Leander. 
Schön gedacht! Warlich ſchoͤn gedacht! — Aber, 
mit gnädigfter Erlaubniß: — „Der Mond fiheint! bes 
truͤbt in der Welt herein,” — "wenn Sie ed nicht 
‚ ungnädig vermerken wollen, fo muß es heißen: in die 
"Belt, | 
Prinzeſ ſin. 
Schon gut, ich will es mic für die Zukunſt merken. 
Es iſt einfältig, daß einem das Dichten fo ſchwer ges 
macht wird; man kann Feine Zeile ſchreiben, ohne einen 
Sprachfehler zu mahen. 
| Leander. 
Das ift der Eigenfinn unfrer Sprache. 
Dreinzeffin. 
Eind die Gefühle nicht zart und fein sehalten? 


Leander. 
Unsehfieisig, o o ſo, — wie ſoll ich ſagen 7 — fo 
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zart und lieblich ansgezafelt, fo fein geswirnt; alle die 
Pappeln und Ihränenweiden,. und der goldne Mondens 
Hein hinein mweinend, und dann das murmelnde Ges 
murmel des murmelnden. Gießbachs, — man begreift 
faum , wie ein fanfter weiblicher Geift den großen Ges 
danfen nicht hat unterliegen muͤſſen, ohne fich vor dem 
Kirchhofe und den blaß verwafchenen Geiftern der Mits 
ternacht bis zur Vernichtung zu’ entfeßen. 
Drinzeffin. - 

Jetzzt will ich mich nun in die gricchifchen und ans 

titen Versmaße werfen; ich möchte einmal die romantis 


ſche Unbeſtimmtheit verlafien, und mich an der prane 
ſchen Natur verſuchen. 


Leander. 


Sie kommen nothwendig immer weiter, Sie ſteigen 


immer hoͤher. 


Prinzeſſin. 

Ich habe auch ein Stuͤck angefangen: Der uns 
gluͤckliche Menfhenhaffer; oder: verlorne 
Nude und wiedererworbne Unſchuld. 

Leander 
Schon der bloße Titel ift bezaubernd. 
Prinzeſſin. 

Und dann. fühle ich einen unbegreiflichen Drang 
in mir, irgend eine gräßliche Beiftergefchichte zu fchreiben. 
— Wie gefagt, wenn nur die Sprachfehler nicht wären! 


Leander, 


Kehren Sie ſich daran nicht, Unsergleifile, bie 


offen ſich leicht herausſtrelchen 


— 


—— ul 
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Kammerdiener tritt auf. 
Kammerdiener. 

Der: Prinz von Malfinki, der eben angekommen 
ift, will Ew. Königlichen Hoheit feine Aufwartung 
machen. ur. 

\ Leander. U 

So empfehle ih mich unterthaͤnigſt. Geht ab. 

Prinz Nathanael von Malfinki-und der Fönie 
kommen. 
Koͤnig. 

Sie, Prinz, if meine Tochter, ein funges einfäls 
tiged Ding, wie Sie fie da vor fih fehn. — WBeifelt, 
Artig, meine Tochter, hoͤflich, er ift ein angefehener 
Prinz, weit ber, fein Land fteht gar nicht einmal auf 
meiner Landkarte, ich habe ſchon nachgefehn ; “ habe 
einen erſtaunlichen Reſpekt vor ihm. 

Prinzeſſin. 

Ich freue mich, daß ich das Vergnuͤgen babe, Sie 

kennen zu lernen. 
Nathanael. 

Schoͤne Prinzeſſi in, der Ruf Ihrer Schoͤnheit hat 
ſo ſehr die ganze Welt durchdrungen, daß ich aus einem 
weit entlegenen Winkel hieher komme, Sie von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht zu ſehn. 

Koͤnig. 

Es iſt doch erſtaunlich, wie viele Laͤnder und d Königs 
reiche es giebt! Sie glauben nicht, wie viel taufend 
Kronprinzen fehon Hier: gewefen find, fi um meine 
Tochter zu Hewerben; zu Dugenden kommen fie oft an, 
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beſonders wenn das Wetter ſchoͤn iſt, — und Sie kom⸗ 
men nun gar, — ‚verzeihen Sie,die Topographie iſt 
eine gar weitlaͤufige Wiſſenſchaft — in welcher Gegend 
liegt Ihr Land? 

u Nathanael. 

Maͤchtiger König, wenn Sie von hieraus reiſen, 
erft die große Chaußee hinunter, dann fchlagen Sie fi ſich 
rechts und immer fort ſo; wenn ſie aber an einen 
Berg kommen, dann wieder links, dann geht man zur 
See und fährt immer noͤrdlich (wenn cd der Wind 
nämlich zugiebt), und’fo koͤmmt man, wenn die Reife 
glücklich geht, in anderthalb Jahren in meinem Reiche an. 


⸗ 


König 
Der Taufend! das muß ich mir von meinem KHofs 
gelchrten deutlih machen laflen. — Sie find wohl 


vielleicht ein Nachbar. dom Nordpol, oder Zodiakus, oder 
egieigen 


Nathanad. 
Das ich nicht wüßte, 
König. 
Vielleicht Bus den Wilden zu? 
"Nahen gel. 
Ich Bitte um Verzeihung, alle meine Unterthanen 
find fehr zahm. 


Pan; 


König. Bu 
Aber Sie mäffen doch verhenfert weit wohnen. 20¶ 
kann mich immer noch nicht. daraus finden, 
Nathanael. FE 
Man Hat noch feine genaue Giograohe⸗ von. eis 
V. Band, 13 
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wem. Lande; ich Hoffe täglich mehr zu entdecken, und fo 

kann es leicht kommen, daß wir am Ende: noch Nach⸗ 
barn werden. 


— 


Koöni g. 
Das wäre vortrefilih! Und wenn uns am Ente 


ein. Paar Länder noch im Wege ftehen, fo helfe ich 


Ihnen mit entdecken. Mein Nachbar iſt ſo nicht mein 

guter Freund und er hat ein vortreffliches Land; alle 
—** kommen von dort her, das moͤcht ich gar zu 
gerne haben. — Aber noch eins, ſagen Sie mir nur, 
da Sie fo. weit weg, wohnen, wie Sie. unfre Sprache 
fo geldufig ſprechen koͤfnen? 


Nathanael, 
Si 
König. 
Wie? “ u 
un Nathanael. 
Still! Still! 
Koͤnig. 


Ich verſteh nicht. 
Nathanael leiſe sn ihm. 

Sein Sie doch. ja damit ruhigdeun ſanſt merkt 
es ja am Ende das Publikum da unten, daß das eben 
ſeht. unnqtuclich iſt. 
| Koͤni g. 

Schadet nicht, es hat vorher geitfät u und da ann 
ich ihm ſchon etwas bieten. 

| Nathanagel. 

Sehn Sie, es geſchieht ja bloß dem Dam zu 
Gefallen, daB ich ihre Sorache rede, | denn ſonnt ik es 
auerdingẽ unbegreiflich.. - to. 


».. 
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| König. 

Ah fo! Ja freilich, den Damen und den Dramen 
thut man imanches zu ‚gefallen, und muß oft Fuͤnfe 
gerade fein laſſen. — Nun fommen Sie, Prinz, der 
Tiſch iſt geredet Der drin führt die Prinzogin ed, des xoris 


geht voran. * 
Fiſ wer. 
Verfluchte Unnachrlicteiten find da in dem Sch! 
“ Shloffen "Te 


Und der König bleibt feinem Charakter gar nicht 
getreu. 


er Ten \ iu. 


. 
. 
vw 


Leutner. 
Am meiſten erhoßen mich immer Wierſluche und 
Unnatuͤrlichkeiten. Warum tann denn nur der Prinz 
nicht ein Bischen eine fremde Sprache reden, die fein 
Dolmetſcher verdeutſchte? warum macht” denn die Prin⸗ 
zeſſin nicht zuweilen einen Sprachfehler, da ſie  Jeiber 
geftkhe," daß fie‘ uftrichtig ſchteibt? 
Malle r 
Freilich! freilich! — das Ganze iſt auegemahhe 
dummes Zeug;. der Dichter vergißt immer ſelber 1. uf 
er den Augenbic ve an! het. ea 


N . 
En I. 


. vr. IR ... . ” ... -.0 . 
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Dritte Scene 
Bor einem Wirthshauſe. 


— 


roren Runs, Risen, item auf einer . Ban, 
der Wirth, 
2.0.0. Lorenz. .°. 
gr werde wohl gehn muͤſſen, denn ich habe noch 
einen weiten Weg bis nad) Hauſe. 
Wirth. 
Ihr ſeid ein Unterthan des Koͤnigs? 
Lorenz. 
Za wohl. — Wie nennt Ihr Euren Futſten? 
J "Birth, u 
"Man nennt kin nur Popanz. 3 
Lorenz. ... 


Das iſt ein naͤreiſcher Titel. "Sat, e er denn fonft 
feinen Namen? 


vr» 


Wirth. 
Wenn er die Edikte ausgehn laͤßt, fo heißt es im⸗ 
mer: zum Beſten des‘ Publikums verlangt das Geſetz. 
— Ich glaube daher, das iſt ſein eigentlicher Name: 
alle Bittſchriften werden auch immer beim Geſet ein⸗ 
gereicht. Es iſt ein furchtbarer Mann. 
Lorenz. 

Ich ſtehe doch lieber unter einem Koͤnige, ein Koͤ⸗ 
nig iſt doch vornehmer. Man ſagt, der Popanz ſei 
ein ſehr ungnaͤdiger Herr. J 

Wirth. u 
Gnädig ift er nicht befonders, das iſt nun mohl 
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wahr, “dafür iſt er aber eur die Gerechtigkeit ſelbſt; 
von auswaͤrts fogar werden ihm eſt die Prazele zuge⸗ 
ſhick und er muß ſia ſchuchten. 
Lorenz. J 
Man erzählt wunderliche Sadın von ihm; er Toll 
fh in in alle Thiere verwandeln koͤnnen. 
"Birth. | 
Das iſt wahr, und fo geht er dft inkognito umher, 
und erforfcht die Gefinnungen feiner Unterthanen; wie 
trauen daher auch feiner fremden Kage, keinem unbe⸗ 
fannten Hunde, weil wir immer benfen, unfer Herr 
koͤnnte wohl dahinter ſtecken. * vor 


Soreng 
Da’ Firib wir doch auch beſſer dran; unſer König 
geht nie aus, ohne Krone, Mantel und Zepter anzus 
jiehn, man kennt ihn daher auch auf taufend Schritt. 
— Mun, gehabt Euch wohl. Di \ 
Wirth. 
Nun ke fchon in feinem Sande: 
Kung: ii: 
B] die Graͤnze ſo nah? . -: 
Wirth. 
Feeilcch, jener Baum gehoͤrt ſchon dem Konig; man 
kann von hier alles ſehn, was Im: Bande dort vorfaͤllt. 
Die Gränze hier macht noch mein Gluͤck, ich wäre 
ſchon längft bankerott geworden, wenn mich nicht ‚noch 
die Deferteurs von drüben exhalten hätten; faft. täglich 
fommen etliche, 
Michel, 
JR der Dienft fo ſchwer? 


[ 


198 


[u :D 9 Wirth.” Ze “ 

.. Diß- nicht, aber das Woeglaufeniſt ſo ielcht, und 
Sioß weil es fo fehr fcharf:unboten iſt; Arlagen Die Kerle 
die erfiaunliche Luft zum Dejentien. — Geht, ich wette, 


daß ha wieder einer, koͤmmt! m 
Ein Soldat Kmmt gelaufen. 
Soldat. 
. ‚gine Kanne Bier, Herr Wirth! ee 
. Bir th. 
Br fein ie | mon 


Soldat. 
Ein Deferteur. 
Michel. 
Blielleicht gar aus Kindesliebe; dex anne Menſch, 
sm Euch doch ſeiner au, Herr Wirth. 
| Wieth.. 
Se, wenn er Selb Hat, (os a am Bier nicht fehlen. 
Geht ins Dans. 
Zwei Huſaren Iommen’ geritten und fleigen ab. 
Erſter Huſar. 
Nu, Gottlob, daß wir ſo weit ſind. — Myoſit, 
Naqhbar. 
ut: ' 8 oldat. 
Hin ift die Gruͤnze. 
' a Zweiter Aufar. 
. 9a, dem Himmel fei-Dant, — Haben wir des gerls 
wegen nicht reiten muͤſſen — Bier, Herr Wirth! 
Wirth, mit mehreren Glaͤſern. 
Hier, meine Herren, ein ſchoͤner feifcher Teunf; Sie 
ſind alle drei recht warm. 


+; 


\ 199 


4 





Erſter. Huſar. n 

Bir, Holunkel |auf deine Geſundheit 

Soldat. En 

Dante ſchoͤnſtens; ich wid Euch bie Pferde u unter) 
weilen halten. 

Zweiter Hufar. 

Der Kerl kann laufen! Es iſt gut, daß bie Blnze 
nicht gar fo weit ul benn fonf wäre das ein Hunde⸗ 
dienſt. 

* Erfter Hafar. “ 

Tun, wir muͤſſen wohl wieder zuruͤck. Adieu, Deferteir! 
viel GIü auf den Weg! — Si fteigen wieder aufs. und 


reiten Davon, 
en Wir : . zu. 
Werdet gIhr hier bleiben? . — 
Soldat. | 


Nein, ih will fort, ich muß mi ja beit benach— 
barten Herzog wieder anwerben laſſen. 


Wirth. 
Spreit doch wieder zu, wenn Ihr wieder deſertirt. 
Soldat. | a 
Gewiß. — Lebt wohl. — Ele geben ſich die Hände, 


der Soldat und die Säfte gehn ab, der Mind ins Haus, Da Bor: 
bang fälle. . 





Zwiſchenablt. 


N 5 i ſche r. 
Es wird doch immer toller und toller. — Wozu war 
denn nun wohl die legte Scene ? 
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: 2eutner. 

Zu gar nichs fie fte if völlig uͤterfiuͤßig; bloß. um 
einen neuen Unfinn hinein zu. bringen. Den Kater 
verliert man ganz aus den Augen und behan nicgend 
einen feſten Standpunkt. 

Schloſ fer... 
Mir iſt völlig fo, als wenn ich betrunfen wäre. 
Müller 

on welchem Zeitalter mag denn das Stuͤck ſpielen 
ſollen. Die Huſaren find doch offenbar eine neuere Er⸗ 
Berung- u r 
. ’ Schloſſer. 

Wir ſolltens nur nicht leiden und derbe trommeln. 
Man weiß durchaus jetzt gar nicht, woran man mit dem 
Stuͤcke iſt. | ; 

Fifcher 
J und auch keine Liebe! Nichts fürs Herz; darin, für 
die Poantafie: 

Leutner. 

Sobald wieder fo etwas Tolles vorkdmmt, fang ich 
fuͤr meine Perſon wenigſtens an zu pochen und zu 
ziſchen. 

Wiefener sn feinem Nachbar, 

Mir gefällt jetzt das Stuͤck. 

Nachbar. 

Sehr häbfch, in der That Hähfch; ein großer Dann, 
‚der Dichter, — hat die. Zauberflöte gut nachgeahmt. 

- Wiefener. 

Die Anfaren gefielen mir beſenders; es find die 
Leute felten fo dreift,: Pferde aufs Theater zu brimgen, 
— und warum nicht? "Sie haben oft mehr Verſtand 


\ 
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ald die Menfchen. Ich mag. licher ein guted Pferd 
fehn, ale fo. manchen Menſchen in den neueren Stuͤcken. 
Nachbar. 

Im Kotzebue die Mohren, — ein fer ft am 

En nichts, als eine andere Art von Mohren. 
Wieſener. * 

Wiſſen Sie nicht, von welchem Regiment die 

Hufaren waren? | 
Nachbar. 

Ich habe ſie nicht einmal genau betrachtet. — 
Schade, daß ſie ſo bald wieder weggingen; .ich möchte 
mohl ein-ganzes Städ von lauter duſoren ſehn, — 
ich mag die Kavallerie ſo gern. 

Leutner sm Döttiger. 

Was fagen Sie zu dem allen? _ 

Boͤtticher. 

Ich habe nur immer noch das vortreffliche Spiel 
des Mannes im Kopfe; welcher den Kater darſtellt. 
elches Studium! Welche Feinheitt Welche Beobach⸗ 
tung! Welcher Anzug! 

Schloſſer. 

Das iſt wahr, er ſieht natuͤrlich aus, wie ein gro⸗ 

- Ber Kater. 


n. 


Boͤtticher. 

Und bemerken Sie nur ſeine ganze Maske, wie ih 
feinen Anzug lieber nennen möchte; denn da er fo ganz 
fein natürliches Ausfehn verftelft hat, fo ift diefer Aus⸗ 
druck weit paflender. - Gott ſegne mir doch auch bei 
der Gelegenheit die Alten! Sie willen wahrfcheinlih 
nicht, daß diefe Alten alle Rollen ohne Ausnahme in 
Masten fpielen, wie Sie im Athenäus, Pollur und 


y 
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andern finden werden. Es it ſchwer, fehn Sie, das 
alles fo genau zu wiſſen, weil man mitunter dieſe 
Bücher deswegen ſelber nachſchlagen muß; doch hat 
man freilich nachher auch den Vortheil, daß man ſie 
anführen kann. Es iſt ein ſchwierige Stelle im Pau⸗ 
ſanias. — 


—8iſcher. 
Sie wollten ſo gut ſein, von dem Kater zu fprechen, 
Boͤtticher. 


Ja ſo. — Ich will auch alles Vorhergehende nur 
fo nebenher:geſagt haben; ich Bitte Sie daher alle ins 
ſtaͤndigſt, ed als eine Note anzufehn, und — um wies 
‘der auf den Kater zu fommen,; — haben Sie wohl 
‚bemerkt, daß er nicht einer von den fchwarzen Katern 
ift? Nein, im Gegentheil, er ift faft ganz weiß und 
hat nur einige ſchwarze Flecke; das druͤckt feine Gut⸗ 
muͤthigkeit ganz vortrefflich aus; man fieht ‚gleichfam 
den Gang des ganzen Stuͤckes, alfe Empfindungen, die. 
es ‚erregen foll, ſchon im Voraus in diefem Pelze. 

Fiſcher. 

Der Vorhang geht wieder auf! 


[4 . wer, 
IE 











meister Atkt.“ 


Er Le Pr Een‘ 
ern Baueenfiuh. 
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" Soeriieb,. Hinse J 
u 5 Deide fleen an einem tieinen Liſch und een, . 
ı Sotslieh, : 
Hare Die geſchmeckt? . 
.⸗ et Dinge m u vs .n, 
Diode . recht hin: 9 - 
Gottlẽb. 
Nun muß ſich aber mein Schickſal bald entſchelden, 


weil ich ſonſt nicht weiß, was ich anſangen fol. 


Hinze. 

Habe nur noch ein Paar Tage Geduld, das Sie 
muß doch auch einige Zeit haben, um zu wachfen; wer, 
wird denn fo aus dem Stegreif glädlich fein- wollen! 
Mein guter Mann, das kommt nur in Büchern vor, 
in der wirklichen Welt geht das nicht fo gefchwinde. 


Fiſcher. 
Nun hört nur, der Kater unterſteht ſich, von der 
wirklichen Welt zu fprehen! — Ich möchte faft nad) 
Haufe gehn, denn ich fuͤrchto tollzu werden. 
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Leutner. 

Es ift beinahe, als wenn es der Verfaſſer darauf 

angelegt haͤtte. 
Mitler. 

Ein exzellenter Kunftgenuß, toll zu fein, das muß 
ich geſtehn! 
"Stoffen > 

e⸗ iſt zu arg. Statt daß er froh fein ſollte, daß 
er nur, wenn auch in imaginaͤrer Welt, wenigſtens 
exiſtiren darf, will er den andern von phantaſtiſchen 
Hoffnungen abbringen, und behandelt ihn als Schwaͤr⸗ 
mer, der doch wenigſtens als Bauer nicht den Geſetzen 
unferer yewöhnlichen Welt wideripricht! 

BGottlieb m. th. 

Wenn ih nur wüßte; lieber Hinze, wo du die 

viele Erfahrung, den Verſtand herbefommen haſt. 


- ne 
Glaubſt Du denn, daß man Tagelang umfonft 
unterm. Dfen liegt und die Augen feſt zumacht? Ich 
habe dort immer im Stillen fortftudirt. Heimlich und 
. unbemerkt wächlt die Kraft ded Verftandes; daher hat 
man dann am twenigflen Fortfchtitte gemacht, wenn 
man manchmal Luft kriegt, fih mit einem recht langen 
Halſe nach der zurückgelegten Bahn umzufehn. — Uebris 
gens fei doch fo gut und binde mir die Serviette ab. 
Gottlieb thuts. 
Seſeznet Mahlzeit! — Sie tatten na Nimm fo vor⸗ 
lieb. 
Hinze. 
Ich danke von. ganzem Herzen. 


205 
—ñ— 


Gottllebe 


*F — . ne Gr 


Die Stiefeln fi ſitzen recht huͤbſch ‚und Du Haft einen . 
ſcharmenten kleinen Fuß. 


Hinze. 
Das macht bloß, weil unſer eins immer auf den 
Zehen geht, wie Du auch wirft in der Naturgeſchichte 
geleſen haben. | 
Goͤttlieb. Br 
Ich habe einen großen Refpeft vor Dir, — von 
wegen ber Stiefeln. \ 


, gi i n N e hängt ſich einen. Lomiſter um. 


Ich will nun gehn.- — Sieh, ich habe mir auch 
einen Sack mit einer Schnurre gemacht. 
Gottlieb. 
Bon dad alles? 
u: Hinze. 
Laß mich nur, ich will einen Yige vofefen. — 
wo denn mein Stock? “ 


' Gottlieb. 
ie. | | 
- Dinge — 
Nun ſo lebe —* "Sehe ab. 


Gotthieb.“ 


einen giger? — 3h fan aus dem Wanne. —* 
hir werden. eu 
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Hin ze böfich Hinzu tretend. j 
Verzeihen Sie gütigft, — wollen Sie ſich nicht ge⸗ 
faͤlligſt anders wohin bemuͤhn? Sie ſtoͤren hier mit Ihrer 
holdſeligen Eintracht eine Jagd. 


Er. 

Die Sonne ſei mein Zeuge, die Erde, — und was 
ſonſt noch: Du ſelbſt, mir theurer als Erde, Sonne 
und alle Planeten. — Was will Er, guter Freund? 

Hinze. 
Die Jagd, — ich bitte demuͤthigſt. 
Sie. 


Barbar, wer biſt Du, daß Du es wagtt, die 
Schwuͤre der Liebe zu unterbrechen? Dich hat kein Weib 
geboren, Du gehoͤrſt jenſeits der Menſchheit zu Hauſe. 


J Hinze. 
Wenn Sie nur bedenken wollten — 
Sie. 


So wart Er doch nur einen Angenblick, Er ſieht 
ja wohl, daß der Geliebte, in Trunkenheit verloren, auf 
ſeinen Knieen liegt. 

Erx. on 
Glaubſt Du mir nun? u 
Sie. 

Ah! Hab’ ih Die nicht fchon geglaubt, noch ehe 
Du ein Wort geſprochen hatteſt? — Sie beust ſich Lebe: 
von zu ihm hinab. Theurer! — ich— — liebe Dich! — 

o unausſprechlich. | 


Bin ich unſinnig? — © und wenn ich es nicht Kin, 
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| warum werd” ich Elender, Berhliier, es nicht arpfög, 

lich vor Nheryenfer; Gene ?.—. Ich win ·nicht mehr auf 
ber ſexde; eh micht doch Tachkıgenan..an „(ei Theuerſte, 

ud fage mit, ob ich nicht vielleicht im Mitelpuukte 

iener unfterblichen Sonne ort’ oben wandle 

Tag ball Sur Sie. weni Be 


In" in as im it Du i | 
— ren 


>, 
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: Dlomm; biefesufenie Feld if: ‚akt Einpfiaterngen 
Menge, wir ren oden hoͤchſten Bekglerlettetn ; "ich 
ber ganzen Naiur zu ſugen, wie GERN wir ſubl 
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thut nr hr" Anmat wohll ln 
| Syutner. Zr 
Eine wirklich ſchoͤne Diktion in dan sEpe . 
. Miller. 


Ob fie abe me: Banzen wie ww ein? 
V. Beh, 
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ait: Mr S@laffen. = 4 13 
Ich kuͤrnene umieh, nie: ums anze nn ich weine, 


fo wein” ich „und: kin tscmarq aine gðitliche 


&tdde. im ihr. a BT un. a 
| lei Dinge, al: 
O eiebe wie groß ift- deine iS * deine 


kuni beſchwichuůͤgt , und das’ ku chaͤuer ſo 
umwendet, daß ſie ihren 3m Kan te Bildung 
vergeffen. — Es läßt fich'hithts fangen. — - Ein Kanın 
rt rear ee tee iha 
aufamımann, Bid dan gaiſer Arad TEE Da 


Stimme die 1 Ingewisten, befän ia, ie Dablis | 





eine: Yıs una Bekhwilkzkind: mit mine Ian; Eye u 
we Rank: . Hautjgen. Welt, Mermandis gegen 
wandte, Bruder gegen Bruder; werk taähfersftbirch 


die Welt will, muß auan andee au DER Wege floßen. — 


er. 9,0 


Acht —8 Kr iich das el ja aufs 


frei. Jh muß nur gefchrnind örhifter Susins 
den, damit ich meine Affekten deſthhme. — MPfuil ſchaͤme 
dich ndittʒ an·u As: aicht die PETER ſich 
und ſeine a ee feiner Mitgefchöpfe 
aufzuopfern? Dies i der & diweck, chen „ir 
ab 


gefchaffen worden, und wer —* tin, ihm 
wäre beſſer, daß feine Mitter If ne geboren.hätte. — 
eng * une a ande dGKapo, 
muß die letzte ſchoͤne Ste Mr Q 
Fi ſich —E und geht mie } em’ —X re, ——— 
Fi Yen: | 
9 menge Sb Ram bl Ali. 29 
Möller Ä 
Welche ichämtiauenichliche Eefinuumpi. . "C 
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0 ®#41% Fler. 
Dur‘ * efnoas fir man ſich duch noch Sefferm, — 


er wei} 10 Merrenpofen ſehe- mit 1 gleich drein . 


ſchlagen. 
Leutner. 

Mir iſt auch ganz wehmuͤthig geworden, — die 

Nachtigall, — die Liebenden, — die Ichte Tirade, — 
das Eräd eh denn doch wapehaftig ſchoͤne Stellen . 
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Bette Sen. “ 


Can in Bee 2 


Ai ng fe — ie ! En Bere; 


- 


Große dl Der König, die Yeinserfin, ver. 
Brinz Narhanaelz ber Koch in Sala, 


A tzwlg nit auf Bes htön, i 
Sicher, Koch, jetzt iſt es Zeit, Rede und Antwort 
zu geben; ; ich id bie Sache gern unterſuchen. 
A . K o ch 26 J 
nst — auf ein Inte nieder, 
She Pre, geruhen, Befehle, über aut 
getreuften Diener auczuſprechen. 
K N ni 8; “ 
Man; kann nicht genug bahn arbeiten, Meine 
Feennbe, Laß ein König, dem das Wohl eines ganzen 
Landes uind anzoͤhliger Unterthanen auf dem Halſe liegt, 
immer belliguler Laune bleibe; denn wenn er in eine 
üble Laune gelaͤßz ſo wird er garleicht ein Tyrann, 
14 * 


\ 
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ein unmenſch; denn gute Launt/befoͤrdert Die Froͤhlich⸗ 
keit, unb. Brählichfeit macht nach den, Bobaſhtungen 


ler Philoſophen den Menſchen ‚gut; : —— Dr 
' Melankolie deswegen für ein Laſter zu achten ifk,- weil 


fie alle Lafer befördert. Wem, frag’ ih num, liegt es 
fr, nahe, in weſſen Gewalt fteht es wohl 5 ſehr, die 
Laͤune eines Monarchen zu befoͤrdern, als eben in den 
Bänden eines Kochs? — Sim Kaninchen nicht ſehr 
unfchuldige Thiere? Wer anders denken oder ſprechen 
kdnnte, von dem müßte ich fuͤrchten, daß er ſelbſt den 
reinften Schmuck feiner Seele, feine Unfchuld, verloren 
hätte. — Durch piefe fanften Thjerghen Eennte ich das 
hin fommen, es gar nit uͤberdruͤßig zu werden, mein 
Land gluͤcklich zu machen; — und an dieſen Kaninchen 
laͤßt Er es mangeln! — Spanferkeln und alle Tage 
hg zu Poſewicht, das hin Mi endlich übers 
vg. | —8666 

Bar Sy: a 


Verdamme mich mein König ai6t ungehoͤrt. Der 
immel iftmein; ‚Beuge, daß ich mir, allz Muͤhe nach 
enen nieblichen weißen. Thierchen gegehen. hate; ſch. habe 

fie zu allen Preiſen einkaufen wollen, aber durchaus 
find feine zu haben. 5 Sollten Sie an der Liebe Ihrer, 
Unterthanen zweifeln können, wenn ug. irgend 
bieſer — habhaft Werden * 


Sinig, | 

96 die ſchelmiſchen Werte, ſchier Dich font In die 
Füge und bemeiſe- durch die Thei, daß Du Beinen 
König. liebſt. — Der Ayo, geht ab, — Jept:menal:ich mich 
zu Ihnen, mein Prinz, — und zu Dir, meine Toch⸗ 
ter — I Habe ‚erfahren, werther Dris, dab. meine 


DI See en 
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Tochter Sie nicht lebt. daß ſie Ste nicht lieben kann; 
fie iſt ein unbeſonnenes unvernuͤnftigan Waͤdchen; aber 
ih traue ihr: dark: fa vick Berka zus: 7 fie. einige 
Urſachen Haben wird: —: Sie machsimi Sorgen uhbi 
Sram, Kummer and Machdenken nnd.imeine. alte . 
Augen fließen vom haͤufigen Thränensüßer,; wienn- ich 
daran benfe, wie es nach. meinem Tode mit ihr wer⸗ 
ben fol. — Du wirft ſitzen bleiben! hab' ich ihr tau⸗ 
ſendmal geſagt; greif zu, fo lange es, Dir gehalten 
wird! Aber „fie will nicht hoͤren; nun fer wird fe ſich 
gefallen laſſen muͤſſen, zu fühlen, al nn 


Prinzeffin. 

Mein Baker, — ' * 
IR Inte weinend und thluchtenbe 
Geh, Undankbare, Ungehorſame, — Du bereiteſt 


meinem grauen Kopfe durch Dein Weigern, ein, gch! 


nur allzufruͤhzeitiges, Grab! — Er flüge ach auf den Thron, 
verdeckt mit dens Mantel das Geſicht und weint heftig. 


x rt. 2) 
4 Ly 


jet ‘ 
. . Fr 


Fiſcher. 
Der König Bleibt feinem ehanten * nicht Ann 
Kagenbüd'geen.: 


hit x N 


Ein Kammerdienen kommt herein, 


# 
"Rammerdiener. . 


Ihro Majeftät, ein fremder Mann ift vauben u und 
bittet 0 ‚vor Ihr Mejeftät zelaſſei zu werden. 


e ‘ir r . » 
ET Mbnig man. ng 
Wer ifts? rem .. . ” - 


= 
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Zr ‚ Rammerdienen 

Werehang, mein Koͤnig, daß ich dieſe Frage nicht 
beautworter ikann. Seiem langen weißen Barte nach 
ſollte er ein Greis ſein, und fein ganz mit Haaren 
bedecktes Geſichti follte einen faſt fm dieſer Vermuthung 
beflärken, aber: dann hat er wieder fo muntre jugends 
liebe Augen‘, einen fo dimmfifertigen gefchmeidigen Ruͤcken, 
daß man an thin. irre wied. Er fcheint ein wohlhas 
heuber Mann,“ denn er trägt ein Paar vortreffliche 
Eceſcha, unwife viel Ich irgend aus feinem Aeußern 
‚ abnehmen Kann, moͤcht ich ihn für einen Jäger halten. 


Rynig 5 
Fuͤhrt ihn herein, ich bin neugierig ihn zu ſehn. 


Kammerdien er geht ab und kömmt fogleih mit Hinze 
. zur, | 


» inze 
Mir. per. Majefie” gnaͤdigſter Erlaubniß iſt der 
Graf von Carabas ſo frei, Ihnen ein Karinchen zu 
uͤberſenden. 
König eutiackt. 
. &n Raninden? — Hoͤrt Ihrs acht, Beute? — | 
9 das Schickſal hat fich wieder mit mie ausgeſohntl — 
Ein Kaninchen? 
Hinze 
Pin es aus dem Torniſter. | 
Her ‚großer Monarch, 
Foͤnig. u 
Da, — haiten Sie mal das Scepter einen Augen⸗ | 
blick Prinz, — € DEREN 008 Kaninden. fett habſch fett! 
— Vom Grafen von — 


EG 
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ara rad: Be 
"König. 


Si, das muß ein vortrefflicher ann fein, den 


Mann muß ichen naͤher kennen lernen. — Wer iſt der 
WMann?, Wer kennt ihn von Cuch? — Warum Hält 
er ſich verborgen? Wenn ſolche Koͤpfe feiern, wie viel 


Verluſ fuͤr meinen Staat! Ich moͤchte vor Freuden 


weinen; ſchickt mir ein Saninchen! Kammerdie⸗ 
ner, gebt es gleich dem Koch. | 
Sammerdiener. empfängts und wi ab. 


Nathanael. Bu 


Abſchied. 
Koͤnig. 


Ja ſo, das haͤtt' ich uͤber die Freude bald vergeſſen. 
— Leben Sie wohl, Prinz. Ja, Sie müffen andern 
Freiwerbern Platz machen, das iſt nicht anders. — 
Mien! Ich wollte, Sie hätten Chauſſee bis nach Haufe. 

 »Mathanaed 
taßt ihn die Hand und gehe ab. 
König ſchrelend. 
Leute! — Mein Hiſtoriograph ſoll kommen! 
Der Hiſtoriograph erſcheint. 
Koͤnig. 
Hier, Freund, kommt, hier giebts Materie für unfre 
Weltgeſchichte. — Ihr habt doch Euer Buch bei Euch? 
Hiftoriograph. 
Sa, mein König. 


König. 
Schreibt gleich hinein, daß mir an dem und dem 


! 


Meih eduis ꝓ ich nehme weinen demuͤthigſten 
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Inge, (weich Datum wie nun heut ſchreiben) der Graf 
von Earabas ein fehr deliates Kaninchen zum Proſent 
uͤberſchickt hat. 


Hiſtoriograph fear ſich nieder und ſchreibt. 
- König, | 
Bergeßt nicht, anno currentis — Ich muß au 
alles denken, fonft wirds. doch immer ſchief ausgerichtet. 
. Wan Hört dlaſen. — AH, das Eſſen ift fertig. — Komm, 
meine Tochter, weine nicht, iſts nicht der Prinz, fo 
iftd ein andre. — Jaͤger, wir danken. für Deine 
Muse; willſt Du und nad) dem Speifefaal begleiten? 
GSie gehn ab. Hinze folge. 
| geutner. . ' 
Bald Halt ichs nicht mehr aus! Wo denn num 


der Vater geblieben, der erſt gegen feine Tochter fo 
zärtlich war, und uns alle fo ruͤhrte? | 
Biſcher. 

Was mich nur aͤrgert, iſt, daß ſich kein Menſch 
im Stuͤck über den Kater wundert; ber König und 
| ale thun, als müßte es fo fein. 

Schloſſer. — 


Mir geht der ganze Kopf von dem wunderlichen 
Zeuge herum. 
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rn an j J .9 
Bierte Seeone 
Kbniglicher Speiſeſaal. | 


U 1 


‚Große ausgerüftete Safe; Unter Pauken und 

teeten ein: ber. König, bie Prinzeffin, Seander, 

Nine, mehrere vornehme Gäfte und Hanswurf, de 
diente, welche aufwarten. 


König. | 

Segen wir uns, die Suppe wird font a — 
R fuͤr den Jaͤger geſorgt? 

Ein Bedienter. | 
Ya, Ihro Majeftät; er wird mit dem Hofnarren 
pier am Leinen Tiſchchen eflen. | 
Hanswurſt sn Pine. J 
Segen wie uns, die Suppe wird fonft fall. | 
HOinze fern, | 
Mit wen habe ich die Ehre zu ſpeiſen? 
| Hans wurſt. 

Der Menſch ift, was er ift, Here Säger,; wir Bon: 
nen nicht alle daffelbe treiben. Ih bin ein armer vor 
bannter Flächtling, ein Mann, der vor langer Zeit 
einmal fpaßhaft war, den man nachher für dumm, abs 
gefchmackt und unanftändig hielt, und der'nun in einem 
fremden Lande wieder in Dienft getreten ift, wo man 
ihn von neuem auf einige Zeit für unterhaltend anfeht. 

Hinze. 
ot, — Was feid Ihr für ein Landsmann? . 
Hanswurf. 
geider. nur ein Deutscher. Deine Landsleute wur⸗ 
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den um eine geroiffe Zeit fo klug, daß fie ofen Spaß 

. bei Strafe verboten;. wo mah Mich nur gewahr ward 
gab man mir unausftehliche Ekelnamen, als: gemein, 
poͤbelhaft, niedertraͤchtig, ja mein guter ehrlicher Name 
Hanswurſt ward zu einen Schimpfworte herab gewuͤr⸗ 
digt. O edle Seele, die Thraͤnen ſtehn Die in den 
Augen, und Du knurtſt vor Stchmerz, oder macht es 
der Geruch des Bratens, der Die in die Naſe zieht? 
Ja, lieber Empfindfamer, wer ſich damals nur unters 
fand, über mich zu lachen, der wurde .eben fo vers 
folgt, wie ih, und fo must ich denn wohl im bie 
Verbannung wandern, 


Hirze. 
Armer Mann! 
Hanswurſt. 
Es giebt wunderliche Handthierungen in der Wen, 
‚Kerr Jäger; Köche leben vor Appetit, Schneider von 
der Eitelkeit, ich vom Lachen der Menſchen; wenn ſie 
nicht mehr lachen, ſo iſt meine Nahrung verloren. 
Hinze. 
Das Gemuͤſe eß ich nicht. 
Hanswurſt. 
Warum? Seid nicht bloͤde, greift zu. 
Hinze.. 
Ich ſage Euch, ich kann den weißen Baht ige er 


tragen, f 
Hans wurſt. 


Mir wird er deſto beſſer ſchmecken. — Webt mir 
Eure Hand, ich muß Euch naͤher kennen lernen, Jaͤger. 


Hinz e. 
Hier. 


Gemutmel im Parterr: ein Hansſw urſt! ein Danswurft! 
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Hamswurſt. 
——— zier die Hand eines deutſchen Buider⸗ 
mannes; ich ſchaͤme mich nicht, wie fo viele meiner 
Landslente/ cin. Deutfchen zu fin. ai. - : 
0 Witch din Kater die Hand ſede bett. 
Hinze. nt 
Au! au! — | 
Er ſtraͤnbt ih, knurrt ˖und Plant dan Santwinttı | 
Haus wurſt. 
O weh! Jaͤger? plagt Euch der Teufel? — &fteht 
anf und gebt weinend zum König. Ihro Majeftät, der Jäger 
iſt ain treuloſer Mann, ſeht nur, wie er mir ein An⸗ 


denfen von feinen fünf. Fingern binterlaflen hat, 


K dnig effend. 
Wunderlich, — nun, ſetz Dich nur wieder hin, | 
trage kuͤnftig Handfhuh, wenn Du mit ihm. gut Freund 
fein will. Es giebt. vielerlei Arten don Freunden, 
man muß jedes Gericht gu effen, und jeden Zreund zu 
behandeln verftcehn. Halt! Ich habe gleich gedacht, daß 
hinter dem Jaͤger was befonderes ſteckt: fieh! ſieh! er⸗ iſt 
ein Freimaurer, und hat Dir nur das Zeichen in die 
Hand fchreißen-mwollen, um zu fehn, ob Du-- I6 von 
der Bruͤderſchaft biſt. 
Hanswurſt. 
Man maß ſich vor Euch huͤten. 
Dinze ' \ 
Barım Eneift Ihr mich fo? Hole der Gene ener 
biederes Weſen. | 
Ba asmurg, : 
Ihr ap ja wie eine Katze. 
- Sinze lact bauer. 


m, 


\ ⸗ 
Könige ’ u 

Aber me: iſt denn das heute? Watum.mfek. denn 
kin pernuͤnftigas Tiſchgeſpnaͤch gefuͤhrt? Mir ſehmeckt 
kein Biſſen, wenn nicht auch der Seiſt einige Dehrung 
hat. — Hofgelehrter, ſeid Ihr denn het auf den 
Kopf gefallen? en, 

Leander eſend. ni. 

Ihro Majeſtaͤt geruhn — F 

Klein. 
ie weit iſt die Sonne von.der Erde? " 
Leander. 

Zweimal hundert tauſend, fuͤnf und ſceni und 

eine Viertel Meile, funfzehn auf einen Grad gereqhnet. 
Koͤnig. 

: Und: dee Umkreis, den. die Planeten ſo negefamt 
sungen ? 

Leander. 

Bern man rechnet, was jeder einzelne Haufen uf, 
fo. Sonnen in der Total» Summe etwas mehr as tau⸗ 
ſead Millionen Meilen heraus. 

Koͤni ig. 
5 auſend Millionen! — Man ſagt ſchon, um Er 
zu verwundern: ei der Tauſend! und nun gar tauſend 
Millionen! Ich mag- anf der Welt nichts lieber hören, 
als fo große Nummern, — Millionen, Trillioneu, — 
da hat man doch dran zu denten. — Es ift doch meiner 
Seel ein Bischen viel, fo faufend Millisnem 2 


Leander. 
Da menfchliche Seift waͤchſt mis den Zahlen. 
. König. 


Sagt mal, wie groß: it wohl ſo Die ganze Bei im 
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Umlange, .\dältftirhe Muchſnaßen, Dunst oe 
allen Plunder mitgerechnet. ae 
Seälver. u 
Das läßt ſich gar nicht aus ſprechen. 
Yen „König, Ana MONI 
Du ſollſt e8 aber ausfprechen , oder — 
ern mu dem Bepte | drobend, 
Puh it Ar 
eeragen Leander. 
Wliun wile eine Diltion‘ wieder als. ur 3 ‚Shfehn, 
dann ohngefaͤhr zehn. mal” huͤndert taufenb Kriionen 
folcher Einheiten, die ‚jede ' ah H ich Bon ‚eine. ‚Million 
— — — — a BI 
Ä König a En Zu 
Dentt nur, Kinder den! — Sollte man meinen, 
TE von Wett’ fo: aich ein "en Feen 
wie das den Geiſt befägheige? * 
nniadug 3) BLZ. 6 hate m” n PT Tan 17175 Bu 17 RC E 
Ihro Majeſtaͤt, das iſt, eine EN 
davon frieg ich noch weniger in den Korf als in den 


SH? ee ie" &äl te“ RC 
ergab 1) VG Sr 6.7 EL7E IT Er Dr nii: {11 11,7) 


W 
ia ‘“. 


Yo —W 24 — 


König hr sl 
2 .2 10% u J 
I) wei Me na, 1.Bımı Zi vn 
Hanswurfl, ‘N, 3: 2i— iInP 


Bei folhen ungeheurgn; Zahlen kann man gar nichts 
denken, denm die hoͤchſe Zahl: wirh ia: amnEupesmieber 
die kleinſte. Man darf ih ‚ig. zur alle Zahlen denken, 
die, e4,,gehen Ka... ‚Mir. innen Aißh gt, non 
zu, RERÜETEN, beißf nfe, zaͤhlen tn en . 
er au 1-70) Te RÄARIBR : wre u uα 

Aber da iſt mas Wahres dein. Der Narnhet 
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feine —8 — RSeichteer, wie viel "Bin gie © 

bean ? ae ze Z 
Le ander. 

unendlich viel. BP THREE 
"‚Rbnig. 9. DE ” 

Sagt mal geſchwind bie Höchfte Baht, N 

‘Reander., DEE 


e⸗ giebt gar keine hoͤchſte weil man zur hoͤchſten 
noch | immer wieder eine neue hinzufügen kann; Mi woſch 
tiche dei kennt ‚hier, gar. ‚feine Einſchraͤnkung. 
yo Be ‚Kinig. 

& it Vo "aber wahrhaftig ein wittticce ing 
um diefen menfchlichen Beif,, 


uw" er 


BR visit BA inim ur 
ne u Die Fir fanpe werben, ein Rawıza fing. 


Dansmmaß.ı : 9 Id 86% st j 


| Man kann gar nichta NReues aufbringen, es arbeiten 
N ea. JETER N "a arde?2 18% 


men Aa ec ud if ng 
Ina AR DH fapf,alfo qnch, Baß.bie Erbe Per cndum, 
immer ur geht, bald fo, bald 0, ie be 


Menfch?. 


edanver. , 
‚Nicht eigentlich auf diefe Weiſe ’ fonderh mehr einem 
Walgenden aͤhnlich. SE 
CHAT GB ie Rate: ' Id. Zr A Ist. 
* we wie Ihr * ine Kugel? :- Wen. 
DE EEE 11:7) 7 iss I— 


— A Va Ast ung Menfchen wohnen vie 
ihre Füge gegen die unſrigen richten, odrr unfee Anl 
poden find, r wie wie. wWieberum die nupoden von 
innen.“ : I: Tv VER | Ye a 7 BE 
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„san Ir RT - 2 — Bear 
.Wio? Ich um? 13 5,5 F v.rd st si 
Leader 9 S 

Allerdings. Ri IALERT ' 

Ben sd seh 00 Bisie: — IN 
Er: Ya meehite smiis.nhen dpngleipeii: met Er, daß 
ig ch ſacwegmexfem warde.? · ner und ſeines giichen 
won Antipoden -Iginy..fo viel ſſer wolen; aber Ach 
balten mich· zu mt, ixxmandes Amipede zu ſein, r. und 
wenn es ſelbſt der große Magul wire;.:Cy dankt 
wohl, weil ich mich mag gnel herab laſſe, mit Ihm 
X einen fo zusete ſch amig, auch Alles gieten laſſen. 
2 Dan Ich ehe, „noap, fi zum. Schapf, marhs., den 
et g man, dorß loiche Gelchrie nur, ein 
Be aftifen abe fo. menaen Me Ta 
itutin ERAg mann Braut, und DER. DUEDEIDABÄFEE HER. 
entbloͤden fich nicht, dem regierenden Herren felbfl ge 


ter die Ankipodeg an, nepleine- Daß; berglgichen niemals 
wieden geil tm Ainenid ya Int En 
Imre un. I'nolennden.. ee 
Wie rd Majeſtaͤt peieigen. 
EIER, Pt a 7 Nur 
Doch um nicht eÄhfetil WER Einem Gegenftande zu 
ÄÄe AR che Mh Ehneitat het — *2 
— u Iminiſagen melne Her⸗ 
ren, daß ich esnala wind raucht geibe,in das kleine 
Dies, Yenkihiizn Fackdnyintanengg: Si muchi ihidehilihar 
eriiipetı, tinigtı meint, ARR Hr an uhr ſehe/ wie 
euacäiägeih 46 mayeheuun: weäediens vohrti, RATEN 
Medeuunne VNegei ſoeſeltfaraiich Srfeituds "Wnat)YiuÄne: 
wie fie in ihrer :ıcherumtenaiuuh "ld ctteein 
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tdnnen. —  teander Font, unigPrr Seht her! A 2 
eine Muͤcke bei der Hand, ein — fei 85 was 
es fei ‚um es zu beobachten? , 

Sanswuck. At. 
Sonft findet ſich deegleiwen oft, ohne daß mans 
wöähfht, ind nn: zer · Gaſtedbildunge Venen ſoll, 
ußl ſich nichts betreffen: aberich ſchlage te: Maſe 
ſtat unmaßgeblich ver, eins von' den ſeltſäͤmen "Bart 
haaren des fremden dagers zu effervinen, oh Rch ge 
wis der Meh⸗ verlohnt· 2 ti. 21 nu— 
a Ay: LK BT WET: iu Br Mad 
Eehn, det Mare hät‘ int einch unten th 
Ein trefflicher Gedantrt-; Däntit“ der Jaͤgrt ad abe 
nicht· her: Gewalt zu. beſchweren hat, (or —2 alis 
ſehnlichſte Baar durch teitiknf"hnderd —— 
Eainmerhetcen dulcherauft⸗ waibrn ic vl; 
ea rar chi MN) 
si ee —Se AT 
Das ſcheint mir ein Eingriff in das ee 
" stehn Ihm das Haar auciꝰ DH Man) Miau! Prerf! 
 } 717 Bein ai ar 
Hört, er maut faſt wie eine Katze. 
nr —* IE RE N :3 TB Le 
u Alk hater RER fh agnrußet} en. fehein: 

—— ine ‚inerfigfrkige Drannifgtion. in WEBSENinn.d 
mind 1.6 niteig, tio ace s an" hi Ant mis 
Biheihinge Mh): 2° > S:P7 ya Da: iſſhidrech ih 

kein Riß; Pen muahene Myplle ‚; tekne: ee 

3umbeun. Ds: das ſollen min Aumal bie ’ 

— IXX aus 

keſ ean Dantherer — —— a Be 
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Hanswurſt. 

Sie ſind ein Werk der Natur, mein Koͤnig. Die⸗ 
fee fremde Mann hat noch eine andre große Natur; 
merkwuͤrdigkeit an fih, die gewiß eben fo unterhaltend 
als nachdenklich if. Ich nahm vorhin wahr, als die 
. Braten hereingebracht wurden, und der angenehme 
Duft den ganzen Saal erfüllte, daß ſich in feinem 
Körper ein gewiſſes Orgelwerk in Bewegung zu feßen 
anfing, das mit Iufligen Paflagen auf und nieder. 
fihnurrte, wobei er die Augen aus Wohlgefallen eins 
drückte und. ihm Die Mafe lebhaft zittert. Ich fühlte 
ihn zu der Zeit an, und der Tremulant war in feis 
nem ganzen Körper unter Nacken und Rüden fühlber. 


König. 
ae es möglih? Kommt mal her, tretet zu mir, 


Jäger. 
‘ Hinze. 
An dieſen Mittag werd’ ich gedenken. 
Hanswurſt. 

Kommt, edler Freund. Indem er ihn führer, Nicht 

wahr? Ihr werdet wieder fragen ? 
König. 

Hier tretet her. — Nun? — keat fein Dir an ihn. 
Ich höre nichts, es iſt ja maͤuschenſtill in feinem 
seibe. 

Zu Hanswunſt. 

& hat es verloren, feit ihm das Haar ausgeriffen 
wurde; es feheint nur zu orgeln, wenn ihm wohl iſt. 
Jaͤger, denkt einmal recht was Wöhlgefälliges , ftellt 
Euch doch was Anmuthiges vor, fonft glaubt man, es 
iſt nur Tuͤcke, daß es jest nicht in Tuch fpielt. 

V. Band: 15. 
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König. 


Haltet ihm den Braten vor die Naſe. — So. — 
Scht, Jäger, davon’ follt Ihr fögleich bekommen. 
Nun? — Ich wi ihm indeß etwas den Kopf und 
die Ohren ftreicheln, hoffentlich wirkt diefe Gnade auf 
fein Zufriedenheit Organ. — Richtig! Hört, Hört, 
Leute, wie es ſchnurrt, auf und ab, ab und auf, in 
recht huͤbſchen Läufen! Und in feinem ganzen Körper 
fühl ich die Erſchuͤttrung. — Hm! hm! aͤußerſt fon- 
derbar! — Wie ein ſolcher Menſch inwendig muß ber 
„ſchaffen fein! Ob es eine Walze fein mag, bie fi 
umdreht, oder ob ed nach Art der Claviere eingerichtet 
iſt? Wie nur die Dämpfung angebracht wird, daß 
augenblicks das ganze Werk ftill ſteht? — Sagt mal, 
Jäger: (Euch acht' ich und bin mohlmollend gegen 
Euch gefinnt) aber Habt Yhr nicht vielleicht im der Far 
milie einen Vetter oder weitläuftigen Anvermandten, 
an dem nichts iſt, an dem die Welt nichts verkdre, 
und den man fo ein weniges auffchneiden koͤnnte, um 
ein Einfehn in die Mafchinerie zu befommen? - 

Hinze. — 

Nein, Ihro Majeftät, ich bin ber einzige meince 
Geſchlechts. 

Koͤnig. 

Schade! — Hofgelehrter, denkt einmal nach, wie 
der Menſch innerlich gebaut fein mag, und leſ't es 
uns alsdann in der Akademie vor. 

Hansmwurft. 
Kommt, Jaͤger, fegen wir und wieder und ſpeiſen. 
Hinze 


I ſehe, mit Die muß ich Freundſchaft halten. 
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Leander. 

Es wird mir eine Ehre fein, mein König; ich habe 
auch ſchon eine Hypotheſe im Kopf, die mir von der 
höchften Wahrfcheinlichkeit iftz ich vermuthe nämlich, 
daß der Säger ein unwillkuͤhrlicher Bauchredner ift, 
der wahrfcheinlich bei ſtrenger Erziehung fih früh ans 
gewöhnt hat, fein Wohlgefallen und feine Freude, die - 
er nicht. äußern durfte, in feinem Innern zu verfchlies 
fen; dorten aber, weit fein ſtarkes Naturell zu mächs 
tig war, hat es in den Eingeweiden für fich felöft den - 
Ausdruck der Freude getrieben, und ſich ſo dieſe inner⸗ 
liche Sprache gebildet, die wir feßt als eine feltſame 
Erfcheinung an ihm bewundern. 

König 
aͤßt fich Hören. 
Leander. 

Nun klingt es deshalb in ihm mehr mie ein vers 
haltner Grimm, als wie ein Ausdruck der Luft. Ihrer 
Natur nach ſteigt die Freude nach oben, öffnet den 
Mund weit und Fricht in den oͤffenſten Vokalen, am 
liebſten in A, J oder Ei, wie wir in der ganzen 
Schoͤpfung, an Kindern, Schaafen, Eſeln, Stieren 
und Betrunkenen wahrnehmen koͤnnen; er aber, bei 
ſeinen tyranniſchen Eltern und Vormuͤndern, wo er 
nichts durfte laut werden laſſen, mußte innerlich nur 
ein O und U'brummen, und fo angeſehn muß dieſe 
Erſcheinung alles Wunderbare verlieren, und ich glaube 


aus diefen Gründen nicht, daß er eigene Walzen oder 


ein Orgelwerk in feinem Leibe befige. 
Hanswurſt. 


Wenn es nun einmal dem Herrn Leander verboten 
15 * 
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wuͤrde, laut zu philoſophiren, und ſeine tiefſinnigen 
Gedanken muͤßten ſich auch, ſtatt oben, in der Tiefe 
ausſprechen, welche Sorte von Knarrwerk ſich wohl in 
feinem Bauche cetabliren würde? 


Leander. 

Der Narr, mein König, kann vernänftige Gedans 
Een nie begreifen; mich wundert überhaupt, daß fich 
Ihro Majeftät noch von feinen gefchmadlofen Einfällen 
beluftigen laffen. Man follte ihn geradezu fortjagen, 
denn er, bringt Ihren Geſchmack nur in einen üblen 
Ruf. 

König, wirft ihm das Zepter an den Kopf 

Herr Nafeweis von Gelehrter! mas unterftcht er 
fih denn? In ihn ift ja heut ein fatanifcher Nebel 
lionsgeiſt gefahren! Der Narr gefällt mir, mir, feis 
nem Könige, und wenn ich Geſchmack an ihm finde, 
‚wie Eann er fi unterfichn zu fagen, daß der Mann 
abgefchmadt fei? Er ift Kofgelehrter und der andre 
Hofnarr; Ihr fteht beide in einem Gehalte; der ein: 
‚zige Unterfchied iſt, daß er an dem kleinen Tifchchen 
mit dem fremden Jaͤger fpeif.e Der Narr madıt 
dummes Zeug bei Tifche und er führt'einen vernuͤnf—⸗ 
tigen Diskurs bei Tifche, Beides foll mir nur die ‘Zeit 
vertreiben und machen, daß mir das Efien gut ſchmeckt; 
wo iſt denn alfo der große Unterfchied? — Und dann 
thuts einem Herrn, wie mir, auc wohl, einen Nar: 
ten zu fehn, der dummer ift, der die Gabe und die 
. Bildung nicht hat, man fühlt ſich mehr und iſt dank: 
bar gegen den Himmel. " Schon deswegen iſt mir ein 
Durmmkopf ein angenehmer Umgang. — Wenn Er 

“ aber meint, dag der Narr in Religion und Philofophie 
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zuruͤck iſt, daß er zu ſehr in der Irre wandelt, kann 
Er ſich denn nicht (da der Dumme doch gewiß Sein 
Naͤchſter iſt) menſchenfreundlich zu ihm ſetzen und lieb⸗ 
reich ſagen: ſieh, Schatz, das iſt ſo, und jenes ſo, 
Du biſt hierin zuruͤck, ich will Dich mit Liebe auf den 
Weg des Lichtes bringen, und dann etwas gruͤndliche 
Logik, Metaphyſik und Hydroſtatik ihm vorſprechen, 
daß der Dumme in ſich ſchlaͤgt und ſich bekehrt? So 
muͤßte einer handeln, der ein Weltweiſer heißen will. 
Der Koch trägt das Kaninchen auf und entfernt ſich. 
König. 
Das Kaninden! — Ich weiß nicht, — die ans 
dern Herren eſſen es wohl nicht gerne? — 
Alle verneigen ſich. 
Nun, ſo will ih es denn mit Ihrer Erlaubniß für 
mich allein behalten. — Erißt. 


PDrinzeffin. 

Dich duͤnkt, der Koͤnig zieht Geſichter, als wenn 
ee feine Zufaͤlle wieder bekaͤme. 
Koͤnig, anſſtehend, in Wuth. 

Das Kaninchen iſt verbrannt! — 
O Heer des Himmels! Erde? — Was noch ſonſt? 
Nenn ich die Hoͤlle mit? — 
Prinzeſſin. 
Mein Vater — 
Koͤnig. 

Wer iſt das? 
Durch welchen Mißverſtand hat dieſer Fremdling 
Zu Menſchen ſich verirrt? — Sein Aug’ iſt trocken! 


atte erheben ſich vol Beſorgniß, Danswh en läuft gefchäftig bin 
und wieder, Dinge bleibt figen und ißt heimlich. - 


t - 
® 
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Gieb dieſen Todten mir heraus. Ich muß 
Ihn wieder haben! 
Prinzeſſin. 
Hole doch einer ſchnell den Beſaͤnftiger. 
Koͤnig. 
Der Roh Philipp fei das Jubelgeſchrei der Hölle, 
wenn ein Undankbarer verbrannt wird! 


Prinzeſſin. 
Wo nur der Muſikus bleibt. 
K d n ig. 


Die Todten. ftchen nicht mehr auf. Wer darf 
Mir fagen, daß ich glädlih Bin? O wär’ er mir 
geftorben! 
Ich Hab’ ihn Lieb gehabt, fehr lich. 
Der Befänftiger tritt mit einem Glodenfpiele auf, bas 
er fogleich ſpielt. 
König. 

Wie iſt mir? Weinend. Ach, ich habe fehon wieder 
meinen Zufall gehabt. — Schafft mir den Anblick des 
Kaninchens aus den Augen. — 

Er legt fih vol ©: som mit dein Kopf auf den Tifh und ſchluchzt. 
Ein Hofmann, ’ 
Seine Majeftät leiden viel. 


Es entſteht ein gewaltiges Pochen und pfeifen Im Purterr; man 
buftet, man zifcht, die Gallerie lacht; der König richtet fi anfı 
nimmt den Mantel in Ordnung und feßt ſich mit dem Zepter in 
größter Majeſtaͤt Bin, Aues iſt umfonft, der Larm wird Immer groͤ⸗ 
Ger, olle Schaufpieler vergefien Ihre Mollen, auf dem Theater eine 
- fürchterliche Paufe. — Hinze iſt eine Säule hinan geflettert. 


Der Dichter kömmt beftürzt aufs Theater. 
- Dichter. 
Meine Herren, — verehrungsmürdigftes Publi⸗ 
kum, — nur einige Worte. 
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Im Parterr. 

Stil! till! der Narr will fprechen. 

Dichter. 

Ums Himmelswillen, machen Sie mir die Schande 
nicht, der Akt iſt ja gleich zu Ende. — Sehn Sie 
doch nur, der König iſt ja aud) wieder zur Ruhe, nchs 
men Sie an diefer großen Seele ein Beiſpiel, die ges 
wiß mehr Urfache hatte, außer fih zu fein, ald Sie. 

Fiſcher. 
Mehr als wir? 
Wieſener, sum Naecqhbar. 

Aber warum trommeln Sie denn? Uns beiden 
gefaͤllt ja das Stuͤck. 

u Nachbar. 

Iſt auch wahr, — in Gedanken, weil es alle 
thun. Klatſcht aus Leibeskraͤften. 


Dichter. 
Einige Stimmen find mir doch noch guͤnſtig; Taf: 
fen Sie fih aus Mitleid mein armes Städ gefallen, 
ein Schelm giebts beſſer, ald ers hatz es ift auch Bald 
zu Ende. — Ich bin fo verwirrt und erfchroden, daß 
ih Ihnen nichts anders zu fagen weiß. = 
| Ale 
Wir wollen nichts hören, nichts willen. . 
Dichter, - 
' ‚reift wthend den Befänftiger hewor. 
Der Koͤnig iſt befänftigt, befänftige . nun auch diefe 
tobende Fluth, wenn Du es kannſt! 
Srtuͤrit anfer ſich ab. 


Der Beſaͤnftigqer ſpielt auf den Glocken, das Pochen ſchlaͤgt 
dazu den Takt. Er winkt: Affen und Bären erſcheinen, und 
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tanzen freundlich um ihn her, Adler und andre Voͤgel; ein A: 
ter figt Dingen ouf dem Kopf, der In der größten Angft ill, 
zwei Elephanten und zwei Löwen tanzen and. 


N 


Ballet und Gefang. 


Die Vierfäßigen. 
Das Elinget fo herrlich, — 
= u Die Vögel. 
Das Hinget- fo ſchͤn, — 
Vereinigtes Chor. 
Nie Hab’ ich ſo etwas gehört noch gefehn. 


Dierauf wird von allen Anweſenden eine Fünftlihe Quadrille ge 

tanzt, der König und fein Mofftaat wird in die Mitte genommen, 

Dinze und den Danswurft nit ausgefchloffen; allgemeines Ap: 

plandiren. Gelächter. Man ſteht im Parterr anf, um recht genau 
su fehn; einige Hüte fallen von der Gallerie herunter. 


. Der Befänftiger 


fingt während dem Ballet und der allgemeinen Freude der Zufchaner: 
Könnte jeder brave Mann 
Solche Gloͤckchen finden, 
Seine Feinde würden dann 
| Ohne Mühe fchwinden, 
und er lebte ohne fie 
In der fchönften Harmonie, 


Der Vorhang fällt, alles jauchzt und Flatfcht, man hört noch dad 
Haller eine Zeitlang. 
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3wiſchenabt. 


Wieſener. J 


Hertlich! herrlich! 


Nachbar. 
Das heiß ich mir noch ein heroiſch Ballet. 
Wieſener. 
Und ſo ſchoͤn in die Haupthandlung eingeflochten! 
Leutner. 
Schoͤne Muſik! 
| Fiſcher. 
Goͤttlich! 
Schlofſſer. 
Das Ballet hat das Stuͤck noch gerettet. 
Boͤtticher. 


Ich bewundre nur immer das Spiel des Katers. — 


An ſolchen Kleinigkeiten erkennt man den großen und 
geuͤbten Schauſpieler; fo oft er zum Beiſpiel das Ka: 
ninchen aus der Taſche nahm, hob er es jederzeit bei 
den Ohren, — es ſtand ihm nicht vorgeſchrieben; 
haben Sie wohl bemerkt, wie es der Koͤnig ſogleich 
an den Leib packte? Aber man haͤlt dieſe Thiere bei 
den Ohren, weil ſie es dort am beſten vertragen koͤn⸗ 
nen. Das nenn' ich den Meiſter! 


Müller | 
Das ift fehr ſchoͤn auscinandergefegt. 
Fiſcher, heimlich. 
Man follte ihn ſelbſt dafür bei den Ohren nehmen. 
Boͤtticher. 
Und die Angſt, als ihm der Adler auf dem Kopfe 
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füß! Wie er fih aus Furcht fo gar, nicht bewegte, 
fi weder rührte noch regte, — mein, eine folche voll; 
endete Kunft kann Feine Befchreibung ausdrücken, 


Müller. 
Sie gehen fehr gründlich. 


Bötticher. 


Ich ſchmeichle mir, nur ein Hein wenig Kenner 
zu fein; das ift freilich mit Ihnen allen nicht der 
Fall, und darum, muß man es Shnen ein wenig 
‚entwideln. 


Fiſcher. 
6 geben ſich viele Mühe, 
Boͤtticher. 


Wenn man die Kunſt ſo liebt, wie ich, iſt das 
eine angenehme Muͤhe. — Mir iſt auch jetzt uͤber 
die Stiefeln des Katers ein ſehr ſcharfſinniger Ge⸗ 
danke eingefallen, und ich bewundre darin das Genie 
des Schauſpielers. — Sehn Sie, er iſt anfangs 
Kater, deshalb muß er ſeine natuͤrliche Kleidung ab⸗ 
legen, um die paflende Maske einer Katze zu nebs 
men; jest foll er nun wieder ganz als Jaͤger erfcheir 
nen (dies ſchließe ich daraus, daß ihn jeder fo nennt, 
fih auch Fein Menſch über ihn verwundert), ein ums 
geſchickter Schaufpielee wärde ſich auch gewiß in einen 
Jagdhabit geworfen haben: — aber — wie würde 
es um unfre Illuſion ausfehn? Wir hätten vielleicht 
darüber vergeffen, daß cr doch im Grunde ein Kater 
ift, und wie unbequem müßte dem Schaufpieler eine 
neue Kleidung über dem fihon vorhandenen Pelze 
fein? Durch die Stiefeln aber deutet er fehr geſchickt 
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die Jageruniform nur an, und daß ſolche Andeutun⸗ 
gen vollkommen Zunftgemäß- fi ind, beweifen ung ganz 
vorzüglich die Alten, die oft — 


Fiſcher. 8 
Schon wieder die Alten! 

Boͤtticher. 
Verzeihen Sie, es iſt eine angenehme, ſonſt loͤb⸗ 
liche Gewohnheit, die ich mir zugelegt habe, vertraͤgt 
ſich auch mit allen möglichen modernen Eleganz; Ich 
bin übrigens gefonnen, meine Herren, ein eignes 
Buch über die dargeftellte Nolle des Katers herauszu⸗ 
schen (wozu ih mie auch nachher von Ihnen allers 
feits einige fcharffinnige Bemerkungen ausbitten werde), 
und darum wünfchte ich wohl, daß das Stuͤck nicht 
fo oft unterbrochen würde. Die Scene, in welder 
er dem Könige das Kaninchen mit fo großer Kunft 
überliefert, ſchien mir faft fein Triumph, wenn ich - 
die Iegte ausnehme, in welcher fich fein Genie noch 
glänzender zeigte; denn jene fpielte er ganz und gar 
mit dem linken Zeigefinger und einer geringen Bewe⸗ 
gung des rechten Fußes. Was‘ würde da mancher 
Schaufpielee ſich heftig bewegt und laut gefchriern 
haben? Aber er, er fteht ruhig auf fich felbar da, 
fi) kennend, feinee Größe vertrauend, wohl wiffend, 
daß das Kaninchen im Tornifter ſteckt, den er nur 

auffndpfen darf, um fein Stück zu machen. 


| Schloſſer. 
Uns duͤnkt der Menſch aber ſehr langweilig. 
Boͤtticher. 
Sie ſind vielleicht- nur verwoͤhnt, meine Herren. 
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Waren Sie denn nicht tief erfchättert, in jener eins 


jigen, unnachahmlichen Scene, als dem Wuͤrdigſten 


feines Sefchlechtes auf Befehl des Tyrannen fein ehr⸗ 


würdiger Bart ausgerauft ward? Micht wahr, bier 
hätten Sie Gefchrei, Fußftampfen, Zähneknirfchen er: 
wartet? Wie mancher Schreier unfrer Bühnen, der 
in Heldenrollen gerühmt wird, hätte hier die ganze 
Kraft, feines Organs aufgeboten, um ſich den Beifall 
des Haufens'zu ertoben? Nicht fo unfer großer origis 
neller Künftler. Da ftand er, ftill, in fi) gezogen, 


feinen Schmerz zuruͤck zwaͤngend; während die rechte 


Hand in der aufgendpften Welle unter dem Jabot 
ruhig ſteckt, ift die linke mit der ausgefireckten Fläche 
nach) oben gewandt, fie drücdte feinen Unwillen aus, 
und forderte gleichſam des Himmel! Unterftägung; 
fein Seficht war ruhig, faft lächelnd, in Verachtung 
gegen die Diener des Tprannen, nur eine zwinfelnde 
Bebung zudte im aufiwärtsrolfenden Auge, in der man 
fein .ganzed Gefühl erkannte, und. num ertönt aus. ges 
hobener Bruft das herzdurchfchneidende Au, Mau, 
Miau, fo gedehnt, fo gezogen, fo wimmernd Elagend, 
daß uns allen der Athem verging; doch das Gefühl 
des Unwillens läßt ſich nicht ganz zuräckhalten, und 
nun der plöglich kuͤhne Uebergang in jenen Ausruf des 
Zornes, den der Narr ein Pruften nannte, und vor 
dem felbft die fchamlofen Despotenknechte zuräckfuhren. 
Warlih, dies war. der Eipfel aller Kunſt. Sa in 
diefem marrenden, quarrenden, pruftigen Tone möcht 
ih von dieſem einzigen Manne einmal den König 
Lear, oder den Wallenftein fpielen ſehn; ich bin Uber: 
zeugt, diefe Darftellungen wären etwas Unerhoͤrtes, 
und würden gegen jene Schreier grell abftechen, die 
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die tragifchen Rollen immer nur mit fogenannter Kraft 
und mit Nachdruck zu fpielen fuchen. 


Fiſcher. 
Das fehlt uns noch! Es iſt aber unausſtehlich, 
wenn es da oben einmal ſtill iſt, ſo martert uns der 
Kenner Hier faſt eben fo ſehr. — Der Vorhang 
geht auf! I | 
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Dritter Akte 


Bauernſtube. 





Der Dichter, der Maſchiniſt— 


Maſchiniſt. 
Meinen Sie denn wirklich, daß das etwas helfen wird? 
Dichter. 

O mein verehrteſter Herr Maſchiniſt, ich bitte Sie, 
ich beſchwoͤre Sie, ſchlagen Sie mir meine Bitte nicht 
ab; meine letzte Hoffnung, meine Rettung beruht nur 
darauf. 

Leutner. 
Was iſt denn das wieder? — Wie kommen denn 
dieſe Menſchen in Gottliebs Stube? 
Schloſſer. 
Ich zerbreche mir uͤber nichts mehr den Kopf. 
Maſchiniſt. 
Aber, licher Freund, Sie verlangen ac) wahrhaf— 
tig zu viel, daß das alles fo in der Eil, ganz aus dem 
Stegereife zu Stande kommen foll. 
Dichter. 

Sie verfolgen mich auch; einverſtanden mit meinen 

Feinden drunten, erfreuen Sie ſich meines Ungluͤcks. 
Maſchiniſt. 
Nicht im mindeſten. 
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Dichter fine vor ihm nieder. - 

Nun fo beweifen Sie es mir dadurch, daß Sie meis 
nen Bitten nachgeben; wenn das Mißfallen des Publis 
kums bei irgend einer Stelle wieder fo laut ausbricht, 
fo laffen Sie auf einen Wink von mir alle Mafchinen 
ſpicelen! Der zweite Akt. ift fo ſchon ganz anders ges 
ſchloſſen, als er in meinem Mannferipte ſteht. 


Maſchiniſt. 


Was iſt denn dag? — Wer hat denn die Gars 
dine aufgezogen? 


7 


Dichter 
Alle Ungluͤck ſtroͤmt auf mich ein, ich Bin. vers 
loren! — Er flieht beſchaͤmt hinter die Couliſſen. 
Mafhinift. 


Solche Verwirrung ift noch an feinem Abende ge⸗ 
weien. Geht ad. — Eine Paufe. | 
Wieſener. 
Gehdet denn das zum Stuͤck? 
Nachbar. 
Natuͤrlich, das motivirt ja die nachherigen Vor⸗ 
wandlungen. 
a Fiſcher. 
Den heutigen Abend ſollte man doch wirklich im 
Theater⸗Calender beſchreiben. 
Koͤnig binter der Seene. 
Nein, ich geh nicht vor, durchaus nicht; ich kann 
es nicht vertragen, wenn ich ausdelacht werde. 


Dichter. 
Aber Sie, — theuerſter Freund, — es iſt doch 
einmal nicht zu aͤndern. 
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“ Hanswurf. 
Nun, ich will mein Gluͤck verfuchen. Er tritt per. 
vor, und verbeugt fich poffirlich gegen das Publikum. 
. Müller. Ä 
Wie koͤmmt denn der Hanswurft nun in die Bauer; 
ftube ?. = 
| | Schloſſer. I 

Er wird gewiß einen abgeſchmackten Monolog hal⸗ 
ten wollen. | 
| | Hanswurſt. 

Verzeihen Sie, wenn ich mich erkuͤhne, ein Paar 
Worte vorzutragen, die eigentlich nicht zum Stuͤcke ge⸗ 
hoͤren. 

Fiſcher. 
O Sie ſollten nur ganz ſtille ſchweigen, Sie ſind 
uns ſchon im Stuͤcke zuwider, vielmehr nun gar fo — 

Schloſſer. 

Ein Hanswurſt unterſteht ſich mit uns zu reden? 

Hanswurſt. | 

Warum denn nicht? denn, wenn ich ausgelacht 
werde, fo thut mie das nichts, fondern es ift im Ge: 
gentheil mein heißefter Wunfch, daß Sie geruhen möchs 
ten, über mic) zu lachen. Nein, nein, ic) Bitte, geniren 
Sie ſich nur gar nicht, ‚wir find bier unter une. 

' Leutner. 
Das iſt ziemlich poſſirlich. 
u Hans wurſt. 

Was dem Koͤnige freilich wenig anſteht, ſchickt ſich 
deſto beſſer fuͤr mich; er wollte daher auch gar nicht 
vorkommen, ſondern uͤberließ mie dieſe wichtige "Ans 
kuͤndigung. 
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Müller 

Wir wollen aber nichts hören. 

Hanswurft. 
* Reine: leben deutfehen Landsleute — 
Schloſſer. | 

Ich denke, das Stück ſpielt draußen In Aſien? 
Hanswurſt. 

Kann ſein, ich weiß nicht; jeßt aber, verſtehn Sie 


mich, jetzt rede ich ja zu Ihnen als bloßer Schauſpiele 


zu den Zuſchauern, nicht als Hanswurft, ſondern als 
Menſch zu einem Publitum, das nicht in der Illuſion 
begriffen iſt, Sondern ſich außerhalb derfelben befinde; 
eühl, vernünftig, bei fih, vom Wahnſinn der Kunſt 
unberuͤhrt. Capiren Sie mich? Koͤnnen Sie mir ſol⸗ 
gen? Diſtinguiren Sie? 
Schloſſet. 

Adieu! Nun gehts fort mit mir, ich ſchnappe Über. 

Richtig, wie ich immer vorher eeſegt habe. 


Muͤller. 

Bir verſtehn Sie gar- nicht, 

Schloſſer. | 
Sagen Sie doch nicht zu einem Hanswurſte Sie. 

Muͤller. 9 
Er fagt ja aber, daß er jet nur einen Menſchen 

vorſtellt. 
Hanewutſt. 


Geruhen Sie doch zu vernehmen (und das " die 
Urſach, weshalb ich komme), daß die vorige Scenc, 
die Sie eben fahen, gar nicht zum Stüde: gehoͤrt. 
Fiſche % 

Nicht zum Side? Wie toͤmmt ſie denn aber hinein? 
V. Band, i 16 


N 
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Hanewnrſt 
Der Vorhang war zu fruͤh aufgezogen. Es war 
eine Privatunterredung, die gar nicht auf dem Theater 
vorgefallen waͤre, wenn man zwiſchen ben. Eomliflen 
nur etwas mehr Raum haͤtte. Sind Sie alſo illudirt 
geweſen, ſo iſt es warlich um ſo ſchlimmer, und es 
hüfe nichts, Sie muͤſſen dann ſo guͤtig ſein und die 
Muͤhe daran ſetzen, dieſe Täufchung . aus ſich wieder 
anszurotten; denn von jegt an, verfichn Sie mid), ‘von 
dem Augenblicke, daB ich werde abgegangen fein, nimmt 
der dritte Akt erft feinen Anfang. Unter und: alles 
Vorhergehende gehört nicht zur Sache; es ift eine Zus 
gabe, die wir uns jegt wieder von Ihnen zurüd Tr; 
Bitten. Aber Sie folen entfchädigt werben; es wird 
im. Gegentheil bald manches kommen, das ziemlich zur 
Sache gehört, denn ich habe den Dichter ſelbſt geſpro⸗ 
chen und er hats mir zugeſchworen. | 
, Sir her. 
3, Ener Dichter ift der rechte Kerl. 
Hanswurſt. 
Nicht wahr, er iſt nichts werth? 
Muͤller. 
Gar nichts, Hanswurſt; es iſt mir lieb; daß Sie 
die Einſicht haben. 
Hauns wurſt. 
Nun, das freut mich von Herzen, daß noch jemand | 
anders meinen Geſchmack hat. E 
Das Parterr. 
O. wir elle, wir alle, keiner denkt andere. 
Hanswurf, 


Gehorfamer Diener, gar zu viele Eher. — —9— es 
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it, weiß Gott, ein elender Dichter, — nur, um ein n 
ſchlechtes Beifptel gu geben: welche armſelige Mole — 
bat er mir zugetheilf? Wo bin ich denn witzig und 
ſpaßhaft? Ich komme im fo wenigen Scenen vor, und 
ich glaube, wenn ich nicht noch igt duch einen gluͤck⸗ 
lichen Zufall herausgetreten wire, id erfejiene gar nicht 
wieder. : 
Dichter binvorſtarzend. 
_ Unverfehämter Menſch — 


Hanswurſt. | 

Schn Sie! Sogar auf die. eine Rolle, die ie 
jest ſpiele, iſt er neidifch. 

Dichter 

auf der andern Seite des Thegters, mit einer Berbeugung. 

Verehrungswuͤrdigel ich hätte es nie wagen dürfen, 
diefem Manne eine - größere Molke m geben, da ich 
Ihren Geſchmack kenne — . 

Hans wurſt auf ben anden Bee. 

JIheen Geſchmackt — Nun fehn Sie den Neid. 
— Und fo eben haben Ste erklärt, daB mein Geſchmack 
und der Ihrige in Einer Form gegoſſen ſeien. 

Dichter. 

Ich wollte Sie durch gegenwaͤrtiges Sie nur. 
vorerft zu noch ausfchpveifenderen Geburten der Vhan, 
taſie vorbereiten. 

Alle im Parterr. 

Wie? — Was? 

Dichter. 

Denn ufenweife nur kann die Ausbildung eſchehn, | 
die den Geiſt das Poantakifge und: Humoriſtiſche lie⸗ 
ben lehrt. 

16* 
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a Hanswurſt. “ 

. Sumöchfie) Was er die Baden vol nimmt, 
und es iſt doch lauter Wind. Aber Geduld, er "Hat 
gut Roflens Schreiben, wie ; machen im Splelen doch 
ganz andre daraus. 
Dichter. 

Ich empfehle mich indeß, um den Gang des Suices 
nicht laͤnger zu unterbrechen, und bitte der vorigen 
Surung wegen noch einmal um Verzeihung. Geht ab. 

Hanswurſt. N | 
Adieu ‚meine Theuren, bis auf Wiederſehn. — 
Er geht ad, und koͤmmt ſchneu wieder. Apropos! noch eins! 
— Auch was jetzt unter uns vorgefallen iſt, gehört, 
genau genommen, nicht zum Stuͤck. - ws. 
Das Parterr ade. 
Hans wurſt kommt ſchneu zurhdl.. 

vaffen Sie uns heut das miferable Stuͤck zu Ende 
ſpielen; thun Sie, als merken. Sie gar nicht, wie 
ſchlecht es ift, und fo wie ich nach Haufe komme, feße 
ich mich hin und ſchreibe eins für Sie nieder, das 

‚Ihnen gewiß gefallen ſoll. Abd. Biete klatſchen. 





7 


Erſte Seen e 





Gottlieb und Hinze treten auf. 
Gottlieb. 
ieber Dinge, es .ift wahr, Du thuſt ſehr viel Jur 


mic; aber ich kann immer noch nicht einſehn, was es 


mir helſen ſoll. 


I 
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Hinze. 

Auf mein Wort, ich will dich gluͤcklich machen, und 
ih fcheue Feine Mühe und Arbeit, keine Schmerzen, 
feine Anfopferungen , um diefen Endzweck durchzuſeten. 

Gottlieb. 

Bald, fehr bald muß es geſchehn, font iſt es zu 
ſpaͤt, — es iſt ſchon halb acht, und um acht iſt die 
Comddie aus. N 

Diunze. 
Was Teufel iſt denn da? 
Gottlieb. 

A, ich war in Gedanken! ſponſt, wollte ich fagen, 
verfihmachten: wir: beide. Aber ſieh, wie ſchoͤn die 
Sonne aufgegangen if. — Der verdammte Soufleur 
fpriht fo umdeutlih, und wenn man denn manchmal 
extemporiren will, gehts immer ſchief. 

Dinge tie 

Nehmen Sie fich doch zuſammen, d das sane Stüd 
brict ſonſt in tanfend. Stuͤcke. 

Schloſfer. — 

Was ſprach der von Comoͤdie und halb acht? 

Fiſcher. 

Ich weiß nicht; mir daͤucht, wir ſollten Acht geben, 

es würde bald aus fein. - . | 
Schhlofſſ er. | 

Ya wohl, Acht! gottlob, um Acht werden wir.erff; 
Wenn wie Acht geben, fo wird es um, Act für uns 
ein Losgeben; bis Neun, nein, koͤnnt es einer aushals 
ten; um Zehn würd ich mit Zähnen um mich beißen. 

Muͤller. 

Beſter, Sie phantafisen ſchon in ber Manier des 

Stuͤcks. I 9— 
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| Schlofſer. 
Ja, ich bin auf lange runnirt. 
Goͤttlieb. 
Alf dent noch ſoll ſich mein Slät entſcheiden? 
Hinze. 
Za, lieber Gottlieb, noch ehe die Sonde unter⸗ 
geht. — Sich, ich liche Dih To ſeht, daß ich fuͤr 
Dich durchs Feuer laufen moͤchte, — und "Du zweifelft 
an meiner Freundfchaft? 
Wieſener. | 
Haben Sies wohl gehoͤrt? — Er. wird durchs 
Fener laufen. — Schoͤn! da bekommen wir noch 
die Dekoration aus der Bauberſidte, mit dem Waller 
und euer, 
. Machbar. 


Latzen gehn aber nicht ins Waſſer. 
Wiefener . 

Deſto größer. iſt ja des Katers Liebe für feinen 
Herrn; merken Sie, das will uns ja der Dichter eben 
dadurch zu verfiehn geben. 

Hinze. 

Was haſt Du denn wohl Luſt zu werden in der Welt? 

| Goͤttlieb 
Das iſt ſchwer zu ſagen. 
Dinye -. 

Moͤchteſt Du wohl Men; oder auniz werden? 

Somtlies. 

Bas noch hm erften. 

Bine 

Fahlſt Du auih die Kraft in Dir, ein Woit gluck, 

lich zu machen?’ 


5 
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Goͤttlie b. 
Barum nicht? Wenn ich nur erſt gluͤcklich ai. 
Hinze. 
Han fo fe zufrleden ich ſchwore Dir, Du ſollſt 
den Thton beſteigen. Geht ab. 
Gottlieb. 
Wunderlich müßt es zugehn. — Doc eine | ja 
in der Welt fo. manches unerwartet. _ Geht.ab. 
Botticher. 

Bemerken Sie doch die unendliche Zeinheit, mit 
der der Kater ſeinen Stock haͤlt, ſo zart, ſo leutſelig. 
Fiſcher. 

Sie find uns mit Ihren Feinheiten ſchon laͤngſt 
zur Laſt, Sie find noch langweiliger als das Stuͤc. 
Müller. 
Ja es iſt recht verdrüßlich, immer dieſe Entwice- we 
lungen und Lobpreifungen anhören zu mauͤſſen. 


Boaͤtticher. — 

Aber der Kunſt⸗Enthuſiasmus ſucht ſich doch aus⸗ 

zuſprechen. | 
Schloſſer. 


O es ſoll nun gleich zu Ende ſein! Faſſen Sie 
an, beſter Herr Leutner; Herr Muͤller, halten Sie ihm 
den Kopf, ich habe hier eine Maſchine, die ihm den 
Mund ſchließen und das Sprechen unterſagen wird. 

Boͤtticher. 
Sie werden doch nimmermehr — 
Schloſſer. 

So, nun ſteckt ihm der Knebel ſchon im Munde; 
Herr Fiſcher, laſſen Sie die Feder zuſchnappen, ſo hr 
die Sache gemacht. Ste knebeln im, . 





28 
| Boͤtti er, 
-Das iſt doch himmelſchreiend, daß ein Sanfte —- — 
Schloſſer. 
aunſtkenner will er ſagen. So, jetzt wird doch 


von der Seite Ruhe ſein. Nun ſehn Sie huͤbſch ſtill 
und hedchlich zu. 





weite Seene 
8reies Bert, 





Hinze- mit Tornifter und God. 

| Ich, bin der Jagd ganz gewohnt worden, alle Tage 
fang ih Rebhuͤner, Kaninchen und dergleichen, und die 

lieben Thierchen kommen auch - immer mehr in die 
Uebung, fih fangen zu laſſen. — Er fpreltet feinen Sad 
aus. Die Zeit mit den Nachtigallen iſt nun vorbei, 
ich höre feine’ einzige. 

Die beiden egbenden tseten auf. > 


Geh, Du biſt mir zur 9— 
Sie. 
Du sit mie zuwider, / 
Er. 
Eine ſchoͤne Liebe! 
Sie. | 
Sämmerlicher Heuchler, wie‘ Haft Du mic) betrogen! 
Er. 
Wo iſt denn Deine unendliche henichteit geblleben: 
Sie. 
Und deine Treue? 
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. Er. 
Deine Wonnetruntenheit? 
Si L6.- 

Deine Entzuͤckungen? 

Beide 
Der Teufel Hat geholt! das kommt vom Heirathen! 
Hinze. 

So iſt die Jagd noch nie geſtoͤrt worden. — Wenn - 
Sie doch geruhen wollten, zu bemerken, daß dieſes freie 
Feld fuͤr Ihre Schmerzen offenbar zu enge iſt, und 
irgend einen Berg beſteigen. 


-T. 
Schlingel!  Gtett Dinzen eine Ohrfelge. ' 


Sie 
Siegel! Sieht ihm von der andern Seite eine, 


Hinze knurrt. 
Si ie; 
Ich si, wir ließen uns fcheiden, 
Er. 
Ich ſtehe zu Befehl: Die Liebenden gehen ab. \ 
Hinze. 
Niedliches Bolt, die fogenannten Menfchen. m 
Eich da, zwei Nebhüner, ich will fie ſchnell hintragen. 
— Nun, Süd, tummle dich, denn: faft wird mir die 
Zeit auch zu lang, — Jetzt hab ich gar Feine Luft 
mehr , die Rebhuͤner zu freſſen. So gewiß\ift es, daß 
wir durch bloße Gewohnheit unſerer Natur alle mögli 
hen Tugenden einimpfen können. Geht ab, 
Bouoͤttich or unterm Knebel, 
Himm — himm — li — ſch! 
Schloſſer. 
Strengen Sie ſich nicht fo an, es ift doch vergeblich. 


FR 1 
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‚Dritte Scene 
Saal im Palafl, 





Der. König auf feinem. Thron mit ber Prinzeffin, 
Leander auf einem Katheber, ihm gegenüber Yanswurft 
auf einem andern Katheder; in: dee Mitte des Saale ftedt 
auf einer hohen Stange ein Hut, ber mit Gold befept-und 

mit bunten Federn geſchmückt iſt; der ganze Hof iſt 

verſammelt. 


König. 

Noch nie hat fih. ein Menſch um das Vaterland 
fo verdient gemacht, als diefer liebenswärdige Graf von 
Earabas. Kinen dicken Folianten hat unſer Hiſto⸗ 
riograph ſchon voll gefshrieben, fo oft hat er mir durch 
feinen Jäger niedlihe und wohlſchmeckende Praͤſente 
uͤbermacht, manchmal ſogar an einem Tage zweimal. 


Meine Erkenntlichkeit gegen ihn iſt ohne Graͤnzen, und 


ich wuͤnſche nichts ſo ſehnlich, als irgend einmal eine 
Gelegenheit zu ſinden, etwas von meiner großen Schutd 
gegen ihm abzutragen. 
-Peinzeffin. J on 
Liebſter Here Mater, wollten - Diefelben nieht and 
digſt erlauben, daß jetzt die gelehrte Difputation. ihren 
Anfang nehmen könnte? Mein Herz ſchmachiet nach 
dieſer Geiſtesbeſchaͤftigung. 
König 
| Ja, es mag jetzt ſeinen Anfang nehmen. — - Hofs 
gelehrter, — Hofnarr, — Ihr wißt beide, daß dem; 
. jenigen von Euch, der in "diefer Difputation den Sieg - 
davon trägt, jener Eoßbare Hut befchieden iſt; Ich habe 


[4 
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ihn auch Deswegen ‚hier aufrichten laſſen, damit Ihr 
ihn immer por Augen habt und es Euch nie an n wis 


gebricht. | 
geander und Densnunf berneigen ſich. 


Leander. | 
Das Thema meiner Behauptung ift, daß ein neuer⸗ 
lich erſchienenes Stuͤck: der geſtiefelte Kater, ein 
gutes Stuͤck ſei. 
Han 4w art. 
Dis ift gerade das, was ich laͤugne. 
Leander. 
Beweiſe, daß es ſchlecht ſei. 
Hanswu rſt. 
Berorife, daß es gut fe | 
Leutnex 
Wa MN denn das wieder? — Die Rede iſt ja wohl 
von demſelben Stuͤcke, das Hier: serien wird, wen ich 
nicht irve. | | 
Maͤ lier. 
Freilich von demſelben. 
Leander. 
Das Stuͤck iſt, wenn nicht ganz vortrefflich , doch 
in einigen Rüdfüchten zu loben. 
Hanswurſt. 
In an: feiner Küdjicht. | Ä 
Leander. ' = 
Ich behaupte, es iſt Wit darin. 
Hansmwuckt.. . - 
Ich behaupte, es keiner drin. 
- Bea ude er 
Du Hi PRER wie willſt Du ae en) ” 


— 
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Hanswurſt. 
Und Du biſt ein Gelehrter, was willſt Du von Wig 
verſtehn? 


Leander. 
Bande Charaktere find gut durchgeführt, 
H an s w ur ft, 
Kein einziger. 
Leander. 


So if, wenn ich.auch alles ührige- falten uf, de 
Publikum gut darin gezeichnet, .. 6 
Hanswurſt. 
Ein Publikum hat nie. einen Charakter. 
Leander. 
Weber. dieſe Frechheit moͤcht ich faſt erfaunen. 
Hanswurſt gegen dos Parterr. 

Iſt es nicht ein naͤrriſcher Menſch? Ich und das 
werehtungsipürdige Publikum fiehn nun beide gleichſam 
auf Du und Du „ und fompathifiren in Anfehung des 
Geſchmacks, und doch will er gegen meine Meinung 

behaupten, das Publitum im gefliefelten. Kater fei. äut 
- gezeichnet. 


. Fi v fe er. 
Das Publikum? Es kommt ja kein Publikum in 
dem Stüde vor. ur 
Hans wurſt. 


Noch beſſer! Alſo koͤmmt gar kein Publikum darin 
vor? 
mi lter. 
Je bewahre! Wir muͤßten ja doch auch darum wiſſen. 
Hanswurſt. 
Natuͤrlich. Nun, ſiehſt Du, Gelehrter? Bi die 
Herren da unten ſagen, vuß doch wohl wahr fein. 
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\ ‚teander. 

6 were tonfab, — ar ip lafle Die noch nicht 
ven Sieg. . 
Hinze tritt Auf. 

Hanswurſt. 

Herr Jaͤger, ein Wort! — 

"Sinze nähert ſich, Danswurſt ſoricht heimlich mit ihm. 
Hinze. 

Wenn es weiter nichts if. — Er siehe die Stiefeln anf, 
und Metteet die Stange hinauf, nimmt den n Hut, ſpringt berunter 
und zieht Die Stiefeln wieder an. 

Hanswurft, den Hut fömentend, 

Sieg! Sieg! ' 

' König. 
Der Tauſendt Wie iſt der Jaͤger geſchickt! 
Leander. 

Es betruͤbt mich nur, daß ich von einem Narren 
uͤberwunden bin, daß Gelehrſamkeit vor Thorheit die 
Seegel ſtreichen muß. 

Koͤnig. 

Sei ruhig; Du wollteft-den Hut haben, er wolle 
den Hut haben, da feh ich nun wieder Leinen Unter⸗ 
fhied. — Aber was Bringft Du, Jaͤger? 

Hinze. 

Der Graf von Carabas laͤßt fih Eurer Majeſtaͤt 
demuͤthigſt empfehlen, und nimmt ſich die Freiheit, 
Ihnen dieſe beiden Rebhuͤhner zu uͤberſchicken. 


Koͤnig. 
Zu viel! zu viel! Ich erliege unter der Laß der 
Dankbarkeit. Schon lauge hätte ich meine Pflicht beob⸗ 


/ 
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achten foflen , ihn zu beſuchen heute will ich es nun 
nicht laͤuger aufſchieben. — Laßt geſchwind meine 
Staatskaroſſe in Ordnung bringen, acht Pferde vor, 
ich will mit meiner Tochter ausfahren! — Du, Jaͤger, 
ſollſt uns den Weg nach dem Schloſſe des Grafen 
zeigen. SGeht mit ſeinem Gefolge ab. 
Hinze, Hanswurſt. 
Hinze. 
Woruͤber war denn Eure Diſputation? 
| Hanswurſt. 
Ich behauptete, ein gewiſſes Stuͤck, das ich abrigen⸗ 
gar nicht kenne; der geſtiefelte Kater, ſei ein 
erbärmliches Stuͤck. 


Hinze. 


So | 
Hanswurſt. 
Adieu, Herr Jaͤger, viel Dank: 
Sept den Hut auf uud geht. 
Hinze alein, 


Ich bin ganz melankoliſch. — Ich habe ſelbſt dem 
Narren zu einem Siege verholfen, ein Stuͤck herabzu⸗ 
ſetzen, in welchem ich die Hauptrolle ſpiele! — Schick⸗ 
ſal! Schickſal! In welche Verwirrungen fuͤhrſt Du ſo 
oft den Sterblichen! Doch mag es hingehn, wenn ich 
es nur dahin bringe, meinen geliebten Gottlieb auf 

den Thron zu fegen, fo will ich herzlich gern alles Un 
gemach vergeffen ; will vergeflen, daB ich mie und meis 
ner Eriftenz zu nahe trete, indem ich die beffere Kritik 
. entwaffnete und der Narrheit Waffen gegen. mich felbft 
in die Hände gesehen; will sergeffen, daB man mic 
den Bart ausgerauft und faſt den Leib aufgeſchnitten 
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Hätte; ja ich will, nur im Freunde leben und der Nach⸗ 
weit das höchfte Muſter uneigerinägiger Freundfchaft 
zur Bewunderung zuruͤck faflen. — . Dei König will 
den Strafen. befuchen? das ift noch ein fchlimmer Ums 
ſtand, den ich ine Reine bringen muß. — In feinem 
Schloſſe, das bis jetzt noch niegend in der Welt liegt? 
— Nun ift der. große wichtige Tag erfchienen, an dem 
ih Euch, ihr Stiefeln, ganz vorzüglich brauche! Ders 
laßt mich Heut nicht, zerreißt nur heut nicht, zeigt nun, 
von welchen Leder ihr feid, von welchen Sohlen! Auf 
denn! Fuͤß' und Stiefeln au das große Werk, denn 
noch Heut muß ſich alles entfcheiden! Geht ab. 


Schioffer. - | 
Was wuͤrgen Sie denn fo? - ®. 
| nam 
G — Br Gro 
iſ⸗oer 


Sagt mir nur, wie das iſt, — das Stuͤck oh, — 
das koͤmmt wieder als Stuͤck im Skuͤcke vor? 


Schloſſer. 
Ich Habe jetzt keinen mehr, an dem ich meinen 
Zorn, in welchen mich das Stuͤck verſetzt hat, auslaſſen 


koͤnnte; da ſteht Er, ein ſtummes Dentmal meiner eignen 
Verzweiflung. | 
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Bierte Scrne. 


Bor dem Wirthshauſe. 


LU [U P) 


Der Wirth, 
der mir einer Genfe Korn mäht. 

Das tft eine fchwere Arbeit! — Ye nun, bie Leute 
koͤnnen auch nicht alle Tage defertiren; an den guten 
Kindern liegts gewiß nicht, fie haben den beſten Willen, 
Res geht aber halt nicht immer an. Das. Leben Befteht 
doch aus lauter Arbeit: bald Bier zapfen, bald Gläfer 
rein machen, Bald einfchenten, nun gar-mähen. Leben 
heißt arbeiten. Es kam mal ein Gelehrter hier durch, 
der fagte, um recht zu leben, muͤſſe fih der Menſch 
den Schlaf abgewöhnen, weil et im Schlaf feine Bes 
flimmung verfehle und nicht arbeite; der Kerl muß ges 
wiß noch niemals müde geweſen feyn, und noch feinen 
- guten Schlaf gethan haben, denn ich kenne doch nichts 
-herrlichere und ausbündigerd als den Schlaf, Ich 

wollte, es wäre exft fo weit, daß ich mich niederlegen 
koͤnnte. 


Hinze tritt auf. 


Hinze 

Wer etwas Wunderbares hören will, der höre mir 
jegt zu. Wie ich gelaufen bin! Erſtlich von dem Eds 
niglihen Pallaft zu Gottlieb; zweitens mit Gottlieb 
nach dem Pallaft des Popanzes, wo ich ihn draußen 
im Walde gelaflen habe; drittens von da wieder zum 
Könige; viertens lauf ih nun vor dem Wagen dee 
Königes wie rein Laufer her und zeige ihm den Weg. 
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O Veind,:0. Füße, o Siefeln Arc viel  müßeie dent 
vemrichten ¶ — He! guter Freund t nd. 
' Wixxyh. nun 


Wer iſt da? — Landsmann, hr muͤßt weh fremde 


fein, denn, die Ar gen Leute wiſſen s don, daß ich um 
die Zeit fein Bier verkaufe, ich brauch's für mich fels 
ber; wer ſolche Arbeit thut, wie ich, der muß ſich auch 
färten ses thut ‚mir leid, „aber id. kann Euh ‚nicht 


Ha 
Bing: - 


er wol itein Bier, ich trinke gar kein St, ich 


will Cu nut sin Paar Worte! fügen. - © 
| Wirthe 
Ihr muͤßt wohl ein rechter Tagedieb ſeindeß Sbhe 
die fleißigen. Leute in ihrem. Beruf zu hören ſucht. 
Gen . 11 77 rer er, 3. 
6 wil Eu nicht flören. Hoͤtt nn: a venach⸗ 
barte Koͤnig wird hier vorbeifahren, “er ſteigt vielleicht 
aus und erkundigt ſi ich, wem dieſe Doͤrfer hier gehoͤren; 
wenn Euch Eirer ‘Reben lieb ft’, wenn Bhr nicht gehängt, 
oder verbrannt fein wollt, 10 aniwortet ja: dem Strafen 


von Eardbası BauET) Bay Par Ener 
9 Wieth . 
Aber Herr, wir ſind ja dem Goſet unterthan. 
Dinge, 


Das weiß. Ich. wohl, “aber, wie geſagt wenn Ihr 
nicht umkommen wollt, fa gehoͤrt dieſe Gegend: Bin Dam 
Grafen von Caratas. 4 Geht ab. f . 

ae Wirth. 


Schoͤn Dank! — das Ware im die ſchoͤnſte Gele⸗ 


- genheit, von aller Arbeit: loszukomimen, Ich duͤrfte nur 


dem Könige: ſagen, das Kind gehoͤre dem; Popanz 


V. Band. 17 
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||; 
Aber wein. Müßisgang iſt aller Lafer. Anfang, Ora 
et labora ift mein Wahlſpruch. 


Eine ſchoͤne Kutfche mit acht, Pferden, viele —88 hinten;? 


der Wagen hält, der Köntg und die Prinzeffin felgen and. 


Prinzeffin. , 
Ich fühle eine gewiſſe Neugier, den Grafen. zu fehn. 
Kdnig. J 
Ich auch, meine Tochter. — Ste, Tag, mein 
Zreund! wem gehören dieſe Dörfer hie? 
Witrth Meng. 

' & fodgt,. als. wenn ·er mich gleich wollte Hängen 
laſen Dem Grafen: von Carabas, Ihro Majeſtaͤt. 
König. 

ln Ichönes Land. — Ach habe immer'gedacht, daß 
das Land ganz anders ausfehn müßte, wenn ich über 
die Graͤnze täme, fo wie es auf der Landkarte iſ. — 
irn ‚ai dach einmal. . 
Er lettert ſchnell einen Baum winant 
Prinzeſfin. 
u machen Sie, ‚mein Eöniglicher Vater? 
Rn, . 
er lebe in der fhönen Natur die freien. Aueſichten. 


Pringeſſin. 
Sieht man weit? : 
König, ' u 
O ja,: und wenn mie ‚die fatalen Berge hier nicht 
vor der Mafe ſtaͤnden, fo: wuͤrde ich noch weiter febn. ; — 


O weh! der Baum iſt voller Raupen. ı.: 
Er ſtejgt wieder hinunter. 
MPraͤnzeſſin. 


Das ak, es iſt eine Matur, die noch nicht ideas 
liſirt it; die Phantaſie um fie ext, veredeln. 


| 
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Konig. 

Ich wollte, De Unnteft nie niit dir Ehmtafe bie 
Raupen‘ abnehmen. sr ‚ber: Nano wir wollen weis 
ter fahren, 

. Peigelfin,. .n 
Lebe wohl, guier unfeguldiger Sandmann. 
„„Bie Reisen ein, "der Magen Hate tm 
J . Wirth Deniz. | 

Wie Bin: Bet Pr umgekehrt hat! — Wenn man 
fo.in alten Beer: lieſt, oder alte Lente erzählen hoͤrt, 
fo kriegte maun immer Goldſtuͤche, wder herrliche Koſte 
barkeiten, wenn mas; wit einem, Könige oder Dringen 
ſprach. Aber jegt! — Wie ſoll iman noch fein. Gtüdgf 
unverhoffter Weife machen, wenn es fogar mit’ den 
Königen nichts mehr ft? Wenn ich ein König wäre, 
ich unterftände mie nicht, den Mund aufzuthin, wenn 
ih den Leuten nicht erft ‚Ge‘ "m die Hand geſteckt 
hätte. — Unſchulviger Landmienni? Wolke. Gott, ich 
wäre nichts fehuldig. — Aber das machenvie neiien 
empfindfamen Schilderungen vom Landleben. So ein 
König ift kapabel ind Geneidet umfereinen'nüch. — Ich 
muß nur Gott danken, daß er mich nicht gehaͤngt hat. 
Der fremde Jaͤger war am Ende unfer Popam, fels 
ber. Wenigftens koͤmmt es nun dor) in die Zeitung 


daß der König. ann mit mir geſprochen dat... 
Seht ab, or. . rg 
oo. RR. 

FE —W 


— ⸗ 
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2 
rue.“ 
ET UT br gen, 2". 

sun ", der Korn mipt 
AH Kunz. a herst 
Saute ini. "Und wenh ichs noch für mich thate, 
aber der Hofedienſt! Da muß man fuͤr den Popanz 
ſchwitzen, und er vankt es einemnicht einnial. — Es 
heißt wohl immer in der Welt, «bie: Geſetze find noth⸗ 


"wendig, um bie Leute An Ordnung zu halten, abev- wars 


um da. unfes Befes: nothwenbig iſt, der uns alle 


auffibti M kam: 19 nitht ainſehn. — am 
; | \ Siase bonmit gi selaufen, us nn ! 
nn Bine. 


Dam. * ich ſchen Blaſen unter | ben Süßen! — 
un, es >. 08 thut nichts; Gottlieb, ‚Gortlieb muß dafͤr auf 
den whren! mm Hed.guter Freund! : 5," . 


12 KUN 
Bat ir ben dat für ein Kerl? 
Hinze. 


Sie wird. ſogleich der König. vorbeifahren; wenn er 
au frägt, wem dies alles gehärk,: fo mäßt Ihr ants 
warten, ˖dem Grafen von Carabas, ſonſt werdet Ihr 
in tauſend Millionen Stuͤckchen gehackt. Zum Beſten 
des Publikums will es fo das Geſetz. 

| Fiſcher. 
Wie? zum Beflen des Publikums? ' 
Schloffer. 
Natuͤrlich, weil ſonſt das Stuͤck gar kein Ende pätte. 
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ae ıyen se, 7 Singer Ihn” F N ER GER 


Euer Seh toRd Each lieb⸗ fein! ESeht ab 
„DTM Rang nase rd 


Das ift fo, wie die Edikte tie? Hingen: Nm, 
mir: kannts vacht fein, wenn wur. deine: meue: Auflagen 
daraus entſtehen, daß ich- dat fagen ſoll. Man darf 
keiner Neuasung, trauen. ea dog - 

Die Kutſche fahrt ih, A, Ya nal, and and Wetyaaffin,, 


RE Er: Zu —— —* Ne: N re 1” 
- Auch eint vhöübſheihenene Wir Haben‘ Borg fat 
einẽ Wienge rechll hibſcher egenten gefehn. — Wr 
gehört das Land Hier? N in — 

Kunz. 

Dem Strafen von Carabas. 

3023 Mind a dh 9 

Er hat, Semlie. Bänder. das muß wabr fein, — 
und ſo nahe an dem meinigen. Tochter, das waͤre ſo 
eine Parthie fuͤr —* Was „meinft Du 


“Ir 00 


nzeſ. ii. vr 

Eie — Aniche hi: Se nel = .ber hie‘ non 

doch auf, eiſen Veues ſieht. "Sigt mit do einial,. 
guter ge Warn haut’ Ihr den das Sirsh ou um? 

Kunz lachend. “ 

Das if ja die Ernte⸗ Mamfellꝰ Königin, das Getraide. 


Königs ' 
Be 117,07 Kran, 257 —* Ihr ‚ven a? 
Kunz laden. “SR 109 
Daraus wird ja das Srodẽ debacken. te. 
Sönip. 


Bir L Dich am⸗ Oiruneleisenr (Ro chhen 4er, Bars 


’ 
—W 








* 


— 


- 


or 





aus wird Brod gebacken! — Wer follte wohl auf folche 
Streihe kommen ?:++- Die Natur IfE-doch etwas Wuns 
derbares. — Hier, guter Freund, habt Ss ein Hein 
Trintkgeld, es iſt zhaute warn, 7 
ME ſtelgt min Hed Palnzuffie ee ain — Bägep Het font. 
I 3. un ih .: any ie 

Kennt fein Getraidel Ale‘ age verfähet "man od 
mehr Neues. *Wenn ee mir nicht" ein blankes Gold⸗ 
ſtuͤck gegeben haͤtte, und ‚wenn er fein König wäre, fo 
Nolte, man. denken, er waͤre ein, 9993 einfältiger Bang. — 


AIch will mir nur gleich ‚eine ———— Bier holen. 
Kennt kein Gelraide Ger. u. mau u 
— 
Mh ul E e 


Seöste. Geene 
 " kihe * Gegen en ar ein M Btafe. ” nn 


D . . 
v J « “ +, s “* 
’ — 
L Fam) 5 J 
I: KATI 5 J 


| BGolttlieb. 
Da ſteh' ſch nun hier ſchon felt, zwei Stunden und 
warte auf meinen Freund Hinze. — Ki kömmt immer 
noch nicht. — "De ifte ei Abet wie er ‚Auf! er ſcheint 


ganz außer Athen. oa 

a Dinge. En gelaufps .;; Buy nl. 
Himnze. | 

| Dun, Freund Guulleb, zieh Di scheint die Kleis 


der aus. “ u | 

. +. &otttieb” | 9 ... un r 

Die Kleider? u u 
Hinze. 

"Und dann fringe hier ins Wafler. ci. - 


, 
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BGottlieb. 
Ins Waſſer? 
Hinze 
um dann werſ ich die Kleider ih den Baſch. — 
"Gottlieb, 
Yu: von Buſch? f: 
Hinse 


Und dann biſt Du verſorgt! 
BEE “Gottlieb. 
Dat glaub’ ich felber; wenn ich erfoffen bin, uhb 
die Kleider wes Mid, bin ich perſorgt genug. 


rn De 


Sinne . 
a iſt nicht Zeit zum fpaßen.. — . \ 
rn Gottlieb: 
9% fpaße gar- nit Hab! ih Yaım bier: warten | 
muͤſſen? pin 
a un 
"Sich Sig aus! Zu u 
' »Goitliekh. 
Nun, ih will Die alles, ; Sefalen chun. 
Hinze. 


Komm, Du ſollſt Dich nur ein wenig baden er 
geht mit ihm ah’; und Fammt mit den ‚Kleidern zuruck, Die er in den 


Bufh dinemwieft. — Huͤlfe! Huͤlfe! Huͤlfe! 
Die Kutſche fährt vor, der Koͤnig ſieht aus dem Säle 
König 
Was Bien, denn, Jaͤger? Barum ſchreiſt Du. por 
Hinze. | 
Silk. Spre Mejetdt, her Bu von Gute w 
extrunken. W | 
König. | 
Ertrunken! 


. ? 
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Prinzeſffin viVWeten. 
Caxabas! .. 
Kyaig. 
Meine Todteg;in Ahmmay!— Der Siraf ertrunken! 
Diyze 


Er iſt vielleicht noch zu retten, er Stagti dort im 
Waſſer. 
* duis. — a 
Bediente! wendet alles, alleg an, den pin 3 Mann 


zu erhalten. BEE 


‚Ein Eevienter,. . 
Bir, heben Pr gerettet, Ihro Wajeſtaͤt. 
Hinze. 
Ungluͤck uͤber linglüct, mein Konig. — der Graf 
hatte ſich hier in dem- iHlaten Fluſſe gebadet, und ein 
Spitzbube had hm die Kleider geitohlanz -:4ı © 
König. un 
Schnall gleich meiren Koffer ab! Gebt ifm von 
meinen Kleidern! — Kine Did, wechur— der Graf 


iſt gerettet. J 
7 Hinze. va» ı.. R ⁊ .. 
30 muß eilen. Seht ab. 
® ost es in ben Kleidern bes re 


Brite | — 
Ihro Maeſit. oe Tin, vr. ..u 
⸗ König, 


Das iſt der Graf!“ Ich Tenne Ai an! mänen Klei⸗ 
dern! — Steigen Sie ein, mein Beſter, — was machen 
Sie? —Wo kriegen Ste all die Kaninchen her? — 


Ich weiß mid vor Freude nicht zu laſſen! — Bogelſah⸗ 
ren, Kutſcher! — 


Der Wagen fährt fhnel db. . 


4‘ 
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Eip.Bepienter. 
-Da mag der Henker, ſo ſchaell hinauf kommen, — 


nun hab' ich, das Vergnuͤgen zu Fuße⸗ A Woulaufen, 
und naß bin ich MAWerdieß noch wie eine Katze. 


un m ebht ab, 


z du ..n u.r v —W J 


deuͤtner. 
Wie voft N denn der Wagen noch Vorkommen! — 


Diefe Situation wieberhglt.fuh auch gar zu oft. 


fordert Geld und —— 
verlquft werden, 


u MI U — 


— 6 — Wiefener⸗ 2 dam”) 

Herr Nachbar! — Sie ſchlafen je. + 
HNachb at. Ze nn 

Micht doch, — ein ſchoͤnes a 


330 ng 0 





Giebente —— 
‚Palafl bes Hopan et. er 


.7 %,1 Tops. . 
° ul: 2* 85 ns, is —XR une ri rs \ —8 


3 


—S 
ot 
> 


Der Davanı ſteht als: Rhinozerds ba, ein armer. 
PER vor ihm. .;; 


KOHLE" Bawehıi Mt 


..ee 
‘ 


Ne 
—* 3. un Tr.’ 100 


.. ala per Baxben: Popauʒ ..* .. . . .. J 1153 


BIRNEN: Wopang 7 0 Ted 


Gerechtigkeit muß fein, mein Freund. 


RUF ER VE UER | BR LEE Bawer, " A 


Ich kann jegt noch: akt zahlen — 
\ Doganz.- ..d. m. 


" > 


Aber Er hat doch den, Progeß verloren, das Geſetz 


Rechtswegen! SEE 


‚fein: Gut muß alfo 
es iſt nicht Aanders und das von 


l 


J EL. auer gebt v. 
J . Popänz, . " 
der ſich wieder In einen ordätitiigen Dopanj verwandelt. 
Die Leute wuͤrben killen Reſpelt Gerlieren ‚ wenn 


man fie nicht fo zur Furcht zwaͤnge. 
— eo; anna fett —* Bien ORG Don 


' 3 
ze 29 


— 


⸗ 





Amtmiann. 
Seufen er, —:guäbiger ‚Here — 6, — 
Popanz J 2 


Was iſt m , mein Freund? 
Amtmann. 
Mit Ihrer guͤtigſten Erlaubniß, Ich zittre und bebe 
vor Dero furdhtbaren A ‚Anblick, R 


‚a1 123,50 


IH 10H 
Bopan. F 
O, das iſt no lange nicht. eine entfegfichfte 
Geſtalt. 
mann !eAmtaraan. 41442 rT 


Ich kam eigentlih, — in Sahen, — um Sie zu 
bitten, fi) meiner gegen meinen Nachbar anzunehmen, — 
ich hatte auch diefen Beutel mitgehracht, "Takes ber 
Anblick des Herrn Geſetzes iſt mir zu ſchrecklich. 

Popanz 1:7 
verwandelt Rh stögtie in eine Mens, und ſitzt in einer Ede. 


‚Amtnann. in. Il 
Bo if denn der Popanz geblieben? 
0 = Dopanz | 
wit tiner ſeinen Stimme. -- 
Legen Sie nur das Geld auf den Liſch dort hin; 
ich fipe hier, um Sie nicht zu erfchreden.: 


L 
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Antwann. 

Bin: Bat das. Ruh din. O das iſt seine „Herrliche 
: &nche: mit der Gerechtigkeit, — Wie kann man 5 * 
einer ſolchen Maus fürchten? Geht ab. 

Dopanz 

— Ammt felne.ugtösliche Heſtalt, an· RER ze 
Ein Stenlicher. Beutel, — man uf auch mit den 

menſchlichen Schwachheiten Mieid haben, 


Nina. txitt herein· 
PAR Be  Sungei cn” med) 
iR Ihren —*8* jr Bir a, Sin, Du.aßk 
Di die :Deip:faffen, =. Abe Site ern Sul 


Deren“ ” I J 
Was wollt Ihr? nel ine 


‘ Hi Tr IN 
Ich bin ein ducchreifender Gelehrter, ı und wollte 


mir nur die Breipeit nehmer, Ihro Erlen; kennen 


mm kernene ten Bere Mrd 
"Paranıı ( 7 ind 
— ka lern Se mich —8 2— a 
a 5. Hunzße. er 2. 


Sie find ein mächtiger Fürft, Ihre —2 
liebe it in der ganzen Weit Bekannt. . 


be, U Popanz. FT) N 
Ja, das glaub’ ih wohl. — Seg’ Er ſich doch· 
Hinze. 

Mon erzählt viel Wunderbares von Ihro Hehen 
Popanz. 


Die Leute wollen immer was zu reden· Haben, und 
da muͤſſen denn die regierenden Haͤupter zuerſt dran. 


x 
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nHinze. 
> pe A kann ich: doch nicht glauben, daß Biel 
son ſich nämlich in Elephauten und Nieger derwandein 
koͤnnen. Zus 
Peranz 
‚39 will Ihm gleich ein Exempel dabon geben, 


* verwündelt ſich In einen eawen, 


‚ 


Binze⸗ Se 
sieht zittemd-eine Brieſftaſche heraus. 

Erlauben Sie mir, daß ich mir dieſe Merkwuͤrdigkeit 
wre. Aber. nan geruhen Sie. ,. Ihra Aatuͤr⸗ 
liche anmuthige : Geſtalt wieder - une Iwell ich 
ſonſt © vor Angſt vergeht, za. 


Dopanz in feiner — sl Burn? 
‚Get Breund, dad ſind Kanpäce?. Bu 


BT dr, " 1m“ [AREEHYG 
Ma: FARBE) nz Hänäfe. no 2a” 
Srftaunliche, Aber, noch eins: man fagt nie 
Könnten fih in ganz kleine Thiere verwandeln; das ift 
mir mit Ihrer Erlaubutß noch wenn unbegrelflicher; denn, 
ſagen Sie mir nur, ma zlaibt. dann Dero anſehnlicher 


⸗ 


a *8 9 2* ® 
. Hoper? Far" .. \. sr Pr > “ad. a AIR oo 


Ä "PDepmaag "7. 3000 
Auch das will ich ‚machen. €: verwandelt A In eine 


Mans; Yinze.fpringt- hinter Ihm „ber. auf allen "Bieren,;  Pawanı 
efgredt, entflieht In ein andres Zimmer, Hinze ihm nach. ' 


Hinze mitietetumond. 

Freihelt und Gleichheit“ — Das: Gefeg" iMranfges 
freffen! - Nun wird ja˖ wohl der Tiers état Gottlieb 
zut Diekerung tömmen.: I oa “a 2—332 8* 

Use Döthe oat· Bingen LOpanet, ' 





nn En GE GE .. EL ER —— — — —55— 5757 En 
. . ⸗ 
*.. 
— 
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/ “ ®& Heoffer. 

— Ein Mevrolutionsſtuͤck Ich wittra Alltgorie 

und Moſtik in jedem. Wortl Halt! halt! Zuruͤ 
möcht’ ich nun alles denken und: empfinden, um: all die 
großem Winfe, die tiefen. Andentungen zu faſſen, die 
religidfe - Tiefe zu ergruͤnden! Halt! Nur nicht-ger 
pocht! Es: follte Lieber. von vorn -gefpielt.. werdent 
Nur. nicht. weltlich getrommelt! 


Das Pochen Denert fort; Wireſener and manche andre De 
Hinze Ift ſehr verlegen. 


Boͤtticher. 
Ich — muß — Zu | 
Fiſcher. . 
Halten. Sie ſich nur wi... nn, 
Börtiger. En nn 
Dub — muß — | Tr 
Bitter. Ä | 
But er druͤckt! Wie er ſich aufblitt | 
’ Fiſcher. 7 
E) machte, er plagt in der Anſtrengung. 
Boͤttichsr. | 
| au ns — | Pa 
Fiſcher. 
Ums Himmels Biten; Ste’gehn zu Sun. 
u Bien 
Lo ⸗ lo — ſehr laut. loben!! 


Der Knebel fliege ihm aus dem Munde, Über das Orcheſter weg \ 
auf das Theater, „und; dam‘ ine am ben Kopfe 


DE Hr ze. - j .r 
D weh! o weh! fie: werfen mit Steinen nach mir! 
Ich bin Wdtlich un KRoppeisleffirtl «Er rſiaht. 
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Voͤtticher. 

Muß loben, preiſen, vergottern und auseinander 
ſetzen das himmliſche, das einzige Talent dieſes unver⸗ 
gleichlichen Mannes, dem aͤhnlich nichts in uhferm 
Vaterlande noch den uͤbrigen Reichen anzutreffen if. 
Und, o Jammer! er muß nun glauben, daß meine 
Anſtrenguag, ihn zu ‚erheben „ ihn hat befchädigen wol⸗ 
len, weil diefer verruchte Knebel ihm an fein ehrwuͤr⸗ 
diges, lorbeerumkraͤnztes Haupt geflogen iſt. 

Fiſcher. 
Es war wie ein Kanonenſchuß. 
Muͤller. 

Laſſen Sie ihn nur ſchwatzen und (oben, und 
halten Sie den Dem Schloſſer, weicher auch wuͤthig 
geworden ft. | 

Schloſ fer. J 

O Tiefe, Tiefe der myſtiſchen Anfhauungen! DO” 
gewiß, gewiß wird der fogenannte Kater nun in der 
legten Scene auf dem Berge im Aufgang der Sonne 
knien, daß ihm das Morgenröch durch feinen trans⸗ 
parenten Körper fcheint! D weh! o wehl und darum 
fommen wir nun. Horcht! das Pochen währt immer 
fort, Nein, Kerle, laßt mich los, — weg da! 
Peutner. ı ; 

Hier, Here Fifcher, habe .ich zum "Ei: einen 
ſtarken Bindfaden im Orcheſter gefunden ; da, ‚Binden 
Sie ihm die Hände. 

Müller --. - - 

Die Süße auch, er ſtoͤßt wie ein Raſender um fh. 

Botticher. an 

Wie woht, wie leicht iſt mir, num Du Anchet: fort, 
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ann 


fort flogeft, weit in die Welt hinein, und die Lohne 
fungen, ‚einem. Stroms: aͤhnlich, . der ‚feinen. Damm 


jerreißt, wieder. ‚ergiebig... wortuͤ hergluͤſſig, mit Aufpies 
lungen und Citaten ſpielend, Stellen aus alten Autos 
von wäßend, dahin fluten, kann. OD. welchen, An⸗ 
ſtand hat dieſer Mann! Wie druͤckte er die Ermuͤ⸗ 
dung fg fi inureich aus, daß gr ‚ein weniges mit dem 
Knieen knickte ‚und knackte, wenn. er zum Stillſtehn 
kam; nichts da vom Schweißabtrocknen, wie ein or⸗ 
dinaͤrer Kuͤnſtler gethan haben. wuͤrde; nein, dazu hatte 
er keine Zeit, der Erſte, Eimzige, Uedermenſchlche— 
Nieſenhafte Titanenmaͤßige! 


tt Fe: 
& care ordentlich in den Hymimus, m nun das u Chem 
werk fort iſt. | ' 
Muͤlter. “ — 2 


Laſſen Sie ihn, mit dem Seen Schloſer fe es 


viel ſchlimnier. 
Sclof fer. 
Ah! nun würde die geheime Gefellfchaft kommen; 


die für das Wohl der Menfchheit. thätig iſt; Die Frei⸗ 


heit wird nun proklamirt, und id bin hier gebunden. 


Das Betömmel vermehrt ſich, ſo wie das Gefchrei im Parterz 


and auf der Gallerie. 
‘ Leuntnéki. 
Das Hk ja ein hoͤlliſcher —— alb wenn adas 
ganze Haus einbrechen wollte 
Dichter Hier der! Sun. 
Ei was! laßt mich zufrieden, —ı wohin. ſol Jch mich 
teten? — Er ſtuͤrzt auber fi auf. das Theater. Was fang’ 


ich an, ich Elendeſter? — dag Stuc if ſogleich zu 


) . * 
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Ende — alles wärk vieleicht gut gegangen — ich hatte 
num gerade von biefer- moralifchen Seene fe vielen Yeir 
fall erwartet. — Wenn es nur nicht fo weit von hier — 
nach dem Pallaft des Konigs wäre, — fo hoff ich den 
Befänftiger, — er Hat inir ſchon am Schuß des zwei⸗ 
ten Aktes — alle Fabekn vom Orpheus glaublich ger 
macht. — Dog, bin ih nicht Thor? — Ich bin ja 
völlig konfuſe; — auf dem Theater ſteh ich, — und 
der Befänftiger muß irgendwo — zwiſchen den Couliſſen 
ſtecken. — Ich will ihn ſuchen, — ich muß ihn ſinden, — 
er ſoll mich retten! — Er geht uff, koͤmmt ſchneu zuruck. Dort 
iſt er nicht. — Here Beſaͤnftiger! — Ein hohles Echo 
fpottet meiner. — Kommen: Fuer Wohlgeboren! — Nur 
ein weniges. permittelnde Kritik, — ‚und ‚das ganze 
Keih, — das jegt empört it, — tdmnmt zur Ruhe 
wieder. — Wir meinen es ja.alle gut, — wir ‚haben 
ja nur, den Mittelpunkt verfehlt, —. Puslitum ‚wie 
ih! — Here Vermittler! Herr Sefänftiger! — Etwas 
beffere Kritik, die Anarchie, zu enden! — — O weh, 
er ‚hat mich verlaſſen. — Hall - — dort t ſeh ich ihn, 
— te muß hervor!’ . 


Die Pauſen werden vom Parteyy aus mit Dochen ausgefät, und dee 
Digter ſpricht dieſen Monolog tezitakidiſch, ſo daß dadurch eine Att 


von Melobram entſteht. U 
Beſaͤnftiger, binter der Scene. u 
Nein, ich gehe nichtz vor. m 
Dichter. 


Kommen Sie, ſein: Sie nur bee, & werben 
gewiß Gluͤck machen. 

|  Befänftiger. N 
Der Laͤrm iſt zu ungeheuer. 


v⸗ 
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‚Dichter, ſtatt Ihn mit Gewalt hervor. 


Die Welt wartet auf Sie! Bes P | MBerttern . 


Sie!  Befänftigen. ®leh .:". 
un" Befanfol gre drits vor · madt Ge Sn. 
Ich: will wein: Seil verfachen iu GER Fptelt-duf Okh 
Glocken und finge: TER U una 
In biefen heilgen Ballen 
2 rennt man. Die. Race. näkt; is 19 (an! 9q 
Und ift ein Meyfch: gefallen, | 
0: ee re a 5 
„Rem. wont⸗lt er an Bree Suundb⸗⸗·· 


Vergnügt und froh ins befre San, . 
. Wozn dies witde Brullen.. 2 
Die Excentridtãt ẽ Fe Da En | da, Hr 
Das alles muß ſich ſtuten, 
Menn die Kritik entſtehtzz 
Dann wiſſen. wir woran wir find, | 
Das Ideal fühlt jedes Kind. » 


Das Partere fängt an sn klatſcher, indem verwandelt ſich das 
Theater; das Zemee nnd das Waffer aus der Bauberföte fängt 
an zü fbielen, oben che man den öffnen Gonnentempet, der 
Himmel iſt offen, und Jupiter figt darin‘ untin die Kortẽ 
nit STarkaleon; Kobolde und: Hefe auf dem Theater ‚ viel Licht, 
Da Publikum Hafer unmaͤßig, allgs Mt in Auftuhr. 
Wieſener. 
Nun muß der Kater noch durch Feuer und Ba 
gehn „ und das. Stuͤck iſt fertig. en 
Der König, die Yrinzeffin, Gottlieb, Bine; 
mit veröpnbenem Kopfe, B edi iente treten herein. 


* Hinze. 
Dies if der Pallaſt des Grafen von Earabas, — 
Wie Henker, hat ſichs denn hier verähbert? 
V. Band | 18 
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wife d° Sing Fa . 
De .. _ 
Binsk-- nt 
Wels denn doch einmal To iR: GSorturs bet der 
Dand.nehmend, fo muͤſſen Sie erſt Bier. durch da⸗ deuer, 
und dann durch das Waſſer se 
.Gottlieb“ 
gebt nach einer vun und Paufe —— * ine Wafer, 
. Dinge‘: - 
Sie haben Nee —e— nun, mein 
Peinz, find: Sie son der Renierang wärdig. | 
-Gottkieb: | 
Das Negieren, Hinze, ift eine Botiefe Bei. Mir 
iſt Heiß und kalt dabei geworden. 
König: e: 
Empfangen Sie num die Hand meiner Tochter, 
Prinzeffin. 
Bie gtüdlich bin ich! 
' Gottlieb. | 
Ich ebenfalls. — Mein König, ich xorſche nun 
auch meinen Diener zu belohnen. | 
- König. 
' Alerdingb; ich erhebe ihn hiermit in den Adelftand. 
Eẽr hänge dem Kater einen Diden um. Wie heißt er eigentlich? 
Gottlieb. 
Hinze; ſeiner Geburt nach iſt er nur aus einer ge⸗ 
ringen Familie, aber ſeine Verdienſte erheben ihn. 


Leand er tritt ſchnell herein. 


4 Leander: BE | 
Pine! Ping! Er drängt ſich durch ss bin mit Er⸗ 
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tapoſt nachgereiſet, u meiner anbetangswuͤrdigen 
Prinzeffin- und ihrem Herrn Gomal tägl, zu wuͤn⸗ 
ſchen. Er tritt vor, verbengt fi gegen das Publikum, j 


Bollendet iſt, die That, trotz thaͤtgen Tatzen 
Der Bosheit, Alsnzt ſte in der Welt Geſchichten en 
Jahrhunderten, die nach Berdienften ruhen: 2... N 
Benn dann vergeſſen fi find hochvralnde Bragen, nn 


Die oft im ſrolzen Dünkel gleichſam plagen; . "1 

Bean tänteim. Licd, in leblihen Gebichten :.. . :.° T=". 

Bon fchönen Lippen noch das Lob der Ihlihten,  ° : - - 

Shmeih'jpaften „- Sillen, hukbungsrrigen Magen... > 
Der große Hinz hat Tein- Geſchiech⸗ geabelt, 

Ge achtat nicht an Bin und Kopf der Wunden,’ —* 

Ride. van, ungechun, die ihn angeihgelis" Den “ FRE 


bil nun as Kasgefäkeht, niſtl achat. * 

Vetzug ‚geben möchte Hunden, Te ir rise? 

Rap wiberjegt nicht, ra dein! _ ‚nennt Ihr nur — Singen! 
"gaupes, ‚Mgemetust, Bag t der Boryans rang. 





0. 3 . . . 
- ) - X N : . u —* 7 ne Br | 
. 2X 

‘ * — - 
/ TE n 
—- .. u." I 4 ..t 2.) 

Ep i vr, 2. 

ii... . v w ? * 29 
En N 
.> 


1 BIER Der-Rdaie. a Bar u J ea 
teitt hinter dem Vorhang ewor. 
Morgen werden wir..die SH beren, die heutige 


degenung zu wiederholen. 2 


Fiſcher.n 
Weiche Unverfchäfntheitl: ware akt 
18 * 
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.- König 
geraͤth in Konfafion , geht 6 and koͤmmt denn leder, 
“Morgen: — Allzuſcharf macht ſchartig. 
Alle. 
Ja wohl! ja wohl! — Mpplondiren, der König geht ab. 
Man fihreit: Die legte Dekoration! 
Die legte Deforation | 
. Hinter dem Borhange 
” Wahrhaftig! : Da wird die Dekoration hervor ges 
rufen! Der Vorhang geht anf, das Ehenter in Tor iman fleht nur 
die Oekoration. wen 
yanınu Kt mit Berbetgungen hervor. 


Hamswurſt. 

Verzeihen Gie, daß ich ſo frei 4 mich im Nas, 
men der Dekorakion zu behantens.. 24 iſt nicht mehr 
als Schuldigkeit, wenn die Dekoration nur halbweg 
Höffich iſt. Che’ wirb ſich bemühen, auch Künftig den. 
Beifall. eines erleuchteten Publikums za verdienen; da 
Het wird ſie es gewiß weder an Lampen oc) an Sen 
nöthigen Verzierängen’ fehlen laſſen, venn der Beifall 
einer ſolchen Verſammlung mirh fie fo — fo — fo 
anfenern, — o Sie fehn ja, fie ift vor <hränen fo 
gerührt, daß fie nicht weiter fnrechen ka 
Er geht ſchnell ab une teofnet ch die Hufen, Thnige im Partert 
weinen, die Dekoration wird weggenommen, man fieht die kahlen 
Wände. des Theaters, die Eeute fongen an fortzugehn; der Son: 
float ſteigt ons feinem Sultn; — deu Dichter erſcheint der 

warb“ auf der Bähmesi? :: .° 
ı Dichter : BR x 
Ich bin 10% einmal fo frei — . 


8 if Her. 
Sind Sie auch nocht da ? 


® 
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Möller Ä ur 

Sie ſollten doch ja nach Hauſe gegangen fein: 

Dichten 
Nur noh ein Paar Worte: mis Yhrer gätigen 
Erlaubniß! Mein Stüd iſt durchgefallen — 
Fiſcher. 
"Wem fagen Sie denn das? 
Möller. . . - 
Wir habens bemerkt. 16 
Dichter. 
Die Schuld liegt vielleicht nicht ganz an mir — 
Müller. * 
An wen denn ſonſt, daß wir hier einen würdigen, 
jungen Mann gebunden halten müffen, der fonft wie ein 
Nafender um fi fehlägt? Wer hat dran ſonſt wohl 
Schuld, als Sie, dag wir alle konfuſe im Kopfe find? 
Schloffer. 
Erleuchteter Mann! nicht wahr, Ahr hohes Schau⸗ 
ſpiel iſt eine myſtiſche Theorie und Offenbarung uͤber 
tie Natur der Liche? 
\ Dichter. 

Daß ich nicht wuͤßte; ich wollte nur den Verſuch 
machen, Sie alle in die entfernten Empfindungen Ihrer 
Kinderjahre zuruͤck zu verſetzen, daß fie daduͤrch das dar⸗ 
geſtellte Mährchen empfunden hätten, ohne. es doch für 
etwas Wichtigeres zu halten; als es fein follte, 

Leutner— 
Das geht nicht fo leicht, mein guter Mann. 
Dichter. 

Sie hanen dann freilich Ihre ganze Ausbildung auf 

zwei Stunden beiſeit legen muͤſſen. — 


⸗ 
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Ziſcher. 
Wie iſt denn das moͤglich? 
Dichter. 
re Kenntniſe vergeſſen — 
N ler 
Warum nicht gar! - 
Di ch ter. 
Eben fo, was ſie in Journafen gethan haben. 
Müller, 
Seht nur die Fodepungen? 
. i Dichter. | 
\ Kurz, Sie haͤtten wieder au Kindern werden, muͤſſen. 
Fiſche r. 
Aber wir danken Gott, daß wir es nicht mehr find. 
Leutner. 


Unſere Ausbildung hat uns Moͤhe und Aeelihwet | 
‚genug gekoſtet. 
Man trommelt von neuem, 
Sonfleun 
Berfuhen Sie. ein Paar Verſe zu machen, Hat 
Dichter; vielleicht befommen Sie dann mehr Refpel 


( ' 


vor Ihnen, u 
' Dichter 
Vielleicht fällt mir eine Kenie ein, 
on Eoufleur. | 
Was ift das? 
| Dihter 


Eine nenerfunbene Dichtungsart, die ſich beifer füh 
len als befchreiben läßt. 
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Sean dad VParterr. ' - 
Publitum, fol mich Dein Urtheil nur einigermaßen 
belehren, 

‚zeig erſt, daß Don mich nur einigermaßen verſtehſt. 

Cs wird ans dem Partere mit verdorbenen Birnen and Kepfeln und, 
R zuſammengerolltem Papier nach Ihm geworfen. 
| Dichter. . kurs 

. Die Herren da unten find mir in diefer Digunger 
art zu ſark. 
Muͤller. 

Kommen Sie, Herr Fiſcher und Heer Leutner, daß 
wie den Herrn Schloſſer als ein Opfer der Kunſt nach 
ſeinem Hauſe ſchleppen. 

Schloffer; tavem @eipn fertſchlevpen. 

Zieht nur, wie Ahr wollt; Ihr gemeinen Seelen, _ 
das Licht der Liebe und. der Wahrheit wird dennoch die 
Welt durchdringen. Une gehn ob. | 

" Bidten: -- Yin 
Ich gehe aus nach Haufe. 
Boͤtticher. 
J et Sti Herr Poet! 
Dichter. 
Was if Wnen ee! 
Boͤtricher. I 

Ich bin nicht unter Ihren Gegrtern’ heweſen, aber 
das hinreißende Spiel des einzigen Mannes, welcher den 
tugendhaften Hinze dargeſtellt, hat mich etiwas’ gehindert, 
die Kunſt der dramatifchen Kompofition ganz zu fallen, 
der ich aber auch ohme das gern ihr Necht widerfahren 
Lafle; jegt wollte ich nur fragen, ob dieſer grobe Menſch 
noch auf dem Theater vcweit · 





230, 
Blüten. 
Nein. Was wollten Sie aber mit ihm? 
Boͤtticher. 
Nichts als ihn ein weniges anbeten und feine Größe 
erläutern. — Reichen Sie mir doch gefälligft den Knebel 
dort ber, den ich als ein Denkmal von der Barbarei 
meines Zeitalterd und unfter Landsleute aufbewahren will, 
Ba Dichter 
Hier. 


Boͤtticher. 
Ich werde mich Ihrer atei immer mit Dank⸗ 
harkeit erinnern. Geht ad · 
⸗ Dichter. £ ot 


D du undankbares Jahrhundert! Geht ab. , Die weni, 
gen, Die noch im Sheateg waren, gehn ned Haufe. 


‘ D 
. ee 


Voͤlliger Schluß. 
Clara und Auguſte hatten ſich an dieſer Vorleſung 


ergoͤtzt, Roſalie hatte weniger gelacht und Emilie war 


faſt ernflhaft geblieben, welche es tadeite⸗ daß das 
Theater das Theater parodiren wolle, und man alſo 
ein Spiel mit dem Spiele treibe. 

€ iſt ein Zirkel, ſagte Wilibald, der in ſich ſelbſt 
zuruͤckkehrt, wo der Leſer am Schluß grade eben fo 
weit ift, ald am Anfange, 

Und was ift hieran“ auszuſetzen? fragte Manfred: 
mit ‚der Entſtehung des Theaters entſteht auch der 
Scherz über das Theater, wie wir ſchon im Ariſtopha⸗ 
nes fehn; er. kann es kaum unterlaſſen, ſich ſelbſt zu 
ironifiren, mad der übrigen Poeſte ferner liegt, und 











nnd mehr der: Kun, weil. anf der Zweiheit‘,. der Dops 
pelheit: des menſchlichen Geiftes, dem wunderbaren Wi⸗ 

derſpruch in uns, die Baſis der komiſchen Bühne ruht, 
Die wunberliche Abficht des Theaters, eine Gefchichte im 


größter Lebendigkeit vor uns Hinguftellen, hat Shab . 


ſpear mehr als einmal in der Tragoͤdie ironiſirt, wo 
errin diefem Augenblick fein Schaufpiel für Wahrheit 
ansgieht, und im Gegenſatze diefer vom Theater das 
Ihenter felbft als Luͤge und ſchwache Nachahmung her 


abſezt. Er mußte feiner Sache fehr gewiß Ten, daß 


ee jene Störung der Illuſion nicht befürchtete, die faft 


ale neueren Lehrbücher der Kunſt prophezeien, wenn. 


im Theater bes Theaters erwähnt wird. 
Wilibald, fagte Augufte,: hat ſich dieſe ganze Zeit 
über gegen uns und die Vorleſer unartig betragen, und 
ich erkläre ihm hiermit meine pöllige Ungnade, ‚wenn 
er fein Vergehen nicht durch ein ähnliches Luſtſpiel 


wieder gut macht, das, wo möglich noch Eindifcher und 


thörichter fein foll. . 


Wilibald verneigte fich flillfehmeigend, und Emilie 


fuhr fort: auch kann ich den Scherz nicht billigen, 
weldyer Perſonen namhaft macht, und fie Eomifch dars 
ſtellt; denn warum foll eine heitere Stimmung Mens 
fhen gegen einander empödren ? 


“ 


Wenn das gefchieht, fagte Manfred, fo it die Stim⸗ | 


mung wohl feine heitre; doch hat das Luſtſpiel und die 
Kunſt nicht leicht der Perſoͤnlichkeit entbehren koͤnnen, 
und wenn die Darſtellung nur keine feindſelige gehaͤſſige 
Anklage iſt, ſo ſehe ich nichts darin, was der Unſchuld 
der Freude in den Weg treten koͤnnte. Daß die Phan⸗ 
taſie in der Luſt uͤbertreibt, verſteht ſich von ſelbſt, 
denn ſonſt waͤre ihre Darſtellung keine poetiſche, oder 








| 282 
überhaupt keine Darftellung, nnd, darıım erfreuen wir 
uns beim Ariftophanes der Karikatur des Sokrates: ich 
glaube auch, daß, wenn wir. umd-cine wahrhafte Vor⸗ 
ſtellung diefes berühmten Mannes machen wollen, wie 
uns neben den Schilderungen des Kenophon und Plato 
Die des komiſchen Dichters in die. Wirklichkeit uͤberſetzen 
möffen, um mehr ale ein \chrwirdiges Schattenbild 
von ihm zw erblicken; die Kunft hat Feine Kraft bins 
guveißen, wenn nicht aus der Karikatur die Wahrheit 
des Bildes hervorſchaut. Doc, ich breche ab, um zu. 
meiner Vorfefung zu tommen; ich hoffe, dag die Hu⸗ 
manität. unferer Emilie meinem Schaufpiel obigen Bors 
murf hicht wird machen koͤnnen, wenn mein Freund 
auch jene. getabelte Sirkellinte, die zu nichte, ale zu 

ſich felber zurück führt, Hier wieder finden möchte, 








Die verkehrte Welt. 


/ 





| Ein oo. 
hiſtoriſthes Schaufpiel in fünf Aufzägen. 
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ori”, aan fi srgdgem,. fo; Bine: —e— 
daranıf an, aufımwelche Met, ee, Are 
darauf, daß man ſich in der That: ads: A Sr: 
ſucht endlich den Scherz, und wieder ermuͤdet der Scherz, 
und ſucht Ben, n Ernſt; doch" Beo obachtet man fich Sen 
träge man GW’ beides ju viel Abſie tun sr et Yin, 
fo ijt “ ‚dar leicht am’ Den wahren Croft, po ie um dm) 


Die vöhpke&hpigkie geſchehen. ac 
(2 c. 


Mund. Dienp,.. 2 aeır Velakumein 
Gehören aber wohl. —— „Betrachtungen in 
eine Symphonie? Barum denn fo geſetzt ans 
fangein? Ellnein wahthafti⸗ nein,“ ich will feet fos 
si and iſtrumenie durch einändk tigen” Yaffärt- 


α. 


Erescenia. ' : 


bs 


er darf ja nur wollen, doch freilich mit Bere; 
denn nicht fogleich, werläglih,, erhebt ſch der Sturm, 
en meldet fich, er waͤchſt, dann perage ar Thelnahme, 
Angſt —** und Luft, da er. fon aur leeres Euſtau⸗ 
nen :amd Hyrſcheecken normlaffeb. wuͤrde. Ik ea ſchwer 
vont Blatte.gun’fpisien, fo. ARE. e6..woch. ſchwerer, vom 
lasse: ſagleich zu hoͤren. Aber un Ad wie ſchon 
tief un Saetaͤramel; Panen, ſchiagal Arompeten, klingt), 


ww 
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’ ‚ Sortiffime 
Hal das Getümmel, die Attaken, das Schlachtge⸗ 
wuͤhl von Toͤnen? Wohin rennt ihr? Woher kommt 
ihr? die ſtuͤrzen ſich wie Sieger durch das lauteſte Ges 
draͤnge, jewe fallerff rfchbideg ; Be Mdrt Önmen vers 
mundet, matt zuruͤck, und „und ſuchen Troft und Freund 
fhafl.e Da trabts, heran, wie Roſſesſchnauben; da 
orgelts tief, ' wis, Mopger ‚im. Gebirg; da rauſcht es, 
tobt es, wie ein Waſſerſturz, der verzweifelnd, ſich ver⸗ 
nichten wen ie ac Küpper ſtueſt, und 
tiefer immer tiefer dudaenawuͤthetyrr ul ei SH. 


ſumt kelne Raherſ. 
HN na N) 3 ‚ab —758 url. En a : 
wa Nad ct a * 


Cr 
0; Ban ner —— 
Cain Pe EN it. pp, Bine Zn,perfunfen, 
das erſt — l ebendige Befßlde, und nichts dapon 
bleibt zuruͤck, und eben fo eilt aa. diefer Ton, ber 


gegenwärtige, fon feine" Ahtergang entgegen. 


z ——8 
ir N: Auat DT “ rin‘ Prime, on . “ D. 


de A DK) 

un Def die, Erinnging Bleibt... und, .Sie,,migd wieder, 

Gegenwart; muß ih.doch dieſe auch. belehen mad init 
meinem Bewußtfein durchdringen ;_ darum Tahın ih _ das 
was War und Bl und‘ fein Bird in einem Zauber 
BIABER νι 215.4 d 

Neu Storno Print IRRE 2 HABE Be : a 

BWie? Es wärs michtiedaude atid moͤgſtch, Yin Er: 
neh zu denken wa In Worten und Gedanken zu mufls- 
ziren? O wie ſchlecht? woaͤre os Dann ⸗ mit-- uns Kunſt⸗ 
lern beſtellt Wie ⸗aAme ⸗Sprache,! wie aͤrmeromuſit 
Denke Ihe hie ſo manche Gedanken: ſo dein und goi⸗ 

ſtig/daßdieſe ſich In: Verzwriſtuig Ik uf hinvin⸗ 
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selten, am nur Aube eudtich zu finden? "Wie oft, vaß 
ein zergrübelter Say nas. ein. Summen und Mrummen 
zuruͤck 1ͤßt⸗ das, ſich erſt ſpaͤter wieder zus Melodie ber 
leht? » Was· redet uns in Tonen ‚oft ſo licht umd Aberr 
zengend an? Ach Ihr lirben Leute, die: ‚Zuhörer mein 
ich). das. meifte ‚in ‚den Welt; geängt weit: mehr an. eins 
ander,. ala, Ihres meint; darum feid. billig, ſeid nach⸗ 
ſichtig, ‚und nice gleüch one bei. Kopf geſchlagen, wenn 
hr einmal einen paradoren Sag antrefft; denn vielleicht 
if, was Euch fo unbehaglid verwundert, nur das 
Gefühl, daß Ahr dem Maguetbetge mahe kommt, "der 
in Euch alle eiſernen Fugen und Klammern los zieht: 
das Schiff, welches Euch trägt, zerbricht freilich, aber 
hofft, vertraut! Ihr eönimt "an Land, wo Ihr kein 

Eien weiter braucht. u "134 9 

Vezzieard wit‘ Ackimpagneniänt Se 
2 VWiolinen. . 32* 

Die nahedoren Ste ſind übrigens — 
Leute weit ſeltener; "Are! man denfen foflib- Die ver⸗ 
ſtaͤndigen Pente find aber noch diel fetteher. in 

Allé Infrumente, | sa 

ı iſt ger. kein Zweifel, daß. nieht "die Yerfanms | 
lung der verehrten Zuſchauer und Zuhörer aus dergleiq 
hen beſtehen ſollte, und darum freut: ſich ſer Theater 
als Orcheſter, vor aan. fo. alauchsen oder erleuchteten 
Publikum zu. fpielen... - Mur zuͤſſen alle „Die Geduld 
behalten, die Haupttugend des sent, — wg 
dag Leben ſelber nicht zu tengen iſt. TE 
| — Forte. Erz J 
Als iR fertig, die Dekoration aufgeſtellt, er Con 
ſleur zugegen; „mehr Zaſchauer kommen and) nicht. Die 








‘288 _ 





Erwartung Hi rege, die Nesgier geſpannt; sur wenige 
denken jetzt ſchon an: das Ende, med daß. fie alsdann 
fragen werden: nun, wer. ed denn etwas Beſonderes? 
— Seht Acht! “denn das. muͤßt Ihr, um- nicht alles 
auf. den Kopf zu ſtellen. — "Geht aber auch nicht zu ſeht 
Acht, um nicht. mehr zu. fahn und zu Hören, die: man 
Ench Bat: zeigen wollen: .— ; Gebt Acht! gebt aber ja 
auf die een Art on bin. * vr m! wi ui 
geil IE we 


. f n 
7* * c: r 51 ⁊ 





—2 —* ar uf: nm. Ste ſreue ein Tyahter box. . 
LEN EB RT — u 


IE „der, Enftogys wit auf, 
” Epilogus.. Kr 

Tan, mann Seren, mwie hat ug uofer Edemdie 
gefallen? Es: war freilich, nicht viel, indeſſen da Ihr 
alles ‚au nehmen gewohnt ſeid, fo tugr.,eg doch Immer 
des Annchmens werth. „Dan fann nicht alle Tage eu 
fein, und wenn Man. ei fein eönnte, würde, man doch 
nicht alle "Tage vortrefflich ſein; ja ſollten wir es ſelbſt 
dahin bringen, alle Tage vortefflid zu ſein, fo würden 
wir dann. gewiß: die Alllaͤglichkeit nicht mehr vortrefflich 
ſinden/ ſondern das Atniſelige time. dann gereiß zu der 
Ehe; „ Für vorttefflich zu gelten. 1? 

Ihr muͤßt Euch übrigens Donhit wicht: verwundern, 
daß Ihr das Stuͤck noch gar nicht geſehn Habt, denn 
Hoffentlich ſeid Ihr Doch? in ſo weit gebildet, daB das 
bei Euch nichts zur Sachrethut; um darüber zu urthei⸗ 
len. Ei! mer hätte.die Zeit, ‚alles das zu leſen, was 
wie. Derwerfen, oder erheben! Wer wollte hur das 
beugtheilen, "was man:tenutl Warlich, der meiften 
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Urtheil wuͤrde dann noch kleiner ausfallen, als ein La⸗ 
cedaͤmoniſcher Brief. Ihr ſeid hoffentlich ſchon geuͤbt, 
und habt im Urtheilen etwas gethan, daß Ihr alſo 
unſre Komddie gar nicht zu ſehen braucht, um zu wife 
fen, was an ihe ifl.- Der Name des Werfaffers, wenn 
er berühmt ift, das Urtheil eines guten Freundes, dem 
hr Verſtand zutraut, find ja gewöhnlich die Wegweifer, 
die Euch leiten. Oder Ihr fagt mit jener huͤbſchen 
Kaltbiätigkeit, die einen gebildeten, überfülften, von 
gelehrten Zeitungen alıfgepäppelten Menſchen charaktes 
riſirt: eil: es iſt fo Abel nicht; gut gensig für jene Zeit, 
— jeidlih für die bornirte Abſiche, — mur, freilich, 
fehlt e8 am Beſten. Wie denn? Wo dem?“ fragt ein: 
Wißbegieriger. D Fremd, ift die Antwart, das wäre 
gar zu weitläufig,. Sie find zuruͤck, wie viel Zeit waͤre 
nöthig, Ihnen die Sache klar zu machen, ih will 
Ahnen die vorigen ſchicken, wenn Sie nachgekommen 
ſind, ſprechen wir uns wieder. 


Es wird aber Zeit ſein, daß ich abtrete. Hinter 
den Couliſſen herrſcht große Verwirrung, ‚und es iſt am 
beiten, ich gehe, damit ich nicht von dem Strome fort⸗ 
geriſſen werde. 


— 
—— “ 


V. Band. 19 


Erhee Ace 


Staramut Der voet. 


Star —XR 
Ren, Ser Dort, fagt; was Ihr wollt, redet,‘ mad 
Ihr moͤgt, denkt und wendet ein, fo sich es Euch nur 
möglich iſt, ‚fo. bin’ Ih. doch feſt entfloffen ; auf nichts 
zu Hören, nichts. zu üßerlegen, ſondern auf weinem 
* zu beſteßa⸗ und damit. Punktum! 
u Do et, . ’ 
Lieber Skaramuz. = 
Staramız. " 
Ich Höre nichts. Da mein Herr Port, feht, wie 
ich mir die Ohren zuhalte. 
Poet. 
Aber das Stuͤck — | 
Skaramuz. 

Was Stuͤck! ich bin auch ein Stuͤck, und ich habe 
auch das Recht, mit zu ſprechen. Oder denkt Ihr, daß 
ich keinen Willen habe? Meint Ihr Poeten, die Herren 

NSchauſpieler wären immer gezwungen, das zu, thun, 
was Ihr ihnen befehlt? O mein Herr, die Zeiten dns 
dern ſich manchmal ploͤtzlich. 

Poet. 
Aber die Zufchaueer — 
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Ä Gfleramız. 
Alſo, weil es Zufchauer in der Welt giebt, (eh. ich 
ungluͤcklich fein? Ei, welcher ſchoͤns Schluß! 


Freund, Ihr muͤßt mich nochwendis anhoͤren. 
©. a ramuz. 


Wenn ich muß: gut. Hier fig is; nun redet 
einmal wie ein verftändiger Menih, wenn Euch das 
möglich if. € ſett ſich anf die Eric. ur | 


Dort. 0 

Werthgeſchaͤtter Herr Skataͤmug!Dieſelben find 
beim hieſigen Theater zu einem gewiſſen beflimmten 
Rollenfach engadiet, Sie Mad’. wit einem Worte, um - 
mich kurz auszudräden, ver Skaralnuz, Es iſt auch 
nimmermehr zu laͤugnen, daß Sie es in dieſem Fache 
ſo ziemlich weit gebracht haben, und kein Menſch auf 
der Welt iſt mehr geneigt als ich, Düren Tajenten 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen; aber, mein Iheuers 
ſter, deswegen find Ste noch nimmiermehr ein tragiſcher 
Schauſpieler; Sie ſind deswegen noch nicht im Stande, 
einen edien Eharafter darzuſtellen. 


Skaͤraͤmuz. | 
Sapperlot! das wär ich nicht im "Stande? Mein 
Seel, fo edel, wie Sie ihn nimmermehr ſollen fchreis 
ben koͤnnen. Wenn: e8 ausgemacht tft (wie es denn in 
unfern Tagen ausgemacht ift), daß eine edle Rolle einen. 
urfpränglich edlen Menſchen, Mann oder Herrn, zur 
Darftellung erfordert, fo halte. ich Ihre Aeußerung für 


eine perfönliche Beleidigung, und ich, fodne hlemit hie 
19 * 
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ganze Welt anf, groß und klein, mich an Edelmuth | 


.. 36 Abtetreffen. 


Scäscla. Einet von den —E 
O, Kerr Skaramuz, mit Ihnen nimmt man es 
noch auf. 
Skaramuz. u 
Wie fo? Ei, wie dad? Ach muß geftehn, ich cr 
Rene über diefe Unverſchaͤmtheit. 


ir &cävola, 

Nein, mein Herr, das haben Sie gar nicht Urſach 
Ich bin für mein Geld Hier, Herr Skaramuz, und da 
kann ich hier denlen, was ich will. 
Skavamuz. 

Die Gedantenfreifeit, iR Ihnen imbenommen, aber 
das Sprechen iſt Ihnen unterfagt. 

Seaͤrola. 


Wenn Sie ſprechen duͤrfen, wird es mir auch noch 
immer erlaubt ſein. 


1 


Skaramuz. 
und was haben Sie denn Edles gethan? ? 
“ | & caͤvola. 


Ih Habe vorgeſtern für meinen iederlichen Neffen 
Schulden bezahlt. 


Skaͤramuz. 
Und ich habe geſtern den Soufleur gefchont, indem 
ich eine ganze Scene ausließ, 
3... Scaͤvola. 
46 ‘war vorige Woche bei Tiſch bei guter Laune, 
und: verſchenkte einen ganzen Thaler an Almoſen. 
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0 au &laramng., 
F zankte mich vorgeſtern mit dem Säncer, der 
mich mahnte, und behielt das letzte Wort. 
Scaͤvola. 
Vor acht Tagen habe ich einen beioffenen Sein 
nah Haufe‘ gebracht. 
Staranu;. 
Diieſer Befoffene war ich, mein Herr; aber ich hatte 
mich auf das Wohl unſres Landesherrn betrunken. 
| Scävola. 
IH. befenne mic für überwunden, . 
u ‚Star amuz. | 
und dafur ſacd Sie nun fo undaukbar, und kom 
men n her, und wollen mig meinen Edelmuth ſchmalern? 
Seaͤvola. Zu 
Ich Bitte um ‚Berzeihung, Herr Staramuß. 


vierrot ſtuͤrzt herein. 
9 Poet. F 
Was wit Du, Pierrot? ON 


a 


Pierrot. 
Was ich will? IH will heute nigt fpielen, durch 
aus ni! 


. 4 


"Moe t. 
Aber warum nicht? 
Pierrot. 
Barum? Weil ich auch endlich einmal einen Sur 
ſchauer abgeben will; “ bin lange genug Kemoͤdiant 
geweſen. 
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Dasımann, bee-Diretior, lemmt herein. 
Poet. 

Gut, daß ei kommen, Kerr Dieetirur, hier iſt 
alles in der größten Verwitrung. 

: 07: MWagemant. “ 

Wie fo? aa 

Poet. 

Pierrot will hente nicht ſpielen, ſondern Zuſchauer 
fein, und Herr Skaramuz will in meinem Stuͤffe durch⸗ 
aus nichts anders, als den Apollo agiren. 

Skaramuz. | | 

Und mit Recht, Herr Direkteur; ich habe’ die Nars 
ren lange genug gefpielt, fo daß ich es nun wohl auch | 
einmal mit den Klugen verſuchen kann. 

Wagemann. 

Sie ſind zu ſtrenge, Herr Poet, Sie möffen den 
armen Leuten etwas mehr Freiheit. laſſen; man muß 
ihnen ein Bischen durch die Finger fehn. | 

ee 

Doch das Schauſpiel, die Kunſt — 

Wayemann.:. | 

Se, das fügt fih ja doch. Schn Sie, 16 denke 
fo: bezahlt haben die Zufchauer nun einmal, und damit 
iſt das Wichtigſte geſchehn. 

| Dierrot. 

Adien, Here Poet, ich mifche mich unter die ver 
ehrungswürdigen Zufchauer. Ich will einmal über die 
Lampen hinweg ben berühmten Sprung vom Felfen 
Leukate in das Parterre hineinthun, um zu fehen, ob 
ich entweder ſterbe, oder von einem Narren zu einem 
Zuſchauer Eurirt werde, 


s 
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Lebe wohl du alte Qiebe,; von . j 


Jetzt beginnt: in neues Leben, ' 

Und mit sehr. vernünftgen Sareben 
Fuͤhl ich andre Herzenstriebe: 

Keine Lampe ſoll mich fchreden, . -- 
Kein Saoufleur haͤlt mich zuruͤck, 
Nein, ich will das ruhge Gluͤck 

Eines Auditoris ſchmerken..— 
Nun empfangt mid, wilde Wogen, 
Du, Theater, fahre hin, 

Zu dem herrlichſten Gewinn 

Fahl ich mich hinabgezogen. 


Wo bin. ich? Simmel: 
Ich athme noch immer? 

D Wunder! ich ſtehe 

Hier unten? bie Schimmer 
Der Lichter And dort? — . - 
Ihr feht mich, ihr Götter! 
Bon Leuten umgeben, 

EStof; rag ich hervor! an lye 
em dank ic) dies Leßen? De 
Dies beſſere Leben? 


7 3, d* 
Die Zuſchauer u 
- Here Pierrot iſt zum1 33* 
Zufchauer aufgenommen! 1 =.) - 


Zuſchaner Pierrot fei —S— J BE 


Sei gegrüßt, du großer Mana}, . 
Pierrot. 


Meint Ihr mich, Ihr Wohlgebornen? 


Nehmt Ihr mich zum Bruder an? 


Er ſoringte ind var. Du 





—— 
D mein Dank ſoll nicht ersmäden, ' 
Weil mein Buſen athmen kann. 
Gruͤnhelim, en Buttene. 
Herrlich! herrlich.) Hei meinen Seele Herrlich! Aber, 
um nicht eins ind andre zu reden, fo möchte ich zur 
Abwechſelung gern einmal mitfpielen ‚ das würde mir 
in der Seele wohlthun. 
Ich zittre nur, id) flottre nur, j 
Und kann es doch nicht laſſen, 
Ich fühle, ich geh auf falfcher Spur . 
Und dennoch muß ich ſpaßen. 
Er ſteigt zum Chester hinauf. 
Und ſomit, Herr Skaramuz, uͤberlaßt mit nur gutwil⸗ 
fig Eure komiſche Rolle, und Ihr moͤgt dann, wie 
beſagh den Apollo uͤbernehmen. 
Skaramuz. 

Ich ſtehe zu Befehl; wenn ich Ihnen mit meiner 
ganzen Eigentpümlichteit aufwarten kann, fo haben Sie 
zu gebieten. 

Gruͤ np eim. - 
Altzugätig, allzugütig, nur ganz gehorſamſt zu bitten. 
Poet. 
I Aber was foll denn aus meinem wortrefflichen 
Schauſpiele werden? ’- Ä 
Mierrot sn den Zuſchaucen am Ihm. 

Meine Herren, unterflägen Sie des Skaramuz Ges 
ſuch; ich verfihre Sie, ich ſchwore es Shren gu, er 
wird den Apollo herrlich machen. - -- 

Zuſchauer. 

Skaramuz ſoll den Apollo wein. und zwar auf 
lautes Begehren. 


[4 
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Poet. | 

Tun gut, ich wWafche meine Säme, ob fie nie 
gleich. gebunden find; das Pubkkum mag alles a” ver⸗ 
antworten haben. 

Publitum. 
Wie gersanen es und zu verantworten, .  . ' 
Poet. 

Ich bin im groͤßten Elende, — ach pe, iſt es 
die Beſtimmung unſerer Kunſt, gaͤnzlich mißverſtanden 
und traveſtirt zu werden, und leider gefallen wir dann 
am meiften. Das Urtheil, das an dem Marſyas voll 
zogen wurde, wird zur Vergeltung jegt nur zur oft an 
der Poefle ausgeübt. ch weiß mich vor "Schmerzen 
nicht zu laſſen. Herr Granheim, Sie abernehmen alſo 
das Sußigmacen ? N 2 

Gruͤnhelm. 


Mlerdings, mein Here Poet, und ich will ganz 
gewiß meinen Dann flehn. 
! Poet. 
Wie wollen Sies denn anfangen? 
. Gruͤnhelm. J 
Herr, ich habe ſelber lange als ein Mann ge⸗ 
dient, der ſich damit abgiebt, ſich amuͤſiren zu laſſen, 
ich meine als Zuſchauer, darum weiß ich auch genau, 
was gefaͤllt. Die Leute da unten wollen naͤmlich un⸗ 
terhalten ſein; das iſt im Grunde der einzige Grund, 
warum ſie ie fo till und ruhig da ſtehn. 
Poet, 
Gut! aber wie wollen Sie es denn machen ? 
Grünpelm.. 
Sehn Sie, auf den guten Willen der Zuſcheuer 
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kommt freilich das meiſte an, das weiß ich fo gut, wie 
Sie; die wahre Kunſt iſt daher die, diefen guten Wils 
len fo recht. empor zu bringen ’ ich meine naͤmlich, daß 
die Gutherzigkeit oben bleibt. 
Met. | 
" Nun freilich, aber eben die Mittel — 

| Graͤnhelm. 

Nun, das iſt ja meine Sorge, Herr Poet, darum 
haben Sie ſich ja gar nicht zu kuͤmmern. Singt. 

Der Vogelfänger bin fh ja, u. f. w. 
Zuſchaͤuer. | 

Bravo! Bravo! / 
a Graͤnhelm. 

Nun? Sehn Sie mein Herr, das iſt nur eins von 
meinen Mitteln. — Sind Sie nicht ziemlich gut amuͤ⸗ 
ſirt, meine Herten? 

Fr uſchauer. 

Excellent! o ganz uͤberaus vortrefflich! 

Gruͤnhelm. 

Haben Sie eine Sehnſucht nach etwas Verſtaͤn⸗ 
digem? 
Zuſchauer. 

Nein, nein; aber nachher wollen wir ein wenig ges 
ruͤhrt ſein. 

GSreünhelm . - 

Nur Geduld, es Kann ja'nicht alles in einem Hans 
fen kommen. Vermiſſen Sie alfo wohl den ordentlis 
chen Apollo? 

| Zuſchaner. 
Nicht im mindeſten. 
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: Graͤnheim. ot g 
Nur ‚Here Dort, was ‚haben. Sie ai som den 
llebwertheſten Skaramuz? om 
Poet. 


"Nie das mindeſte mehr, ich bin aberaſu. an 


on Zuſchauer. 27 

wie weten aber auch nicht Iauter Daffen aber. 
Skatamuz. 

Ie behuͤt uns Sort vor ſolcher Sunde! Was wäre 


ih für ein Apollo, wenn ich das litte oder'zugäbe? 


Mein, meine Herren, ernfhafte Sachen die Fülle, Sachen 
zum Nachdenken, bainit doch auch der Velſtand in 
einige Uebung koͤmmt. Bi 
Ein Böre iriit auf. 
St aramu, 
Web sich? A 1 
Di BEL EL Ze Wote— 

O a gu De Du mit deinem Wise 
Ron fernher triffſt, de Du die Leier ſchlaͤgſt, 
Du, dem Homer noch manchen Namen giebt, 
Die ih nicht, al’ aus Eile nennen kann, 
Ich komme Dir zu ſagen, daß dein Feind, 
Den ſonſt die Sterblichen Apoll genannt, 
(Weil. fie in ſchnoͤder Unerfahrenheit 
Die Tage ihres’ irdſchen Daſeins lebten), 
Daß dieſer, o Gebieter, fortgeflohn, 
Und, wie man ſagt, zu dieſer Friſt beim Koͤnig 
Admet der Schafe Huͤrden ſtill bewahrt; 
Dort uͤbt er einſam leichte Hirtenlieder, 
Und zaͤhmt, wie uns Mythologie berichtet, 
Die wilden Bären, Löwen, Panther, Tiger, 


x 


iu 2 


200 
Und was ihm ſonſt noch vor die Faͤuſte koͤmmt, 
Brit himmliſcher Gewalt. der Harmonie 
Die er dem ſilbern Saitenſpiel entlodt. 
Stoaramm;. 
Dort mag er bleiben, und ſich alfo auf die Idylle 
appliciren; daß er ſich aber nur nimmermehr innerhalb 


der Graͤnzen dieſes Theaters ‚betreffen läßt, ſonſt ſoll 


er mit feinem Kopfe dieſen Frevel buͤßen; — zum 
Ueberſſuß mag ‚nach. ein Steckbrief in die. Zeitungen 
gerückt werden. 
R . Bote. 
Dein Wille foll gelangen werden, Seht . 

| Scävola.. IJ 

Ob es wohl eine Tragoͤdie wird? 


Pierrot. 
Meih, meine Herren, wir Schaufpister haͤben und 


alle die Hand darauf gegeben, daß feiner von uns flers 


ben will, folglich gehts nimmermehr Lach, wenn es 
auch der Dichter im Sinn haben follte, 


Scävole, 

Es it auch Heffer fo, denn ich Bin wit einem gar 

zu zaͤrtlichen Gemuͤth behaftet. 
Pierrot. 

Zum Henker, Herr, unſer eins iſt auch nicht von 
Stahl und Eiſen. Ich habe die Ehre, Ihnen zu ver⸗ 
ſichern, daß ich ungemein fein empfinde; hol doch der 
Teufel das ungebildete Wefen ! 

Scaͤvola. 

Das ſag ich auch immer, denn warum find wir 

wohl fonft Menſchen? V 


‘ 
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Pierrot. — 

Und ſogar —* | 
Scholar irn 

Ei freitich Hat das Ding fehr viel auf no; | fo ein 

Zuſchauer iſt gleichfam das Hdchſte, was man möen 


Tann. u 
Ä Pierrot. 
Freilich! Sind wie denn ‚nicht mehr, als alle die 


Raifer und Fuͤrſten, die dort nur vorgeſtellt werden ? 


. @cävola Loor 

Eben darum muͤſſen wir uns auch ganz gewaltig ü in 

der Bildung. erhalten. 

Pie, Zu 

Bo will Zwang hober. in 
Skaramuz. 


Aber tauſend Element! wo bleibt denn, ine Hen / 
kers Namen, meln —*2* | 
Gruͤnhelm. 


Es m auch wahr, ich will ibn den Angesile 
ſchicken. u | j 


- Wagemann., ie ld 
Nun ift ja wohl alles in Prdnung. Arien, Kerr 
Skaramuz. 2 3 rn 
Skaramuz. 


Ergebenſter, bitte der Frau, Gemalin meine are 
fanifte Empfehlung zu machen. "Der Dirgetenr- geht, 4% 4 
Statiſten bringen den Parnaf herein. Nur da hingeſteilt, — 
ſo, — etwas hier weiter her, damit ih den, Soyfleur 
beffer hören kann. Er feige hinauf and regt ich. Recht 
ſchoͤn ſitzt es ſich hier. — Wie viel traͤgt mir aber 
de? Berg ein? Wer weiß mir das zu Tagen? — Der 
Schagmeifter ſoll kommen. 
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Schatz meiſter tritt auf. 
| j Staramı. . 
Was trägt mir der. Berg jährlich ? 
Shasgmetfter 


.. Unter. Dero Worweſer mar der- Caſtauſche Duell 
die einzige Einnahme. 
Staramu;. 

Bus war das für ein Quell? Ein Gefundbrunnen 
etwa? ein Sauer⸗ oder Schwefelßrunnen? Wurde er 
viel er verſchickt: Wie theuer verkaufte man die Flaſche? 

Schatzmeiſter. 

Er wurde ſelten verſchickt, und das wenige wurde 
verſchenkt. Faſt Niemand wollte das Waſſer gut fins 
den; Ihr Vorweſer, der ge devant: Äpollon mochte 

es gern. 
— Skaramnz. 

Und weiter nichts? Haͤngt kein Vorwork mit dem 
Berge zufammen, Fein Wiefenwahs? Was hab ich an 
- Bieh, an Gänfen, Hühnern und dergleichen einzunehmen ? 


Schasmeifter. 
Won allen diefem weiß ich nichts. 
a Skaramuz. 


O fo muß ich nothwendig meine Grundſtuͤcke vers 
beflern; da mag, der Henker Euer Apoll fein, wenn fo 
ein magres‘ Einkommen bei. der Stelle if, — Um 
auch feine Zehnden? 

Schatz meiſter. 

Nichts von dieſer Art. 

Skaramuz. 

Es find doch etwa nicht noch: gar Sun auf 

dem Berg, 
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Schagmeifter. 

Rein, Ihro Majeſtaͤt. Ba 

on Sterama; 

Nun, das it gut. So muͤßt Ihr, Scahneiſer, 
aber gleich Geld aufnehmen, der Creditor hat die erſte 
Hypothek. — Steht der Parnuß in der Feuerkaſſe? 

Schatz meiſter. 

O ja. 

Skaramuz. 

So ſind wir alſo vor Ungluͤck geſichert. — Eine 
Brauerei und ein Backhaus ſoll da unten zu meinen 
Füßen angelegt werden. 

Schatzmeiſter. 
Ganz wohl. 
Skaramuz. 

Die Gemeins Weiden werden abgeſtellt; mit dem 
Pegafus und allem übrigen Vieh, das mir sh, wird 
die Stallfutterung eingefuͤhrt. 


Schatzmeiſter. 


Skaramuz. 
dhr werdet die Bücher daruͤber gelefen haben, es 
iſt von ausgemachtem Mugen. — Die Zuſchauer haben 
doch die Komddie bezahlt? 
Schatz meiſter. 
da „Ihro Excellenz. 
Skaramuz. 
Ich erkaſſe ein ſtrenges Verbot, daß alle Freibllete 
aufhören follen. > 
Schagmeifter _ | 
Das find aber alle6 ganz neue Eineichtungen, mein. 
Koͤnig von denen, Griechenland nichts wußte. 


Ganz wohl. 





so. 
| 


Staramuz 

Pr Griechenland! "Wir leben jegt gottlob im 
beſſern Zeiten. — Ypeopok, gut, daB ich daran denke. 
Du fegteft mir vorher vom Eaftalifchen Brunnen; aus 
dem Dinge muß ein Geſundbrunnen gemacht werden. 

Schatmeiſter— 
wi iſt das möglich ? 
Sfaramy;. 

Die Möglichkeit ift meine Sorge; genug, daß ich 
viel Geld dafür einnehmen werde; denn ich will den 
Leuten weiß machen laſſen, daß fie fih alle Gebrechen 
der Seele und des Leibes mit diefem Waſſer heilen 
- innen, — aber — umfonft ift der Tod. 

Schagmeifer. 

Ihr Vorgaͤnger kannte keine einzige Dünzforte. 

Skaramuz. 

Das war auch ein Narr, und ein Menſch, der, 
wenn man ihn beim Lichte beſieht, in die fabelhaften 
Zeiten faͤllt. Jetzt aber hat die Auftlarang um ſich 
gegriffen und ich regiere. — Laßt mir einmal die 
Mufen kommen. Schatzmeiſter ob, 

Die. neun. Mufen treten auf, und verneigen ſich. 

Staramuz, mit leichtem Kodknicken. 

Freut mich, die werthgeſchaͤzten Mademoiſells fen: 
nen zu fernen. Hoffe, wir follen und immer gut vers 
tragen. Sie wohnen nun bei mir auf dem Parnaß 
zur Miethe; wenn Sie ausziehn wollen, muͤſſen Eie 
mir ein Vierteljahr vorher auffündigen. — Wie heißen 
&ie denn, mein ſchoͤnes Kind. - 

Melpomene 

36 bin Melpomene. 
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. Staramay on nn. \ 8L 

Sie. ſchn Jo berommert aus. .⁊*. 
Melpomene. 


Ach, Herr Apollo! ich bin aus einem fehr guten 
Haufe. Mein Vater war Hofrath, und der Edle lirß 


mir eine unvergleichliche Erziehung zukommen. Ad! 
wie war ich in meiner 'guten Eftern Haufe glücklich, 
und wie beftrebte ich ‘mich, eine gute zärtliche Tochter 
zu fein! Ich Hatte auch einen Geliebten, aber dieſer 
verließ mich aus Stolz, weil er ſich hatte adeln laſſen; 
meine Eltern farben nachher vor Kummer. in’ guter 
Menſch, unfer Hausdoktor, nahm fi zwar meiner an, 
aber er war zu arm,’ ald daß "tr mich hätte ‚heirathen 
koͤnnen, und fo bin. ich denn aus Desperation unter 
die Muſen gegangen. Hab ich nun ‚nit ein wet 
traurig zu fein? 
Staramuz. | 

gJa wohl, mein Kind, aber ich will als ein Vater 

fuͤr Sie ſorgen. 
Scaͤvola sm einem andern. 

Nun feht doch um Gottes Willen, wie mit de 

ſchon die Ihränen aus den Augen laufen. 
: 7. Der Andere, 
& Gevouuer, ſo ſchont Euch doch zum taafun Att. 
Skaramuz. 
Und wer ef Sk, ſchoͤnes Kind? 
Thalia. 

Dante’ der gätigen Nachfrage, mein Herr; mit 
meinem Taufnamen heiße ih Thalia, ich habe lange 
bei den werthgefchägten Eitern diefer guten Derfen ges 
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dient, und da will ich auch jetzt nicht von ihr laſſen, 
ſondern bin ihr ſogar bis unter die Muſen gefolgt. 

&ta ramnz. 
Warte den letzten Akt ab, fo kann Deine Treue 
unmöglich unbelohnt ‚bleiben. — Wo ift mein tal; 
meiſter? 2. 


v 


Der Stallmeiſter Weunt. 
Staramı;. Ä 
Den Pegaſus ich will ſpazieren reiten. — Sial— 
meiſter ab, und koͤmmt ſogleich mit einem aufgesänmten Eſel aude. 
Hilf mir. Er ſteiat hinauf. 
Stallmeiſter. 

In welchem Sylbenmaße wollen ſich I Gnaden 
-. heut erluſtigen? 

& karamuz. 

O Narr, ich will eine ſchlichte vernuͤnftige Proſa 
reiten. Denkſt Du, daß ich mich vom Alcaͤiſchen Vers 
will zerſtoßen laſſen, oder gar in den verfluchten Pro⸗ 
celeusmaͤtikern den Hals brechen? Dein, ich liebe Dev 
nunft und Ordnung. 

Stallmeiſter. 
Ihr Vorfahr flog, immer in der Luft. 
Skaramuz.. 

Redet mir von dem Kerl nicht mehr; das muß ja 
ein rechter Hans Narr, ein rechter excentriſcher Eſel 
geweſen ſein. In der Luft zu fliegen! Nein, die Luft 
Hat Feine Balken, ich lobe mir die Erde. — Adien, 
meine Freunde! ich will nur eine Eleine Abhandlung 
über den Nugen der Familiengemälde reiten, und bin 
gleich wieder da. Cr reitet langſam fort. 

- Der. Borhang arte 











, 
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Scaͤvbola. . 
Das war nun nämlich die Einleitung. — 
Dierrort. 
So ein erfter ar ift immer egum- Werkänniß notße 
wenig. 
- Der Andere. zu Gchvole; 





In dem Grü liegt viel Moral.. 
Scävola . = 

Gewiß, ich fange ſchon an, beffer zu werden. 
: Piertot. 
Die Muſik! — J 
Orch e ſter. 


Adagio. As Moll. 


‚Wie alles fort eilt! Wie in diefer Sterblichkeit fo 


gar nichts Stand hält! Womit willſt du das Leben 
des Menfchen vergleichen? Mit dem Schatten? Mit 
dee Wolfe? Ach! beide find immer noch zuverläßiger, 
als dieſer Hauch, der uns’ jegt befeelt, und im nächften 
Augenblicke verſchwunden iſt. 

So erfuͤllt jetzt der ſchmeichelnde Ton da Mufit 
. die Luft, und jede Luftwelle erzittert‘ vor Freude, und 
doch darf nur der Finger inne halten, fo verftummen 
alle diefe beredten Geifter, fo fällt das glänzende Ges 
baͤude zufammen, und feine Spur aller der Kryftalle 
und funtelnden Regenbogen bleibt zuruͤck, die fich jegt 
fo majeftätifch auf und nieder bewegen. Wenn nicht 
alles vergänglich wäre, o was fänden wir dann noch 
zu klagen Urſach? 

J | 20° 


& 
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Das Lachen ſchweidt, die Begebenheiten des Stuͤcks 
laufen zu Ende, der. Vorhang fällt endlich" zum letzten⸗ 
mal, die Zufchauer gehn.nach. Haufe. Einmal kommen 
fie, dann nicht wieder, „fie. find: forfgegangen ; Niemand 
fann fagen, wohin, Niemand kann fie erfragen, Feiner 
betritt die ſchreckliche, grauenvolle Wäfte, der jemals 
wieder käme. Ach du ſchwaches, leichtzerbrechliches 
Menfchenleben! Ich ill dic Immer als ein Kunfts 
wer betrachten, das. mich ‚ergögt und das einen Schluß 
haben muß, damit es ein Kunſtwerk fein und mich ers 
gögen könne. Dann bin ich flets zufrieden, dann bin 
ich von gemeiner Freunde und von dem laftenden Trübs 
finne gleich weit entfernt: - O daß nur alle Freunde 
mit. mir bleiben, bis ich felber nicht mehr. bin, daß fie 

kein Seufzer und keine Ihräne vergebens ſuchen darf. 





* Dr 11 u Bar 


Bmöiten PER 


N" 
a PET J rt 





ei — En = er 


Bee Erehesgelt, 2 


— vn vo... vn 
‘ .g 22 —F 


A p EL g.ı det feiner, Heerde. rn 2 . 


Wie freundlich lächelt mir die file. Geyens, . .i; 


Die gern und liebesolf ven Wett zıhpfängti! . 
Hiee Hör’ ich früh der herche muntres Lied, 
Die ſich mit "hellen Am aufwärts‘ ſchwingt, 
Die Nachtigall aus dichtbelaubten Buͤſchen, 


Wie fpielende Weſte durch meine Locken flattern, 
Und mich der holde Geiſt ber. Einſamkeit ne. 

Mit feinen füßen Flügeln nieblich faͤchelt; 

Das Rohr des Fluſſes gar! in leiſen Tönen, 


Die Eiche brauſt undefpricht mit ernſtex Sehne; - 


Aufmerkſam Hörde "der Fänge Heine Wald’: 
Und hält die Fakten! VBlaͤcter unbewegt.!“ 
Dh mie ein ländlich Lied gelingen mag. 


Wiil ich nach vonennene jegt verſuchen. um 


Wohl dem Mann, “der in der Stille! 
. Seine Eleine Hgerde, Führt, 

Weit, „von. Wenßhen, in der Huͤlle 
Dunkler Baͤume ſie regiert. 
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Den ſtilen ang der Waller, die melodiiche 3577 


Durch Felfen ‚unter Epheuranken ren. ne 
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Eigen bei demtleinen: Webb u. 2. Sic. 
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Ewig ſonnt ihn Fruͤhlingswetter, 
Zern won. ihm bie regg Quapl, „ 
Die mit ihren ſchwarzen Fluͤgeln 
Um den Unzufriednen ſchwaͤrmt, 
Daß er ſich von That zu Hügeln 
Und von Higeln thalwaͤrts haͤrmt. 


Aber hier iſt Abendroͤthe 
Widerſchein von —— ni 
Und ‚die Heine Schäferflöte 

Klinget bie. zu unſerm To 


Mopſa und Bi lonmen. 


Mo pf a. 
Wie lieblich klingt dein Lied holdſelg er Shäfe,. 
Es lockte uns vom Wald ins freie Thal. 


Phillis. 
Ich hoͤrte nienials ‚noch fo ſuͤße Stimme, 
6 Apoit, ln 
Split Ihr den Sänger nicht begeiſtern? Kaͤhn 
Fliegt von der Rippe, ;her: Geſaug, das Bild 
Von Euch macht jeden Ton wmelodiſch ſuͤß. 
pille, 
Willſt Du mit und das Schreien Andi, & 
Das Du ung ren lehrteſt? | 
Apoll. 
Fang nur an. 
golitig 
Barum in der Bruſt dies. Schmachten? 
Will kein Gott denn meiner achten? 
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opfa . 
16, fo, füße herbe FOR Ka en 
Ach, ein wunderbares Sehnen - — 
3 Apoll. yo ern 
Biche, $ Liebe aberwindet, V 
We ſie jene Herzen findet. onen 
J Phillia. 
Wa⸗ iſt Siebe? Was it Sehnen?- 9 
Ro fa. nn 
Barum ‚diefe ew’gen Thränen & 2 
NR TORCHERGABE —* u a 
Licht ARE im vidſſen Blick, m 
Thraͤn und Se fpriiht nur er Biäg. 
er zu 0. - 
TR, ne auf 
Guss FoN acht Sgineth en, mer 
Die die Br zit, önue fäneh, t e 
Und den Blick in, Thraͤnen huͤllen, 
Denn in dieſen ſchoͤnen Schmerzen 
Lernen lieben anſte Herzen. 3° 7 
Aulicus und Myrdilt tommen. 
Aullens. 

ESingt Ihr ſchon wieder Eure abgeſchmackten Geſange? 7 
Share Arncht und alle: unſte Maͤdchen Aſpenſtig, 
und tae al Bi am Ende übel: gernthen. 2Wwatiu 
Myrtill. 

guter Coae, und, Klang ynd Klang und, F Rs 


n 


erfullt ht. units, Aelder , dad ift nicht, —— Sie 


Schäferinpen, ſprechen von nichiz als Lied und 
‚und Siehe, und. Kin, und Lied und Siehe, und fol Singer 


fort; ich fuͤr weine Perſon fage: dps Ka dummy ai 


- 
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" | ’ Aulicus. 
Freilich iſt's dumm, das iſt gar feine Brose. J 
| Phittis. Er 
Aber was habt Ihr: uns denn zu beßehlen? 
Myrtiil.“ 


Ihr ſeid in uns verliebt, und da haben } wir end 
fehr viel zu befehlen., ° \ 


ODer al te Daugn nitt auf.” Bu 
Damon. u" u MU 
un ja, da fteht Ihr hier, wie die Sarren,. und 
der Wolf macht ſich unterdeg in ‚Euren Heerden luſtig, 
sun 3 ‚Mprtilt, on AN er: fr 
Der Wolf? Nun wahrhaftig, der Kerl fol im 


= längften ein Wolf ‚98 en fei mi ſ 
von zu fagen haben, 0 DIR Fr ke . 


ran ee # Hi? 218 008 
m rn ware do un. & 


Zwei t er 5x A li. ! 
te}! Eixab sun dusile 3 

nr eher, Mein 
äh in föner, ſeht Ihr, aufı langea Seit einen Pufig- 
macher abzugeben,. und; die Nele 9087, Apalig,, ift: hei 
weitem leichter. Das hat Herr Skaramuz auch recht 
‚wog —— und darum iſter — er t datauf gewe⸗ 
BD n kann "nicht, fiel zu —7 — Met, ohne in 

bre @irabr ; zu “Ehe N ſich zu era Lunhe manches 
Eu ſi ehr“ ir Der ‚gerne‘ vet Hugig. hehe in der 
Naͤhe nür eine abfoldte Dummheit in‘ ur Riveß "wer 
j noch nie einen Kanarienvogel geſehen si, lag dielleicht 


f 
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einen Sperling dafür hätten; und wie man fi die. 
Sachkn will ſchmedten taften „ fo ſchmecken ffe einem faſt 
immer. Da koͤmmt ja die Muſe. ze" 


srl Ei ala Mm , DE 


Greänhelm. ST: 
Nun, meihe ſchonſte Liſetle!. 
Zr "Thalia, Ma 
He iihnhelm! - LEE EUEE SEE er 
Sehnperm, 
re ſich Röder Colsmbine nennen? 
m; PER ‚Shalia- 


Das r mie nun faft ganz einerlei, , ‘denn Sräme ift 


Name. Sind Sie wopl.im, Sitpnde in lieben, Beit 


1 . 


Sennbehndn! Au \ FR —— 2 N, 


ee N" Ta Gr hyh ef, ar RE EL Fe 


Ei warum das nische? Ihre, fhöng- Ppnfegneuig 
hat mich) won ſeit ‚ange entzuͤrkt. 


TERRA : SThialia. rt Can an 
FE wenn wir ünr erſt mit einander vetheitathet 
waͤren! 
WB Seänferm. 


Ja wohl Mmein —— du 9 ja “ und 


Nah. mein Wunſch. 


Thalia. u 
Wir lieben ung, doch gewiß recht innig. “3 
“ Gränhelm... FE RN 

Das wollte ch wog‘ beſchwoͤren. 
Seawvola. nn 


D6 wohl ein ı Gewitier in dem Stid vorldinunt 


m. _ 
—— 
j Pierrot. 
| Wenn wire hegehren. bequemen fie ns Kon Dar 
nad. 


‘ 


Der Anden 
Gevatter, ja, wie wollen ihnen das Gewitter nicht 


ſchenken. 
Granhelm. ar 


Mein Herren ‚ein Gewitter ift ein ganz q gutes Ding, 
aber es paßt da in unfer Städt gar nicht hinein, 
Seé aͤ vol a. 
Ach mot, vaſen! Es ſoll paſſen und muß pr 
Pierrot, 
Es, muß biegen, oder brechen; wir wollen. ein Gerit 


te en u 
spe wm Gruͤnhelm.“ 

So komm ı nur, meine Geliebte, und laß! ans hinter 
Dad und Fach kommen, da dad grauſame Publikum 
nach“vem Donnerwetter verlaͤngt. 

LThalia. | 

Unter Dach und Fach find wir licht; “ wollte, 

ie abe ſo geſchwind purer, Die „naube sches. 


Gyünpelu, 
DOaͤhr Goͤtter! hoͤrt mein Flehen, 
Ruͤhrt das Herz der Folgen” Spröden, 
Die ſich nimmer will enthlöden 
"Kalt mein Elend’ anzufehen. 
Sa, das letzte maill ich wagen, 1:7 
WIN noch einmal zu ihr gehen, 
“ Kürzlich ihr den YJammer Klagen . - 
Und in meinen alten Tagen . 
Eudlich doch die Ruhe fehen. ob. 
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Par ‚Gforamus auf feinem Eſel. 
Skaramuz. 

Wo, Henker, kommt denn das Gewitter her? davon 
fieht ja kein einziges Wort in meiner Rolle. Was find _ 
das für Dummbhelten) Und ich und mein’ &fet werden 
darüber. pudelnaß. Ei das NPeht mir gar nicht an. — 
Maſchiniſt Maſchiniſt! ſo Hart! er doch ins Teufels 
Mamen innel — Es Lontert.ond. büge. Höre mich Schlin⸗ 


gel von einem-Mefehiniften! Wie kauuſt Du Dich unters 


ſtehen, Donner und Blitz ſo zu verfhmenden? Das 
ſolſt Du mir gewiß theuer bezählen. — Ich ſage, halt 
inje De Ber ‚Dönnern inne, 


— . Rofgini tritt af J 
Me 2: . 
‚pen Elarqmug, ich kann nicht daſutz an ⸗ 

muß fein. En cn, 

Skaramuz. 


Muß ſein? Ich ſage aber, es ‚muß urchaus nicht 
ſein! Wer hat hier zu befehlen? 
Maſ Hinife., Bu 
Des, Pusiitam hat es fo gene | 
Skaramuz. 
Er: das wahr, meine Herren? 
. Zuſchauer. 
%, wir haben es ihm fo befohlen. 
Skaraqmuz. 
Aber, meine Herren, ich toerde naß. 


r 
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FE Brenn a 2* 
Wir wollen une eben ag vergleichen Reiden ergbgen, 
denn Lucrez ſagt, wie bekannt: : _suave mari mapßfno etc. 


„Staramıy. a 
Lucrez ſagi mir das zum Poſſen. — - Meine Herren, 


leſen Sie das Gewoittet aüfhoͤren. ur 


Zufhanen 5 . - _ 
Nein; es ſol bleiben. 


5. ng: F "gufganen. an, 
Es foß eben etwas für chterſich werden.“ sn 
“ — u Ste hamu h En 
Mäffen denn auch die Goͤtter ‚von der Ru det 
Elemente leiden ? Ya, ja, jest erfahre” ih es in der 
<hat, daß auch Aber "ung ein dunkles, unausweichbares 
Fatum waltet, — O Ihr unvankbaren Züfchauer! Habe 
ſch "End vurum ben’: Apollo vertrieben, Sir u 
darum von der Poeſie erlöft, ‚daB Ihr es mer aum:fo 
ſchnoͤde vergelten muͤßt? 
u "Mat Hinif. zaber mi dem Seite ti. u ” 
Staramu;. — 
Ich leide von Eurer Wuth Faber ich wi es Such 
gewiß gedenfen. "Wenn mir vom Regen’ der Eſel da 
verdorben wird, fo koͤnnt Ihr Euch. nur nach einem 
neuen für mich umfehn. Daß Ihr's nur wißt, meine 
Herren, es iſt der Pegaſus; er iſt mehrmals in Kupfer 
geſtochen, und nun muß er ſo im Regeuwetter daſtehn, 
und hat nicht einmal einen Mantel umzuhaͤngen. — O 
mein Kopf faͤngt an w fchwärmen.: . 


/ 
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Maſchlniſt. 
ven Skaramuz, ich glaube es wird bald vorbei‘ fin. 


Skaramuz. n 

Im Grunde iſt ‚er doch meines Gleichen, und die 
Menſchenliebe gebietet mir, ihn ‚zu bemitleiden. — Dä, 
hier will ih Dich, mit meinem Mantel bekleiden, ich 
will mich in meine Vernunft und Philoſophie einhuͤl⸗. 
len, die Dir gaͤnzlich mangeln. — Wenn ich’s recht 
bedenke, ſo kann es gar nicht anders ſein, als daß 
einen der Regen naß macht. 


J Scaͤvola. 
Gehn Sie bald ab, Herr Skaramuz? 
Skaramuz. 
| Baruin, mein Gechrtefter ? 


Scaͤvola. 


Die Scene greift ‚mich a ſehr an, das alles u 
für mich ein ‚bischen zu erhaben. | 


. 
\ 


Skaͤramuz. 

Ha ba, wie thut's? Im Regen ſtehn, iſt noch 
ſchlimmer. Ja, mein Beſter, bei uns geht es manch⸗ 
mal verteufelt hoch her. 

Scaͤvola. 3 

Gehn Sie doch lieber ab, beſter Mann; denn wenn 
ich ‚au fehr angegriffen werde, fo haben Sie nachher 
fuͤr den Schaden zu ftehn. 

Staramı. 

uf mich noch erſt mit diefem gelehrten ahetener 

ſprechen. — Worauf legſt Du Dich? 


316 
Maſchiniſt. 


Domner und Blitz zu, machen, auch zieh' ich bie 
Löwen und Wölfe an, der Efel da iſt auch von meiner 


Erfindung; wer follte wohl in ihm einen von unſern 


Schauſpielern wieder erkennen ? 

Skaramuz. 

So biſt Du alſo im Stande, aus einem ſchlechten 

Schauſpieler einen guten Eſel zu machen? Und das 

neunt Ihr Maſchinerie, was ſich von ſelber macht? — 
Wie entſteht der Donner? 

Maſchiniſt. 
Ich habe hier geſtoßenen Colophonium, den blaſe ich 
durch ein Licht, ſo wird daraus der Blitz; in demſelben 


⸗ 


Augenblick ‚wird oben eine eiſerne Kugel gerollt, und das 


bedeutet dann den Donner, 


Skaramuz. 
Gut, folge mir. — Deine Herren da unten! ich 


hoffe Sie alle gefund wieder nach Haufe zu liefern, 


aber weiter hab’ ich Sie dann nicht zu verantworten. 
Er fteigt wieder auf den Efel und veiter fort, 
Bu Maſchiniſt. 
Iſt's erlaubt, das Donnerwetter zu Geendigen? 


Pierxo t. 

O ja; nun muß wieder was Haͤusliches kommen. 

| - Mafdinift. 

Rekommandire mich; ich wohne hier gegenüber in 
dem großen Eckhauſe, wenn etwa Nachfrage nach mir 
fein follte. Sch verfiche es auch wortrefflih, Feuerwerke 
ju-atrangiren, und mit Geſchmack « eine Illumination 
einzurichten. Gebt ab. | . 

’ 


® 





319. 
Stävola. - 
Das war eine fogenannte ‚große Scene. 
Der Andre. | | 

Ja, Gevatter, da herrſcht ſchon mehr der engliſche 
Schwung drin. Ihr werdet die engliſche Literatur gele⸗ 


ſen haben. 
Seaͤvola. 


Ja freilich! Hab' ich doch in meiner Jugend ſogar 
die engliſche Krantheit gehabt. 





Bierte Scene. 
Wirthsſtube. 


Der Wirth. 


Wenige Gaͤſte kehren jetzt bei mir ein, und wenn 
das fo fort währt, fo werde ich am Ende das Schild 
noch gar einziehen muͤſſen. — Ya fonft waren noch 
gute Zeiten, -da wurde kaum ein Stüd gegeben, in 
welchem nit ein Wirthshaus mit feinem Wirthe 
vorkam. Ich weiß es moch, in wie vielen hundert 
Stuͤcken bei mir in dieſer Stube hier die ſchoͤnſte Ents 
widelung vorbereitet wurde. Bald war es ein verkleis 
deter Fuͤrſt, der hier fein Geld verzehrte, bald ein Miniſter, 
oder wenigftens ein reicher Graf, die fih alle bei mir 
aufs Lauern legten. - Fa ſogar in allen Sachen, die 
aus dem Snglifchen uͤberſetzt wurden, hatte ich meinen 
Thaler Geld’zu verdienen. Manchmal mußte. man freis 
lich auch in einen faugen Apfel- beißen, und verftelltes- 
Mitglied einer Spigbubenbande fein, wofuͤr man dann 


kommen. - 
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son den moralifchen Perfonen rechtfchaffen ausgehunzt 
wurde; indeflen war. man doch in Thaͤtigkeit. — Aber 
jegt! — Wenn auch jetzt ein fremder reicher Mann von 
der Reiſe kommt,“ ſo quartirt er ſich originellerweiſe 
bei einem Verwandten ein, und giebt ſich erſt im fünfs 
ten Akt zu erkennen; andere kriegt man nur auf der 
Straße zu fehn, als wenn fie in gar feinem honetten 
Hauſe wohnten; — dergleichen dient zwar, die Zus 
ſchauer in einer wunderbaren Neugier zu ‚erhalten, aber 





es bringt doch unfer eins um alle Nahrung. 


Un F e tritt auf. 


„Anne: 
Ihr feid fo verdräßlih, Vater. 
Wirth. 
‘ Ja, mein Kind, ich bin mit meinem Stande ſehr 
unzufrieden. .. 
r Anne - 
, Wanſcht ehr denn. etwas Vornehmeres zu fin? 
Wirth. 


Das. gerade nicht; aber es ärgert mich anbeſchreib— 
Ki ‚ daß. nach! meinem Stande nicht, die mindeſte Nach⸗ 
frage serie. . 

‚Anne. = 
Ahr werdet gewiß mit der Zeit in die vorige Achtung 


Wirth. 
Nein, liebe Tochter, denn. die Zeiten laſſen fich fehr 


ſchlecht dazu an. O daß: ich nicht ein Hofrath gewor: 


den bin!. Sieh. faft alle jegigen Komöbdienzettel - nad), 
und immer fteht unten: die Scene iſt im Haufe Ds 
Hofraths. — Wenn, es länger fo fortgeht, laſſe ih 
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mich zum Kerkermeiſter malen, denn die Gefaͤngniſſe 
kommen doch noch im’ vaterlaͤnbiſchen und Mitkerſtaͤcken 
vor. — Aber mein Sohn ſoll dur chans nichts astberd 

als Hofrath m werden. 

"Anne" 

Troſtet end lieber Vater, md hängt Eurer Mes 
Iankolie nicht fo nah.- — Wie war es doch damals, 
- als dar Waltton: erſchien? Wißt Ihe noch, wie zu 
jener. Zeit manche Schanfpiele faſt nur aus Gewehr 
Präfentiren, Salutiren, Trommelſchlag, Reveille und 
Schießen beſtanden? Einen andern Menſchen als Sols 
daten wurde wan gar nicht gewahr. Und wie iſt dieſer 
Stand jetzt auch vernachlaͤſſigt, fü daß kaum noch hie 

und da ein. einzelner Obriſt ” in den sangen 
Stüden blicken laͤßt? 
‚Birth. 

Was gilts, ich arbeite mich: noch ſelber zu: Poeten 
um, und erfinde eine neue: Dikart, die die Hofrathöftüde 
verhrängen! fol, und ih denen bie! Scene iminer im 


4 


Wirthshauſe ſpielt. wu 6 
Aune.“ 
Thut das, lieber Vater, ich will die gießeäfeenen 
auf mic) nehmen... 2.2 Won sin 
Wirth., 


Stil! — Es fährt, wahrhaftig ‚in Wagen ap. — 
Sogar eine Ertrapoft!, lieber ‚Himmel, wo muß der 
unwiſſende Menfch hertomaien, daß er bei mir einkehrt? 


„ir 3. 


Ein Bremder tritt Heel. 3.10. 
Sremdet. 

Guten Morgen, Here ini «©; ii... H 
V. Band. 21 
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. Di Wieth. 
. Diener, Dienge ven Ihnen, mabdiger Her. * 


Ber in aller Welt find Sie, daß Sie inkognito reifen 
und bei mir einkehren? Cie find gewiß noch ans ber 
alten Schule; gelt, fo ein Mann vom alten Schuge 
vielleicht, aus dem Englifchen überfegt? 


.. Fremder. N 
Ich hin: weder guddiger Herr, noch .reife ich in 


Pr — . Kann.ich diefen Tag und die Wacht hier 
dosiven?. | 


- Mi irt de | 
. Mein’ anjes Haus ſteht Ihnen wu Wefest — Aber, 


Ä * Ernſt, wollen Sie hier in ber: Gegend keine Familie 


senvermuthelermeife gluͤcklich machen? oder plöglich hei⸗ | 
rathen? oder eine Schwefter aufſuchen? | 


Und Hier iſt dein Tunlatlde. . "2. u. - 
I_ 


Fremder. 
Nein, nein, Bande 
° Wirth. 
ar Eie iteifen nik: Stoß ſo ſimpel, als’ cin orbinärer ' 
Reiſender? X 
Fremder. J | 
, a. 
t. . EL Wirth. 
Da werden Sie wenig Beifall finden. 
Fremder. 
—q glaube, der Kerl iſt raſend. J 
J v Poſtitlion kommt. | 
“ Poſtillion. u 
Hier ift Ihr Koffer, gnaͤbiger Hert. 
Fremder. 
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Poſtillion. 


O das iſt wohl zu wenig. — Ichwin den Borg 
herunter fo herzlich gefahren — . De A 
Fremder. ! te. Ka 
Yun da! Ä Zr 
Doftillioh. 
Großen Dan. Geht add. 
Fremder, , 


Ob ich fie noch wieder finde? — 6 wie, fi fi ch ale 
meine Gedanken nach der geliebten Heimath wenden ! 
Wie foll ich den Anblick ertragen; , wenn fie mir wieder 
gegenüber ſteh? Wenn die Vergangenheit mit allen 
Freuden und Schmerzen an mir vorüber zieht? O du 
armer Menſch! was nennft du Vergangenheit? Giebt 


es denn eine Gegenwart fuͤr dich? Zwiſchen der verflofe | 


finen Zeit und der. Zukunft hängft du an einem Eleinen 
Augenblick mitten inne, und jede Freude geht nur. ſchnell 
vorbei, und vermag gar nicht in dein Herz zu bingen, 
Wirth, 
Wenns zu fragen erlaubt ift, fo vermuthe ih, Die 
felben find aus einem alten verlegenen Stuͤck, das.rja 
unbefanhter Berfafler fo etwas neu aufgeftugt hat ? 
Gremien Dar Er 


| Birth, 4. 

Wenn Sie nur Beifall finden! '&eb möfen Sie 
doch wenigſtens haben; oder dient. es etwa in Ihrem 
Kram, daß Sie ſich arm ſtellen? en 
' Fremder... trier 

Eie find ſehr neugierig, Herr Wicthr 


Was 2 


Birth. ge 


Dat muß · ich fein, mein Heiz, : dw koͤnnen / Sie jeden 
21 * 
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Sekundaner fragen. Das Alter muß alt fein, Telephue 


muß ats. Bettler. erſcheinen, der Stläve muß feinem 


! 


Stande gemäß fprechen. &ie dürfen ‚nur die ars.poe- | 


tica nachfchlagen, und der bin ich als Wirth auch unters 
worfen. 
Fremder. 
Ich danke Ihnen fuͤr die ſchoͤue Raſerei; von dieſer 


ächten Raritaͤt hab' ih bis jetzt noch keine angetroffen. 


— Haben Sie die neuften Zeitungen. 
"Wirth 
Hier! ein mertfrbige Stgckbrief iſt barin abgefaßt. 
Fremder tiet. 

„Es iſt aus gefaͤnglichem Semaßrfam ei Landſtrei⸗ 
cher gebrochen, der ſich für den Apollo auszugeben pflegt. 
Er ift an einem filbernen Bogen kennbar und gelocktem 
Haar, jugendlihen Angefichts und pflegt viel zu fingen, 
auch in der Luft zu fliegen. Es will verfauten, daß 
er fih als Schäfer fol verdungen haben. Jede Obrig⸗ 
keit wied gebeten, Ihn auszuliefern, da an diefem Ders 
vrecher viel gelegen iſt. Die etwanigen Unkoſten ri 
erjegt werden.“ 

. Birth. 
Man fol dem Spitzhuben kon auf ber Spur fein. 
Fremder. 
u Ich habe ihn ſonſt recht gut gekannt, and es ihm 
oft vorher gefagt, daß» es fo weit mit ihm kommen 
würde, da er ſich durchaus auf feine ernfthafte Studien 
legen wollte. Das koͤmmt von der Belletriſterei, wenn | 
man fie nicht zum Nutzen der Menſchheit anwendet, — 
Weiß man nicht, was er verbrochen hat? ' 
Birth, 
er HB ſich untesftanden Haben, bie MPhantaſterei 


= 2: —— — — ——— — 


— — — 


| 


1 


| 
| 
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szene 


‚einzuführen, hat Tragddien geſchrieben, und darin auf 
das Schickſal'und die Goͤtter geflucht, hat Die morali⸗ 
ſche Tendenz. darchaus vernachläffistz; in Summa, e 
hat der ganzen kultivirten wei ein grobes Aerserait 


gegeben. IE BEER: a 
Fremdei. 
Es ſollte an ihm ein. Exemnel ſtatuirt weiten. 
Wirth, : iR 
Wenn fie feiner habhaft werden, ie ä e gewiß, 
daran nicht ermangelnn. u ..c.n 
Fremder. 


Zahren Sie mich auf mein’ Zininier. Sie zehn et. 


—— — W 8 





1 mm... tur 
SFSuͤnfte Seene 
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.* ’ Fa a Er ET nd 
. . 22 
— 1 Bäder u. Brauır.. : 
> . ! FARST 


Bid er. 
Nun. konnen wir doch erſt ſagen, Meiſter Prayer, ) 
daß wir im Layhg einen reellen Parnaß haben. no 
Brauer. er 
Und das Getrank was ich da fabrizire, mel mein lieber 
Bader, Wirk dab’ iM ein andztd Se ‚ als die Alte 
Hippokrene. 
E Biden: ln 
Ich mag. gern bei Euch teinken, - dab ft seräiß, 
aber das Zeugs ſteigt einem fegleich ſo in den Kopf 
daß man nicht weiß, wo einem der e Root fleht. “ 
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XXXIII 


Brauer. 
Rum betmnere ih mich · in ‚meinen Leben nicht, 
wen. ni sur für maine Merſon weiß, wa Das Mau figt, 
„nem na Bädern Tin ze 
Aber liegen nicht die Behaude niedlich da unten am 
Berge? 
tan ee IAst 2 
D die Ausſicht hat etwas Vartreffliches. 
wu n Baͤrcter. 7. 
Am unfer gnäbigfter Ali . 
Brancn, \ 
‚Seines. Sleep. muß gar nicht, ‚gefunpen, ‚werden. 
— Da Eommen meine Säfte, 


Ver ſchiedene Gaſte treten auf. 


ns Sn: 
Gevatter, ih bin ganz bbegeiſtert, das R Euch ein 
Trunk wie hoͤlliſches Feuer. 
Zweiter Gaſt. 
diachdems fallt a uunshbemaufällt;: ne la, la, — ja, 


. wies fällt. 
Erler Saft 

BR NE erst fallen, und dar’ kommts! darauf 
an, nachdem er faͤlt, * kr ſich nicht ein Lolhi in den 
Kopf faͤllt. 

POST Be ihr Gain 5. 

„ragt den Belaffeheny, — fo ſphenen nei Bas 

Vierter Gaſt. 
Kommt; ich für meine Perſon, ſeht Ihr, as wenn 

ide. ſagen pollte Igu:-ala zum. Exmwele Achen fo wie 


ich Euch da yormig:fehe und. nor mie ſtehe, ich- kann 


keine befoffene Perſfihen, wenigfiens far, meine Perſchon, 


m 





“ai. 


Keen, und da’ fogar. der "größe —æe ſ * auf 
allen Vieren dehen muͤſſen, nun — warum wollen wir 
und. denn ſchaͤmen? So pfleg ich: nur nmer zu fapeny =” 
’ Erfter Gaſt. : 
Ganz seht, und“ ‚dh prkafl arg immer Ai —* 
zu few En BE 
Biere Ba: BT RORAl? 
Was? Haß” ich deswegen mit! Dir Gstekhhet und 
Brüderfchaft nme. Menſchenwerthi gerrunken, daß Du 
mich fo Öffentlich verſchimpfires Haft? Vor all den 
Scharen: Deu? Hexaus, wenn Due he 
0 Erfer 
Herz? — Aber wo ift Dein fans? der 1. im 
Bierkruge diham gekicsen. J —J 
Aue Biertet &a Sn Bar 
So hängt ex doch. doch Ei wo; ‚aber wenn, 
Di and’ hir den? Galgen hinge, ſo todrde Dein ? 
ftand doch nirgends‘ hängen’, denn’ folchen * Kira 
fih, was nur, einen Funken' Verſtand dat, doch, wohl 
nimmerulehr Fiber añthun, daß ed ih Deinem Sum, 
kopf eine Herberge ‚ſuchte. en 


Ren . © " “. 4 . 4 


Brauer. 

. Lieben, Leute, vertragt Euch doch. friedlich; da Ihr 
alle von einem. Biere getrunfen habt, ſolltet Ihr Hill ; 
alle auch einerlei Geſinnung hegen. 


Vierter Sch, ü 
Nimmehemehr will ich mir einen ſolchen Schimpf 
anthun laflen, vollends wenn ich aus der Tabagie komme. 
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- Deitter Gaf.;:- _ 
"be möcht ich ohne weitere Umfände ein — * 
Zweiter Gaſt. on 
. Dim an und nirgend hinaus, fo:ift es mit dem 
Brauer, ‚und drum ſucht er auch immer. ben: dar 
zu vn ‚ 
5 ‚Erfer Saft. ; 


Nach meiner  unmaßgeölichen Meinung —* wir 


gleich wacker auf ihn Fr ſchlagen. 


ln Vierter Ga. U 10” 
Schon Deswegen, weil ex.ein Brauer iſt. 
i., 1. 13w ester Saft: BER ' . ec 


Wir fange quaie er nicht die arme Goerſte, Bi: Pie ſich 
von ihm zu Bier machen laͤßt. 
an. Dritter Bafh:: — 2 
Das hate’ ich vergeffen!. Gut, dab. mich zur 
‚ rechten Zeit erinnert. . Er fofl.nicht leben bleiben. 
Erſter Gaſt. . 
*Es waͤre uͤbel gethan, wenn wir ni dam Brauer 
‚leben ließen. — Sie falien Aber ihn vn, - 
Brau er. 


Schaͤtzt die Vraugkrechtiokeitl — Haife non wegen 


dee Obrigkeit! u: 
Skaramus reitet auf ſeinem Eſel herein, 
Skaramuz. 

Was giebts hier, Leute? — diis Teufels und in 
der Obrigkeit Namen, haltet Friede! — Her Wache! 
Die Wache kömmt. 
Skaramuz. 
Bringt die Leute aus einander. — Was hats denn 
gegeben? , 


. 
— — — — — 
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.Baͤckker. 

Wehr‘ au, re bin ein ruhiger Zuſchauer gervdfen, 
und kann alſo am beſten davon urtheilen. Det’ Brauer 
iſf Ar unſthuldig, aber in der roetiſchen Vegeiſternng 
ſuchten d die Säfte‘ Handel. - : 

[ Statamus. ran 


.&, mug dad Bier. nicht fo fiat. brauen, font: geras 
then mir meing Unterthauen doch noch quf Die Dithp⸗, 
rambe, And das ſoll nicht ſein. Geht nach Daufe,; 
lieben Leute, und heruhigt Su aus Peak Ba 


“ 2 * 
12 . ” ‘“e 


deln kann Doc nie herauakymmen ; >... 

en - Bierter Ga z:. a 
arm nibt? Ich frage iwmer gern; en. 
ne Shan) 3 1252 


Daß ich ihn niche mit:ſoinen anfößigen Reden dent - 
Hauptwache anvertraue, da⸗ soll. ihm die Begeiſterung 
bald verrauchen. Di⸗ Gaſte gehn ab, Die Muſen follen 
auftreten. & befteigt den Häcnaß und Ten ſich. 


ET Brauer. Pa : ” Fa 
gIqh Pi nit nach Haufe" gehn. N 1: 
Bäder, I 


0. 


Ich ebenfalls, denn ich ht keinen Dfen ke. 
Sir gehn in den "pätnap sihetn. | ı 79 


Die Bufen fommen, ‚ 


og 
’ 
— 42 ... » . .. . ‘ „i 


Skaͤraͤmuz en . 

Seid gIhr alle vollzaͤhltz E& muß immer genaue Ä 
Anfrage -geichehen, Daß mir ine Miſe  unuerfehens 
entwifcht, denn die Wiſſenſcheftem wuͤſſen in ihrer Blüte 
bei” Leibe * — werden. — ae fi un‘ Dir 

ein Ried: : 4.7 ehe 1. 101 


Dat nd 





oa 
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Die Mirfen Ange. * 

unſer allergnaͤdigſter. Moyarch iſt heut „in. eigener 
Perſon auf feinem Eſel zuruͤck gekommen, und: hat ſich 
ſogleich auf die Spitze des. Parnaſſes verfuͤgt, allwo er 
geruhte, das koͤnigliche Scepter in ‚feine, Häyde zu neh⸗ 
men, und damit ſein begluͤcktes Land zu regieren. Ihm 
haben die Unterthanen die‘ neüe Brauerei zu —— 
ee" Hat’ uns einen ndonchen Bäder em rum der 
Slaͤut · verſpricht ſich! anßerbem noch’ don —* Weis⸗ 
heit die allervolltommenften Einrichtunghn. Die Ins 
ſterblechkeit iſt Ih ii geivißz, 'als die Liebe felner Uns 
terthaneh, als die Behdunderinig einer ſtiͤnnenden Nach⸗ 
welt. Künfte und Wiffenſthaften ſtehn unter feinem 
unmiltegeeen Echatze aumr Ieboılange indibenawco ſein 
Land noch, hundert Jahre sank ſänſer preiswuͤrdigen Re⸗ 
gemm⸗n NEO nenstgeht [ih eine: Beiuge 3 

BE ic . Be drln de tete uof 

Wr, wann a Kanten ij!ee BaU Wr ne3 PUR Sie 


X —X IIMBS O . iT ) . 
Ich bin aus weiten anden, ‚gefommen, um fo glüd: 


ih zu fein, Ew. Mae At, ie Angeſicht au; Ang cht 
kennen zu lernen. 
@tara img. 2 
og, „ Nr i —— "en m ‚der Maohe wert, und wenn 
ichs nicht ach einen „alüctlchen, Zufall ſelber wäre, 
würde ich mich aud) gendthigt! ſehen, Reiſen nach mir 
anguftelien- | en 
nit . Eremer ee 
Ci andern Gnsserinder BBellerhüie. ı L. 
ee Sg en 


‚iQ je; das. " noßh-meins. geringſde —— Von 


mir ſchreibt ſich eigentlich die Blüte der Wiſſenſchaften 


—— — —— — — — — — — 
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— ' x ⸗ 
her, denn ich bin deu Bund 1 den Pemß ı urbar 
gemacht hat.! oh "pr ‘ ! 

Gremden. 
In der That? 7°: url. | 
2 1 I. ch Mn Sekaram u z. rn = 


Und welche Vorurtheile ich dabeb:: babe —*—* 
muͤſſen! — Ich habe auch die Vrauerei da unten ans 
gelegen, Dy>; mein⸗Freund, Hie haben ‚gewiß jn⸗ der 

Fremde. dergleichen, ei an os ſind ‚Pie: 


Ihreß Handwerts nach? Bo 3 BE 57 
Bremen. ä 3 . 177, Bu Br: 
Ein Arzt. rem 
elarnähius: - 


Ahr? Ich mag ae een, 
gemein gern; denn warum? fie find nuͤtzlich, ute dute 
Nuͤtzlichſein ſelbſt ft ungenielliiunũtich/ folglich 
match deine WEminfe iz ieſitigehranderen —* 


X3 Lid —* vl. gt uQ we ni 2er 716 sr Ei 
kV RES VAR FE VE ENGEN EU > FI) BE e“ ne jez, 
EB na id. to” e 7 4* 
— 
8 ‚ir sine Bäderel iſt auch au Parnaß angebtadk. 
Fremden, en 
Darf ich meinen Augen trauen ?.. | en 
Staramız 
Es hat ſich ſchon mancher daruber gewundert. —8 
Fremder, rn 
. Geh Ich might meine geljebte Karoline? . 4 
re FMREIPamEneRE. 


A Fiacuh biſt Du miederi daꝰ 3 Du? — 
ter ſo Iange geſtetbt 21° 


- 
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‚Brenfder: - EEE En 
N welche unsermutheie Zufammentunft 
Melpomene. \ 
Du findeft mic als Mufe; aber mein m iR ‚Dir 
n immer semeni 2 
£ Fremder. — 
Sfo ſen meine Gattin. Mein Onkel if gebe, 
die reiche Erbſchaft ift mit zugefallen, ich habe Zenus 
für uns beide, ja weit mehr, ald wir brauchen „ wenn 
mie nur Deine Liebe gewiß iſt. 


r . 


in 
—RX * 


Melpomene. 
Und. On lannß weifeln? — Kuh wit * mi 
Dir: sehn. no Ä 
jene Statamuz arſttehend. ER 


Ba Sale! was will mir. das werden? — ‚oe, 
meine Freunde, das geht, fo. gefchwinde nicht, die Mus. 
fentompagnie darf nicht inkomplett werden. Mo Aoll⸗ 
ten wir denn hernach die tragiſchen Scenen in unferm 
Stuͤcke herkriegen, wenn ſich Mielpomene aus dem Stuͤcke 
Heraus verheirathen wollte? Das geht niinmerntehel‘- - 


Melbomene. 
Grauſames Shift! BL En 
Fremder. ... 
hand pipe 
Tyranniſcher Sort! nn \ 
Stkaramu'z 


Hat ſich da was tyranniſch und grauſam zu fm. 
Sch gebe Euch meine Sehnde am, denn ich fage: es 
ſoll naht fein! und darum. Fanns nicht ‚fein. 7 Und 
außerdem bin ich felbft fo halb und Halkı;in Mia: Mel⸗ 


Ed 
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pomene verliebt, und denke fie vielleicht mit der Zeit 


zu heirathen. Alfo, Ihe fremder Kerl, ſteht nur. von- 
Euren, unſinnigen Bewerbungen ab, denn. fonft möcht 
ed Euch gar zu leicht den Hals koſten. Gehe eb. | 


Fremder. N 
So ſoll ih Dich laſſen? 
Meſpomene. 
So muß ich ſcheiden? 


Die Muſen gehn, ander Epalla, ab, . 
Gruͤnhelm. 
Verlieren Sie den Muth nicht, mein fremder Herr 
Verliebter, das muß ſich noch einrichten taflen, wenn 
uns der. Verſtand auf dem rechten Fleck ſitzt. 
Fremder. 
Aber wie? 
Thalia, 


Kommen Sie nur, wir wollen das ordentlich berath⸗ 


fehlagen. Ich biete Ihnen meine Hälfe und Klugheit an... . 


Gruͤnhelm. 
Brav, Liſette! es wird uns ganz riß gelingen. 
yo Pierrot. | 


Hit ih doch den Skaramuz in meinem chen für 

feinen ſolchen Tyrannen gehalten. 
2 Scavola. 
Lirber Freund, feht, das macht alles die franzöfifche 
BRevoluzion, die ſteckt an, die verführt- die Leute. . 
Pierrot. 

Aber warum thun denn Faͤrſten und Herten nicht 

in Sehen Dazu? . 
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2 Scävola.. or 
Nach und nach wird es wohl mehr in den Sarg 
tommen. Keiner will den Anfang machen, damit fie 
ihn nicht fuͤr grob ausſchreien. 
Mierrot. 
Ja wohl! fo hat doch jedes Ding feinen Haken! 
Der Andre. 
Was ein Haken werben will , kroͤmmt ſich bald. 
Da liegt's! 


Sechste Scene. 
Wald. 


Apollo, wilde Thiere 
Ein Löwe. 


Ich bin Ihnen unendlich verbunden, Herr Sahfer 
Sie Haben mit Ihrer vortrefflichen Kunſt fo lange an 
mir gezaͤhmt, bis es Ihnen doch gelungen iſt, etwas 
Bildung in mich hinein zu bringen. 


Leopard. - | 
Ich Bin auch geſittet und fpüre ein , orbentige 
Verlangen nnd den Künfken in mir, M wie - nad 
guter Geſellſchaft. od | 
‚ tiger. | 
Wem man mir jegt eine Menfion gäbe, wurde 
ih mich nur wenig mit Würgen Gefchäftigen. 





DE "Yu 


Apoll. 

Ich Pole mich, wenn ich: Ihnen hate ng fein 
konnen. Die Rhime.aehn ob. : . . | 

Aulicus und Ryrtitt. 
Aulicus | Ä 
Herr Schaͤfer, Ihr habt da viele Laflerhafte gebef- 
fert, wollt Ihr nicht auch an uns den Verfuch machen ? 
Apoll. 
An meinem Beiſtande ſolle nicht fehlen. 
Myrdill. 

Deuert die Operalion aber hange? denn s dabe 
nicht viel Zeit uͤbrig. 

Apoll. 

Nachdem Lure Herzen verhaͤrtet ſind. 

Aulicus. 

Nun, nur immer friſch dran, wir muͤſſen Vo 
wohl von der Kultur etwas abbefommen. Ich will 
mich nicht von ſolchem Rhinoceros befchämen laſſen. 

Apolt. 

Kommt denn und hört meine Lieder. Sie sehn ab. 

| "De Vorhang faͤut. 





Pierrot. 
Auf dieſe Lieder waͤr' ich wohl begierig. 
J & caͤdola. 
ESie wuͤrden und gar zu weich ‚machen, und darum 
iſt es wohl beſſer daß wir (ie micht haren. BEE BE 


— 
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Pierrot. 

Ye nun, es iſt ein gariz guter Kniff, ſich aus der: 
Afan⸗ zu ziehn, dab ‘man fie ‚Hinter der: Scene fpier 
len läßt, 


.. 


.. 4 . . 
oo. j m + u re 
“ t 
J Nufi 
, * u . . ' . * .. 
' —— 
1 —8 


Allegro ET. 

In welcher Trunkenheit jauchzt unfer Geift, wenn 
es ihm einſt vergönat iſt, tauſend wechſelnde, bunte, 
ſchwebende, tanzende Geſtalten zu erblicken, die ſtets 
erneut und verjuͤngt in ihm aufſteigen. Angeruͤhrt, 
angelacht von tauſendfaͤltiger Liebe wickelt die Seele ſich 
in Lieder von allen Farben und jubelt himmelan, daß 
das träge alltägliche Leben fie lange nicht wieder findet. 
Wie ein goldner Funke ein Feuerwerk anzündet, 
daß fih alle Räder gluͤhend drehn, und alle Sterne 
in ihren Kreifen funkeln, die Flamme freiwillig die 
verfchlungenen Linien durchläuft, und alles in bunts 
flammende Bewegung treibt, daß das teunkene Auge 
ftaunend fich ergögt, und den Strudel der wechfelnden 
farbigen Flammen mit Gntzuͤcken betrachtet: fo iſt es 
mit den wankenden, glänzenden Bildern, die die Freude 
uns vorführt. Ah! mas war es, wenn ed vorüber 
it? Oder wenn. Du es mit kunſtrichterlichem Auge 
ſiehſt? Laß dem magiſchen Feuer ſeinen Lauf, die wun⸗ 
derliche Stickerei nimmt ſich nur auf einem dunkeln 
Nachtgrunde aus; beim hellen Tageslicht wuͤrde ſie nuͤch⸗ 
tern und verlegen mit allen ihren Farben Hekettiren. . : 
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Wißt Ihr denn, was Ihr wollt, die Ihr in allen 
Dingen den Zufammenhang fucht? Wenn der goldne 
Bein im Glaſe blinkt, und der gute Geift von dort 
in Euch hineinkeigt; „wenn Ahr Leben und Seele in 
doppelter © Wh: emp nn, 2 ns A Eures 
Weſens geoͤffnet ſind, durch die das zuruͤckgehaltene Ent⸗ 
zuͤcken maͤchtiglich hinbrauſt; wenn dann die letzten 
Tiefen, in die, nuch, Bin Tom draug? wiederklingen; 
wenn alles ſich in Eine Melodie geſellt, und in der 


Luft verwandte Geiſter uͤnſichlbare Tänze feiern, — 


was denkt Ihr da, und mas vermögt Ihr da zu ords 
nen? Ahr genieße Eich. ſeibſt un die harmonifche 


Verwirrung. ° eedg , 


Ya, Sauqnwir in diefere Fuͤtle mun Innier fand - 


gen, muͤßten wir: nicht anch im: Wahnſintn muͤchteru 


und mäßig Fein, Ant dat Holdſsigſie, iühtigtfte ie geiz 


fefte in uns felbfk.niht. zu: verdichten Antch Uebtrfülil? 
Doc heilig feien mir jene Stunden, in denen ich von 


der Ambroſia nippen durfte; mie wilf ich fie, in der 


Erinnetung ſchmaͤhn, am ihter weit) zu bleiben. 
J EEE SEE Zee Ze N. 
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Aube freie Helwimuhe Riga Dir erg, = 
Um angeſthrt ein Keohes Aod zudnichtety 1... 
Ich will imiche auf DARAN zai Dir en, 
Rach langer! Zeh woeriſch· nich ergögenidi:t =... 


H| 2 chi fi 2 ni In 3 Y% fl: A sr zut I mia ‘, 


Haste ie Si de * „im in, allertreufier 6?" 
Man Ki auch I vertrieben. ee deine? 


x Poet. 

Vertrieben nicht, doch mocht' ich dort nicht bleiben, 

Das wilde Volk hat Deinen Dienſt zerftört, 

Nichts darf ich mehr im kuͤhnen Schwunge fihreiben, 

Und wenn der holde Wahnfinn mich bethört, 

Wenn durch die Adern fih Dein Feuer gießet, 

Und hoher Klang von meiner Lippe tönt, 

Durch alle Worte lautre Gottheit fließet, 

Und felber das Gemeinfte fich verfchönt, 

So fiehn fie da und ihre Augen flarren, 

Und kurz: ſie halten mich fuͤr einen Narren. F 
n 





„3. 
ur :Apoll., ni 
Mein Fre, vie Du Dich meineni Dienſte 
SD weiheu, 
So mußt Du derlek Mißwerftand verzeihen; 
Br ‚fabf watß entz fft der Saͤngez forihh? 
Zur $Finflernig‘ wird Qlöden Nellee Licht. 
Das Feuer, was DU willſt in ihnen zuͤnden, 
Mußt Du doch et rer‘ Are finden, 
Und ach} die-meifken find“ ſchon auceblanunt, 
Noch ch fie Licht unßuFeten ijo gekannt. Ä 
Ich wano oruuch⸗ vaßr gies Hart —— 


und ⸗Dich ea Drrkherölfeiter tan 2 


Nein sts uPu Re Schukui; Memiu if 
An einem ſchlimmen Jage einkigkfallen, 
Dann fomm R diefer Flur zuchchumkfägen 3 3: «“ 


de “u 

Berhämt und ſtotz geh’ Mi zytz Stadt zuruͤck, 
SHE dB. 1 genblice n DZ nz 

poll. uw 
Es muß, mei Freund indieſem irdſchen Leben 
Auhichin; and icher te Side en}. 
Sonft geht es Euch, BL SUR IE 
Und dag verdirbt den, eu, ' 


Mir Dei eg fr ana ge BE ß *rsgi DW ra 


DL 


Sehy urn Heet, airhahln ja ſelpſi ein Gattu.. 


Uud diene meinen —— — HR re 
Geſchieht das mir zur. mr ‚meine; Sünden, 
vg 0 aus fe g gute Foaden ie; — 
tan nal ln FR 
ea som are dei Rn N 
tn pismmra on DIT 9— 
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we ge: 5 e ent _, 
Oh 45 2 en . —* LT) re ee FL (de 
Praerna ß. 


len dr sl 


Staraniny. oden Be Wehr uhin 
wien wre 2a Be 


f Be UT em 
A has .@ in... 
Giebts heute was Nepes dan mis Ha Yan ©! 
. Grdnhekun I re. 
Michts Pr alt da⸗ mehr: Stadenten von det 
Univerſitaͤt gakommanſind miaienar Ruuiſch: Hegen, 
ſich examiniren zu laſſen, umobrnuchbar gu porkbri.n:. 
„nr Staramng nmiht ı Ki: 


or —R 


Laßt ſie Beni ET: un” 
Löwe, Tiger und bie übelzch Wien AIR wien 
ber Adeſchet. 


an. ri dr: ln, ! WR dan ri. 
& ein, Student‘ hät ag Mmlernein. aluntetes 


Weſen. 

om — EE — AD, art n— 
Das made. die freie Lebensaro, maðs Sie wiſſen vor 
keinen Sorgen, swiefe: Dil . DH). an abe. 
" m ee BT A re 


Muſenſoene ur 1 Was muß Nich sem be von Ench 
hoͤren, Ihr —— AR WEEK “ 
warn > Wengen." au: t: 45. 


O gnaͤdigſter Zei bäs iR ik” —* "An herges 
brachte Redensart, womit weder den Muſen noch den 
Studenten zu nahe gefhieht, fo wis man ja auch den 
Kirchhof, Gottesacker, und die Advokaten, Diener drr 


s ” ’ 
* x. \ 
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Er 2 F 


Gerechtigkeit zu. nemen "Heil, Die Soldaten in 
ja Ad ' i iBlger ves Vaterlandes; fa na 
ja fogar oft“p either ee die Venltaß, Abe fen 'g&s 
boren ift, fein Waterland zu nennen. In fo’ twas 
muͤßt Ihr Euch nichtifoßen; denn unſre Sytache Do 
außeeörbonlidg "wit Sytonimeni; MT. 
Eee TB Gkurkimuz. — 
Es ſoll eine Grammatik daruͤber abgefaßt werden, 
damit ſich die Fremden zurecht zu. finden willen. — 
Ihr Herren ‚wollt „alfo Ka feig?, . up | | 
Der Wolf. Ä 
ya; :nchh Nönkg > wir ſpuͤren -eihe hen Ve⸗ 
gierde nach einer guten Beſoldung. 
5 Shar amny, 2 
Nun das iſt brav, fo werdet Ihr Hoffentlich bald 
brauchbare Staatöbärget werden. — Geht und laßt 
Euch die langen Haure etwas verſchnelden ;; dann fol 
Ihr fogleich eraminiet werden. Die Seudaii den geihen ab. 
Wißt: Ahr, Leute, daß heute mein Ben Mt * 
een 
Sa,ı men Koͤnigh ich habe * Dehio‘ ſchon 
die Kanonen · auffuͤhren Taflen, bin. 
Skaramuz. 
Nun fo ſchießti fire zu ‚Ehren abi" 
b Eine Site von Karotten! “ “ 2 
I Au nd, *&tachnug” m. 0. 
Hogemein gern mab. ich die Kanonen ſprechen hs 
ven; er iſt der Mandegfte: Vortag, Lt Übebftäukhil‘ jeden - 
andern, man kaun Aoeder Ein eig Helga Feemdes 
Wort dabei Hören) Tur-"Mufen, habt SR Euch zur 
Feier meines bnitätäges: ie ur 


- 





‘ .r sun 29 
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" 3 
Melpomentteeenug 

Alerdluat ‚ahahnet Apofla, - „wir erden au Gdier 
im wichtigen Zage ein. Schaufpiel. wehren, weihes 
wir einſtudirt haben.. te. a 

u Slaramayı et 

So iſt es recht, ich will mich einmal 8* Abend 

recht von meinen Geſchaͤften erholen. Sie gehn eb. 


e 4 
if Kl 27 Pteeu> . er 
 .8 *%- een yıo 
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Deikte che 


Geld, in.ber Bernesin Palla'ſt. 


Admet: Aickſts J 
DM ee 
So find wir denn gezwungen fort zu wandern, i 
Die.füße Heimath zu werlaſſen, alles 
Was mein war, iſt mir grauſam nun entriſſen; 
Durch fremdes Elend zieht ſich unſre Bahn, 
Und daß Du, theure Gattin, mit mir leideſt, 
IR meiner ſchweren Leiden ‚größte. Hälfte, 
Al ee ſt e. 
Dem Manne muß die. treue Gattin felgen, : 
Dicht bloß zur Luft mard ich Dir sIggfelt, 
Denn mir gehört wie, Di. Dein, Leid und GStäd, » 
” Admek- u 
Wie hold das Abendroth den Thurm veglͤnzt, 
Daß alle Zinnen purpurroſh erfaufeln,.. 
Und ſied, cin prächtger Regenbogen kaanzt 
Ten Pallaf, und er Iaap hell —ãâ u 


“ 





Die Biegen irofen iin. den SEA ei er au— 
Die Nachtigall [äßt ihre Lieder klingene nn no 17 
Nur wir, wir Armen, ae feine Ruß; 0 
Das Gluͤck entfloh auf bli hnellien Schwi 

Das falſche, en Kuchen [$ es a — 


Und liet alz Beute und denr Yen zurdek, 
—8 dr. bes u 713 


Br ir ne an mat: ‚ana min 
unun 1 uiν and hun im bi ia To) 
Gehſt Du noch fo fps ſynzieren, mein König? 
Admer; 8:3 sei GT 
Hat ſich was fpazieren zu Fehn. Du verſtehſt Dich 
ſehr ſchlecht "aiff:'bie -Menfhenfenittinißt mei: Feund. 
Sieht mie wohl we, wenn man ſpeieben geherin! | 
Ta üpofi. > un mi w? 
u Big ag MN F 
A wi i Ya Adme * —** gt 2 ‚nn N 
Vertrieben, fi Pr wir, ah Flüchtlinge, find, wir, 
unfer Haab md“ "Oh Yar dran‘ und‘ Henoinmen dichts 
als dieſen Wanderſtab Hat’ man uns gelaſſen, elende 
Emigtadteh “mio 11720 alt * — ri — 
ET ED u a Fu u Aphbit. er See 
‚Aber wie iſr Bet Die fo foren sets BR 
BT TTS 
Su, Fengft nech? ‚Seit, ich Dich Juchiͤſen Söthe 
aufgenotämen habe, ü mir, niähte } his en ‚beasg- 
net, Wer weiß , was für Boafeiten | inter Od ie, teen. 
Der möchti e Apollo hat‘ mid) "nertripben, L. "Hilf, d der 
einzige ‚on; Yein e und ic, Habe —— noſen. 
Ti ‚Asche. eyriy a 
Du ‚ei licher, , kamſt, zig ei Bapfeiger zu 


1 





das nun Dein Diner" F 


Du, für den. alle ſchaͤndlichen Namen erfunden ſind! 


Bee 
und, und wien Vir übe enden an, iſt 


Apoli. 9 J 

Aber welche —9— fann man Anke denn gehen? 

rn. ı Alcepe. 

Einer muß doch“ Schuld fein * ‚md da dankt es mir 
am wahrſcheinlichſten "Bob alles "an Die llegt, denn 
fonft wuͤßt' jch mich auf har Niemand zu befinnen, 

nur er MIR sr ran nt 

3 ſchwoͤre euch . 

KEN u“ Admaßk A 

1 Mh, NAF- nich: Dy: dydnehige!, galſcher 

Undenksauge), ‚Ariumhstiicher, ‚Boshafter..; Ungeheuer! 


Du, den man gar nicht ungen, Könnte, uenn.man 
ihn nicht mit einem — 2** wollte! 


abi Anne Ihr, * N AR auf wich ſchgihen 
—XRV gif an “rn 0.8 2, 10 Ande EIG; 8 i 

Koͤnnen? — Du ſiehſt ja bad, Do wie. es An 
nen. Du Hochmüthiges! hateſich das Gluͤck nicht vor 
her von. mir. mäflen: ausſchelten .Igllen ‚- ‚ohne np mit 
einer einzigen Spibe zu antworten, und Du will. ed 
‚nicht leiden? Bit Du denn mehr, alt das Gluͤck? 
er mein Freund, dergleichen offärtige Gedanken laß 

Dir. ja. ergehen, denn ich, nf Dir ſagen: das Gluͤ 
if Hi erftaunlich Hohes, es beherrſcht die ganze 
Belt, ..£ß. if. eing Art, von Gotthat, "die ſogar die 
Götter regiert. Und blind iſt das due Ding noch oben⸗ 
ein. ‚Mit einem Worte, es If gewiſſermaßen ein ab⸗ 
vſtratter Vegrif, er kim Grunde gas nichts in A führt; 


— | . 945, 


ein Weſen, das an das Schickſal Yinan wit, "Hohe 
find wenigftens Graͤnznachbarn: imb, wenn das Schic 
fat manchmal · dat gute Gluͤck hat, ſich vernünfeig :fü 
betlagen⸗ ober wenn das: Gluͤck manchmal das Scthick⸗ 
fal trifft, die Wuten gu belohnen, bit: man: ſſch auczu⸗ 
drüden pflegt, fehr Ihr, ſo gehn fie in folchen Fällen 
Hand in Hand... Ihr müßt fie, abge beileibe nicht mit 
dem. Zufall. veywechſeln, denn der iſt nollends gar nichts, 
ja man iſt felbft..uneinig. Darüber, ob er nur erifligt, — 
Seht, dad ſigb meine tcugidlen Srnmdtſee PR ich 
denke, fr dbalien Std. , . 2 
. . Apoll. Br _ 

Eure. Beidenfihaft Apeicht, noch aus ⸗GSuch, mob * 

halb ſeid a) unbillig gegen ‚mich. 
. En 4 Andmet. : . 

Mein, mein Freund, Bie-Ppilofoghie ſpricht amd 
mir, und das muͤßt Ihr Euch nur gar nicht einfallen 
laffen) mich. tadeln zu wollen, denn das kann ich nicht 
gut vertragen. 

Apoll. 


Lebt wohl; wir ſprechen uns wohl ein andermal wie⸗ 
der, denn jetzt ſeid Ihr · nicht aufgelegt. Gebt ab. 
= * Admet. 
Dicht. aufgelegt? ‚Was kann er damit meinen? 
Ich fürchte, das da iſt ein boͤſer Bube, ein Satiriker, 
der immer Perſonalitaͤten mit einmengt. — Nicht aufs 
gelegt}... Gi... ih bin noch in meinem Leben nicht 
aufgelegt . geweſen. Eage mirtheuerſte "Gattin, 
"warum habe‘ ih ihm nicht glei den Kopf entzwei ge⸗ 
lage 7 
ſo u ae 


Er war ſo ng ‚ fehe eilig zu entweichen, -- - 


21 


Damm onnta Deinendann. ihn nicht.ergeiihen, 
Ooch troͤte Pic, mein. Gatte, nimm. ie. Smerxen 
Micht ohne Roth zu heſtig Die zu Herzemn 

Mach Winter mut ber Lenz, und giacklich wenden. 
Die: Fa mag fie jegt als Jammer ſenden. 

IE RR — Admet. ET 

—8* beſte Gattin, 1% wiil mich beqisemefi, ni 0m 
Und, mas ich font nit thu, Bernmmft' euch, 
Wir wollen unſer Elend ſtanbhaft dulden: © 

Es fei uns Troſt, daB wir es nicht verſchulden. 

. Du bift jetzt, Theure, Hoffnung mir und Labe, 

Drum ließ mic ja das Gthd die ſchouſte Gabe; | 
Kir fteigen willig von des Thrones Stufen, 
Zur Bürgertugend werden wir gerufen, 
Und ſchmerzlos ſeh' ich anf den Glanz zuruͤck, 

Er wandelt ſich Mm ein Samilinfäd; -: .. 


Wir' durfen auf den Veifall-fichrer zäften, 


Li 


Als'nenn wir uns’ mit Kto’ und Scepter quälen. 
Sie gehn ab, 
Sch A R 

O große’ Menſchheit!/ 
ieirete re 

Ich bit! Euch, Lente, — es fi nd da Sachen in 
dem Stuͤck, — ich ſage Euch nur w wi — ‚fe find 
ganz ungemein, © Er 

7 Der Andre. 0" 

Was man doch jetzt immer zur großen Venkungsart 
angeführt wird! — ' Ja, Das Yingt andere als ehemals. 

Wahhtel, ein Zufchauer, 

Es muß morgen wieder ſein, und dann Scnge ich 
alle meine Kinder hex. run 
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nr 3 vBcänpla:: un! | 
Wenn nur bie Fürften, ſolche Sue⸗ mit wien 
tugend beherzigen wollten en 1.2.9 3.4 0; 3.0 
Pierg 
Sie waͤren kapabel und dankten alle Mer 1.7 
Bapssf.: 
Warum ſollten fie ——5 Sie brauchen 3 
bloß zum, Staat zu ſagen: Nun ach Hin und sei eine 
Republik! und bamit wärs ja fertig. . 


"Schvola. 
Hererel it, eb nicht, DaB'iR vahr. 
N "Ber Andre . 10 un sr, 


Solche Reynbin tan“ ‚ir Grunde noch jeder fiften, 
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" ”. r sr u . . 7 * . 7 de re 
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Bilenke: een . 


Stadt. — Größe Afruminatioh = Der Ramentuug. 
‚des Siaramuz Breit! an- allen denſte· 


‚Die Bufaaneh, FE HE 
—8 heniv A Ê.— 
Bagtel s BIEPE IRRE Bu 

Jetzt Hat es der Gruͤnheli gut, der fi * dem —* 

ter. gepidmet: Int. maelann das alles xecht. in der Nähe 


beſehm νι ann mon 
Scäyola. 5 
Wenn es’ nicht des Auffepeie wegen wäre, fo flieg’ 
ih auch hinauf, . en 
Wagen fahren border," und aus dem lag Hzuft,man? Ks) 
wie prächtig! . . 
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t musmunnnnen I 


Preramng a iin Eid, Wei 


ee "SF ortaremuf, ' pi 
Was ift das für ein Name’? de 
‚Behferm, rn 
Der Ihligemein König.‘ ee 
u Staramuz.. 


=. mir "einmal den Marchinifen tommen ‚det 
—T Zeug eingerichtet Hat ° " onen 
Mafdinif tritt cu | 
..Maf Hinif... i 
+“ sin Ew. Deep unärdiger Dina, 
Skaramuz. en 
Er sche, & kann mehr als donnern und bliten; 
es iſt mir lieb, daß Er ſich auf mancherlei applicirt 
hat. Fahre Er ſo fort, und es wird Ihm nicht feh—⸗ 


. 


‚ ten, fih großen Glanz zu verahftalten. ab. 


— M ach nift N gegen das Varterr. 

"Sie ganze. Erleuchtung it im ‚Grunde zum Berands 
gen eines verehrungswaͤrdigen Publikums eingerichtet, 
und der einfaͤltige Skaramuz bildet ſich ein, es ſei ſei⸗ 
netwegen gefchehn 5: aber wir woilen ihm davon nichts 
merken laflen, fonft iſt ihm die gangb Grete: mi fei 
dem Geburtstage verbönben. : Mi. 

| Wahteh 2: :« 

72 us wahe ei bloß⸗ unfektiesgeist“ aber 

ich waͤre in meinem Leben nicht darauf gekommen. 


Backer. und Brauer, kewmen. 


Brauer, wur: 
Eich,,:- Beeatia * won, Le eine glimi⸗ 
nation. 


& 


ae 
Der 

Ir awat anpeee Kann eh, es tag 

vor en ET dung tn scel lu: 5 sh 
‚ Barum nicht? Harn 

Ka cap ET? ,7 17° .7% 00 04 PR TEE) 

&e, Mann, das find’je Guter Lampen, und wo 

Lampen Mr; Ya IR. authꝰ dia naiinalida⸗ Kidst weit, 
Beiau ar. 

eh una Anm bi at 


IR ATI din A 


Das sun wohl nicheno \aber alle Leute: ſagen es 
doqh fü. ES dep 24 Amimol nd ID 


Fer} 71 Y ce 2 BER mitt 00 aplor. m 
—**— "man r Alese alauben woten wan Die 
Leute ſagen, da wäre eitleih. Be gerathen. 
Una] widt, NED BE. Er 7 ae 207 > 


oft, ‚aber bu ſcheint mif Ei im⸗ 


— Snutali gu ı 


Eine alte Bun einer Laterne, 
71:16 na zer in 73 rt 


Sieben Beute, ich ſuche ach. die ganze Stadt durch; 
konnt She mir nich ſagen/ wo 1203 Seiner Her 


\ *Bcker. Ey FR 
er, da hängt, jet” ’ 1 
n ; Be —VX Rn. 


Ad, das Hab’ ich ſchon, kange * — FAN 1 


das iſt wann ni a 0 
| Braun 
Es if ja kein KFeperwert. ‚al ren Jr 


| so. 


ee ar San Kne enlen eraut, 
und darum kann mans, ‚auch S%: „nennen. . 
"Fra u au: 

Alſo iſt es doch noch Angewiß, ob ich kecht bin? 
ut Bil Muyan! PTR. 15.777 nd 1.0 
u un: Rufe TEN nie 1 527 

| Bra 

Aber ich muß es doch, gerol miſſenn ſanſt kann 

ich ja nicht mit Seelenyuhr, gauichen. 


23 man ad Sn en Mes nam in 
Seht, da kommt eine große Maskerade. Ur: 
Gefolge von Reitern in alerbuuı Wudlen: einige als Ritter, andere 
rang: Amen fen! if, der Zeh, ‚Ihm. Flgen gotugLentze 
———— J Kai — rt m. 
Gott fieh” uns bei, 8% Hl ſcho 


3 bog jiut mil A: F 
Ge vyh he neb gr 
Euch, Salz. 7 
2 id 

Und der Satan war „mitken drunter, 


am 1 rinen BA TRITT. 1309} 
Alet ‚unfesin. Ei ia si 29C dans 


SAge im kommen. 
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Ich bin immer dazu fertig; Aber der erſte Lichhaber 
da hat noch Zweifel. 
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. Thalia. 7°. 
Das ift unrecht, Sie werden fan, ı das alles ii 
ſchoͤn ablaufen wird. 


Fremder 
Ich zit u \ 
Thalia, | 
Das macht die Entwidelung um fo intereſſanter. 
Gruͤnhelm. 


Die Zuſchauer kommen ſchon. Sie geben. 
Trompeten. Skaramus von ſeinem Hofe begleitet. 
| Skaramußz. 


Wir wollen uns ſetzen, jeder nach feinem Stande, 
Ich werde wohl auf diefe Art der Vornehmſte hier fein. 
Sie fegen A, der Vorhang des Taeaten wind arſaeaegen, welches 
einen Garten vorſtelt. 

Gruͤnhelm als Prologus. 
Prologus. 

Woher ſoll Poeſie die kuͤhnſten Bilder greifen, 
Durch welches ferne Land der dunkeln Träume fireifen, 
Um allenthalben Blum' und Weihrauch .abzupflüden,.. 
Und Deinen. Namen fo nah Würden auszufhmücden ? 
Die Wahrheit felbft wird ſtumm, Erfindung zittert blaß, 
Der Danaiden Chor füllt eher noch ihe Faß, 
Ya Tantalus wird wohl den Apfel noch erfchnappen, 
Und Sifpphus ben Stein in feinem Fall ertappen,- 

Ch’ es dem Dienfchengeift nach feinem Wunfch gelingt, 
Daß er Dein: ganzes Lob aus voller Kehle ſingt. 
Wohl mag fi) Pegaſus im höchften Aether. baden, 
Doch wenn er will Dein.Lob auf feinen Rüden laden, 
Ja Herkules dazu, das glaubt mir auf. mein Wort, 
Sie werden beide lahm, fie bringen es nicht fort: 

V. Band. . 23 
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‚Und doch ift dieſer Mann der Staͤrkſt im Land gemefen, 

Und hatte‘ Kraft genug den Atlas abjukäfen ; 

Auch wenn die Muſen neun fih alte fügen follten, 
Daß fie Dein Lob im Chor poetifch fingen wollten: 
So bift Du Mufengott, die Mufen dienen Dir, 

Und Dichtkunſt hat durch Dich erft ihre wahre Zier. 
Darum verfuchen wir, im‘ ſtummberedten Schweigen, 
Wie wir Dir huldigen, am beſten noch zu zeigen. 
Drum, wer nur. ſchweigen kann, erhebe heut Dich laut, 
Bis nach Monduntergang die Morgendaͤmmrung graut. 
Sieh denn auf-unfer Herz und nicht auf unſer Maul, 


So mehr jens thaͤtig iſt, ſo mehr erſcheint dies faul. 
Verbengung, geht eb. 


Staramny. 
. Das war gut.. Man hat mid) lange nicht fo zweck⸗ 
mäßig gelobt. — Wer hat das gemacht? 


Der Hofpoet kömmt. 


Hofpoet. 
Ihrv Maleſtaͤt; ich habe nur im Namen aller Ihrer 
geirmen Unterthanen geſprochen. 
| Skaramuz. 
Denken ſo alle. meine Unterthaneh von mir? [4 


.. Dofpoet. 
Ber ed anders: meint, iſt ein Hochverraͤther. 

. . &taramız 
Das if Hecht; Da habt Ihr Geld, ſehrt ſo fort. 
Gebt Acht anf allds Große, was id thur beſonders 
wenn ich mit jedem Tage immer vortrefflicher werde. 
ch ſage Euch, laßt mich nicht. and. den Augen, ‚denn es | 
ift ſehr viel an ‚mir zu beobachten: ' | 
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Hofpoet. 
Wenn 8 Fur Majeftät leiten, fo werde ich ee 
nicht unterlaſſen. Seht ab. 


Ein Vater tritt Auf mit einem jungen Menfsen. 
: (der jünge Menſch ift der Fremde.) 

W Vater. 

Mein lteber Junger Menſch, I” habe Di, ‘wie Du 
meißt, an Kindes Statt angenommen, da Deine armen 

Eltern ſchon in Deiner Jugend farben; ich habe Dich 
erzogen, ich habe Di m: allen Künften und Wiſſen⸗ 
fhaften unterrichten. laffen, dafüs mußt Du huͤbſch 
dankbar. fein: „mia Tage mie alſo, warum bit Du ſeit 
einiger Zeit immer ſo traurig. | 

Junger Menſch. 

Man hat ſich nicht immer m’ ſemner Gewalt, Ver⸗ 
ehrungswuͤrdiger. 

Staramnj. EEE 

Wer iſt der junge Menſch? Er’ kommt mir fo bes 
kannt vor. 

j Schasmeifter “ 

Er ift der fremde Doktor, der kuͤrzlich nur anger 
kommen ift. 

KA, arg: ut 

Und der fpielt nun ſchon in der Stadt Kenmddie? 
— Das geht geſchwinde, ihm wird es an einer guten 
Praxis niemals fehlen. 

Vater. 

Sei heute wenigſtem froͤhlichß ſieh, meine Tochter 
und meine übrigen Verwandten find es fo ſehr. Heute: 
ift mein Geburtstag, da möcht ich gern fanter frdyliche 
Gefichter fehn. 

23 * 
| 

| 1 


} 
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Staramız. 
Des Menſchen Geburtetag it. vun * Das 
trifft ſich wunderbar. 
Schagm e ife r. 
Vermuthlich nur eine ruͤhrende und wisige Anſpie⸗ 
lung, mein Koͤnig, denn was da vorgeſtellt wird, iſt 
nichts Wirkliches, es, ift nur ein Schauſpiel. 


karamuz. 
& iſt wahr, das hatt? ich ganz vergeflen. 
Stävolea 


Leute, . bedenkt einmal wie wunderbar! Wir find 
hier Dig Zufcheuer, uud borten ſi igen die Leute nun au 

als Zufchauer. 0. 

Pierrot. 
Es ſteckt immer fo,ein Stuͤck im audew. 
Junger Menſch. 

Ja, ich will an dieſem ſchoͤnen Sage fröpti fein; 

Sie follen fein trauriges Geſicht zu fchn bekommen. 
Bater. 

Meine Tochter hat mir. geſagt, daß Ihr mir ein 
kleines Stuͤck aufführen wollt; Haft. Du denn auch eine 
Rolle darin? . 
Junger. Mena. Seafımd. 
90 ee 
1. Water. " 

Worüber eufset Du wieder? Du haſt mir ſo eben 
angelobt, daß Du froͤhlich ſein wollteſt. Was fehlt 
Dir? Entdecke Dich mir, ich will Dir helfen, wenn 
ich kann. 

Junger Menſch. 

Ach, mein Vater! 
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Sprid. 
Junger: wenig. 
Ich u nicht. 
Vater. 


Du folfte Vertrauen zu mir haben, Jetzt muß 
ih Dich verlaſſen, meine Gaͤſte werden gleich kommen. 


‚Geht ab. 
J Pierrot. 

Fuͤr welches’ Schauſpiel ſoll man ſich nun inteef 
firen? Fuͤr das vorige, oder flir das, das jet aufge; 


führt wird? * 
Scaͤvolba. 


Eine verflucht ſpitzfindige Frage. Am beſten iſt ee, 
man intereſſirt ſich nur ſo in den Tag hinein, oder für 
feine von beiden. 
Junger Menſch. 

Nein, ih kann ihm ineine Liebe nicht entdecken. 
Er wuͤrde mir niemals ſeine Tochter bewilligen, und 
eine abſchlaͤgige Antwort koͤnnte ich nicht uͤberleben. 
D Emilie) Und doch muß es fi heut noch entſcheiden! 

Melpomene tritt als Emilie auf. 
Emilie. 
Sind" ich Die wieder in Thraͤnen? 
Junger Menfd. | 
und wie anders, theuerſte Emilie? So eben habe 
ich Deinen‘ Vater gefprochen. " 
Emitie. 


+5. 


4 


N 


Nm? 
nn gunger Menſch. 

Er war wie immer, ſehr guͤtig gegen mich, das Be⸗ 
kenntnuiß meiner Liche ſchwebte ſchon aufuneinen Lippen, 
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aber die Beſonnenheit hindert mich noch, unver 
zu fein. 
Emilie. 

Sch denke, daß wir ihn durch unfer Bleines Stuͤck 
überrafchen und rühren wollen, und :und fo den Weg 
zu unferm Geftändniffe bahnen. 

Junger Menſch. 

O liebe Emilie, das quält mich eben. Iſt unfer 
Projekt, ja ich mag es wohl fo nennen, unfer Hinter 
halt, nicht eine Entweihung diefes Tages? Wir wollen 
ihm durch ein Schaufpiel Freude machen, und wir bes 
nutzen diefes Schaufpiel, und und unfre Situation dars 
zuftellen. Gerade an dem heutigen Tage follten wir 
am wenigften für uns zu handeln fuchen, und id 
brauche grade diefen Tag als ein Mittel, um mid 
gluͤcklich zu machen. 

Emilie. 
Du haſt eine eigene Gabe, die Sachen zu ernſt⸗ 
haft, und chen darum unrecht zu ‚nehmen. Unfre Ver 
bindung wird auch ihn begläden, auch er. hat uns noch 
feine Neranlaflung gegeben, zu glauben, daß er unſte 
Liebe mißbilligen würde, wennd er fie kennte. 


Junger Menſch. 


— — — — — __ fh 


Wie beneid’ ih Dich um dieſen männlicjen Mut, | 


Emilie 
Kenn er männlich ift, fo ſchaͤme Dich, daß Du 
ihn nicht haſt. . 
Thalia als Lifette 
Thalia. 
Die Fremden find ſchon angekommen; Ihr Her 
Vater komplimentiet -fih mit ihnen fehr weklaͤuftig. 


Ü 


Emifie. 

Wer find fie denn? ar. 

Thalia - 

Erftlih if da, die die Fran, die. Sie aus. der 
Taufe gehoben hat, eine Frau die alles verachtet, was 
nicht fo dick und reich ift, als fie felbft; dann der Graf. 
Sternheim, der bei jedem dritten Worte. inne hält, um 
ſich auf den Zufammenhang zu befi innen und defto ger 
wiflee aus dem Zufammenhange zu fommen ‚ diefer hat 
alle feine Bedienten und fogar feinen Narren mitges _ 
bracht; dann der Baron Fuchsheim, der mehr huſtet 
als fpriht, und mehr fpricht als denkt. Die übrigen 
kenne ich nicht, fie fcheinen aber von feiner fonderlichen 
Bedeutung zu fein. rn 

Emitie, - 

So wollen: wir nur gehen, um unfer cheater ein⸗ 
zurichten. — Komm, mein Freund. Beide ‚sehn ab. 
Der Pater, Graf Sternheim, Baron Zuh% 

beim, die dide Frau, andre Gaͤſte, Bes 

diente, Grunhelm ald Rarr, treten ein, 
’ WVater. 
Sein mir nochmals von ganzem Herzen willkom⸗ 
men, und nehmen Sie mit dieſem herzlichen Willkom⸗ 
men vorlieb, denn er iſt das Beſte, was ich nen 
geben Tann. 
Zuhsheim. Ä ' 
Gehorſamſter — bitte, — willen (han, — bitte — 
Dicke Frau. 

Uns iſt Ihre Galanterie ſchon aus alten Zeiten ber 
kannt, und Sie hoben daria gewiß nch mehr Sort 
ſchritte gemacht. 


J 8800 7 
Sterapeim. 

Gut Obſt fcheinen 's hier beſitzen zu thun, — fchbr 
nen Blumenkohl, — allerliebſte Aprikoſen, — aber 
einen Marren hab' ich: doc felber mitgebracht, den trifft 
man hier nicht an. 

Ä ’ - Mare 

Ich Habe Ste mitgenommen, Herr Straf, und das 
wil ich beſchwoten. 

\ Sternheim. 

Iſt es nicht ein guter Eſelskopf? — Er ſagt mir 
immer praͤchtige Grobheiten. 

Narr. 

Und ber Graf fagt, mir herrliche Wahrheiten, denn 
er fagt mir nichts, und, : es ift eine Wahrheit, daß er 
nichts iſt und daß er nichts zu ſagen ‘weiß, 

Sternheim. 


Confuſe, ein ungeordneter Verſtand, — aber gute 
Anlagen. 


Fuͤcheheim, lachend. 
Gute Anlagen zu einem Narren, — ja, la, — dafuͤr 
ſind feine Anlagen gut genug. 

Narr. 

Willen Ste denn, was ein volllommener Narr L 
bedeuten hat? 

Sternheim. 

Dazu hate ich Dich ja, Narr, damit ich das beſtaͤn⸗ 

dig wiſſen moͤge. 
Narr. 


Der Geſchmack wrſchieden, ich Saite mir lieber 
einen Grafen, 


‘ 
— 


y R 
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Sterapbiuk: 
Ex darf mir alles bleten, weil er naͤmlich nur ein 
Narr iſt. 
Ich muß mir auch einen —*R Wo ft man 
‚die befte, Sorte | 


Sternheim. 

Sie gerathen nicht in jedem Jahre gleich gut, manch 
mal iſt ein ordentlicher Mißwachs, — ich habe. fig, auf. | 
meinen Gütern als ein Landesproduft zichn mollen, — 
aber fie find nicht eingeſchlagen, — das Klima muß 
nicht taugen. 

Fuchs ß eim. 

Wenn man ſo manchmal ſeiner Vernunft uͤberdruͤßig 

wird, ſo muß ein ſolcher Narr ein wahrer Leckerbiſſen ſein. 
Sternheim. | 
Dieſen da hab' ich geerbt, und ich weiß in Vater⸗ 
land nicht. 
Fuch sh eim. 
dot er keinen Taufſchein? 
Sternheim. 
Darren werden gar nicht getauft, 
Fuhsheim 
Zu welcher Kirche bekennen fie fich denn aber? 
Sternheim. 
Sie ſind damit zuftieden, daß ſie in der Itte wandeln. 
J Fuchsheim. 

& follten ihn bekehren laſſen. 

Sternheim. J 

Ei, bei Leibe nicht, da wuͤrde ja ein owindrer 
senden Menfch aus ihm. 


‘ 





| Zudsheim. 
Ex verkaufen ihn. wohl nicht? 
Sternheim. ' 


\ Nimmermehr, ich will ihn mit ins Grab nehmen. 


Narr. 
Ei, ganz gehorſamſter Diener! das iſt eine verfluchte 
Redensart, um ſeine Liebe auszudruͤcken. 


Vater. a 


Meine Herren, und meine gnädige Fran, if es 


Ihnen nicht gefällig, in mein Haus zu treten? 


Sie gehn ab. 
Sifette und ber Narr bleiben. 
Lifette. 
Wer find Sie eigentlich, mein Freund? 
Narr. 
. Aufzumwarten, ein Narr. . 
Liſette. 


Das heißt, ein Mann. Aber dies weiß ich ſchon; 
ich fragte nur nach Ihrem eigentlichen Stande. | 
j Narr. — 

Ich bleibe leider in allen Poſitionen ein Narr, 
und wenn Sie mich auch ſo oft umwenden, als einen 
gut gebratnen Krammetsvogel. 

Liſette. 

Haben Sie ſich auf ſonſt nichts gelegt? 

Narr. 

Das iſt genug, mein ſchoͤnes Kind, und mehr als 
genug. D man hat fein ganzes Leben zu ſtudiren, um 
es darin zu einer gewiflen Vollkommenheit zu bringen. 

Lifette. 
Es if doch Schade um Ihre huͤbſche Derfon. 


* 


mE — —— — 
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Narr. 

Ich mar ſchon vor meiner: Geburt ein Mare, ſonſt 
hätte fih meine unfterbliche Seele gewiß nicht bereden 
laſſen, in dieſen | fterblichen Körper zu friechen „__ und 
darin ein fo Faudermelfches Leben zu führen. 

Lifette. 
Sie drüden fich fehr angenehm aus. 
. Narr. 

Ich ſchuttle die Worte zwiſchen den Zahnen herum, 
und werfe ſie dann dreiſt und gleichguͤltig wie Wuͤrfel 
heraus.‘ Glauben Sie mir, es geraͤth dem Menſchen 
ſelten, alle Sechſe zu werfen, er mag nun beſonnen 
oder unbeſonnen ſpielen. 

Liſette. | 
Sie fprechen Elüger, ald Ihr Herr. 
Narr | 
Und Sie gefallen mir mehr als Ihre Gebielerin. 
Liſette. 
Ich glaube, Sie muͤßten ſich noch beſſern koͤnnen. 
“ Narr. 
Ich glaube, ih wuͤrde Sie lieben lernen, 


Lifette. 
Sie find fhon auf dem befleın Wege, - 
Narr. 

Und doch fang ich nur an, ein noch groͤßerer Narr 
zu werden; o wenn Sie mich in meiner allerhoͤchſten 
Raſerei fehen follten, Sie würden entzädt fein. 

Lifette. 
Ich möchte es ſchon darauf wagen. 
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MRarr. 
Was nieinen Sie, zum Exempel, von der Anbetung? 

N Liſette. 

Wen wollen Sie anbeten? 

Marr. 
Sie, meine Goͤttin. 
Liſette. 
O mein Herr, für eine Göttin bin ich wohl etwas 
zu u ſchlech 
Narr. 

Im Gegentheil, Allerglorreichſte, viel zu gut; man 
kann in unfern Tagen faft nichts Erbaͤrmlicheres fein, 
ald eine Göttin. - 

Liſette. 

Wie iſt das gekommen? 

Narr. 

Das muͤſſen Sie die weiſen Leute fragen, ich darf 
das Geheimniß nicht vexrathen; Weiſe und Thoren, 
thoͤrichte Weiſe, und weiſe Narren haben die Weiber 
mit vieler Muͤhe zu Goͤttinnen erhoben, um ſie recht 
bequem ſchlecht zu machen, denn ſeitdem ſi nd fie £eine 

taube Muß mehr werth. 
| Liſette. 
Sie lieben mich alſo vielleicht? 
Narr. 

O dies himmliſche Vielleicht läßt mir noch einige 
Hoffnung uͤbrig, daß Sie noch nicht ſo ganze in mich 
vernarrt find — 

Bifette 

Und wenn ich es 'nıın. wäre? 


368 
U 1 
Narr 


So ſaͤh ih mich ja genoͤthigt vor Enunaas zu 
Ihren Fuͤßen zu ſterben. 


er Sifette, nu 
Das will ih mir verbitten.. er 
. Marz 


Welches Opfer befehlen Ele denn alſo, "daB ich 
Ahnen zum Zeichen meiner aufrichtigen Liebe bringen 
fol ? A 
ſerte. 
Heirathen Sie mid. ae er 
Rern: Pr 
Heirathenl — Ich weiß. nicht, ob i$ vet gehört 
habe. — „geizathen, fagten Sie? 


fette 
Nun ſfeeilich, fein andres Wort, wenn Ih “bei Vers 
vn bin, 
Hire u 


"ee, gollten jalſo einen ‚Ehemann aus mir agent 
— Das üft ſchrecklich! En 
| gif ette. J | 
Wie denn fo? | 
Narr. 
Bil‘ "Sie mich daun in eine Art von Narrheit 
einweihen, gegen die mrine ſetzige kaum Air einen. Ans 
fangsgrund zu rechnen HE  " - 
Fifetie, 
Kommen Sie hinein: - " el 
Narr, 
Ich bin der Yhrige u Ü 
Lifette, 
Ich halte Sie beim Wort, Ge sehn. ns 
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Staramıı;. . 

. BR das Zeug. da wigig? 

Schagmeifter. 

Es wird wenigſtens dafuͤr ausgegeben, und man 

muß alfo den guten Willen fchägen. 
Staramu. _ 
Es ?iſt don einem Unterthanen, das Stuͤck da? 


— Eu Eure ee Sihutz meiſter. 
Allerdings. 


* 


Skaramuz. | 
& ift es doch wenigftens Seine Kontrebande, fons 
dern. ein einheimiſches detuta. 


ae De ze ar 





Saal mit einem Hicinen Vrivet ⸗ Theater. 
2: Pf Boten Bin Säfte, . n 
Water ee 
Setzen Sie fih alletfeits; man hat uns hier ein 
flelnes Schauſpiei berafiftaftet ; ich detite, © { va ber Vor⸗ 


hang fogleich aufgehen wird. . m 


Ziöten, der Vorhang des erterd hedt ſich, das einen. ſqoͤnen 
Garten darſtellt. 


Ein Schaͤfer und eine Schaͤferin. 
| J Saqa iſer. on 

gi Su nimmer mi erhören? ka 
Schaͤferin. 

Nein, Du willſt mein Herz bethoͤren. 
Scyäfir. 

Mein, ih will Dich lichen lehren. 
Scääferin. 

Lieb' iſt Thorheit, will ich ſchwoͤren. 


PER | 
.* 


D Liebe, 
Die "Teiche, 
Dies Sinnen, .. 
Dies Trachten, 
Mit zjaͤrtllchem Schmachien 

Das Herz zu gewinnen, — 

Nein glaub wie ich ſchwoͤre, 

Wenn ih Dich berhöre, - 
So firafen die Götter. - 0 


Im rächenden Wetter . - - 

Den feevelnden Schwur. | 
Schaͤfrrin. 

Ich Höre , Br 

Die Lehre euren 

Und ſchwoͤre, 


Dei jeglichen Sterne — 
In blaͤulicher Gerne, .. 
Beim ſchimmernden Licht;?: 
Ich liebie feit lange, . 
Die Bruft klopfte bange, " 
Du liebteſt mich nicht; 
Kommt raͤchende Wetter 

Und ſtraft mich, ihe Götter, 

Iſt falſch biefer Schwur. 


Beide. 

Im Fruhlingsglanze ſchimmert 

Wald und Flur, J 

Und Liebe léeuchtet und fhtmeie 

Und waltet beſeelend in der ganzen Natur, 
.. Sie gehn ab, 


% 





508 


⸗ 


Sateunheim. 
Das war wenig, aber gut, und ſo lieb' ich's. 
a Fuchsheim. — 
Nicht zu viel und nicht zu wenig, das iſt mein Motto. 
Melpomene oder Emilie tritt als Laura auf. 


Laura. 
Dur die bunten Roſenhecken 
Flattern Schmetterlinge hin, 
Deuntre Lerchentöne wecken 
Schon die Tageskönigin. 


Immer wach find meine Sorgen, - 

Mimmer ruht, dies treue Herz, 

Und ein jeder rothe Morgen 
Findet meinen regen Schmerz. 


Wollt Ihr mich der Quaal entbinden? 
Hört Zhr, Götter? mein Gebet? 
Kann ich nie die Ruhe finden, 
Die mein Herz vor Euch erfleht? 


Ich ſah Fernando bleich in meinen Träumen, 
Und o, wie fehnt fih nun mein fchlagend Herz, 
Mein liebend banges Auge ihn zu treffen. — 
Ah, warum ift die Liebe immer Erant 

Und eingeengt? Nur Leid erkauft die Wonne, 
Und Wochen Grams den frohen Augenblick. 
Wie? Iſt denn dies die Sagung der Natur? 
Trifft mich und ihn nur dieſes harte Loos? 
Ad Leben, wie mwärft du fo reizend ſchoͤn, 
Wenn du nicht unfern alzu harten Händen. - 
Fur eine Rofe taufend Dornen reichteſt; .. 
Wenn wir mit Sicherheit den Pfad hinunter . 


a 
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Spazieren koͤnnen, Äberzenge, Bäbldnen . "". de 7 
Gefilde anzutreffen, muntre Onellmpuin ©... i. 
Und fühle Schatten unter Myrrenbaͤnmen. 0 
Doch forgfam pruͤfend fegen wir. dem Baßz . ..’ 2:2 
Auch wenn der. Weg im Anfang ſreundlich ſcheint; 
Führt er ung wohl in dunkle ſchwarze Wälder? :.. ” 
Vielleicht zu ſchroffen, angelegnen ENppamD.. © : | 
Wird auch die Liebe immer mit uns gehn?! - if". 3 
Sp zagen wir und zweifeln, und. vorgeſſen un 
Sm Zweifel. ſelbſt die. holde Gegenwartj -irte J ae 
Die, ach! fo flüchtig eilet, zw igenteßgnr? 1 © © set 
Der Eremde, oder der jünge ti er are 
$ernando anf : : 
Fernando, = 
Du bift fon früh im Garten, meine Liebe. 
Laura. 
Ich habe meine Liebe hier erwartet. 


Fernando. 
D Du beſchaͤmſt die muntre Morgenrdthe. 


Laura. 
Und ſelber Dich, Fernando, lieber Freund. = 
Fernando, EEE 
Rein Schlummer: wollte mich die Mache! Befeiben, 
Die Sorgen faßen mit den. greifen. Hduptern 
An meinem Bett und hielten ſtets mid machz . .* 
Da fah ich bange ahndend -trübe Zukunft, 
Bon keinem fluͤcht'gen Sonnenſtrahl erhellt, . " 
Da war die weite, wuͤſte Dunkelheit, 
Mit allen ihren Schrecken, holde Liebe, 
Sa ſelbſt die Hoffnung floh: da 1sg . 
Nar ew'gé, traͤge Gogenwart, kein Bewungii" "' 
V. Band. | 24. 


2* 
“ 
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Trieb raſcher um. die zjammewolle Zeit. 

Am Morgen fielen matt die Augen zu, 

' Da wandelte. mein‘ Beift zu Blumenbeeten, 
Und fuchte Tank hei bunten Fruͤhlingskindern, 
Wie: Regenbogen war Dein füßer Name 
Mit Liebe. Schägend aber mir gefpannt, 

Und ihn umfpielten ‚Chöre lichten Engel, 

Die gleih ven Meoläglosfen Töne fangen, 
Von ew'ger Kiebe und von Küffen ſprachen, 
Daß weit umher. abwärts die Winde blieben, . 
Und fih ein Wahllant durch, den Himmel goß, 
Mit.Zinen, die nur Laura jedem. Stern 
Entgegen jauchjten : da ‚erwacht? ich fchnell, 

Mir war, Du Mk da ſtarb die Melodie. 
Laura. 
Und bit für. meinen Gruß und Kuß erwacht. 
‚Sernando., 
Und bleih und Frank iſt nun mein Traumgeſi cht. 
Laura. 
Fernando! liebſt Su mich aus treuem Kerzen? 
Fernando knieend. 
‚8 eönne ich "ohne Treue, Liebſte, ‚lieben ? 


000 Blanbie, der Vater tritt auf 


Claudio. 
Wie, wolewice7 
Laura. 
Mein Vater! 
Claudio 
undantbare! 
Der Dater. 


O Kinder, ma der Komödie ein Ende, der Pater 
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iſt gar zu grauſam, ich wuͤrde gleich meine Einwil— 


gung geben. 
Srtaramuz. 


Ich auch, denn mich faͤngt an zu hunger. 
Emilie 
hernnterſteilgend, dem. Bater zu Süßen. 
Ihren Segen: alfo, mein Vater. 


— Fegnande . , 
Nein, Emilie, dorthin, | . 
Sie knieen vor Skaramnz. i 
Skaramuz. 
Wie? Was 2 Mas iſt denn? 
= Melpomene 


Ihre Einwilligung, mein Apollo; geben Sie mich 
ftei, ich mag nicht laͤnger Muſe iin. 
Statamuze 

Alſo war dad Ganze nur eine eigeuͤtliche Komddie? 


Der Fremd e. 
Sa, Ihro Majeſtaͤt. 4. 
Skarammz. ar 
Nun, , weil Ihr mich gerührt habt, und weil Ich 
gerade bei guter Laune bin, fo mögt Ihr einander heis 
rathen. Es ift aber eine wunderliche Sache, die Mels 
pomene verläßt das Theater, .dort werden wir alfo feine 
Leichen mehr ſehn; aber. fie heirathet dafür einen. Dok⸗ 
toe — ich weiß nicht was fchlimmer iſt. .. 
Thalia. . 
Here König, ich wollte auch gern heirathen. 
—Skaramuz. 
Wen denn? u 
" — 24 * 
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Thalia. 
Da iſt fo eine Art Narr, im gemeinen geben Grin 


Heim genannt. 


Gruͤnhelm. 
Ya, Ihro Majeſtaͤt, ich bin des ledigen Standes 


überdrüßig. 
© karamu z. 


In Gottes Namen. Aber ſo faͤllt ja auch unſer 
Luſtſpiel uͤber den Haufen. — Rehmt einander, und 
quält Euch recht. Aue gehn ab. 


Ein großes Getümmel unter ben Bufchauern. 


Mierrot. 
u eil wie if denn ein folches Ding zu begreifen? 
Es thaͤte Noth, daß man ſich ainen eiſernen Reifen um 
den Kopf legen ließe, um es auszuhalten. 


Séaͤvola. 
oo Es iſt .gar zu toll. Seht, Leute, wir ſitzen hier als 
Zuſchauert und ſehn ein Stuͤck; in jenem Stuͤck ſitzen 
wieder Zuſchauer und ſehn ein Stuͤck, und in jenem 
dritten Stuͤck wird jenen dritten Akteurs wieder ein 
Stuck vorgeſpielt. 
Wachtel. 

sh habe nichts geſagt; aber um nur zur Ruhe zu 
bommen, haͤtt' ich mich gern aus meinem jetzigen Zus 
ſchauerſtande in die legte verſiſicirte Komödie als Akteur 
hineingefluͤchtet. Je weiter ab vom Zuſchauer, je beſſer. 

Der Andre. 


Nun denkt Euch, Leute, wie es möglich ft, daß 
‚wie wieder Akteurs in irgend einem Stüde wären, und 


— 





einer ſaͤhe nun das Zeug fo alles durch einander! Das 
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wäre doch. die Konfaflon aller Konfuſionen. Wir Km 
‚noch gluͤcklich, daß wir. nicht in diefer bedauernswuͤrdi⸗ 
gen Lage find; denn cd wäre nachher kaum mögfich , ſich 
auf. gelinde Weife wieder in feinen allererften vernänfs 
tigen Zuftand zuruͤck bringen zu laſſen; ich fürchte, maü 
müßte mit Pulver wieder hinein geſprengt werden. 
Scaͤvola. 

Man traͤumt oft auf aͤhnliche Weiſe, und es iſt 
erſchrecklich auch manche Gedanken ſpinnen and ſpin⸗ 
nen ſich auf ſolche Art immer weiter und weiter ins 
Innere hinein. Beides ift auch, um toll za werdeit. 


Li 


Mufi Ei 
Rondo. 

Wie ſagte doch jener Bauer, als er die Planner; 
fhon zur Suppe eſſen follte? ja: darin iſt kein Ver⸗ 
ſtand! 

So oft ſich der Philoſoph verwundern muß, fo oft: 
er ein Ding nicht begreift, (und das gefchieht meift, 
weil es zu feinem Spfteme nicht paßt, "denn außerdem 
würde ihm die Sache nicht fo fremd fein, vielleicht 
wäre ihm der Gedanke ganz natürlich) eben fo oft ruft 
er aus: darin ift kein Verſtand! 

Ja der Verſtand, wenn er fich recht auf den Grund . 
fommen will, wenn er fein eignes Wefen Bis ins 
Innerſte erforfcht, und fi) nun felbft beobachtet und 
beobachtend vor fich liegen hat, fagt: darin iſt Fein 
Berftand. 

Nicht wahr, es iſt am bequemſten, das Denken 
ganz aufzugeben?! das thun auch die meiſten, ohne es 

® 
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za willen. Doch wer mit Vernunft die Vernunft vers 
achtet, ift dadurch wieder vernügftig. Daß nur feiner 
fagt: darin ift fein Verſtand. 
. Manche Berfe find toll gewordene Proſe, manche 
Proſe iſt gichtlahmer Vers; was zwiſchen Poeſie und 
Proſa liegt, iſt auch nicht das Beſte, — 0 Muſik! 
wohin willſt du? Nicht wahr, du geſtehſt es zu: in Dir 
iſt kein Verſtand. 
x Wozu ſollen dieſe Gedanken? Boy ſoll dergleichen 
Muſit? Wozu ſollen dergleichen hiſtoriſche Schauſpiele? 
Wozu fol am Ende die ganze Welt? Wozu ſollen aber 
auch folhe Fragen? In ihnen fleckt kein Verftand. 


Von der Muͤcke bi zum Elephanten ift alles zus 


naͤchſt um fein Selbftwillen da, des Menſchen zu ger 
ſchweigen; fo follte e8 nicht auch mit Gedanken fein, 
die früher find als ihre Anwentung? Nicht ebenfalls 
‚ mit Laune und Luft und ‚Lachen und einer verkehrten 
Felt? Verkehrt fie nur noch einmal, ſo kehrt ihr die 
rechte Seite heraus, und Ihr fagt dann nicht: darin 
iſt kein Verſtand . 


— 
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Bierter: a J t. 
Erfte Scene *I 
Gerichtsſalii.. 


Staramuız, Raͤthe. 


Skaramuz. 
Meine Herren, Sie find doch noch immer überjöhgt, 
daß ih mein Land glücklich mahe? or 
Kath | 
Durhaus, Ihro Majeſtaͤt Ebunen gar- nicht anders. 
Skaramuz. 

Wir muͤſſen unermuͤdet fortfahren, die Sitten Por 
Landes umzuarbeiten. Alle ehemalige Barbarei muß 
man mit ‚Stumpf und Stiel ausrotten, daß, auch lein 
Gebein davon übrig bleibt. eg 

oe Rath. 7 

Allerdings, man muß nicht nur w anfgefchoftene;; 
Unkraut ausjäten, fondern auch nach dem einen. ſehn, 
damit nichts zur Saat ftehn Bleibe, 

oo Staramız;. 

So iſt auch mein Wille. Das Wwecfeinern und: Sul 

tisiren der Leute kommt doch fo ziemlich in den Gang. — 


Jegt laßt die. Parteien vortreten. 
Ein Schriftſteller und ein Lefer. treten auf. : a) 
Skaramuz. | 


Was wollt Yr? 


s 
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Lefer. 
Herr König, ih habe. eine große und gegründete | 
Klage über den Mann "da zu fuͤhrer. Er iſt naͤmlich 
eine Perſon, die Bücher in den Druck ‚giebt, und ich 


bin derjenige, der ‚fie,nachher leſen muß. - Nun find’ ich 


. befferd Dich. — 


es ſehr natuͤrlich, dab ih zu ihm fagen Eann:, feht, 
mein Kerr, fo und. fo muͤßt Ihr die Bücher einrich 
ten, dann gefallen ſi fie mie Beim Leſen. Und das will 
er nicht. 
| Staramuy 
Aber, Kerl, porum nicht? | 
Shriftflellen * 

Ihro Majeftät geruhes nur zu bemerken, daß der 
Mevfch. feinen. Geſchmack hat, und daß er fchlechte 
Bücher von mir verlangt; darin, kann ich ihm doch 
aamdalich willſahren. 

Ina 7. Skaramuz. | 

Aber warum nicht, da es ihn doch am Ende trifft, 
daß er Dein Geſchreibe leſen muß? Du ſollſt alſo den 
Geſchmack haben, den er von Dir verlangt. Sch ſehe 
woht, Du: bir en Aigenfleniger Burſche, sehe Jin und 


—RXX ab. 
Leſer. 


34 Sun dör guͤtige Rejolutienn. . 


nd  GStaramı. 


Aber, or Narr, braucht ja nur gar nicht, zu lefen, 
fo iſt ja der Handal init einem male aus. 


Leſer. 
Nein, gnaͤdigſter Koͤnig, das kann .ich nicht laſfen, 


* 
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weit eher das Tabackrauchen.Leſen iſt mein einziges 
Vergnuͤgen und bildet mich und Ust mich auf. 


” Skaramuz. 
, Berfeft Sr auch alles, wab Sr Iefed 
Ref en RN 


ni Ta 


Zch dente wohl, und wenn ich einmäl, den, Deg, 
anter meinen Füßen verliere ,- fo, denfe- ich mmer, des 
Himinels Guͤte wird auch Ras, woht zu eſhen Veſen 
leuten, 


3 


St a a m u > | 
Seht und fahrt ſo fort, denn Spr habt ei einen guten 
Stauden. Leſer ad. — Habt Ihr die Wiſſenſchaften wohl 
ſchoͤ in folchem Flore geſehn? 


Rare 
‚a Niemalen.. rt ane 0% 
.Aulicws uud Rast rommen. ne 
Staramıy 
ei Was giebt? Meder! ne . . 
A.u l i cus. 


Mein König, wir find Schäfer, was man fe ſchlecht⸗ 
weg Schaͤfer zu nennen pflegt, aber Schaͤfer im weite⸗ 
ſten Sinn des Worts, denn wir halten uns an dtliche 


“rg Staramu z. 

Iſt das Eure Klage? 

Aulicns. - 

Nimmermehr. Ye da müßten wir. ja wohl rechte 
Erzſtuͤmper fein, wenn wir darüber Magen wollten. 
Nein, im Grpentpeit, wollte der Himmel, wir bätten 
nur mehr. | 


N 
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J Skaramuz. 


Komet zur Sache. Br 
. Myrtiil, ’ 
Gevatten,. laßt mich. das. Wort führen, fonft kann 
ja der Koͤnig nimmermehr klug werden. Verſteht mich, 
Herr König, und wenn She den Mann da bis über; 
morgen reden ließet, fe würde er doch nicht zur Sache 
komnmen. Er iſt mein“ Bevatter, und fonft ein guter 
Mann, aber das, muͤſſen Ihm ſelbſt feine Feinde jm 
Grabe nachſagen, daß er das Maul immer vorn weg 
It Es iſt ein Erbſchaden an ihm. 
Skaramuz. 
Was wollt Ihr denn, Leute? Ich berlere die Geduld, 


Myrtill. 
Nimmermehr, Herr König, denn wir haben- fie 
auch ſchon verloren. ; Wißt Ihr was Scheggen ift? 
| Skaramuz. 
Dumme Frage! Wie ſollt' ich denn das nicht wifen? 


| Myrtill. 

Nan, fo haben wir den Prozeß beinahe ſchon ges 
wohnen. Die Schaafe werden naͤmlich von nnd geſcho⸗ 
ven, anddas iſt gut imd loͤblich, denn dazu find fie 
da; mir haben das auch immer bis jegt redlich beobs 
achtet, aber nun foll ſich das Ding: umkehren, denn die 
Schaafe haben gegen uns rebellirt. | 


Staramuz. 
Wie ſo?: — 
Myrtill. 


En iR. fü weit gekommen; daß fie. verlangen ,. mir 
follen uns zur Abwechfelung auch einmal fheeren. laffen. 


— 


- 
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et Skaramuz. *4 
Was haben ſie fuͤr Gründe? F 
| Myetill. \ 


Sie haben ordentlich einen Anwald angenomingi, 
ihre Sache in Schutz zu nehinen. 


Skaramuz. oe 
Laßt ihn fommen. 


Gründelm tritt auf. 


... Sfoaramuız. . 

Sich da, Srünhelm! biſt Du derienige,. der der 
behauptet, die Schäfer müßten ſ ich von hren Sqchaafen 
raſiren laſſen 

Granhelm. . 

Allerdings, durchlauchtigſter Apollo. 


Skaramuz. nn 
Aus weichen Gründen? , BE RE FOR, 


Gruͤnhelm. 

Erſtlich haben ſie es den Schaafen ſo oft gethan, 
daß es nun zur, Abwechſelung wohl einmal mag umges 
kehrt werden. Sie haben von den Schaafen fo vicle 
Wohlthaten genaffen, daB es ja nur ein unbedeutendes. 
don gratuit ift, was die armen Thiere jegt, bon diefen 
hartherzigen Schäfern ‚verlangen; warlich, ich wollte 
mich nicht um eine foldfe. Kleinigkeit fchlachten und 
.fcheeren und handeln lafien. Dann feht nur zweitens, 
die ſchoͤnen Bärte um. Kinn. und Maul, nicht wahr, 
jedermann „muß Luft zum Scheeren befommen , der Bies ' 
fen reihen Segen fieht?. Welche Gedanken follen wohl 
die guten geduldigen Schaafe fallen, went fie dergleichen 
vortreffliche Wolle im Winter und Sommer, in Schnee 
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und Degen, zwecklos baumeln fehn? Es wäre ihnen ja 
warlich nicht zu verargen, wenn fie auf die Meimung 
geriethen , daß alles Scheeren nur unnuͤtze Scheererei 
waͤre. Schließlich werden dieſe Schaͤfer es auch drittens 
viel beſſer nachher einſehn, was es auf ſich habe, ges 
ſchoren zu werden; ſie werden dadurch gegen die Schaafe 
mitleidiger und dankbarer werden. Ich will fie Bloß 
zur Tugend anführen. — 
Skaramuz. 

Du haſt recht. Schaͤfer, Ihr habt Euren Prozeß 
vekloron, geht und unterwerft Euch dem Willen Eurer 
Untergebenen. Die Schafer a. — Sie werden zum allge⸗ 
meinen Beften gefchoren, die Spitzbuben, und wollen 

ſich noch beklagen! j | 
| Graͤnhelm. 

Der Egoismus, Herr Apollo, iſt ſehr ſchwer aus 

dem Menſchen zu vertreiben. Sie gehn ab. 


Zweite Scene, 


oo. immer 





‚Rabe, Seine Gattin, Wilgelm, ein Knabe. 
+ Gattin, 

‚bin mit einem Pleinen Maͤdchen ſpielt. 
Sieh, mein trauter Mann, Adelaide lernt fchon 
.ſpielen. 

| Rabe. 
D welche vätertiche Sefinnungen, welche liebevolle 
Empfindungen bei mir erregt werden, wenn ich ſo die 
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Fortſchritte meiner erehtungewͤdigen Kinder gewaht 
werde. 
Gattin. 


Mit Recht nennſt Du fie verehrungswärdig, denn , 


ich verehre fie auch, ja io bete fie an. 
Sieber Vater, wozu r aber das Buchſtabiren nuter 
Rabe. 


Hoͤre doch, liebo Gattin, die philoſophiſche Frage 
des allerliebſten Kindes! — Komm her, Junge, dafuͤr 


muß ich Dich tuͤchtig kuͤſſen. — O Kind, Du wirſt 


gewiß ein großes Genie werden. Zweifelſt Du ſchon 
jetzt an dem Nutzen des Buchſtabirens, was wirſt Du 
erſt in Deinem dreißigſten Jahre thun? 


Gattin. 


Er iſt gar zu klug fuͤr ſein Alter. Wenn es ihn 


nur nicht angreift. 


Rabe. 


Geh, mein Kind, mach Dir jetzt ein Spiel zurecht, 


Du haft nun Heut fchon zu viel gearbeitet. Hörft Du? 


Du mußt Dich nicht zu ſehr anſtrengen, fonft wirft 


Du krank. 
Gattin. 
Du bleibſt dann auch nicht fo huͤbſch, wie Du biſt, 
Du wirſt dann ganz haͤßlich. 
Rabe. ⸗ 


Ich muß den Jungen doch wohl in die neumodi⸗ 
ſche Schule ſchicken, ſo hart es mir auch ankommen 
wird, ihn nur einen Augenblick von mir zu laſſen. 
Ich war neulich bei der Prüfung der Kinder zugegen, 


N 
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o theuerſte Eliſa, als fie fo wunderbar manzien und 
prauzten (denn ſie buchſtabiren dort nicht) halb nieſend, 
halb huſtend und gürgelnd, ich" war in Entzuͤcken ver 
losen. Wie Bedauerte ich, daB ich nicht von neuem 
auf diefem edleren Wege konnte Icfen lernen! 
| Wilhelm. 

Spiele mit mir, Vater! da find bie Karten, nun 


baue mir ein Haus. 
Rabe. 


Ich Habe zu thun ,‚ mein Sohn. 
Wilhelm. 
Du follft aber. 
abe. 
Nimm vernünftige Gruͤnde an, mein Kind, kb 
habe wirllich keine Zeit. Das Geſchaͤft iſt dringend. 
Wilhelm. 


Ich will es aber. 
Rabe. 


Mein Sohn, wenn ich nicht beſchaͤftigt waͤre und 
ich wollte dann nicht mit Dir ſpielen, ſo koͤnnteſt Du 
mir gegruͤndete Vorwürfe machen, aber  — | 

Gattin. | 

So fpiele doch nur mit ihm, Du ſiehſt a, daß 

er weint. | 
Rabe. 

Nun fo komm, Wilhelm, weine nicht. Die Ars 
beit hat im Grunde auch noch. Zeit und kann warten. 
Aber fei auch huͤbſch artig nun, Da fichft da deß ich 
Dir Deinen Willen thue. 

Gattin. 
Ich laſſe ja auch die Wirthſchaft liegen, um meine 
Adelaide auszubilden. 
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Habe. 
Haſt Da ſchon die neuſte eat für aRäNe ger 


lefen „ -Elifa? 
Gattin. 


Min, mein Kind. 
. .:. Rabe 

Das mußt Du ja nicht verfäumen; das Buch ent⸗ 
hält ganz unvergleichliche Beobachtungen; zum Beifpiel, 
daß eine Magd die Kinder nic nehmen dürfe, oder nur 
mit ihnen fpreche, 
Sattin. ’ 

Ich dulde es niemals; immer hab ich geſchaudert, 
wenn unſre Katharine, ſonſt eine gute Perſon, das 
himmliſche Kind nur anblickte. Ja, ſchon die Blicke 
koͤnnen meinen Engel entweihen. 

Wilhelm. 

Wenn Du was bauen willſt, Vater, ſo mußt Du 

auch die Gedanken dabei haben und nicht andre 


Sachen reden. 


Sin allerliebſter Junge. — Sich, Adelaide, fo 
wirft man in die Hohe. Das det werfen, mein 


Rind. — . 
‚Rabe, 


ie r ich, doch feit der Regierung des jegigen Apollo 
die ‚Sitten verfeinert Haben! Wie ſchleche wurden wir 
erzogen, Eliſa! 

Gattin. 

Ja wohl, ſo rauh uud barbariſch; wir mußten vor 
unfern Eltern Reſpekt haben! — Aber fage, was war 
es doch für ein ſchrecklicher Menſch, der unferm zarten 
Wilhelm gehen e einen Henewarſ zum Spielen brachte? 
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Rabe 
Farcherlcht Was ſollte das idealiſch geſtimmte 
MWefen: doch mit dieſer gothiſchen Fratze? Aber: ih 
habe es dem Gevatter Brufebart eingetränft, und er 


wird mit dergleichen nicht wicder fommen. Ich ber 


ſtellte ihm gleich darauf beim Drechsler ainen Fleinen 
| belvederiſchen Apoll, damit der Liebliche hohe Geſtalten, 
Goͤtterphyſiognomien zu ſeinen Geſpielen habe, und 
ſich ſo der Sinn fuͤr die hohe Kunſt in ihm ſo leichter 


erſchließe. 
Gattin. 


Der Eindruck, den die barbhrifche Figur auf mid 
gemacht hat, war fo ftark, daß ich die ganze Nacht 
von dieſem fürchterlihen Hanswurft geträumt habe. 
Am Ende warft Du felbft der Gräßlihe, mein Sch 
mar, und ich erwachte mit Entfegen. 

Nabe. 

Könnte man die guten Kinder nur ganz vom übris 
gen Menfchengefchleht abfondern, fo würde ihre Heis 
ligfeit um, fo weniger geftört. Denk, — am vorigen 
Sonntag hör ich unfern Wilhelm in der Roſenlaube, 
indem ex für fih: „Ach du mein lieber Auguſtin 1 fingt. 


Gattin. 
Schaudervoll, o ſchaudervoll,, hoͤchſt foaubernof! ! 
Kabe. t 


Da er Trieb zur Kunſt hat, ſo habe ich den herr⸗ 


lichen Chorgefang aus dem Sophokles über das Schi 


fal zu der Melodie: „Bluͤhe Hiebes Veilchen,“ bearbeis 


tet, und das foll er einſtudiren; Eann er den lieben | 


Auguftin aber gar nicht vergeffen, fo akkommodire ich ein 
Matthiffonfches Mondfcheingedicht zu diefee Welle, das 
mit ihm die Gemeinheit des Liedes nur verſchwinde. 


x 
. 
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rn 90 
Die ainderſchufte jagen - vo eine voelheilhafte 
Revolution zuwege gebracht.n 3: 
BON 2 v 119) 7 MS in 
O was werden unſre Kuren auch für göttliche 


Menfhen wrdinkuiu: no u... 02 
Sattin,.. , 
. Man wixbd fie ohne Zweifel in Kupfer kechen. 
Selbe l —* — BE 157 Rabe: 1.00 c. Ta ii‘ 


Bir werden und. vor Freude, die wir an ahnen ex⸗ 
leben, gar nicht zu laſſen mil — Lange regiere 
unfer rel an er 

on Gattin. .. | 

Komm mit ihnen in den Garten, daß fie die Nas 
tue empfinden, und fi von ber „olfeligeit der Roſen 
anlachen Jaſſen. Sie gebn’ab. oO 


Dritte Beene 
Ze ‚ein andres Bühne, 2° Zu ö 


! 4 a, U) ar 





., Welpoimene, bmjäneude. 


Fremdet. 

Liebe Fran „wie lange find mie: nun⸗ ſchon mit ein⸗ 
ander verheirathet? 
* Wetpöntte, 
Vier Wochen. a 
De Er gremper.. 

Iſt es noch nicht laͤnger? | 
v. Band. | | ’ 25 
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— —— 
. BA Die, die BIS? on: gi. 87 
Brember- Re Fe . 
Dat grade nicht; aber ich meinte, es ſei länger. 
an Melpemene win . 
Eol ich nun daruͤber nicht weindrß4-. 
: . Fremd er 
Du weinft viel zu viel; wir zanken und alle Tage, 
und haben in den, vier Wochen -wenigftens dreißig Audr 
Monungen gefeiert": 12" 0 m Ba a mm 
Melpomene.“i * 
Du betruͤbſ mich recht von Fa Du biſt ein 
leichtſinniger Menſch, 'ein Menſch, ‚der. an meinem 
Jammer Vergnügen findet, ‚ 
geemder ** 7 
O ſo hoͤre dech auff. 7 
—Melpomene. 
Einen, der ungeruͤhrt meine Thraͤnen ſehn kann. 
. 22 Fremder.' v 1.3 
Hol doch der Teufel, den Apollo! Warum hat er 
Dich nicht auf dem Theater behalten ? 
Melpomene. 
Ya, Ich wollte, "ich Hätte Dich nie mit Augen gefehn, 
Fremder, 
Wär’ Ich doch. nie hieher gekommen! 


Gründelm. und. Thalia. 


Srünbelm - Da 
Wir muͤſſen Euch doch auch ‚einmal telachen, 
Freunde. 
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| Thalia: 
Wie gehts, liebe Melpomene? on 
| — Melpomene u. 
o mein Mann — 
Graͤnheim. 
vun Doktor, wie ftehts? 
g Fremder, 
D meine Frau — 7 
Thalia. 


Ihr ſeid beſtaͤndig entzweit, und das it durchaus 
- nicht recht. In Enem Harfe vegiert ‚immer ein bürs 


gerliches : enerſplel⸗ und das iſt mir etwas Verhaßtes. 


Melpomene. 
Iſt es zu indern? — 


Thalia. u 


Iht muͤßt Euch wieder vertragen. Melpomene, 


Du mußt nachgeben. J 
Melpoment, 
Eher Rechen. " * — ) 
Tpalia., —— 
Dargus, wird ja dach nichts; dag darf Ja; ſchon des 
frohen Ausgangs wegen nicht gefchehn. Warum 4be 
ich denn mit meinem, Manng ee 
Melpomene wi ur. 
Weil Du eine Naͤrrin chiſt. 
et Benelli v0 
Soforfame Diener! Alſo vohnte es fi ch wohl 
gar nicht der Mühe, mit mir gluͤckich u ſein? 
a Meipomene . 
Rum 2 


‘er 


25 * - 


* 
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Srember. 
Nun, Frau, da iſt meine Hand, fei wieder gut. 
. Die Scene darf ja doch nicht zu. tragiſch werden. 
Melpomene. 
Du giebſt alſo zu, daß Du Unrecht vr 
Stemder 
Nimmermehrl . -. 

| N Melpomene 

| Run ’ Thalia ‚da fin Du, 

Ä 2 Thalia, 

Auf dieſe Art koͤnnt Ihr nimmermehr zuſammen 
tommen. Der. hat offenbar Unrecht, der jetzt nicht zur 
Verſoͤhnung die Hand, ‚bietet; ‚wer. dem andern zuerft 
vergiebt , der hat das meiſte Recht. 

Die beiden Eheleute umarmen fi. 
. Fremder. en n 
rn) bie ih Dich num wieder liebe! — Wie mein 
Herz nur für Dich ſchlaͤgt! “ 


N 


Melpomene. 
Ebenfalls. n 
Fremder. 
Ich begreiſe nicht, wie ich Di‘ ſo derkennen 
sieh —D 
om at 
Ich auch. nicht, Bekiebter. : :. 
Seembern: : '- 
Im Grunde hatten wi. Beide. Unrecht. 
a MRelpomene.- 
Ich get es in 
Fremdere 


Nun fo ſei dieſer Tag der Verſohnung ein Tag 
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der Freude für uns. — Bleibt bei uns, lieben Freunde, 


und heift uns ein fo ſchoͤnes haͤusliches Sf der,-Liche 
begehn. Son. ar er BE 3*5* 





or, ⸗ ‚9 u “ 
Vierte Scene. 
Das Heen u 


Ycder 
\ 





Ein Kriegsfhiff fegelt vorher, Pautalon der 
Admiral auf dem Verdecke, Soldaten. 


Pantalon. 

Ihr, meine lieben Soldaten, heut muß bas See⸗ 
gefecht nothwendig. vorgenommen werden, denn ber 
Wind iſt uns uͤberaus guͤnſtig. Auch konnen wir uns 
nicht laͤnger halten, weil uns der Proviant ansgeht. | 

. Ein Soldat. ' 

Soll es ein ſcharfes Sergefecht werden? .... 

| Pantalon. nr 

Wir fechten bis auf den letzten Mann, Und daß 
nur eähite ‚a deſertiren geßenkt! 

| Soldat. 

Davor foll uns Gott behäten. J 

Pantalon. u 

Der fremde Admiral kann unmöglich Stand Halten, 
denn feine Flotte ift viel fehwächer; "er wird fich erge⸗ 
ben müflen, ‚und ‚dann fahren wir im Triumph nach 


Hauſe. 1 
m Soldat. W 


Wenn nur keiner von uns dabei ot; , 


S. 
’ x 


. 
22* 7 


ya 
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Pantalon. 
Da muß man ſchon die Augen zudruͤcken und 
Fuͤnfe gerade fein laffen, denn das ftcht nicht zu ändern. 
Soldat. . 
Aber wen'e trifft, der hat doch den Schaden. 


2 Pantalon. | 


Sprich beherzter, ſonſt Bit Du ein erbärmlicher 
Soldat. Gie fapren vorbei , die übrige Bloste folgt. 


Ein anderes Eriegesſchiff tritt auf. Harlekin 
J als Admiral, Soldaten. 


Soldat. 
Sol Heut die Bataille vorgenommen werden? 
Harlefin, 
wWenn Ihr es meint, Leute, ſo wollen wir dran; 
einmal muß es ja doch ſein, und ſo iſt es immer befr 
ſer heute als morgen. 
Solda t. 
Wir haben ſchon alle Flinten geladen. 


Harlekin. 

Das iſt Recht, Kinder; und im Gefecht nur nicht 
den Muth verloren! Bedenkt, daß Ihr doch irgend 
einmal ſterben muͤßt, und daß Ihr hier auf der See 
„fire Grab nichts zu bezahlen braucht. 

Soldat, 
any gut, ich wollte, der. Feind, wäre erft da. 

A | Darlefia ' ., 

Iſt die ganze Flotte beifammen?- 

| Soldaten, von den andern Schiffen. 

ga, Herr Admiral! 6 


⁊ 





sa, 9 


Harlẽtin. 


Han ſietit Euch im Schlachtordnung. Marſch! 
links um! — So! — wir‘ tuͤſſen dem Feinde den 
Wind —e— wir muͤſſen nicht faumſelig ſein, 
denn auf unſere Behendigkeit koͤmmt alles an. 


P a n ta l on tritt mit feiner Site auf. 


5 Pantalonı 
Sieh, da ift ja die feindliche. Flotte. Das ift mir _ 
recht, tieß, -. fo brauchen wir nicht länger. die Hände in 
den Schooß zu legen. Schießt nur brav nach den 
Matrofen, lieben Leute, wenn ſie ‚göen in ben, Maften- 
herum Ketten. 
Harlekin. 


Macht den Angriff! 
Es wird geſchoffen; die Kanonen donnern; viel Rauch; die Schiffe 
gerathen an einander; ein paar fallen um; Das Meer ſchwimmt 
von Soldaten. 


Dantalon. 
Es in ein heißes Gefecht. 
Harlekin. 


Nun. wollen wir das Admiralſchiff eniern. 
Er ſteigt mit ſeinen Soldaten del Pantalon an Bord. 


| Pantalon. 
Was iſt das? — Ei, den Teufel, das gilt nicht! 
das gilt nicht! — das iſt gegen alle Kriegsmanier! — 
Harlekin, das gilt nicht! das gilt nicht! .. 
Harlekin. 
Warum ſols nicht gelten? Ich habe nun den 
Krieg gewonnen. 
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Pantalon. 

Das iſt ganz mas Neues, das iſt Eeben ale Ahnen 
Hafletin. 

€ was, im Kriege gelten alle Vortheile. 
.PDantalen — 

Mein, Herr Nart, das foll nimmermeht fein. Ich 


will die alte Manier behaupten. Sie ringen mit einander, 
Pantalon faͤut ins Wagen Huͤlfe! Huͤlfe! 


Harlekin. 
"Nun haben: wir den glorreichſten Sieg davon ge⸗ 
tragen. 


Der Diretior basgemenn tommt ald Reptun aus 


\ der Tiefe des Meeres. 
” ® agemann. 
Mer macht auf meinem Schauplag fol Getdſe? 
Pantalon. 


Da Bin ich Ins Waffer gefallen, Here Wagemann, 
und habe die Seeſchlacht verloren. 
Wagemann. 

Hier ſchwimmt ja alles voll Soldaten. Kerle, ftellt 
Euch doch auf Eure Beine, was ſchdimmt Ihr denn? 
Die Solda ten ftehn anfrecht und gehn ans ufer. 
Pantalon. 

Helft br mir denn nicht, Here Direkteur? 
Wagemann. 
Steige unverzagt bier. in meinen Wagen hinein, 
wir wollen nachher Deine Kleider trocknen. 
Pantalon. 


Das war ein grauſames Meertreffen. x vwird ans 
‚Ufer gefahren. 
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Barletin 

Bir. koͤnnen nun auch aneſteigen, an 2 ber Selamp 

ie unſe · rt 
u Pantalon. 

Herr Neptun! ich habe in der Hitze der Stadt 
meine koſtbare Admiralatappe derloren: wie fon das 
werden? - 

Neo tun. J 
Ich will in den Grund des Meers hinunterſahren 
und ſie ſuchen. Er gebt unter. 
Harlekin. 
Sofbaten, fteigt 086 Land! Sie fleigen ale and Land. 
Pantalon, 

Zwei von ‚meinen Schiffen find in den Grund ge⸗ 

bohrt, der Schade iſt ganz unerſetzlich. 
Neptun, aus dem Meere. 

Hier ift die Möge, Pantalon, nehmt fie Fünftig 
beffer in Acht. She feid uͤberhaupt Tiederliches Geſin⸗ 
del; es liegen da noch fehr viele Theaterrequiſiten 
herum: wer hat am Ende den Schaden davon al ich? 

a Pantalon. 


Bei einer Bataille kann man nicht fo2 haatſcharf 
auf alles Acht geben. 


‘ei aramımz mit Gefolge. 


Staramuz. zd 
Ich Habe lange keinen fo angenehmen Spaziergang 
gemacht. — Was iſt das da? 
Schagmeifter 
Das Meer, mein König. 
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Skaramuz. 
Das Meer? — Sieh; ich habe ein Meer in mei⸗ 
nem Lande, und weiß kein Wort davon. — Und wer 


ſeid Ihr? 
Harletin. 


Euer getreuſter Unterthan, ber Admiral Harletin, 
der ſo eben den großen feindlichen Admiral  Pansalen 
überwunden hat. 

"Sta camuz. 
Ich weiß von Ench alten nichts. Alſo ka meine 
Flotte den Sieg davon getragen ? 
Harlekin. 
— Allerdings. 
Skaramuz. 

Aber, Kerle, warum ſagt Ihr mir nichis davon, 

daß dergleichen in meinen Staaten vorgeht? 


Schatz meiſte r. 
Es waͤre ſchaͤdlich, wenn Ew. eſjchit fue alles 


ſorgen wollten. 
Skaramuz. 


MNun das hat ſeine Richtigkeit. Und Du biſt alſo 
mein Feind? | J 
a Pantalon. 
Ihnen aufzumwarten, mein König. 
| Skaramuz. 
— Bei welchem Koͤnige dienſt Du denn? 
Pantalon. 
Ihro Majeſtaͤt, ich habe den Namen vergeſſen, 
und der thut ja dach and nichts zur Sache, Jeder 
Mensch hat feine Feinde, und fo geht «8 Ihnen auch. 


* — 


Genug, wie find Beflegt ‚ und bie —* in rem 
Reiche iſt wieder hergeſtellt. 
. Staramuyz. 
Was if denn das für ein Kerl da in der See? 
Ein Soldat. ” - 
Das ift der Meergott, Neptun. 
Reptun. 

Herr Skaramuz, Sie vergeffen ſich zu fehr, das 
muß ich Ihnen fagen. Ihr Hochmuth überfteigt beis 
‚nah alle Graͤnzen. Kennen Ste mich, Ihren Dis 
rekteur Wagemann nit mehr? . .- 

| Skarumu;. 

Ich erinnere mich ganz dunkel eines folchen Namens. 

NMep tun. 

Ich habe Ihnen zu befehlen, mein Herr. 

| Skaramuz. 

Mir zu befehlen? 

Meptun. 

Nun, warten Sie nur den letzten Akt ab, fo fols 
fen Sie es ſchon gewahr werden; ich mag jetzt das 
Schaufpiel tät ftören; aber ich bin im Stande, und 
gebe Ahnen den Abfchied. | 0. 


Skaramuz. 

Mir den Abſchied? Einem Koͤnige den Abſchied? 
Nun, hoͤrt nur, Leute, welche revolutionaire Geſin⸗ 
nungen der Waſſernix da von ſich giebt. Mein Herr 
Neptun, oder wer Sie ſein moͤgen, ich verſpreche 
Ihnen, daß Sie gar keinen legten Akt erleben ſollen. 

Neptun. 
Wir ſprechen uns ſchon wieder. Geht nnter. 


7 
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0 &karamıy 
Wo iſt der Kerl geblichen? 
j Schagmeifter. 
Er iſt verfunten. Bu 
| Staramız. 
Wie koͤmmt das? 
Schatz meiſter. 
Vermöge der Mafchinerie. 
Staramuz. 
Der Kerl, der Mafchinift, ift doch an allen Din⸗ 
gen in der Welt Schuld; er hat mir ſchon unſaͤgliche 
Leiden erregt. — Maſchiniſt, hieher! 
Der Maſchiniſt kömmt aus der See. 


Maſchiniſt. 
Was giebts, Herr Skaramuz! 
Skaramuz. 
Du safe ja die Leute verſinken, wie ich pre 
Maſchiniſt. 
O ja, mein Koͤnig, wenn es das Stuͤck erfordert. 
Skaramuz. | 
Immer pie ih von einem Städe reden. Mir 
Haft Du noch nie das Vergnügen gemacht, dag id 
verſunken wäre. 
Mafhinift. 
Es hat auch nichts davon in Ihrer Rolle geftanden. 
Skaramuz. 
So? Aber mit einem Gewitter biſt Du mie doch 
zur ˖Laſt gefallen, das mir aͤußerſt fatal war? — Jetzt 
will ich einmal untergehn. 
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Maſchiniſt. 
Bemäpen WSie fh nur zu mie: ins. Meer detein. 
Skaramuz. 

In⸗ Meer? Ja, daß ich Dir doch —* i 
koͤnnte am Ende gar erfaufen. Das Meer iR keines 
Menſchen Freund. 

Mafhinif „u. 

Ich gebe Ihnen mein Wort, Sie follen mit der 

größten Sicherheit untergehn. | 


Staramuz. 
Ich will aber Lieber‘ hier auf- dem Trocknen vers 
ſinken. 
Maſ chiniſt 


Mein König , dort find feine haltchaten gizciigt. | 


Schagmeißer. 

Thun Sie's immer ‚dert in der See, es hat 
wirklich keine Gefahr. en 
Staramny 

Nun, auf Sure Verantwortung, Lente. - Wenn 
ich flerbe und es wird aus: Euch .eine Republik, ſo 
habt Ihr den größten Schaden davon. Exgeht ſus Meer, 

und verſinkt; ‚die übrigen gehn od. 
Scävola. 
So eine Meerfchlacht iſt doch etwas Grauſames. 
Der Andre. 


Man glaubt es vorher ‚wicht ſo, bis man es ihn ' 


mit Augen fieht. 
Mierrot. 
Wasich zu tadeln habe, ift nur, daß in (in 
Seenen immer viel Wafler fein muß. 
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. Der. Andre, 
.Es hat bis jetzt noch keiner die poetifche Schwie⸗ 
rigkeit überwunden, ging Seeſchlacht ohne Waſſer 
za machen. u 0 





Bünfte, Scene . 
gern 


Apollo. Admet. Alceſte. 


Apollo. 
Warum duldet Ihr alles mit dieſer feigen Un⸗ 
terwuͤrſigkeit? 
| Admet, 
Was fol ich thun? Meine ganze Seele empoͤrt 
ſich dagegen, aber er iſt zu maͤchtig. 
Alc eſte. | 
Die Nothwendigkeit lehrt uns, mit Dingen ver⸗ 
traud thun, die wir ſonſt nicht einmal in Gedanken 
ertragen konnten. | 
Apollo. 
Nehmt Eure kdniglichen Gelinnungen wieder an, 
verfammelt Eure Macht und thut offenbaren Wider: 
fand. Glaubt mir, man hat ſchon dadurch Staͤrke, 
‚daß. man ſich welche zutraut. 


Adwet. 


Da, ſprichſt aut, ei; wen hat Dich das 
gelehrt? _ on - 
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Apni l. : 


Braucht mail dad zu lernen? pr ſein zu zibn; 
vertraut Euch felber, bedenke, was Ehre geweſen ſeid, 


und noch - fein koͤnnt, wenn Ihr wollt. Geht, wit 


nv ung bald wieder. 
vAdnet, Alceſte ab. 


Aulicas und Myrtist, en 


’ 
% y- Dix _ - ww... * 408 


... Apoll. OT 
Was fen Eu? Ihr feht fo verdruͤßlich aus. 
Aulicus. in 


Hol der Henker Eure’ ganze Kultur, ſie bet uns 
ſchlechte Dienſte geleiſtet. — J 


ee . Ar ol , , IL I. ERDE ‘ai 
Wie fo ? Ä 
Aulicus. 


Seht uns nur an. Unſre ſchonen Baͤrte ac Man 
uns gänzlich weggeſchnitien, ‚wir find gar nicht mehr, 


was wir waren. "Und: dag iſt auf Befehl unſen Ks 
nige | und unfrer Schafe geſchehn. 


a —RP Apoll. 
Barum Teidet Ihr dergleichen? 
—W RT le Myrtill. a ...3. 


Ja, ehemals, in unſerm rohen Zuſtande haͤtte uns 
einer mit ſolcher Anmuthung kommen ſollen! Aber Eure 
verwuͤnſchte Bildung, zu der Ihr uns verfuͤhrt habt! 


As es uns ſo ‚was mehr auseinander geſetzt wurde, 


kam es und Jelber ganz vernuͤnftig vor. Und dann die 
Uebergewalt! en 


s“ 


x. Apoll 


Ihr haͤttet Fu) widerſeben ſollen. 


= 


⸗ 
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AI 


Myræa1l1. 
Reiner wi De * fein, ;weil ex ſich von Schaden 
fürchtet; wan · wird — — ein krummes 


Apol 

Eure ſiiaviſche Geſi innung, nicht die Gewan, iſt 
alſo Urſach, daß Ikpe untetdruͤckt werdet, da Ahr das 
Schimpfliche gern duldet, um“nur der Gefahr zu ent⸗ 
gehn. . Mr 

Die Vorigen. Mopfa. Phitie. 
, . Am: , on? In 

Eifer, und che Schaͤferin, ich muß Euch feht 
verlaffen, aber wir fehn uns bald wieder. 

Mopfe a. 

Be Ir denn keine von une? 

Apcoil 

6. darf nicht, das Sgiejel und Die Götter find 

dagegen. u .. 
Moyf % 

Ihr feid ein Narr. — Nun, Myrtill, ſo muß 
ih wohl mit Euch vorlieb nehmen; Ihr fetd - gebildet 
und geſchoren, und Ihr gefallt mir nun viel beſer 

Anulicus... 
und Du, Phillis? 1 et 
Phitiis. 

Je nun, wenn meine — mir mit Dem Bei, 
fpiele vorgeht, fo will ich mich auch mit Die " jufeicden 
Bellen. Schaͤfer ab, 

Apollo auein. 


Ich muß mich ſchaͤmen, wenn ich Feigheit tadle; 


/ 


“or 
Den pät mich etwas A deea hier zuruͤ 
Als daß ich der Gefahr entweichan — 
Wir leben gern in Schande, menn die Soc 
Sich nur mit Sicherheit vermaͤlt. Doch kann 
Denn Sicherheit der ganz verkehrte Sinn 
In Ruh und Ohnmacht und Verachtung finden ? 
Bir fliehn vor ufern eigenen. Gebanten,. 
Wenn fie und rathen, nicht das Joch zu dulden, — 
Lebt wohl, ihr Heerden und ihe ſtillen Fluren, 
Ich gehe Lühnlich der Gefahsi entgegem, .. 
Ich will mein altes‘ Königreich. befigen, - - 
Bo nicht, ‚auf edle Ai dem get: erlegen. Sat ab. 





"Beste Scene. 
‚Stan gelſen im‘ Bo Rat. 
— 
Seelma nn ,. ein Soldat, asen a di Eu 


Wie furchtbar Hohl die Fluch. siefiunten wallt, 
Die dunkle Einſamkeit ertönt: om) Kluge 
. Der Meereswogen, die der Mind Berdegt, 


Barum bin ich allein zuruch geblieben. 


Da alle Rettung fanden aus der chlach? , - : 
Nun harr' ich lange fehon auf. bieſem Freſſen, 
Ob meine Augen nicht ein Schiff upähn, - ... 
Das von der dden Kllppermich srhife, . -.- 2 ' 
Du hellgefticnter Himmeb, ver mein Leid 
Schon oft gefehn, oft mem Ceoet gehͤtt. 
Laß endlich der Befreinng Scumds nahn. 
Das wilbde Meer iſt tank und wuccDitti, 
V. Band. 26 
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Es fendet keinen Menſchen mir zur Gräfe; ' 
Kein Fiſchernachen ſchwimmt herbei., ach A 
Zerbrechlah Sahrzeug! ja, ich möchte mich 

Dem Brett,. din ſchwachen Stange gern vertraun. 

Ach, wer noch wie.die Einſamkeit empfand, 
en feine Freunde niemals.noch verließen, - - -» - 
Ya wer auch ohne. Freund nur left Bei Menſchen, 
Wie iſt ſein Loos zu Heiden — Sehfamstängt‘ Aue 
Der Zug von Waftandgeln:äbermir; . 1: 
Wie grauenhaft dehnt fih die Dunkelheit 
So tief hinaus und: daͤmmert ungereiß: ..2 :  . 
Dom Wiverfchein.ver- Sterne in der Fulda. ic 
Bald fpricht die Welle wie mit Menfchenflimmen, - 
Und Höhne mein einfam Leiden „boshaft fpottend; 
Bald fieht mein Ihwinpetmper, Blick i in grauer Ferne 
Ein Land fo wiein Wolfen ſtehn, mit Bergen, 
Mit Bäumen ausgeſchmuͤckt, und meine Sehnſucht 
Vernimmt ein Waldgeraͤuſch, der Aerte Klang, 
Den Fall der Bäume: dann vergeß ich wohl, 
Daß diefe Klippe meine Heimath iſt. 

| . Die Sonne gebt, TI 2... 0. : 
Mit weicher Wonne füllt mich diefer Bid .' 
An jedem Morgen) Furchtbar majeſtaͤtiſch 

Ergießt aus allen Quellen fih der Strom .. 
Des purpurrothen Glanzes, goldne Schimmer 

Entſpruͤhen funteind aus der grünen Fluth; 
Die Wogen klingen bis zum Grund der Tiefe. ... 
Geheimen Lobgefang, die Adler ziehn 

Aus ihren Neſtern uͤbers Moer dahin, 

dund fliegen mit dem Gruß der Sonn entgegen. 
Was iſt der Menfch,: daß er um Leiden Jammert? 
Wer ſieht die Almatht, die mit geldnem ei 
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&o unermegüich indie Welt haſein dacſche 0.0797 
Und denkt an ih? hinweg, du Eindifch Zagen!.  ;; 
Was feh ih? blendet mich der trunkne BE? - 
Ein majeſtaͤtiſch Schiff:anf ferner Woge? . EL 
Hieher! hieher! ‚Gemerkt dies weiße Tuch, 2 
Das hoch im kaͤhlen Morgenwinde‘flastert ! 
Er inf durch Beiden, 
Ein Boot wird ausgefegt! - — fie nahn, ſie kommen, — 
Schon kann ih Meuſchen unterſcheiden, — welch 
Gefühl gleicht meine: Freude? + O willlommen k > 
Tin Boot Matrofen undert, ad * 
Erſter Matrofe;-.. 
Sieh, wie der Menſch da ober am Selen nt, 
Zweiter Matroſe. B 
Bis jegt iſt es ung noch nie aluaen, einen To 
chen Vogel ‚ auszunehmeh, en 
Exfter Matıpfe u 2 
Steig’ herunter Menſch! Be 77. 
2. Seeimann. ‚herunter —R 
O Freude! Freude! | 
. Nach. langem. Seide, -- . et lm 
Sch’ ich die lieben Brüder, 
Die Menſchen wieder! "= 


9 Zweiter Matroſe. 
Hoͤre nur, er fingt ordentlich. 
Erſter Matroſe. 


Er hat ſich hier in der Einſamkeit wohl aufs Sin⸗ 
gen legen muͤſſen? ! 


Seelmann im Sost. 


D Leute, ein ganzes Buch will ip ſchreiben, 
26 * 


. [7 
Das foll jedem fen dis: Zeit vertteiben :\ .. .: 
Bon allem, mad ich auf dem, Feten gelitten, 
Wie manhe: Moth ich Hier Hefkchtten, 3 
Was ich von der: Einfanrkeit. uteefnnben, 
Und wie mich endiid Menfchen wieterfahben. 
leiter Mateofe- 
E⸗ iſt wohl. see einfam da oben? | 
DE Seetmannm— nr Ze 
greudbe, Ihr glaübts nicht, wenn mens auch er, 
Wie fehr es an guten Geſeliſchaſt fehl; u 
Man ift nur immer. mit, ſich allein.) ; _ 
Da mag der Henker Iauge verfändigfig ..., im 
Man lebt hier beinape. wie auf dem Land, 
‚Keine Neuigkeit Anmnte einen zur Sant, Tue 
Won Madtedaden fchibeig” ich nun gar und von Bällen, 
‚ Die einzige Unterhaltung find. die Diegrestvelen ; nn 
Sa, vernehmt Ihr erit alle meine Ka gen, 
Was, Freunde, werdet Ihr dann wohr Tag? “ 
In diefer weiten Feine Yonsit”: ich ben Sdufleur nicht 
ae, ! 1:97%-Q 


Und doch mußt? ich einen ‚groben Bonolog rouuuren. 


0a Bi dr 
Erſter — iR ar 


Seid alfo froh, daß wir t Cuch gefunden haben. 
dehren ad, 


. ..- 24 sh .. ya + 4 


. Siebente Scene, 
: Birtye ha | RES N, 





| De wirt, Anne. 
' Brœf. Nni NR 
Wirth. 


Von unſerm Fremden haben wir gat al 
weiter gehört. 9* 


a 
‚ 


, 17 


Ye re 
Er war ein jeht —E Menſch. * 
Wirth. LENZ 

Wußte dabei „gar Nichte einmal von den np 
dramalifchen Kegiin , verwunderte ſi ich ber alles, & 
ift recht ‚gut, daß er kein ‚Sörft oee.dergleichen war 
denn da er. die,ärs apdnetica nicht ſtudirt hatte, vi 
er gewih aus fing Charakter gefallen, . 

. Ayne. run 

. Ba Ahr — * —* Eharatter auch * zu} 

Winth. 

Eigenuich weil. "nieht, denn: die Birke. And dont 
nicht namentich wit. aufgefuͤhrt sogen ich habe mir aus 
allen meinen Erfahrungen eine Art von Theqrie zuſam⸗ 
mengefeßt, fo daß ich night leicht irren kann. 

Anne, 
le fangt Ihrs nur an? 
Wirth. 

Das Haupiſchlichſte, worauf ich zu ſehn hahe, iſi 
daß ich nicht unnatuͤrlich werde; ; alles andre dicht fi) 
ſchon eher. Sch muß’ alfo allen Schwulft vermeiden, 
alle portiſchen Ausdruͤcke, ich darf: wi gi verkindis 
ſprechen. Ir 


v 
ua. 
. 
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Anne 


Alſo daran liegts? Hab’ ich 9* immer eich 
gewußt — 
Bir. 


Sa, ja, wer kann. gegen feine Befimmung? Es if 
nun einmal fo angenommen; es hat mic) Mühe genug 
hekoſtet, mich "gehörig einzurichten, und ed wurde doch 
wohl Klage geführt, daß der Dichter manchmal aus 
mir heraus guckte. Es ging mir. einigemal wie dem 
Midas, der feine langen Ohren durchaus nicht verber: 


en konnte, — Sieh, jest bin ih num zum Beifpiel, 


wech ellatalit aus meinem Charakter hetauẽ gefallen — 

Wie kann ein Wirth eine gelehrte und foigige Anſpie⸗ 
Yung auf den Midas machen! _ außer, es müßt 
denn dorher fehe weitläuftig molivirt und praͤparirt ſein; 
man muͤßte erfaͤhren; der Wirth habe kiner vorzuͤglich 
guten Are genoffen, er habe fogar die Alten ges 
fefen, und ſei nur durch wunderliche Zufälle dahin ge: 
tommen, ein Wirthshaus zu halten. — Das mit dem 
Midas war nun wieder der Dichter, det aus mir her⸗ 


vor guckte. Es iſt dech ein vetfluchter Be, | den ich 


un mir habe 


Anne. .-. \ 
©oflte der Dichter. aber wohl ‚darauf kommen, feine 


i. 


"Weisheit oder feinen Witz mit Eſelsohren zu verglei⸗ 


chen? Ich denke doch immer, daB Shr das ſelber er⸗ 
finen habt. 


‚Wirth, 


& re doch wenigſtens aewehrſcheintich r und das 
darf nicht ſein. 


4 
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ot Direktor Beagautun- Adel, : \ 

| on Wagean- 09 

os Diener, kennen Sie mich? 

J Wirth. » 

oe, was foll ich denn meinen pescprungerahtdigen 

Herren Direktor nicht kennen? Ganz ergebenfter Dicner. 

Wie fommt denn mein. ſhlecret Deus zu der unvers 

Bienten Ehre? ei Tr : -, 
Wagem ann 0 

6. ſt ein leltſamer Vorfall, der mich zu fin 
Bringf; „aber ich muß wiſſen, ob ich mich auf Ihre 
es verlaffen kann. J ea 


0 ar ‚ı.»# 


Zu Bi ur. t. h. * Bi 
"Dans, wech geichigten. Herr; Direktor, 
I a. gemann, 


Sie werden wiſſen; daß fich unfer Staramuz der 
Rolle dis Apollo’ angemaßt hat, und da: ee‘ Mr die⸗ 


| fe; ‚Dänen das Land. beherrſcht. 
In Br ‚Bi a En Ze | 
’o ja. | nl ‚A 
ä Magemaun. nl 


Am. gut Ich ſah das Ding ruhig mit an; 5 weil 
“es. mir im Grunde: gleichgültig: ft, wer: Apollo 'gehaniıt 
wird. Lich. fpiele meine Stuͤcke, wie ſie das Zeitaltet 
mit ſich bringt, und. weiter Hab’ ich mich inia: darum 
gekuͤmmert.; Ich wollternifo. bei dieſer Gelegenheit auch 
im dieſen loͤblichen Geſinnungen fortfahren, alten Herr 
Searamuz macht ‚es: mir unmoͤglich. Er iſt ſorchvch⸗ 
muͤthig geworden, daß «er mir grob bogegnet, a baͤß ich 
feine und meine Perſon ganz. Bergefien hat. Ueberdier 
fuͤrcht ich noch, daß der Kerl den Gedanken im Kork , 


\ 


- 
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hat, das Stuͤrk gar nicht qu beendigen, damit er nur 
immer an der Regierung bleiben und ich ihn nicht abs 
firafen könne. Aus allen diefen Urfachen iſt nun etwas 
ehe Großes im Werke, 


Birth, * 
Ich, bin Gegierig«.. ' 
5 Wagemann. 


Es ſind ſehr viele angeſehene Merſonen, die der 
Schelm alle beleidigt hat, zuſammen getreten, um eine 


Verſchwoͤrung gegen ihn auzuzetteln, und ihn dann mit 


gewaffneter Hand vom Thron zu floßen. Ich bin einer 
von dieſen, und wir haben Ihr Haus, Herr Wirth, 


weil ich immer ein Freud von. Ihnen geweſen bin, 


zur Zufammentunft der Verſchwornen ausrewaͤhlt. 


„wirft. 


vu ‚D melches Giͤdt ———* rer Herr 
Direkteur, mein ganzes, Leben reicht nicht hin, um Ihnen 
meine Dankbarkeit zu bezeigem Das iſt mir mehr 


werth, als wenn- Sie mir wöchentlich drei Thaler Zus 


‚lage gegeben hätten. D:Anne, meine Tochter! fo freue 
Dich doch mit Deinem Vater] Mein’ Haug, dieſe tube 
His. ber Sammelplatz: den Verſchwornen! Aber fommen 
fie: denn San? — Mein,.fo etwas iſt nach in einem 
einzigen Stuͤcke erhönt! Und der. Here Direktor 
And baranter, folglih find es. gewiß Tauter. "Männer 
vor Gewicht nnd Anfehn, Eeine ordinäre Lumpenver⸗ 
fduprmen, — In einem Wirchshaufel Das koͤmmt 
ſolbſt Im. Abaͤllino nicht vor, ſo gemein. es auch ‚darin 
zugeht. — . 9 Herr Direhen, ‚laffen Sie MM ums 
armen! 





400, 
Wagemakn. | 
Mißigen Sie Ihre. Entgiciuugen, lieber Freund, 
damit unfre Sache nicht vor der Zeit ruchtbar werde. 
Poet Bimt. 
!2, .4 Pbet. .5 
oft noch Niemand weiter hier. “ 
Wa gemann, 
Nein, Hert Pei. | 
Poet. 
So muß der Koͤnig Admel mit feiner, Königin fos 
gleich‘ fonimen. 


‘.e 
.r 


> ⸗ a et, 
[2 .ı 4 w.. a 


> 
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Wirth. 
Welche hohe Perfonen nehmen heut unter meinem 
Dache vorliebl 
Poet. 


Es wird rin furchtbarer Aufruhr werden ihres 
muz mag auf feinem, Thranq mark: Eat figen. 
ren. AR AT Tran Wreft... ln or 
Adnet. 
8a find: inte, - mine Herren; ich hoffe, ich will 
wicher. zu meiner Krone gelangetz, de mir der Aſr⸗ | 


72 


pator entriſſen hat. rn 
Alcefte - SE 
St der Sdhaſer noch nicht hier? 


Dock: I 
Moch niemand weiter. 
Aulicus ind Myrtiltl. 
Aulicus. 
Da: Kor: wir auch; wa, — wit * de 
gute Soldaten abgeben. .. ... ı 


Unterthanen empfinden. | en 


4140 
ri 
Ich will ihm Del Poſen Foernn anð:wi 
—* drein ſchlagen. Be 
Anticus“ \ 
Sa, ja, er fol auch einmal die Pflichten eines 
Mortill. Br 
Sieh, da draußen zieht eine große Armee auf. Nun 
krieg ich erſt rechte Courage. 
F Wirth. 
Meine Hertei allecſeus, das wird über ein, furcht 
bater blutiger Krieg werden. 
het — Post. En Ze 
Ülerdings, "und ih hoffe, daB unfre:gerechte Sack 


‚Segen. wird. 


u. De Asrinpıtier uhb Knelim; 
Schri ſt ſtelt Bei ta m 
Da briug ic. den Echaͤfer, ‚dersund alle aufgehetzt hat. 
| Apo IL. 
Ni⸗n Set treff ich ja unſre ganze Geſetlſchuft. Nuh, 
meine Freunde, Habt. Ihr alle Buth zur. Mnsernegimung? 
. Alle. 2 


Wirth... en 
D nun wird geſchworen werden! Nun wird geſchwo⸗ 


. Sa! 


"ren werden! Was fih das feierſich machen wird!, 


in Apoll. alu 
Nein, feinen Schwur. O meine Freunde ! welchen 
tanberi: Sporn als unſre: Sache braucht re⸗ und zu ſtacheln 
zur Herſtellung? Und welchen andern Eid:als Meblichkeit 


— — e e — — e m 
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mit Medfichkeit im Bund, daß bies gefcheh”, mo aicht, 
dafuͤr zu fierben?. Entehrt nicht fo. dem Gleichmuth 
unſrer Handiung Ind. unfeen wibezwinglich feſten· Sinn, 
zu denken, unfre Sache, unfre. That brauch' einen Eid! 
— Ber fo nicht denkt, der ziehe ſich zuruͤckk. Aber es 
iſt kein folcher unter uns, und darum will ich mich 
Euch jetzt enndecken. — Er wirſt Die Verkleidung. ob Ich 


bir Apoiin!. urn we er. —W AT 
| an 
Apollo PER , ul " Dort: . 
. Ayall,, Be 


Niemand anders. Lrfihredt nicht ; meine Freunde, 


vor meiner Gottheit, denn Im-Srunde bin ich doch 
nur ein armer Narr, wie Ihr alle. “ 
Bir ” 
Ä Einen Bott in. meinem ‚Haufe zu haben! Welche 
Wolluſt! — 


park rn 
od auf zu erflaunen, gelichten Gesine; ja: ſch 
Sin der Achte, weiberäfinte Apollo, 1 


Anlttus "u Rote ae ee 


Bauer-dtpit! will Du wohl den Hut aöuchnen? | 


€ — sy, 


’ Myrtiil. 

Man tann ja nicht gleich an alles denken. J 

nu Apoll. 

Nein, bedeckt Euch, lieben Freunde. Es nehe, 
ich bin etwas Großes; indeſſen Ihr ſeid jetzt meine 
Freunde, deren Belftand ich’ brauche. Ich bin ein 
Mann, vor: dem fogar die Nezeinfentern'einige Achtung 


hegen , ich habe alle: Magiſter zu beſchuͤtzen, ich bin oft 


in Stein gehauen, und .In: denn ihelveberiſchen. Aroll am 


m 


heilen getroffen; nit 0 Operntbinter und Komödien; 
haͤuſer gewidmet, daß. ich. fo nicht alle zählten kann; 
ich Sin oft vor -den': Mufenatmanaden: in Kupfer ger 
ſtochen; ich bin,:um mid kurz zu ſaſſen, gewiß etwas 
recht Beſondreas. Indeß Hat. Das alles nichts zu fagen, 
ib weiß, daß wir nicht. alle Götter fein Kamen, es 
muß auch. audre Kreatusen geben, und darum wollen 
wie nur ohne alle Ceremonien frifh and Werk gehn. 

alle 

E⸗ lebe der majeſtaͤtiſche Apollo! wm en 

Be —R fatit. 


4 — + a vr 
Muri 
Menuetto con Variazioni. 
Es find ſchon fo viele Menuetten gemacht, daß es 
. wer; if, in neues. Thema zu ſinden. Bringt nun, 
ihr ruhigern Töne, mo moͤglich Bernunft, Abſicht und 
Anwendung in das Schauſpiel, da es bald zu Ende 
ft; vielleicht iſt der -Schluß, das Beſte. — Aber, kannte 
man fragen, wäre. es „nicht. zweckmaͤßiger, wenn ders 
gleichen Werke nicht geſchrieben wuͤrden? Das hoͤchſte, 
was ſie erreichen, iſt: daß ſie uns den Kopf verwirren. 
Je nun, eine gute Vecticruns N meht werth, als 
eine ſchlechte Ordnung. "> u 


ur nn Barlaslo 1. 


: Dad Fieue iſt bei einer Menuet, wie bei: —S 
tigen, ein ſehr entbehrliches Praͤdikat; In recht neumodi⸗ 
ſchen Mentiotten loninit man ıgas.Feicht aus dem Takt. 
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Ob ·das Schanſpiel nicht: gang ohne: Dakt ) Abthellang 
mag. geſchreben fein? r ben.) wozu all die⸗Gerwit⸗ 
rung? Krieg und Frieden, Ernft und Scherz? UNHE 
iſt durchgefuͤhrt, keine Idee hält. and Stand, Wozu 
die Quaal, da wir ſchiweriich unterhalten fü nd. F 


e un), fo. find, wir dad; ‚geanäit, und. „doB.. iſt 


— ‚Jeguweilen auch Untethaltung. mn. 


. | 2/7; Bus DER SCHERE TE Eu 
aa 1 ı Kar Bu FE Se Fi 
Be darauf "ausgeht y etwa⸗ —S zu fchoffen, 
ann: gar, leicht: ind. Alberne , "und, hinter die erſten Anz 
fangsgruͤnde des Werſtaͤndigen gerafhen.s. weil nirgend 
warnende Tnnen gelegt find, des. Chiffer..non !Mra 
tiefen und Sandbänfeg: zuruͤczuweiſen Der, Verirrae 
hält: dann das Kindifhe für das Meue een; 
aus Sucht zum Excentriſchen iſt er ahageſch 
worden; o wehe dem Dichter, der in das Ge iet Ar 
ein ſegelt? — Aber, iſt es nicht vielleicht dem gegens- 
wärtigen fo ergangen? — Den englifchen Luftfpiels 
dichtern Hat man oft. vorgeworfen, daß fie die dummen 
Charaktere mit vielem Wige ſchitderten, diejenigen aber 
ohne Wis und Verfland auftreten ließen, die im Sthde 
für witzig und geiftreich ausgegeben würden; von den 
deutfchen Luftfpielern kann man dies nicht behaupten; 
ihnen gerathen die Narren nicht, aber aus den Vor⸗ 
trefflichen und Verftändigen, die fie fchildern, werden, 
ohne daß fie es merken, unvergleichliche Narren; und 
alfo kaun fich ein deutfcher Komspdiendichter gewiß im: 
mer mit einem englifchen mellen. . 


Je nun, vortreffliche Lefer, die Narren entgehn Euch 
alfo auf keinen Fall, der Dichter mag ſich auch ges 


ze ‚' Re 


Bariazio' I.| 
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| herden, wie er weils: woraus ich ven Schluß: ziehe, 


deß et weit vorfethefte, m ein a Lofer als ein Dichter 
u vn. Ä 
” Rarlazie NL. . 
Alles Bortrefliche ift immer noch nen. y. fo alt es 
auch fein mag,” es Wird ſich auch noch lange fo erhal: 
ten, denn man nuͤtzt es durch Gebrauch nicht ſonderlich 
ab. Wer den Sag perſteht, dem iſt ed unbenommen, 
neu zu fen. — Aber, Lefeweit, Zuhdrerfchaft, wenn 
Du Did) etwa im Zuflande des Nichtverſtehens befin⸗ 
ven ſellteſtl Wenn ver Teufel es ordentlich. fo veran⸗ 


ſtatiete, daß Da Di zu Elug .fühlteft) um klug zu 


ſetu! Kannſt Die vieleicht gar nicht Aumat · das Thema 
ae fern Warinzionen herauspören? 

"Se man, fo haben wir fie doch oefpiet, ir iexen 
den ‚Bogen pin und gehn nach Haufe. 


NE. 
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beſitze, und ich denke ie noch zu niedrig v⸗ mir. 
Befcheidenheit ift ‚mein. vorzuͤglichſter Fehler, en ich 
mie mit der Zeit noch ganz, abgewoͤhnen muß. — 
Manchmal ſchwindelt mir, vor mic felber, wenn ich 
meine Größe, ermeſſe:; dann woͤcht ‚Ih. ‚den Onfposten 
wohl em Buch in Dialogen, von ir ſchreiben laſſen. 
Aber der Hofpoet ſchreibt nicht erhaben genug. | 


Grünkeim. rowmt. 


BGruͤnhelm. . 2% 
Mein König, mir fehlt es an: lem. an 
Staramn;: 
Das if ſchimm. EZ 
Gruͤnhelm. 
Grauſame, furchtbare, fi ſchreckliche Neuigtelten habe 
ih yorzutragen. Br 
Staramaz.. N 
Rede, Adjutant, ich fange an zu zittern. 
Gruͤnheim.“ N 
Zittern Sie: nur, gnaͤdiger Beet, Ihr Zicen iſt 


jerade am rechten Dite angebrache. dus. 


‘ . 


v 
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Skaramuz. 
Nun ſo ſprich nur endlich; ich vergeh in der Angſt, 
und weiß noch gar nicht, was mir fehlt. 
Srünhelm. 
Die’ vollkommenſte Rebellion ifl fettig geworden. 
»-Siaramız. 
Rebellon? — Was will Du damit fagen ? 
‚Gränpelm. 
| Ah, und daß ich nun Frau und Kinder habe, daß 
ich nicht nach Herzensloſt "davon laufen kann! 


Sta 7 muz. 
Bdoſewicht ! 


6G ranyhelm. | 
Eine. Rebellion iſt unterwegs, wie ich ſie noch nim⸗ 
mermehr geſehn habe; fle würde ſchon als ein’ großet | 
Stuͤck beigeſetzt, und iſt mun am Feuer noch mehr 
aufgequollen, fie iſt ſehr gut‘ aufgegangen, . ‚denn man 
hat vortreffliche Sefen hinein’ genommen: : “ 

" Startammp. 

Mas für Sefen? —. Du wirft mic) um die pre 
sence d’esprit. Gringem, &-: MWas für Hefen? 

Gruͤnhelm. 

Se nun ‚die Kerls, die wir nemlich haben ſcheeren 
laflen — die Ungeheuer. Hydr, num Rebellen geworden, 
und vebeflicen, was. das Zyug halten will... 

Skaramuz. „wu. 

Nun, was will’ es denn aka? " * 

WGruͤnhel m. 

O gr müßt die ſytichwoͤrtlichen Redensarten nich 
fo genau nehmen. — ch lieber Himmel! wo follcn 
wir bei der Belagerung nur Proviant hernehmen? | 


| 
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Ich will aus dem Parnaß eine Feſtung mal — 
wenn Ich nur erſt wußte, neh geben for, J 
Granhein a FR . 53 
Der Apoll il fein. Reich wicher haben, "Adnet 
fteht ihm bei; fie haben eine „große Schwadron von 
Menſchen zufammengebracht, und da foll es nun über 
die armen Unfchuldigen hergehen. wahl 


* ud 


Sfara ma; 
Nennft Du mich einen armen. Unfhuidigen ? 
Gruͤnhelm. 
Ich meine leider mich. it I sea 
Skaramug 


Wir muͤſſen uns alſo zum Kriegeeihſten. —- "Nur 
heran, Leute! Generale! Winifee! es Li Krieg! Feacet 
Feuer! 

Generate und Minifter verſaumeln ſich. Eotbaer 
ten mit Trommeln und Bahnen. Der Bäder und 
Brauer kommen. Ein Noachtwachter. J 
Skaramuz. 

Machiwaͤchter, blaft Feuerlaͤrm. — Geh rein, 
und laſſe die Sturmglocken käuter, — Dagegen muͤſ⸗ 
fen eiligft Anftalten getroffen werden MWigt Ihrs 
fhon, meine Herrn? Das Neuſte vom Jahr WMieind 
faubre niedliche Rebellion. Sturmgeläute, Blaſen der Nacht⸗ 
väter, Trommeln. Mun hört nur. den: aflexliebfien: Laͤr⸗ 
nen. — Ja, ja, ſolche Freude hat man vom Koͤnig 
ein. — Sr Leute, habt Ahr denn auch Courage 

General. 

ohne Zweifel, mein Koͤnig. 

V. Band. 27 


_ diem Zeufelöfpeftatuf fuͤrchten? 


6 





— mas 


‚Steramup \ 

Nu, mu, ich fragte nur. — Wer, wollte auch in 
fo betrübten verzweiflungggollen, zeitläuften nicht Eon 
rage haben? — Und, denkt nur, auf mich arınen um 
fQulbigen Menfihen. ug es abgefehn I 


ln Krauer. 
" Bert King; m etwa Feuer? 
U "7 Sfaramuy 
Ochſenkopf! eine Rebellion iſt ausgebrochen! 
Brauer 
Sn welcher Gaſſe? | 
Baͤſcke x. 
Kann’ fie nicht wieder eingefpergt werden? 
Staramuy 


O liebſte Unterthanen, feid nicht wie das Rindvieh, 
darum bitte ich: inſtaͤndigſt. Bewaffnet Euch, denn vr 
Feind ift ſchon in der Nähe. Die ganze Macht rüdı 
nämlich heran. — Leute, was machen wir? 

| Gruͤnhelm. 
Iſt tin Devpnlaufen möglich ? 
, Minife r. 

WMurchaus nicht, 

- . Slaramuz. 
Kein, daraus nicht. — Laͤßt ſi ich nicht noch ge⸗ 
va eine Feſtung bauen ? 
General, 
ũnmoͤlich, und es find and) nicht einmäl die E 


terialien da. 


Siara muz. 
Sagt einmal — ſollten ſich die Beinde nicht vo 


\ 
\ 





419 
— . 


BEE Scaeral 
Schwerlich. | EEE Ber Ze 
' SGkaramuz. 

Fuͤrchte ich mich doch; zum Henker! das möffen ja 
vermaledeite: Feinde fein! Muͤſſen mir: aım gerade die 
fhlimmften Feinde auf den Hals kommen! 

" ..n Darlefin kömmt. 

Harlekin. \ 

Mein König, zur See haben mir einen großen 
Vorbei. — 
Skaramuz. 

Das iſt ja ſchͤn. 
Barlekin. J 

Der Feind hat nämlich gar keine Flotte, Bon der 

Beite wären wir alfo ſicher. Ä 
.  Stlaramı. i 

Ein Schöner Troſt! — O nur brav Mannſchaften 
uſammen gebracht! bewaffnet Euch all, ihr Leute! — 
Das ift mir fo. plöglich gefommen,. AB“ mich: Faumı - 
u faflen, weiß. — Brauer... alle. Deine GBaͤſte mälfen 
echten. — Ach, wel ein Blutbad wird das geben! 
- Eine ruhige Regierung iſt dorh ine große Gape — 
dollte der Mafchinift wohl wieder. Schuld daran ˖ fein? 

Maſchinmieſte Br 

Nein, mein König, denn ih ‚diene Ja: auf Euter 
heite. Verzagt uͤberhaupt nur nicht, denn wir fins 
8 Anzahl, den Feinden fehr überlegen, Ich will Dom 
rt und; Blitz einrichten, und wer auf die Fallthuͤren 
itt, ſoll otzlich verfinten. tn aan. 

Storamı. —3 Z 

Das iſt ſchoͤn. Wir muͤſſen alle Minen ſpringen 

27 * 


⸗ 
Fan | 
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my 
laffen. — Wenn der) Krieg erß ganz vorbei ift, dann 
wollen wie uns recht luſtig mit einander, machen. Nun 
kommt, kommt, wir jpellen alle Anftalten treffen. 
— 1 7. "Gig gehn ME. 
9 Dis Brauer und Bäder Bleiben 


Brauer ' 
Wir muͤſſen uns nün auch nur zum Kriege anziehn. 
Bäder. 
.& wird wohl nicht anders werden. Wer ſoll aber 
—* fuͤr die Semmeln ſorgen? 


Brauer 
Wir wollen ein Dugend. mit ins Se nehmen, 
dann iſt es ja gut. 
| Bier 
Wie Dus verſtehſt naͤmlich. — Ach wollte, dr 
Zerfet holte den Prien! a | 
‚Brauer. Ä 
36 muß: per nach meinen Gäften ſehn, und ihnen 
De ſchone Meuigkeit meiden. we. 
ur Bäder. 

__ gehen): ES iſt mir zurbider; zweiten 
Sat der Satair- das Pulver erfunden; driteens geht d 
für den Skaramuz, für den ich keinen Patriotismus hate; 
giertens, iſt Krieg nicht mein Handwerk; fünftens, Kann 
der Veſte bei folhem : Spaße umkommen; fechftens, 
hajrathet ‚mein Geſelle nah meinem Tode vielleikt 
weine. Frau; . fiebentens, ſteht der Galgen aufs Defer 
tiren, — o man findet feinen Grund und Boben, gat 
kein Ende, wenn man alle Uebel des Krieges herrechner 
wo. en 
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mung 
eg in Banner die Bares. 7,19 
dan 8: : " , ! Brauer, ne . I. 


etc sn. "Kunden will’ auf” feinen Beinen 
ſtehn, da liegen fie alle in den Winkeln und ſchlafen. 
| ‚Vierter Gaſt. | , 


Fand 


Aufzuwecken vom Schlaf aufgunecten! mitten aus 
dem Winkel einen Mann heraus zu wecken, der ‚alle 
Tage ſein eld hier verzehrt hat! Nein, dad iſt zu grob. 

Erſter Gaſt. 

Was giebts denn? 

3weiter Saft. 

Er wird wieder wollen Kegel ſpielen. 

>. Brauer. 

Lente, wie haben Krieg, wir haben Blutbad „die, 

Empörung iſt im Schmange gegangen. 


. ‘ "Bäder . te 
Das nun nicht, es iſt nichts als fimple Rebellion. 
an raerr. 
She amdst wehl ſelbſt fimpel-feim -:. 4 
3 Bäder. 


Wer ft; Regel. — Wer hat das Herz, dad 
ſagen? 7 
4 ni J Brauer. vun, 
Ich. 8 BES ac FE ‚82 
m \. Bide r. * 
In h 
Das fol 5 REICH werden. Bier watl gingn Augen: 
fick. Bäder und Brauer ab, 
eh ETC Bfettet Su. Tu & U 
Herauszumeden! Es yehti zu⸗ welt in unfern Tagen! 


Die Wellbegebenfeis Hat ſo was moch nicht: erlebt; daß 
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“ ® 
fie iſt aus den Schlammer: herangeweckt worden! Keis 
nem verſtorbenen Kaiſer und Kurfuͤrſten iſt das noch 
nicht begegnet, und. mir. muß das au! Das kann 
ih nur nicht verdauen. . 
Dritter Saft. 
Sesater, ‚haben 'wir bald Faſtnacht? 
Vierter Gaſt. 
Religionskrieg haben wir vors Erſtel Habt Ihrs 
denn nicht" gehört? J 
Dritter‘ Gaſt. 
Alſo iſt die Gewiſſensfreiheit wieder u Seufel? 
Vierter Gaſt. 
Die totale Mondfinſterniß wird vieber Mode. — 


Hol der Satan alles, wenn ich nicht mehr frei den 
ken darf. 


Erſter Gaſt. 
Wer: will es uns aber wehren? 
"Bieten af tt. 
"Das wird Dir ſchon gersiefen werden, wenn bie 
Religion aus der fteien' Ausübung line Beraus kommt. 
3weiter Gaſt. 
Aber 4. denn ben. Antichrift fchonranterwegs? 
Vierter Saft. 

Freilich. Nun muß unſer Gewiſſen wieder leiden. 
Das arme Thier it kaum ein bischen zu Athem ges 


kommen. Um die, unſchuldige Beftie. thut mirs nu 
am meiſten Leib. 





Brauer und Bader. Im gt herauf. 
. ter rs Wahidberi - ' .,' 
Nur heron, Yummer; werm: Pu. Aus me 
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As Brauax. 
N io "werte: fehnlichſ darauf, Dich: umpubringen, 
. v5 ©ie fechten. 


Vierter Gaſt. 
Seht hr: da” Fänge die Jutoleranz ſchon ans das . 
wird nun ˖ vald mehe um fich greifen. 
Skaramuz Emmt;‘ ” 
Staramı;. 
(Er. 3 ja ſchon ein. Stuͤckchen Ban u 
‚Brauner, 
Halt! 39 bin überwunden. 2 — 
Skara m. u; “ 
Woraber ſeit Ihr denn uneins? 
Brauer. 


Wir wiſſn fftbor nicht, Herr Konigß: wir brauchen 
auch, gottlob, keine Urſachen dazun 


Skaramuzeun sy: @ 
Vertragt Euch. — „Und Ihr, Leute, rüftet Euch 
ebenfalle,, Ihr: Keip pa meine Aeiblichen, Untexthanen. 


Erſter Gaſt, 
Was ſollen wir denn verfechten?7— 
Staramn;. 
Maxxen, den Brian. 5 om 
2m Werter Mhaf- P 


Obs ren! bon, diilen gedient fein. wir - EEE 
’ Sferamu): vu; 
Gegen den Feind, — Dice: ng Air; ich 2 | 
mehr zu thun. We. „ui .n.s! 
MT Bielten at - oo. 
Kommt, Leute, und überlefet: die zehn Gebote, ‘oder 
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die fieben Bitten, was Ihr am erften habhaft werden 
koͤnnt, und dann. Int and. ſooleich in den Arieg ziehn. 
.. gt . . as, 
Brauner 
MWir ‚beide. Planen: oki iu unfker Müfung bleiben. 
WEIT Ab mit dem Macter. 
Orunpelm, Thalis. 
Thalia. 


Und Dal Dein Weib, Dein yumänhiges Kind 


verlaffen ? 
Grünhelm. 
Sa, liebe Fran, es iſt nun nicht anders, ich muß. 
Dver willft Du lieber, daß ih im Kriege. umkommen 
ſoll? 
Thalia ' 
nKeinß Don Herden, Tondern Du 'ſollſt Bei ine bleiben, 
Grünhelm * 
‚Das geht aber nissmersmehr. 
I. .T BER "Thalia iu ned. 
er verfuche wenigſtens Dein Hell im Krisse. 
| Gruͤnhelm. 
Da⸗ geht noch viel weniger. 
CThalia. 
Du willſt alſo Dein Vaterland und ae verlaffen? 
D Du Hartherzigers «habe ich Dich darum fo gelicht, 
bin ih Die darum fo getreu gemehen?::. Der König 
hätte vielleicht feine Neigung. auf. mich geworfen, wenn 
ah Ghe wire geweſen märe. 2 mine. 
Sränhelm ui. :. 
Beruhige Dich, diebe Frau, der Koͤnis hat vielleicht 
ad) am laͤngſten gelebt, 


we. vresihe. 


" Thalia meoptniend: . 2. 
Du so: nid noch niemals -weinen fehenp: 
wie ich jetzt zu Deinen Fuͤßen / hraͤnen vergieße. Laß 
Dich durch wein Flehen zuritckhalten. Sind meine 


Worte au. ſchwach, a. fo aß die Worte Deines Kindee 


die Kraft der meinigen vermehren. Exianre: Dich zer. 
frohen Sumden, die wir--mit :sinender perlebt haben; 
gedeafe der «Füßen Hoffnungen, von denen: wie u 
unterhielien. — Soll alles dis: num sin roch 
fein? — ‚Biel, biß · Du geruͤhrt ? Ar PET: 
— Gruͤnhelm. * 
geinawegee Geliebte, außer zum Beglaufen, und 
das bin ich, wie geſagt, ſchon von Natur. 
Thalia. 432 497 
Eo vin ich auch kein einziges Wert. sehr. ver⸗ 
ſchwrnden, Du Feigherziger! Geh denn, ‚ander Winner 
werden meine Liebe höher achten. Wie geht ins Hays... 
Grängelm.... . ..enlaeuh 


Han 73 fle verlaſſen foll, fang ich bei meine Serle 


af am ſie zu lieben. — an das Parierr. Ja, meine Her⸗ 
ren, oes iſt mit mir fo weit gekommen, daß ich beſchloſ⸗ 

fen habe, das Theater wieder zu verlaſſen, denn hr. dem 
Krieg binich durchaus nicht." gerhacht. Es::iſt ſchou 
eine geraume Zeit her, daß ich Hier herauf kletterte, 
und mün ſtehe ich wieder hier, im Begriff, hinunter’ zu 
Hotterk.. —— Wunderbar! daß unfer Leben einen ſolchen 
Kreis: Surkääuft, der zu Ende iſt, che wie‘ es uns 
verſehn. 
Moe Gerhrteſteu! ſehn Sie; ie PR wun Ss@yum 
Solbſmorde gekommen: ach meine, daß: ich den Schau⸗ 
platz wieder verlaflen will. hi: Hätte nicht geglaubt, 
daß mine: Veſtiemmung mich dahin bringen ſollit. ni 


- 
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Dunkles Landi.=u: Be ires jenfeit dem Soufleur 
und'tdiefen Lampen: — Iſt es mir doch, als Konne’ ic 
wich leiſte dirſes: Bad erinnrrn. — Wie mag es 

Br unter Euch fein‘, Ihr mheg anschauende Echatten? 
Ihri habt woch ohne Bars Rarrheiten zu. Hauſe 
gotaſſtn ſo: rer.  : 
ir Arropos, Narvhelten I "Bas: haltet gh davon? 
DU Menigenichiten fr. vidl davon und Ylausem es 
alcha Itzt eiſt, anr Rande doe Grabes, ſeh ih: meine 
Thorheiten vollkommen' in, — And dies vollkommene 


Einſehn iſt nur meineilegte Thorheit. — Wer es vors 


her ade, wie oft Ihn der Witz verfagter. wie oft eine 
Poſſe, die ihm ergögt, kaͤnem audern gefallt / — o wit 
das vorherſehen koͤnnte, Würde nimmermehr ein ſo lang⸗ 
u ll DS). 27171777 Fee 

seen ner: Sestirt: war Ich: gewiß: fon. ein- Nan, 
denn! forfPhäske ir das: Klugwerden nach" dee: Geburt 
etwas leichter und natuͤrlicher ankommen muͤſſen. — In 
meiner Kindheit nik ie, ein: More, und Bad; bedarſ kei⸗ 
nes Bemeiſeßs. Dann wurde ich in die Thorheit der 


Wiffenfihaften < hinein: getrieben und wurde ein:gußges 


mathten Narr, dent. ich. wurde eitel und duͤnkte mich 
gelehrt and weiſe. Dann murde ‚ich ein' Zaͤnker ¶der 
Huͤndel. ſuchte und immer ſchlimm dabei weg tms; Ders 
uf: vorbeſſarte ih mich zu einem furchtſamen Narren; 
ein Zuſtand, den ich jetzt zum zweiten Male erlebe, und 
der:mir die Gelegenheit verſchafft, dieſe wenigen. Vetrach⸗ 
tungen anzuſtellen. 

Doth daß ih’: kurz mache, ich wurde xericte, ja 
ich heirathete, eine groͤßere Marrheit folgte den geaßen ; 
na. wardech: gar: Water und. ſah in allew, was mein 
Kind . ſihrie und. ſpielte, Dielen denbarſen Benienalagen, 


® 
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verhaͤtſchelte mich in im: mb: war in Zärtlichkeit und 
Egenliebe der geößte: Mare. Wie nun gar, da 19 hit 
foppifch zu erziehen anfing!. = 

Das ift fo der kurggefnfte Zasegrif aller n meiner Bir | 
ſenſchaften und nun... meine. Hochgeehrteſten, dies 
find ahngefaͤhr die letzten Worte,, die ich ſagan kann, 
denn „op © werde ich hier nicht mehr fein, — Cich wollte, _ 
eb ‚hele ie, noch ein 9ndrkt Spaß ein, als, daß ich 
gleich hesiuntan, ſatzugen werde., = „gejn,. in der That, 
mir koͤmmt gar nichts, bei), — - nun alfo werd’ ich mich, 
wie geſagt, „zu Euch verſagen⸗ um von dort in Ruhe 
den Siurz des Ekaratiini zu fehn. - — Jetzt fpting’ en 
Kopf weg! " Er woringt in das warterr hinab.“ 

Scaͤvola. 

ERW eine erſtaͤmllch j htende Scene. Aber 

was heult denn hier ſo? I 
Der Andre u ni 
Gern. Bachtel tthlüchet To ſehr. nn D Bar J 
Wachtein J RL. 

Ne — nein, — ei — er einen folden — Seth 
med, ler kann's nicht anfehn.! en 
Die Armee bes Staramuz, darunter‘ Schatmeifer, 
Stallmeifter, Nabe, det Fremde, der Maſchi⸗e— 
nift, Darketin, dep: Lofer. ‚Sfaramun weitet in 

vollen Ruſtung auf feinem Eſel herein. 

7 Vor a Staramuz. u 

Der Feind Yang Habe,’ —- farchtet Erch "nur 
nicht, liebſten Leute, erh iſt daͤch immer nur der 
Feind. — Bo jſt meim inet? 7 

aueh. : ° in EHE 
Er ſoll ſich ſelber ungchembtchaben:. 11.7 
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7 Gæeunheim. . ae 
sid: fise hier mit meiner Seele im. a, und. 
—* mid nun nicht mehr. 
Farm an. Staramaz. En 272 
Ach, er iſt zu beneiden, Tieben Freunde; daf die 
—2** dieſes Lebens sun: er wohr, er iſtiglũcklich. 
—ãù Das Heer des Apollo, mit ihm Adnet, 
mel Aulicus, der Shriftfleller, der 
Wirtp, der Poet, der Direfteur. ' 
, Staraı muz. u 
Da fi ud bie graufamen Feinde, alle find fie da, — 
und Hört nur, ' wie unverſchaͤmt ſi ie in die Trompeten 
ſtoßen! 


Dt de ber auf dem. —* duch die ruſt pen 


8 
Fa % 


Staram u z. 
Seht, was der Kerl da für Streiche mat! — 
Das verurfacht gewiß wieber der verwänfchte Mafchinift. 


7. Maſchiniſt. — 
Worlich nicht, mein Koͤnig, dieſe Rn: im m mir 
“ie unbegreiſich. J 
Slkaͤruamuz. 
San; j Beute, : haltet Euch nur tapfer, denn das if 
die Hauptfache, alles übrige ‚wird':nicht viel zu bedeuten 
haben. — Ich kann Feine langen Reden halten, aber 
„einen ee follen ung die Mufen —A 
un Sqlaͤchtgefang. En 
Dat —*88 Vaterlandi -—- . 
Daß nur keiner davon iaͤnuft! 
Ihr kennt doch wohlden Sid? ——'" vu 





| “29 
. Ba, Vaterland! daR Waterfand ! tn 
Friſch in. den Faind hineinn 
Sonſt foll. der Stock — | Ä 
O Baterland! 0 Vaterland! 
Fuͤt dich nur fechten wir: 
Du bift der Stodl ee 
Es wird das Zeichen zum Angriff gegeben, eine ſhechteuice 
et Schlaht alle gehn kaͤmpfend ab. 


Feldgefhrei, Der Maſchiniſt, der port, im . 
| Zweilampfe. 
a, Poet. | 
Ergieb vich, Du erbaͤrmlicher Maſchiniſt, der nut 
immer fuͤr den elendeſten Effekt arbeitet. 


* v.; 
286. ⁊ 


Maf chiniſt. 
Ergieb Dich, Poet, der Du fo unvetſchaͤmt ei 
zu verlangen, daß ſich die Menſchen der Poeſie erfreuen 


ſollen. 
Poet. 
Za, das will ich, und ſie ſollen es! 
u Maſchiniſt. Be 


‚Und fe ſollen die Dekorationen vorziehn! 
Gehn fechtend ab. “ 
# de R ur er SEP Er 
Apo Üo "mit Gefolge. 
Apo Ilo, 


„Friſch, meine Freunde! der Sieg neigt ſi ſich 2 
auf unſre Seite. 


u 2. 


Brauer koömmt. 


Brauer. 
Pr habe fhon ein paar Wunden, die mie. eig 
übel ſchmecken. Skaramuz thut wahre Wunder der 
Tapferkeit; den Efel haben. fie ihm unterm Leibe.iuinges 
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gebracht, die hartherzigen Feinde; aber das. wg ihn 
nicht, er ſtreitet zu Pub immer weiter. 


Skaramuz tritt auf. 


Skaramuz. 
Ein Pferd Wein Pferd! mein Königreich für ein Pferd! 
Brauer. 
Warum denn gleich das ganze Königreich? So bleibt 
Euch ja nachher nichts uͤbrig. 
Staramuz. 
Es iſt ja nur eine Hyperbel, Efel, die ich in der 
Leidenfchaft ausſtoße. Geht ab. 
Brauer. 
Ich muß doch auch wieder nachſehn, wie ſich die 
Bataille befindet. , Gebt ab. 


Ruückzug. Dos Heer des Skaramu; nimmt die Flucht, die anders 
verfolgen die Sliehenden. Sfarammyz koͤmmt teoftTos, 


Skaramuz. 

Meine Herren, die ganze Bataille iſt total verlo⸗ 
ren, — nun bleibt mir gar keine Hoffnung mehr, — 
ich werde abgeſetzt, der verdammte Apollo nimmt meine 
Stelle ein. — Meine ganze Armee iſt zerſtreut; — 
“ erbarmen Sie ſich meiner, geliebte Zuſchauer, ſchicken 
Sie mir eine Verftärkung! 

Scaͤvola. 

Warum ſtehn wir aber auch muͤßig, und ſehn das 

Leiden des großen Mannes ſo kaltbluͤtig mit an? 
Pierrot. 
Wir ſind Schurken, wenn wir es leiden, daß er 


abgeſett wird. 
Der Andre. 
Nimmermehr fol es ſo weit. ommen. 
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Zaſchauer. 
NMein! nein! hat ſchon das Gewitter ausgeſtanden, 
und ſoll ſich nun noch ſein Reich zerſtoͤren laſſen. 
.. Ipo blo kommt mit feinem Gefolgt· 
a Apolle . 
Der Sieg iſt nun unſer, Freunde; nehmt noch den 
Skaramuz gefangen und dann wollen wir das Reich 
von neuem einrichten. 
Zuſchauex. 
Nimmermehr ſoll es ſo weit kommen. 
Sie klettern ale zum Theater hinauf. 
Apollo 
Bas giebes denn? \ 
Zuſchauer. = 
& iſt unſer Freund, ˖wir wollen für ihn His auf 
den legten Blutstropfen fechten. Fangt nur die Schlacht 
gleich wieder von nenem an, dann foollen wie ſehn, 
wer den Sieg davon trägt. 
Apollo. 
Da ha de liebe Herten, Sie vergeffen fich ganz. 
: Die ganze Armee des Apollo lacht. 
Scaͤvola. 
E⸗ iſt da nichts zu lachen, wir beſchuͤtzen ſein Königs | 
reich; er hat tugendhaft und gut regiert, wir. wollen 
feine treuen Unterthanen fein. nn 


Apollo. 

Aber, weine Derren,, Sie vergeffen in Ihrem Enthu⸗ 
ſiasmus, daß mir alle nur Schaufpieler find, und daß 
das Ganze nichts als ein Spiel if. — Und damit wäre 
denn das Stud voͤllig zu Ente. 


N 
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Wagemann. 
Dar Ekaram, , Shehaben fich ſehr sagte vehalten. 
SGSeaͤvola. 

Herr Direkteur,Sie ließen im Stuͤcke einmat ein 
Wort davon fallen, daß Sie den Skaramuz abdanfen 
wollten‘; das foll auch. nicht: fein. — 

Waͤgemann. 

Ich waͤre ja ein Thor, wenn ich es thaͤte, da er 
Ihren Beifall in einem ſo hohen Grade hat, daß, &ie 
"für ihn ſterben wollen. 

Scaͤvola. 
Ja, Blut und Leben für Skaramuz! 
. Alle 
Leib und Leben für Skaramuz! 
 , Der Borhang falle. 





Prologus tritt beſcheiden herein. 


‚Prologue. ran 

ei werden hier ein Stüd ſehen, meine Vereh⸗ 
rungswuͤrdigen, das ein wenig wunderlich ausſieht, das 
es aber von Herzen gut meint. Es if nuͤtzlich, wenn 
wir zumeilen des mannichfachen Elends biefer großen 
(Erde vergeffen, oder auch es milder im Spiegel der 

Thorheit anfchaun, und dazu dient vielleicht nachfols 
gendes. 

Gefaͤllt Ihnen dad Stüd it, fo ſteha es um fo 
ſchlimmer um den Verfaſſer; alle Entfchuldigungen find 
dann umfonft, und ich will fein Wort zu feiner Recht⸗ 
fertigung fagen. Wenn Ihnen alfo die Zeit lange währe, 
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fo wünfche ich nen: von ganzem Herpa bei iczen 
einem andern Schauſpiele deſto mehr Verguͤgen. — 

Doch. ich ſehe fe eben; es iſt' fein: Zuſchauer da, der 
dieſen ſo wothwendinen Prologus anhören koͤnnte. 

-Bufhanen 

Wir fgen Hinter der Gardine, ‚Ser Proloous, 

beim Herrn Skaramuz. 

Prolog us. 

So will ich alſo auch iu ihm gehn. oꝙ ‚empfepie 

mid. — 

—F verbengt ſich febe chrerdietis gegen die Iren Dänte per u 


j seht ab. .- Y 


Gränperm ” IR 
Nun iſt der ganze Prolog an’ nich‘ gerichtet gewe 
fen, der ich "eine der Hauptperfonen im Stuͤcke fiber 
war, und doch: iſt ee mich gar nicht gewahr geworbeil, 
and doch bist ich hier der einzige Menſch! Es iſt immer 
ſehr wunderbar, und verdient wohl eihe unterſuchuun 
der Philoſophen. — Aber ich thue wohl gut, nach 
Kaufe zu gehn, und meiner wirklichen Frau von mei⸗ 
nen wunderbaren Begebenheiten dieſſeit und jenfeit dee 
Lampen zu erzählen, denn die - Verbindung mit der 
Thalia war nur eine Komddienhetrath. Cegiht. 


. 
zur," 
.r 1} 
vl 





vor ud 
Emile fagte, nachdem Manfred feine Borlefung been⸗ 
digt hatte: ich.bin der Meinung, daß manche Gattungen 
des Witzes nur recht von Männern ‚gehöflen und ver 
fianden. werden: können. Mir ift es wenigftens ſchoer 
geworden, Ihnen allenthalben zu folgen, und es Farin! 
wohl fein, daB Diefer wilde unruhige Geiſt des Humore 
diefe ſcheinbare Willkuͤhr, die Berfförung if Sheet 
V. Band, 


® 
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feha durch vquen Uebermuth von. der. weiblichen Natur 
der. Poaſie z0n etfernt liegen. 

Syo wuͤrdan Sig. alſo, ſagte Maufeed,, unferm Jean 
Paul Macht eben... den: allenthatben::bie “weibliche and 
männliche Natur trennt,. und der letztern fat ausſchließ⸗ 
lich den. Sinn für Wig und Laune zugefiehe? - 
Wie koͤmmt es dann nur, ſagte Clara, ‚daß min 
ſeitdem ich mich an ſeine Schreibart gewoͤhnt und ſie 
verſtehen gelernt habe, feine, komiſchen Stellen faſt durch⸗ 
gängig mehr gefallen , als feine ernfihaften ? Denn in 
dieſen letztern iſt er mir oft entweder zu weitlaͤufig, nder 
zu weich und unbeftimmt, auch zu -gefpenflifch , oder ich 
glaube zuweilen fogar den Mangel des-rechten- ernften 
Ernſtes ‚wahrapnghmen;, dagfoen. endigßn· mir feine- komi⸗ 
ſchen Hapitel immer. up. früh, eng. mediginiſchen. freilich 
ansgenommen , ‚Ne ich ich ihm gern, licher: bat doch ſelhſ 
WManfred über. feinen Bene, meh nicht... fe 

herzlich. als 1.1 daſhen. Fonnem, wu ic. 
eig, Gin, fagie Defalig, : wenket Ah: anmal falt 
aueſ hlichlich au heitsen, Gegeaſtaͤndem. une dann. auf 
Du quch dem ehpu: genapnten, Aytan, fa. mir. wanchem 
andern Buche Unrecht, weil, wohl anda.bei, der ſchoͤnern 


Wehmuth, bei den, innigflen. Gieigpatduen, Dich eing 
dunkle Angft befüllt, die Dich dort manchmal Gefpen: 


fer ſehn läßt, wo wir Andern Benien du erblicken 
gauben. 

Seien hai Manko; - ‚nenn; jeber feine 
beſtimmte Meiſe hat, Ich muß. deshalb: auch meinem. 
Frtanpe: mit ſainer Sucht: abzuſondern ind cingutheilen 
Umsgeht schen , fo, varwefflich. en. ehr einzelne Indivi⸗ 
duen: des weihlichon: Goſchiachte beo hachtek und darges. 
ſellt. hats vorzuͤglich die,geriggeren Mausen 2 die hoberen 
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erbaue er feeilich fintt aus Fieifch md Gebem faſt nne 
aus Schweemuth and Nebel, doch blitzt oft ein. herr⸗ 
liches Wort und lieſt Wehehei auch aus dieſen Wolken 
heraus. 

Da hiſt aber, lieber Zemer, wendete Anguſie ein, 
von der Aufgabe abgewichen, denn Dein hiftorifches 
Schauſpiel ift wehl kein Maͤhrchen zu nennen. 


Die Zuhdrer, antwortete Manfred, muͤſſen mich ent⸗ 


ſchuldigen, denn freilich ‚eig: es pielleich im Begentheit 
die mirklichſte Wirklichkeit 
DODin ſiſch aber Duck: wieder, ſagte Anton, wie wir 
ſchen neulich ausmachten, nuf einem gewiſſen Stand⸗ 
punkte von. ſelbſt in ein. Moͤhrchen verwandelt. 

Sm Zittanifchen Schultheater, ſuhr Maufred fort, 
fon» ich eine Komoͤdie mit dem Titel, „dvie verkehrte 


Welt;/beim Leſen erzeugte Sich im mir gegenwaͤrtige, 


in welcher ich aber nur einen Einfall von dem allen 
Rektor Weiſe gebargt habe. Dieſer Autor erzaͤhlt, daß 
die Bilderchen, die man wohl ſonſt auf. ven Märkten 
feil Hatte, auf weichen ber Schlaͤchter geſchlachtet und 
der Fiſcher geangelt wird. (Kindern. gefüllt gewoͤhnlich 
die Grawpe am beſten, wo der kleine "Böyieng: feinen 
Schulmeiſter zuͤchtigt), ihm die Reramacung. zu feinen 
Schauſpiele gegeben häftem. 3. 

Es war fihon ſpaͤt geworden ad. awan. ſrute fig: 


zum Abendeſſen nieder; Lathar war noch nicht zaruͤch 


gekommen, Ichht hoͤrte man ein Pferd: dein Folfeneg: 


herunter; kloppoin, und nad, einiger Zeu evſchien auch 


vermißte Freund, weicher: ſich hatten umntlelden muͤſ⸗ 

„ da erſ vom Regen durchnuͤßt mir. - Eu War: das! 

iel vieler Spoͤtterrien, beſonters ar‘ Wüulbald uner⸗ 

oͤpflich, dieſe ſeltſarae Bohenſchaft fürs Theater iu dad 
28% 
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grellſte Licht zu ſtellen; die geanen lachten herzlich und 
Lothar ſelbſt ſpottete über ſich, und erzaͤhlte manche 
drollige Geſchichtchen und Verlegenheiten, in welche ihn 
oftmals, vorzuͤglich in fruͤherer Jugend, ſeine uͤbertrie⸗ 
bene Vorliebe für die Buͤhne verſetzt hatte. Lacht⸗ und 
ſpottet nur, meine Freunde, rief er aus, ſelbſt dadurch 
wird mein Vergnuͤgen erhoͤht, und es verfuͤhrt mich um 
fo mehr, Euch naͤchſtens wieder zu deſertiren, um jenen 
munderlihen Tempel des Apollo zu beſuchen. Weiß ich 
doch nicht, mas fo wahrhaft das Leben erhöht, in ‚Jedem 
Ungluͤck teöftet, in jedem Mißmuth uns freundlich ans 
lacht, als irgend eine recht beſtimmte Liebhabereit.“ Was 
kann dem leidenfchaftlichen Sammler begegnen, wworfkber 
ihn nicht dine nene Münze, ein Lappen, ein: feltned 
Blatt erheiterte? Die Sammlung müßte ehva abbren⸗ 
nen oder geftohlen werben. Vielleicht. wäre es bei Euch 
nur Aögefchmarktheit oder Affektation, wenn Ihr im 
ſchlechteſten Wetter fo weit reiten und mit einiger Lebens; 
gefahr zuruͤckkehren molltet,;: ww..em Ding anzufehn, 
das Euch kaum die Zeit vertriebe, geſchweige eraögte; 
ich aber habe meine abentenerliche Wanderung in kei⸗ 
nem Augenblidfe bereuen. können,‘ außer dort oben, in 
jenem verwänfchten, ſteil abgehinden Hohlwege, wo Das 
Pferd bei jedem Schritte flürgte, und ich weder rechıs 
noch links, noch vor mir eine Handbreit ſehn konnte. 
Diefe Minuten abgerechnet war: mie wohl und heiter 
zu Muth, die Bilder der gefpielten Komödie umgaukel⸗ 
ten mich wunderlich, die Schimmer der Nacht, die raͤth⸗ 
felhaften ‚Gormen ber Berge, der Wind und Megen bau⸗ 
ten meinen. Vorſtellungen ein neues, hoͤchſt poetiſches 
Theater, und indem ich jeze bei wohlthaͤtigem Licht Die 
Geſichter meiner: Fremde wieder ſehe, die mich fo herz⸗ 
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lich an und andlachen,, inbem ich diefen duftenben Wein, 
die aulockenden Speiſen und gewuͤrzten Geſpraͤche ges 
nieße, bin ich ſo froͤhlich und wohlgemuth, daß ich ohne 

Zweifel noch nach Jahren an dieſen Abend mit Freu⸗ 
den zuruͤck denken werde. 

Gewiß, ſagte Wilibald, kann der Schöpfer manche 
feiner Kreaturen mit geringen Dingen gluͤcklich machen. 

Laſſen Sie gut fein, ſagte Rofalie freundlich, und 
flören Sie unfern Enthuſiaſten nicht,. der. auf dem 
eye iR, uns noch einige fomifche Erinnerungen a 
feiner Jugend zum. Beften zu geben. 

Nicht bloß meine Jugend, ſagte Lothar, muß 4 
vecklagen oder beladen; ich Bin uͤberzeugt, daß dieſer 
Trieb nie in mir abgeſtumpft wird. Und nicht ſowohl 
die. graßen berühmten Theater find es, alsdio tAeinen 
Winkeltruppen, die Ränflies ohne gungen Ruf, weiche 
mich amziehn, von denen man zuweilen narh.i ler. mit 
jedem Jahre ‚feltener, - Schauſpiele zu fehlen une Gluͤck 
hat, die laͤngſt vorſchollon find, uralte Txapitiqnen, von 


denen ‚man: oft nicht. begreift, woher fie fig: Haken Eine 


nen, zuweilen recht poetiſche Gewaͤchſe, die nur ‚auf 
den Dichter warten, um, ſie auch einem⸗gebildeten 
Publikum.wieder intereffant zu machen: Qe ſind es, 
um in’.die Erzählung einzulenken, nad nicht: eiele 
Jahre; daß ich einer ſolchen Buden- Truppe wegen faſt 
in eine. ſchwere Krankheit zuruͤch gefallen märe, von 
ven ich noch wicht hergeftellt war. Ein: Ligue war 
ed, der mich anlockte. ch war kaum im: Stande zu 
geben, ‚und ein gutmüshiger Freund gap, endlich mei⸗ 
nen Bitten nach, mich an einem ſchoͤnen Sommer 
abend gır begleiten und zu beſchuͤtzen. Mie Rerfielung 


war ‚eine jener grellen, populären, die Aäncmi und 


° 
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Das Publctum Immer Reiz behalten. Die Lruſthaften 
Rollen ‚die. großen Herren und Yürften wurden ſchlecht 
und ſteif efktemporiſirt und mut der. Narr war unters 
gleichlich, wodurch das Städ ein wahres großes‘ Welts 
gemälde wurde, und fich von ſelbſt poetiſch -ironifirte. 
Schon im’ dritten At 308 ein Gewitter auf, und mein 
eifriger Freund ermahnte mich, : ins fort zu machen, 
weh die Blige ſchon durch die Wretter flimmten und 
vie Spavfane sCrlentung Aberglänsten, auch der Bons 
wer: befkiemmt: In der Ferne murrte. Ich meinte Aber, 
das Gewitter könne eben: To: gut- eine andre Straße 
sehn, ::und: War fo. verfchlen, Das Ende abzuwarten, 
fo unbrquem Sch auch auf Ten rauhen ſchmalen Bun⸗ 
Een ſaß, fo:oft-i& auch im Schmerz ohne Gewinn die 
Stellung weihfelte, dab Ib. wirklich den Schluß ˖und 
ban nach vhmidas ſtaͤrkſte Sewitter erlebte. Pia war 
“guter Wach thouer. An: ſrhnelleres Wehn war Get mei⸗ 
her. Undehuͤmichkeit nicht gu; denken, ein Wagen micht 
ge: haben, bemit wir waren wertrauensvoll, daß das 
Umvetter hit ‘fo ſchnell ˖ herein brechen wäre ;: ein 
EtuͤckunoiFeldehineingegangen; kein Schub,’ bis zu 
mrince Wartenwohnung hin, ließ ſich antreffen. - he 
ſah SE Pre ergoß; an, wie oft vor: Rarken 
Gewitlern; Ein! folcher Sturm und Wirbelmind‘;: mit 
nemſo ungeheuren: und ·dẽchten Staube, baß Augen, 
Nund ii "Ohren fogleiäy : begraben wurden.. ch 


[en a — 


wußte mit meinem Freund! in--Dle Arme werſtr, um | 


wicht nzeriffin zu. werden, der fih wie ein Baum 
mit. Merian‘; ganzen Stärke. in dert Boden! wutzette. 
Gloich darauf ſtrbmte der anbaiinherzigfte Pluitregen 
aitder /bls bichteſte Nacht umzog uns, nur vomn Bien; 


den ber 3%: augenvlicuch durichriſſen. Ich Man nur 
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nicht ſprechen fügte mein Preited,. ind und Degen 
laſſen es nitht a; und das ;Arklien Idee: Weniinlg 
ober: zu Hauſe will KH Dir meins: MReihuma ' fayder 
Ruh eine Stande gelaugten wir an, Kein. Geſunere 
kannte den: Weg inweniger als. ‚einer. Virtceiſtunde 
vollenden); ich dlegte mich ſoglrich zu Beit; warnt 
Tuͤcher, Hiher⸗Wein; Medizin, wurden Til bar 
geſchafft, aufgelezt, genoſſen und eiagenommcha, ud 
ald: der erſte Athteck voruͤber war, . Tesse Th dor brſur 
ber. Monſchea anmmein Bett. und hielt mir eine verbe 
Strafpredigt uͤben: meine Unvernnuft, alien dieſe alba - 
Leidenſchaft, ber die Werachtug und Vernathlaͤſtgung 
des Gewittens, weriche um fo zoraiger uud ausfuͤhrnichet 
gerieth, weil er ſichruͤbetzeugte, dahnrmeine Ktantak 
darüber Die :fchlimtite. Wendung. nalen wuͤſſen Ach 
aber „vom Rimmer geſchuͤtzt, vem Wert:etwiriui; ven 
ver Moth des Gewitters geſpannt, ie - 
Späße des Lipprele, -fo daß ich, den gutgemotutentu⸗ 
mahaung wur, mit::häleni Incheni. eniwortun: Konnak 
Sum Gluͤck hatte dieſer Unfal keinca Sid: ir 
auf-! meine Geuefung. 2, De lau 

:. Mena -Du.:um : ihperle und eanbier eichien⸗ 

wäreft, Tage Theodeug fo hatte man Did, :ald_ einem ‘ 
Maͤrtirer, eine recht poetiſche Grakfräft fegen. irihen, ' 
Ich habe es oft, ſagte Friedrich gntmeinem Freunde — 
vorgeworfen,daß er ſich zu gen und:zus ſturk an: beit 
Scenen des gemeinſten; Lebens ergötztz en. konnte Wir 
trunkenen Birch ‚viele: Gaſſen folhenz eh verſchmaͤhte rß 
nicht, Scheuten und Die. wuͤſten Gelage KLes ‚gerhelnen 
Volkes zu befurhem, woshaib er auch vill von ben Ge⸗ 
maͤlden diefer Art In. Fieldings kei: Suoilets Nema⸗ 
nen hält. 1,0, gar > 239 diee. 
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v.. Jedes am. ſanem Dinge, antwortete Lothar; ob ich 
gleich recht gut weiũ wie ſehr dieſe Gebilde. unter dem 
edlen nad Tutifreichen: Cervantes ſtehn, dem fie doch 
une nachgeahmt find. Da wir aber einmal in biefe 
Erzaͤhlungen geriethen, fo erlaube man mir, einen: an 
dern Borfall vorzutraͤgen, dee mich. mit größerem Dechte 
beſchaͤmte, der aber: auch in meine: fiheren Jahre fällt. 
Ich will nur vorher erinnern, daß ich im meiner Ju⸗ 
gend an zweien Gehrechen litt, von denen ich das eine 
weirHich, das andte wenigſtens. um: Schein abgelegt 
hebe. Das erſtere war eine träumerifche Berfirentheit, 
die oft Bis zum Umglaublichen flieg; "und die ich mir 
“Did fortgeſetzie Aufımerkfamkeit . bermaßen. entfremdet 
hebe, daß’ ich, ıala. einer,,. der immer beſonnen iſt, die 


Ianigen, die awıdiefer, Schwaͤche deiden, ‚vielleicht jeht 
wi Unbilligkeit virfolge. Der zweite Fohler war eine 


solle Heftigkrit und, Leidenſchaftlichkeit, Die mich oft 
würh mehr: verwirrte, denn dir oploͤtzlichſte Jachzorn 
Mnunte min auf Sekunden, ja Wären , alles Bewußt⸗ 
dein rauben. Seit ich aber. die Werwerflichleit einer 
ſolchen Sinnesart eingefehn, habe. ich fo’ an. mie: feibft 
esmriftert, Daß richoft fogar kalt, ſcheinen tan, wenn 
aͤch:auch nach. fo Jeftig.:bewegt bin: Doch tritt immer 
marbı bei jeder Beleidigung, bei: jedan: Verdruß deufeite 
Vuſtand ein, das MWerfchwinden aller Gedanken, ein 
Wlitz, der durch mein ganzes Wefen zuckt. Aber ich 
bin im Stande, ‚diefe Erſchuͤtterung vorüber gehn zu 
daſſen. Seibſt/ Stellen in Didıtan kdanen mich 
mu dieſe WeiſenArregen, vollends Schauſpiele, und 
Shafſpears Morielan, beſonders menn ich ihn "laut 


norleſe, ‚fh mich: mit demſtlben Zorne. Daß man 


eine Rolle, wie die des Otto von Wittelsbach, ohne 


— 


— 
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——— ‚ar. lelelen Ban; iſ m unhe⸗ 
greifli 
Ich habe, ſagte Manleer, aͤber leſen Gegenſtand 


recht gute. Betrachtungen in La Nives Coexs de decla- 


mation geleſen, obpleich das Buch ſonſt viel feichtes 
Geſchwaͤtz eines eitlen Franzoſen enthaͤlt. | 
Ich war etwa zwanzig Jahr, fuhr Lothar fort, 
nad in jener gluͤcklichen Verfaſſung, daß ich mich. als. 
Mufenfohn der Herr: der Welt hänfte,. Zwar war ich 
. wegen meines Hanges zur ‚Einfamkeit, etwas verrufen, 
ande. deahalb, daß ich felten an den. lauten Geſellſchaf⸗ 
ten. andrer Studirenden Theil nahm, weil mir ihe 
roheq · Weſen widerſtand; aber wenn ich mich zu Pferde 
fah frei un Walde, auf kAleinen oder, größeren Reifen, 
ſo ſchien ich mir der gloͤcklichſte Menſch, um fo gluͤck⸗ 
licher, als ieh; mich ebem fo. wenig zur Zunft ber. Stu⸗ 
denun, als zu ham. Gewerben des buͤrgerlichen Lebenẽ 
rechnete; Damala neriommeite ſich im Franken ein 
Theil den Reiches Arme, am nach dem Rhein zu mars 
ſchiren. In der Naͤhe ging yropen Reicheſtadt wurde 
an Lager aufgeſchlagan, welches aus Neugier von allen 
Staͤnden fleißig beſucht wurde, und. eine ſchlochte Kos 
märsiniens Truppe ‚benugte dieſen Umſtand, um ſich 
som General die Erlaubniß auszuwirken, ‚unter freiem 
Himmel, im Lager ſelbſt, den Grafen Waltron aufzu⸗ 
führen, ein Stuͤck, welches aus lauter Militaͤr s Perfoy 
nonrbefieht und im Lager ſpielt. Dergleichen war ſchon 
ſonſt, bei andern Gelegenheiten, gefchehn. Das Lager 
felant „diente dann als Deforation, die Soldaten als Sta⸗ 
tiſten, die Kanonen, Pulverwagen machten. 68. indivi⸗ 
duell, und Wirklichkeit und Nachahmung ward durch 
Schießen, Trommeln, die militaͤriſchen Ehrenbezeugun⸗ 
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gen von ˖ wahrhaſten Schlloͤwachten: auf sie bijarre 
und kindiſche Wife mit einander vermiſcht. So ſehr 
fh das. Stuͤlk, und die Schuuſpleler, welche üch ſchon 
kannte, verachtete, fo verſprach Ich Mir doch von dam: hei⸗ 
een Soriterliige, den’ vieleh Menfihen ,. dem ·Gewirre 
und der Schlechtigteit dee Muffähsung’ein großes Feſt; ich. 
hatte baber kelue Ruhe, bis:ic zu Pfetde ſaßt, und in 
der Mikkagshitze hinaus trabte. Um vier Uhr ſollte das 
Cchnufpiet ſeinen Anfang nehmen. Ein grüner Platz 
war abgeſteckt, : nur leicht. niit: Schauten, Latten und 
Brettern umgeben; ein Amphitheater war hinterwaͤrts 
fuͤr die mohffeilesen Piäse erbaut: :-Man ſaͤh in einem 
Theil des Feldlagers hinein, zwei Zelte waren auf:beis 
ven Seiten der: gruͤnen Buͤhne benatzt, dem Souflenr: 
hatte man eine Grube im Vodän: zubereiten: ‚Die 
Schauſpieler gingen umher, . die mmtfplelenden: Schild⸗ 
- wachten fländen in mannichfaltigen Gtuppen; doch hatte 
man: Ihnen, dem ihren Milicarcharakcer nicht herachzu⸗ 
wuͤrdigen/ Klappen und Aufſſchlaͤge mit rothein; Pupier 
beſetzt. Ich nahm großmäthig ein Billet zum erſten 
Platz, ſetzte imich, als: noch RNemand welter Ingegem 
war, und erwartete hoiker die geputzten Herren -und 
Damen. Behiüthig trieb ſich vor mir unter: den ſchlech⸗ 
ten Schaufpicleen ein noch fchlechterer unt, der hier 
eine Nebenrolle ſpielte, und, wie ermir, ſeinem Hohen 
Goͤnner, erzaͤhdlte, (denn: ſo nannte er mich). ſich fehr 
geehrt fühlte, in biefer anſehnlichen Truppe aufgenom⸗ 
men zu fein. Ich hatie ihn einigemal in bee Schonke 
eines Dorfes ex tempore fpiefen-fehh, wo er beſonders 
einmal’ den Teufel teefflich agirt hatte; der Menſchi mar 
mehr zum‘ Erbarnen als zum Lachen. Bald Habın ich 
wahr, dab nureine ſchlechte Ordciung beobachtet wurde; 
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un: von’ den SIentee Plaͤtzen -mütfhteh: und krochen Vie 


MFeſhauert :uneiomee in den zweiten Ratjg, und is 


fie fahew, Daß klei! gemitivet , ober nieht‘ beachtet würde, 
voriegteut:Wu fl leiſe in den erſten, Bis. verwognor 
Hatdwrttsgeſel Freihꝰ und öffewitup in-nuB ſegenannto 
Patket ſtieg, ndam er rief: Dummhrit? Geld iſ 
Geid da iſt Ping! Ya! folgten hierauf Weile 
Kameraden mit vorſeiben⸗ Uabefcagenheͤt, die er noch 
mit: Dora: Ziruf⸗eraiunterie, dah ex dioſe Gewohnheit 
beobachtet⸗ habe, oſt: es ch nur hunlich gefunden. 
Diefe Werletzuug der Orduuug at ale fun meh; 
aber‘ noch verdruͤßinher watd Ich ule Diefelben Burſche, 
um das Schaufpiel nor näher zu Haben; in die Bühne 
felbſt hineis ſptungen, und fi bei dem Sotiſleur, vor 
ven Zeiten, auf: hus MProſcenlum lachend und triabend 
lagerren. Nun wurbe Graf Waltrim⸗ aufmerkfam unb 
verkegen, et Bam. mid: Der: Witte: heranu vaß man, zii 
virchHteigen moͤchtx,nwevon aber eded Mraſchheit, "bie 
iininer nur gern wrwaͤrts deingt) mb:niit gutem WR 
fen nicht gern zutuͤck geht, keine Mord nahm. Dex 
Graf; der zugtäch der Direktor mat, ſprach von einens 
ehrwuͤrdigen Publikum, das fich die nothwendige Ord⸗ 
nung wuͤrde -gefaßen: laſſen, und Auf den Zwei⸗ und 
Bir Groſchen⸗NPlutz anſtuͤndig und edel zuruͤck kehren 
um denen Beſchuͤtzera, weiche zwublf Groſchen bezahlt tt: 
ten); Raum zu gewaͤhren; von einem Aufenshait auf dei 


Bühne ſelbſtuber Abane. umter KeinebiBebingung die Diebe 


fein. Die Empoͤrer ichten, oder. Mhwuren, fie haͤtien 
dch erſten Platz Uesahle und fägen.vorten gut. Graf 
Mahtron Jog’ fh zuruͤck; man verfache.ses Stuͤck an⸗ 
zufangen, dee dirimdi.. wiederholte Kauvnenſchuß. ericheil 
zus Zeichen, : viet Offiliere, toner aus: den Zelten, der 
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Soufieur Sagke: ihnen die Reden wer, ..din,fie. ſchmach 
und undernehnlch nachſprachen. De aber. einige von 
deu: luſtigen Grſellen: ſich dem Einhelfendetz fo nahe: bes 
gaben, daß ſie Ihm mit in das Buch filmen, andre 
in: das Zelt hioein Arten, und bie. Strochenden uͤber 
qnige Liegande wegklettern mußten, um zum Pxroſce⸗ 
alte gu gelungen, ſo wurden dieſenn for mie der Ein⸗ 
helfer; erboßt, te Schauſpieler giugen wieder ab, und 
der Soufleur erhob, ſich aus der khlen;EArdgruhe und 
warf das Buch ihin. Nun rief. Graf Waltron feine 
mitfpielende Wache zu Huͤlfe. Ein Heiner ältlicher 
Soldat trat havan md fihrie im breiten Dinlelt: Zus 
ruͤck, meine Herren! zuruͤck! Er trieb wirklich die ver⸗ 
wegenen. Burke, die ſich anfrafften, in einen Haufen 
zuſaamen, aber fo; daß fie. ſich mim :ia verfihiedenen 
Neihen vor dem erſten Platze aufpfanzten. So waren 
wir, die die Vorderſten fein folten, hinter cine Ko⸗ 
könne von sehtt oder zwölf Denn, zuruͤck gedrängt. 
Diefe Dienfihenmenge : ſchwankte unter Lachen und 
Schreien vorwärtd und ruͤckwaͤrts, nachdem der Sol 
dat xihnen naͤher kam, oder ſich entfernte. Dieſer, der 
mur gemeine Geſichter vor ſich Seh. und ihren Muth: 
willen bemerkte ,:. ſprach jest von . Möbel anflatt von 
Publikum, und redeto ſie mit „Lumpen,“ anflatt mit 
Herren“ an, au). nahm. er ſeinen Ladeſtock, und 
ſchwenkte und ruͤhrte gelinde uͤber die Koͤpfe hinweg, 
fo: weit er nur reichen komnte, ahne um die hahen 
Gönner, die im Parket feſt gedraͤngt ſtanden, Sorge 
. zu. haben. Ich verwunderte und aͤrgerte mh uͤber die 
neben ‚mir Stehenden; ich beariff ihre Geduld nicht, 
Ir war außer mir, daß ich manıhe Patrizier und an⸗ 
ſehnliche Gefatten,:. dir auch. ſchon jeuer eiſerne Etock 
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— hatte, mie Allem Murmein den Naͤckweg nehe 

men -fah, um fich gaͤtlzlich von dieſem Natur⸗ und 
Nattonal⸗Theater zu entfernen; ich fragte mich: was 
wuͤrdeſt du thun, wenn jener Magnet auch auf dich 
anfehlöge? : Und indem ich dies noch dachte, fühlte ich 
oben meinen Hut von der Stangeenichis weniger als 
Kart berührt, und im nämlihen Augenbtid, — wie 
Recht hat Engel in feiner Mimik, daß die Leidenfchaft 
immer den kuͤrzeſten Weg geht, und ohne zu Äberlegen, 
ob ein Umweg ‚fe nicht ſchneller zum Biele: führen 
möchte, ſich dreh den dickſten Haufen ſtuͤrzen wird, — 
im naͤmlichen Augenblicke war ich ame ſchon, ohne zu 
wiſſen, wie, (indem ich. nach jetzt nicht die Möglichkeit 
begreife), einem Wetterſtrahle gloich, durch das dichte 
Gedraͤnge geſchlagen, denn ohne Brwußtſein vernahen 
ih nur ein dumpfes Getoͤſe um mich: her. Me sh 
nach. einigen Sekunden iwieder zu mir :fam, fand: ich 
mich auf der Bruſt jenes Soldaten: inleend wieder, den 
ich fo feft bei der Gargel hielt, daß fein aufgelaufened 
Geſlicht blau gefärbt und die Augen weit hervor ges 
quollen waren. Pet -Bielt Ich meine Beute, trotz dem 
Berfuchen des Grafen Waltron nnd -feiner Offiziere, 
die mit aller :Gerbatt- hinten an meinem Rode zerrten,: 
um die bedraͤngte Sthilpwacht zu’ertöfen. Sch fchale 
laut und heftig, und ſprach von niederträchtiger Bes 
handlung dee Zufchamer, fagte dem Direktor ſehr au⸗ 
zögliche Dinge, wobei ich jenen armſeligen Schaufpieler 
zum Zeugen der Miſſethat und der ſchlechten Ordnung 
auftief, der mich. aber vertäugnete ind ſeinen Patron 
jegt nicht kennen wollte, weil viele: Soldaten und: Dfs 
fiiere laut. von meunteriſchen Attentaten auf Die Reiches 
truppen fprächen und mit Ketten und Gefängniß drohe⸗ 


\ 


446 


ten. So gab. ich ber. verſammeiten Menge des felk 
famfte Schauspiel, weron Jch.. nichts geahndet Haste, 
als ich zu Pferde flieg. Endlich wickelte man. meine 
Hand vom Soldaten los, und unter gegenfeitigen Na 
fhuldigungen umd. Drohungen maud: ich In die Wache 
nach dem Zelte des Generals geführt; Graf Waleron 
fo wie der Soldat, :umd' mit ihnen: die. neugicrigfien 
der Zufihaner,; begleiteten den Bug: :. Der General 
vahm Anfangs einen hohen Ten, und ſprach von der 
Burlesung feiner’aigenen Perſon, je Kaiferliher Mas 
yefkät ſelbſt, weiche dieſe Schildwacht repruͤſentirt habe. 
Ich war indeß etwas kuͤhler gewarden, und ſuchte mei⸗ 
wen Richter durch eine umpänkliche Darſtellung der 
zauchnenden Unordnung, ſo wieder ſchlochten Polizei 
der Schaufpieler/ und ihrer: abgeſchmackten Einrichtun⸗ 
gen, eben fe. den: unerlaubten Gewaltthaͤtigkeit des Sel⸗ 
daten, zu gewinnen: Da ae ſich aber wicht entfchließen 
anuhte,. mir Recht zu geben, - amd immer wirber son 
weaterifther: · Verletzung der Soldatedfn fprach:, fo wagte 
ich mit ernenter großer Deftigkait ,. welches Reginlent 
ber. Neichstrupyen denn napierne Auffchluͤge führe; inbem 
ich dem Klaͤgen einen ſalchen falſchen Theil feiner Mon⸗ 
tur heruntor rißu Der General den ſchon gahoͤrt hatte, 
daß ich: ein Stubirender fei, mußte über meinen Eifer 
und dieſer Frage laden en wandte den Reſt ſeines 
Wendrufits:anf den Grafen Waltren, Jen en fo anfuhr: 
Ich hab/s Ihm ia gleich: gafagtt,; Voß bei Seinem dum⸗ 
men. Zeugen ne’ Dummhritan mean Tomen · würden ! 
- Se ließ ven: Gemißhandellen sur: Bergiitigung, tine 
Mafche Bein geßerr, worauf win alle das Seit vers 
lietßen. De Mirebtenn/i der ri; Unuchglichteit ſahe, in 

freite· Mitunzuſnielen, lieh. belt machen, wenn. 











ur 
ſolle, wie man belinbe , die Plaͤtze im Schaufpielhauß 
einnehmen, in’ welchem er mir einen Slitz in: der erſten 
; age anbot, den ich aber nicht annahm, "fondern ehr 
klaͤrte, daß ‚ich der: arınfeligen Vorſtellung wehl ent⸗ 
uͤbrigt ſein boͤnnte. onen 
. Indem ich. nach bem Gaſthofe zuruc kehrt, ‚wurde 
ic erſt gemahr, wie viele Augen ich auf mich gesungen, 
und. es fiel mie xin,. aber. die Rolle nachzudenken, 
welche ich geſpielt hatte. In den Blicken der Haud⸗ 
Nwerksburſchen amd der wilden Jugend las ith den uw 
getheilteſten Beifall; Fe ſprachen von meinem. muthigen 
Zorne als einer: wahren iHeldenthat; und dachten werten 
nicht daran, daß.fle:iwhrch: ihre Uebeẽeſchreitung allen 
Schranken diefe Erener veuanlaßt: hatten dvix: aͤlteren 
Männer betrachteten ‚mid, nur als sinen. Grgenſtand 
ihrer Neugier, ja: mancher: Mamd jchien min Iranie zur. 
laͤcheln. Ich bemerkte nun erſt, daß meine Kleiden 
duch das Zerren des: Grafen und. feine’ Gehuͤlfen 
ziemlich gelitten hatten; auch war: bei: bed zewagten 
Sprünge der eine Stiefel. mit dem. Sporn aufgeſchnit⸗ 
ten ‚worden; aben meine. Beichänumg ward wellender,; 
ald ich zu der Geſellſchaft in ven Siaal/ des Wafthofee. 
trat Es entging mir. nieht, Daß alle. Anweſenden uͤber 
mein Abentheuer fprachen ;. meine: Augen ſielen foglaidyı 
auf.-eine fchöne Frau, die mie im der Stadt: gegenüden: 
wohnte und die ich ſonſt nun allgugerne; ſah, die mich: 
aber heut ſo in Verlegenheit fepte, daß ich fie wicht zwi 
grüßen. wagte; ihr Dann. ‚mifchte fich ik: den. Diskurs 
und ſaczte auf Englifch, in’ der. Meimung;,.. daB ich. es 
nicht vorſtehn wuͤrde: Diefee gute Menfch will gem 
etwas Soltfames thum:,' amd. Hat weninftens.. ſein Dheae 
tee ‚gut.:gemählt,; um hinlaͤnglich: bemerkt zu werden 
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Sie war gätig genug, nichts. zu antworten, oͤder viel⸗ 
leicht verrieth Ihe meine schnelle Rdthe, daß ich ihren 
Mann verftanden hatte. Ohne meinen Wein zu trin- 
Ten ſetzt ich mich zu Pferde, und war fo befchämt 
und verlegen, daß ich in meine gemähnliche Zerftreuung 
verfiel, die mich völlig von der großen Landftraße ab: 
führte, durch Wälder und einſame⸗Gegenden, die id) 
nachher niemals habe wieder finden: koͤnnen, fo daß ich 
erſt lange. nach Mitternacht in-:meine Wohnung ein 
traf, die ich. noch bequem vor Sonnenuntergang. hätte 

- erreichen koͤnnen. Sonft faß ich gern am Fenſter, 
wenn die Schöne gegenüber aus dem. ihrigen fchaute: 
aber auf niele Tage hatte ich den Muth. dazu verloren; 

ich vermied kange jede Sefellichaft:, um nur nicht irgend 
ein Wort über die gefcheiterte: Aufführung des Waltron 
zu vernehmen; ja es haben Jahre verfließen,. muͤſſen, 
ehe ich dieſe laͤcherliche Geſchichte auch nur meinen vers 
trauteften Freunden habe erzählen können. -. 
. Clara lachte: herzlich und. fagte:. Der Vorfall hat 
‚envas Tragiſches; ich bitte Sie, uns noch einige Ihrer 
damaligen Zerfireutheiten mitzutheilen, weil ich eine 
große Luft an dergleichen Dingen habe, 

Ich flehe gern, antwortete Lothar, mit allen mei⸗ 
nen Lächerlichkeiten zu. Ihrem Befehl; jegt aber ſchwebt 
mir eine andre Erinnerung aus. meinen Kinderjahren 
vor, die weder: lächerlich, noch für mich beſchaͤmend iſt, 
und vom ber ich doch verfucht werde, fie Ihnen mitzus 
theilen, weil ich einmal in die Erzaͤhluug meiner..theas 
traliſchen Liebhaberei ‚gerathen bin. Das Schaufpiel 

gewaͤhrte mir. Schon. in. meinen frühften Jahren einen 
fo. wunderbaren Genuß, daß: meine Entzuͤckungen sicht 
schen ‚in eine Art von Wahnfinn- ausarteten. Ich 
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hatte mir fruͤh im Haufe meiner Eitern eine. gereiffe 
Freiheit erobert, fo daß ich ſchon Ims: eilftew. und zwoͤlf⸗ 
ten Jahre des Abends oft ziemlich ſpaͤt allein nad) 
Haufe: kam, wenm ich, einen Schulfreund beſucht, oder 
einen Spazierganz mit. ihm gemacht haites Hauptfächlich 
aber war es das Theater, Was mich oft vom Danfe 
entfernte, In welchem Fall Hafs dieler, bald jener mel 
ner Bekannten, «al wenn ih 'dei Keim: die. Zeit: zuge⸗ 
bracht, zur Entſchuldignng bienen:mußte, Nur veichte 
mein kleines Kepital nicht Hin, mir -biefen Genuß ſo 
oft zu verſrhaffen / als Ich es wuͤnſchte, um ich durfte 
nicht datan denken, mich mit direkten Bitten an: meine 
Eitern⸗ guͤ wenten/ die ſchon,ſo wentg fie: ach vavon 
wußter ‚md meiner: Liebhaberei ſehr unzufrieden waren. 
Wie erfrcut und uͤberraſcht war ich daher, als der alte 
Thuͤrſtehernmir an einem Abends: mein geldſtes Einlaß⸗ 
billet nicht abfordette. Die Heime Tafel war mir sole ein 
Talismanyı und sch traͤumte Inder: Macht davon. Am’ 
folgenden. Tage ging ich früh nach: dem Theater; noch 
ehe Bid Kafle eröffnet wurde; fHlich ich mich mit eini⸗ 
gen Atbeitem vor die heilige Thuͤr, wo ich mich in 
einem. Winkel yu'verbergen ſuchte, bis Zuſchauer Eamen, 
mit welchen nich hinein eilte. Der Alte uͤberſah mich 
wieder, und ih ſaß nun dicht wor dem Vorhange, in 
der fchamerlihen, entzuͤckenden Dunkelheit und Stille; 
kein Licht bramnte > zuwellen nur, wenn die Thuͤr ſich 
- öffuete, blitzte ein voruͤberfllegenser Schein das aͤußern 
proſaiſchen Tages hindurch, -und erhellte einzelne Figu⸗ 
ven..desiwnllenden Gemaͤldes. ' Dahinter raͤthſelhafte 
Stimmen; -Sepoltck und Bas - Rufen von. Namen. 
Mir ungeſchminktem Geſicht guckte auch wohl einer der 
Schaufpeler. hervor, den Ih nachher als Helen follte * 
V. Band, . 
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tenmennierwnn.: ·Ax laAßt ſich nicht beſchreiben, und nur 
wer in ‚feiner Jugand ine ‚Ähnliche Begeiſterung für 
die Magie der Puͤhne erfahrrn hat, Kann den nauber, 
die Wonne fallen, die aus den geringfügigftem .: ja oft 
widerwärtigfien ‚Dingen auf mich einſtroͤmten. Jeder 
Lampenputzer war mir geweiht, nar im. Theater braun 
ten,.folsbe Lichter, fe wie ort dası Stimmen der: Bin; 


Iinen klang, ertoͤnte ed nirgend; mein theures Billet,. 
dos Ich gloͤcklich wieden nach Hauſe brachte, war ganz 


etwas andres, ns das Panier ser uͤbrigen Wolt, und 
ih konnte wicht unterlaſſen, 24 in. den: laſgweiligen 


Schulſtunden wit Inbrunft ya brinachten:. Dim Einrich⸗ 


tuongen bei den Michne waren damala mehshänsiicher 


und uuſchuldigen, die täglich wachſelnden Binlaßkarten 


waren ‚noch nicht erfunden, weniger Auffcherssahtr. auch 
freilich weniger Zufchauer waren: außenhaik:uaddinner, 
halb der Schaubühne, und Ich.murde,, Dairedrgelang, 
mit meinem, Freibiffet immer dreifter, 1. "Dar: trockne Alte 
überfah mich jedesmal und das liche. Billet: blick wir 


für. einige Waren, An ‚einem. Abend, als ein Bebich-. 


tes Stuͤck gegeban wurde, und. das. Haus fich:.fehmelker 


foͤllte, ‚wollte. ein Burſche, der zu einer Geſellſchaft, 


die ſchon Platz genommen hatte, gehoͤren mochte, :füh 
auch auf feine Art. einen. ferien ‚Eintritt; varſchaffen, 


und ſtuͤrmte phoͤzlich mit Hobeıs Kopf: herein, uam fich 


unbefangen niehenzufegen, „ale. wenn en,fchem: früher im 
Haufe geweſen um feine Karte abgegahen hätte; der 
Alte aber,. der ein gutsk ‚Auge und Gedaͤchtniß Hatte, 
ließ fich nicht. irre. machen: Du mußt... Seinen: ‚elten 
Mann zum Marren machen wollen] .rief er aus, und 
entfernte den Eindringenden mit Gewalt. Dieſe Worte 


und dieſer Vorfall. erſchuͤtterten mich,. kann ich wohl 
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fagen, 618 ins Imerſte. Sch zitterte und wußte nicht, 
was ich thun ſollte.“ '‘Ich fah das Schaufpiel: nur mit- 
halbem Herzen und war wirklich froh, als es zu Ende 
ging. Beim Schluß machte ich mi) am den Mten und 
drückte ihm das Billet mit der Bitte in die Hand, es 
nicht uͤbel zu nehmen, "daß ich es ihm 'nicht früher ges _ 
geben, da er mich Überfehn hätte. Behalten Se-hur,- 
Kleiner, ſagte der Alte, pfiffig laͤcheind, ich weiß vecht 
gut, daß Ste-das Billet ſchon feit lange haben, aber- 
Sie find ein ſtilles Rind, dem die Komdbien, wie ich 
fehe, große Freude machen; tur das Lahm ich nicht 
(fiden, wenn man mich dumm zu machen fucht,- der 
große Bengel-hätte micy-ja bitten können, wenn es Ihm’ 
am Gelde mangelte, auf einen mehr odet weniger kommt 
es hier nicht an. Ich dankte ihm' und sing nah. Haufe, 
Aber von dieſem Augenblick war bie eigentliche hochſte 
Luft am! der Heimkichkeit des. Theaters verſchwunben; 
was ich vorher für. den feltfamften Zufall, ja für eine: 
Art von Wunder Hehalten hatte; das meinem: -Enthufls 
asmus entgegen komme, war nun nichts, ald.die Ger: 
fälfigkeit eines Thuͤrſtehers, zu der er mie wicht einmal 
ein Recht zu "haben ſchien; eine Theilnahme fuͤr den 
unbemittelten Zuſtand. mancher Theaterfteunde. Miy 
Billet war aut ein Geſchenk des. Alien, und ohne Bauss. 
bercharaktere, Die Dantelheit an jener gelickten Stelle‘ 
hatte andy Ihre Magie verloren, die Vorahndung des’ 
Wundetbaren war geringer, die Gegenwart doͤs Alten: 
vraͤckte mich; auch Die Luſt wär hin, daß ich ſonſt den 

Alten mit: Angſt neben mir gehn ſah, und in jedem’ 
Augenblicke fürchten. Eonnte ,; er. werde mir nun ploͤtzlich 

die Karte abſordern.“ Ich Toniite "ed nicht unterlaſſen, 

noch ‚einige: Städt auf feine- Diskretion gu fehn, aber 
| 29 * 
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am Ende aͤngſtigte mich das fatale Papier fo fehr, dag 
ich. e8 ihm einen Abend mit einem Keinen Trotz in die 
Hand drüdte, indem andre Zufchauer auch eintraten, 
und ich nun von Herzen frob war, feiner nur endlich 
les zu fein. Nachher wirkte nur ein bezahltes und 
r feltner geneffenes Schaufpiel mit der alten Gewalt 
auf mich. 

„Woher e6 doch nur tommt , ſagte Friedrich, daß bei 
uns, und wie es fcheint bei allen Nationen, das Theater, 
hauptfächlich aber die Kunſt des, Schauſpielers, fo fehr 
im Sinten if? - 

Sie iſt es eben, antwortete Manfred, ohne weitern 
Grund. Ale Kunſt hat erſt den Trieb zu fleigen und 
fpäterhin zu ſinken. 

Warum. vyerwundert Ihr Euch nicht vielmehr, daß 
es. noch fo manchen guten Schaufpieler giebt, ‚nnd daß 
die mittelmäßigen. und fchlechten nicht noch fahlechter 

ſind? Nicht meitläufig zu gedenken, daß jede Kunſt 
in der Regel, wenn fie gleihfam rohen Adler findet, 
erſt kräftig heranmächfl. Sie wird dann von Kennern 
unterſtuͤtzt, von: Bornrtheilen nicht geflört, man genießt 
fie mit wahrer Liebe; ‚hat fie einen gewiſſen Gipfel er: 
reicht/ ſo muß fie, ohne alle äußere Veranlaffung, wies 

‚ der: Herunter, denn, fie wird fich in fich ſelbß entzweien, 
den Mittelgunft verlieren, um den Beifall buhlen, in 
Manier ansarten, das Kleinliche mit Liebe hegen, und 
unverwandt das Begentheil von dem werden, was ſie 
werden. ſollte, indeflen die praftifhen Kauͤnſtler - und 

. Ihre Seitgenoflen glauben, jegt erſt das Wahre erbeutet 
und die früheren Zeitalter verbeflert. zu haben. Go ift 
ed allen Kuͤnſten und alſo . auch diefer ergangen.“ Es 
find. aber bei ihr. noch beſondere Umſtaͤnde eingetreten, 
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die ihr Verderbniß übermäßig befchlennigeen. Die fruͤ⸗ 
heren Geſeilſchaften, weiche herum zogen, bedurften 
aller Anſtrengung, um Zuſchauer herbei zu ziehen, ſie 
konnten nur auf wirkliche Theaterfreunde rechnen, diefe 
mußten erregt und befriedigt werden. Als es endlich 
einigen Buͤhnen gelang, ſich feſt zu ſetzen, war die 
Aufforderung noch dringender, an den meiſten Orten 
entſtand ein ſchoͤnes Verhaͤltniß zwiſchen Publitum und 
Buͤhne; die Kuͤnſtler wurden Veranlaſſung,“ daß ſſch 
Kenner bildeten und dieſe halfen wieder dem Schau⸗ 
ſpieler weiter. Dieſes Beifammen » und Ineinander⸗ 
leben dauerte wirklich eine Zeitlang. Konnten wie je 
von einem Nationaltheater fprechen, fo war es damals, 
ald Schröder auf der Höhe ſeines Talentes fand. Cine 
ſcheinbar zunehmende Liebe für die Kunft war es gerade, 


was ihr fehr bald ſchadete, als die Freunde des Thea⸗ 


ters ſich in allen Städten vermehrten. Es wurde rinn 
in den größern Städten Mode, feine Abende im Then 


ter zuzubrigen, und neben leere Zerfireutheit trat an die _ 


Stelle jener warmen ruhigen Liebe ein flatterndes, aufs 


brauſendes Entzuͤcken, eben fo eine anmaßliche Kenners 
(haft und Kritik, von allem Kunſtgeſchwaͤtz das fadeſte | 


und nichtigfle, weil hier auch nicht die mindefte Kennt 
niß, wie doch noch bei Mufil und Malerei (von Skulp⸗ 


tue und Architeltue wird am meiften gefchwiegen) noͤthig 
fhien, und jeder fo viel Moral, oder Natur, oder _ 


fogenannte Pfychologie hinein mengen Tonnte,, ald er 


nur-immer wollte. Syegt find die Theater mehr die . 


Berfammlungspläge der gelahgmweilten Lente von gutem 
Ton, und von der Guͤte des Stuͤcks oder der Treffs 


lichkeit der Schaufpieler hängt es ‚in der. Megel gar - 


nicht ab, ob ſie angefällt find. - Zwar find die Dirk 


\ 


’ 
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tionen jetzt eben fo oft in Noth, als in jenen fräheren 
Zeiten, aber nur deswegen, weil fie neben der Schau⸗ 
fpielerteuppe ein zahlreiches Orcheſter, Sänger und Saͤn⸗ 
gerinnen, auch, Springer unterhalten muͤſſen, auch 
aufgefordert find, großen Aufwand in Sleidern, noch 
orößern in Dekorazionen zu machen. Auch haben die 
Direktionen immer dieſen mannichfaltigen, ſchwer zu 
vereinigenden ˖ Anforderungen des Publikums gefröhnt, 


oft fogar fie erregt, um nur die Iheaterfreunde aller . 


Art zu ihrem Markte zu locken: fie fegen ſich Fieber 


dee Gefahr aus, das Schaufpiel ſelbſt zu verderben, 
damit jene vielfeitigen Liebhaber ſich nicht anders wor 


bin verlaufen. Wenn aber ein Theater alles leiften 


will, fo kann ed kaum mehr in irgend einer Art vors 
trefflich fein. Schon ziemlich früh entftand nun auch 
die Lichhaberei an den fogenannten natürlichen Stuͤcken, 
die gewiſſermaßen alle Kunft und alles‘ Spiel entbehr⸗ 
Uch machten; denn, je mehe der Darfteller von jener 
Linie herunter trat, die ihn von feinen Zuſchauern tren⸗ 
non ſoll, um-fo willkommener wear er, und fo ent 
ſchiedener fein Beifall. Sollen nun einmal wieder 
Altere Chavakterftüce, ‚oder tragifche Rollen gegeben 
werden, fo ift es nicht befremdend, wenn die entwoͤhn⸗ 
ten Spieler: ihnen dieſelbe unbefangene Natuͤrlichkeit 
beizubringen wiſſen, da ſie uͤberdies in dieſer Manier 
auch gefallen. In den neueren Zeiten hat man wieder 


das Wunderbare und Große auf die Buͤhne bringen 


wollen, dieſes aber iſt fuͤr die darſtellende Kunſt gewiſ⸗ 
ſermaßen noch gefaͤhrlicher geworden, weil dieſe Her 
vorbringungen fih ebenfalls durch ihre Situationen, 
Theaterkoups und Effekte von ſelber ſpielen, und das 
Auch des Beifalls—s gewiß find, dag fie jeder Weichlich⸗ 


\ 
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toie, Verwoͤhnmig und: Aibsehhät ver Menge fehmeis 
cheln. Unſre Borfahren wurden, von jenen alten Xras 
goͤdien In Alexandrinern durch Die Kunft und Dekla⸗ 
-mation ihres Schaufpjeler 'hingeriffen, von benen die 
unftigen auch ‚nicht einen Alt: den Publikum erträglich 
machen tönnsen: aber den Schutzgeiſt und‘ die Oftavia 
fehen fie, wehn: auch: ſchlecht gefpielt, mit Freude und 
Ruͤhrung: und Fan man wohl behaupten, dieſe und 
ähnliche Schaufpiele Teien im Ganzen oder Einzelnen 
beſſer, als jeng veralteten und bergeffenen Stuͤcke? das 
zu kommt, wie ſchon gejagt, daB fo felten ein Auge - 
Der - Rennerfchaft: über die darſtellende Kunft gefunden 
wird, auch IB: wenig: Brauchbares uͤber diefen Gegen 
ftand im :Druck/ erſchlenen. Aber alle Zeitungen, alle 
Journale uchatsen Klttiten der Stuͤcke wie der Spies 
fer, diefe find dir Juhalt der täglichen Sefpräche,. und 
dieſe allgemeine" Verbreitung der Liebhaberel hat eben 
auch eine allgemeine Seichtigkeit herbei geführt, unb 
iſt die Urſache, daß in dem ſchwatzenden Getümmel 
Eeine vernünftige Stimme fich hören läßt. Jede Statt 
Hat ihre Spieler, an die fie gewöhnt ift, und empfins 
det meift deshalb eine fo Heinftättifche Vorliebe für fie, 
daß der Fremde, der nicht mit bewandern kann, ſich 
den Haß, vorzüglich der Frauen zuzieht. Enpdtich hat 
noch ein talentvoller Kuͤnſtler, ich ſpreche von Iffland, 
gewiffermaßen eine Schule geftiftet, die ihn ohne Tas 
lent auf die ärmfle Weiſe nahahmt, fi eine Einbil⸗ 
dung eines feinen gewählten Spieles macht und jenen - 
Ausfpruch der Alten vorzäglih in Acht zu nehmen 
fiheint, das Geficht durch Keinen Ausdrud der Leidens 
fchaft zu verunſtalten, und bei deren fteifen und eng⸗ 
brüßigen Ungelenkheit mir immer die englifchen Clowns 
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einfallen, wenn: fie. Laute, ‚von Stande darſtellen wol⸗ 
‚ten. - Sie -find recht der Gegenfag jener großartigen 
Schule, die Schröder in feiner beſten zeit ſtiftete, und 
‚aus ber fo viele große Talente beprorsinsen. 

Es wäre ein ungerechter Eigenſiun, ſagte Ernſt, 
wenn man nicht geſtehn wollte, daß Iffland einer des 
 vorzäglichiten Schauſpieler fei; Haß er. dad. Talent, wel 

‚he hm die Natur gegeben, durch Aeißiges Studium 
erhoben hat, daß er gewiſſe Feinheiten und Eigenhei⸗ 
ten zeigt, in denen ihn nicht leicht ein andrer Kuͤnſtler 
erreichen wird. Am fchönften und liebenswuͤrdigſten 
“zeigt. er fih in jemen leichten Charakteren, Die drollig 
und. wigig. genug auftreten, um, zu: igkevefliven und 
Lachen: zu erregen, Die zwar mit einem gewiſſen Hu 
mor ausgeflattet, aber weder. Tief augeiffee, moch bi: 
darr find, und deshalb auch keine tiefe arafteriftifche 
Darftellung zulaflen. Diefe umgiebteer mit einer un; 
befchreiblichen Grazie; feine. Leichtigkeit... und Gewandt⸗ 
heit‘, feine Sicherheit, geſellt mit jener muthwilligen 
fliegenden Laune erhöhen einige ſonſt unbedeutende Stuͤcke 
zu wahren Produkten der Kunſt. . Nicht minder kann 
wman ihn in. größeren. Schaufpielen, bewundern, wenn 
ihn feine Neigung richtig. ‚geführt. und. auf den wahren 
Dias geftellt hat. Er gehört zu: den Schaufpielern, 
die zugleich für die Bühne gefchrieben Haben. Der⸗ 
gleichen. Arbeiten muͤſſen mit mimifchem Talent gelefen 
werden, mit einer Dhantafie, die das Spiel und Thea⸗ 
tee vor ſich ſieht; die wenigſten werden eine ſtrenge 
Kritik zulaſſen, die auch oft unbillig iſt, weil gerade 
der. darftellende Kuͤnſtler diefe Sachen nicht leicht für 
Kunſtprodukte wird ausgeben wollen. Schröders großes 
univerſelles Schaufpielertalent iſt durchaus in feinen 


! 
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dramatiſchen Werken nicht wieder zu erfennen, die faR 
alle, Ueberſegungen und Nachbildungen fremder Arbeiten 
ſind. Er ſchrieb fuͤr ſeine Buͤhne und ſich, und wer 
ihn in verſchiedenen dieſer Rollegeſehen, hat erfahren, 
daß das Stuͤck nichts als eine Unterlage war, auf wel⸗ 
her ſich das größte und wunderbarſte Talent kuͤhn und 
vielfeitig bewegte. Ans Garricks unbedeutenden Lufts 
frielen und feinen Umarbeitungen feines großen Vor⸗ 
fahren kann man fi, wenn man. die lobpreifenden und 
tadelnden Keititen feiner Zeitgenoffen hinzu nimmt, viels 
leicht ein daͤmmerndes Bild. von feinem Spiele zufams 
men fegen. irgend aber fommentirt dee Dichter den 
‚ Schaufpieler und umgekehrt diefer jenen fo deutlich, ale 
es in Ifflands Spiel und Werken geſchieht. Man 


v - 


darf ihn nur einigemal gefehn, haben, um zu wiſſen, 


wie gr jede Stelle in feinen Stuͤcken gemeint hat, ſo 
wie man mit etwas Phantaſie nicht leicht irren wird, 
in. feinen Schanfpielen genau zu wiſſen, wie er diefe 


ober jene Rolle bei der Aufführung nehmen wird. Was 


feine Schriften charakterifirt und ihnen vor jahren den 


Beifall fchaffte und lange’ erhielt, ift eine glückliche - 


Gabe der Beobadhtung, ein Auffaflen einzelner Züge 
ans der Natur, deren Wahrheit uns Aberrafcht, das 
Talent zu rühren, . weiches ein weiches Herz und bie 


leichte Beweglichkeit des Verfaflers verräth ; ein Bemer⸗ 


ten vielen Abgefchmacktheiten der Welt und des Lebens, 


die oft mit. leichtem Wise. dargeſtellt, oft grell aufges 
griffen, und chen fo ohne innere. Bedeutung hingezeich- 
net find.. Einigemal hat ſich der Autor in die Tras 
gödie gewagt, wo er aber nur fleif, formell und matt 
erſcheint. Sind nun auch mande feiner Gemälde eis 


ter und lebendig, anmuthig und geiftreich, fo giebt es 


a4A8 





Bor kaum ein Stuͤck von ihm, in weſchem ver nicht 
die Graͤnze uͤberſchriute, und am Ende matt und weit 
ſchweifig, belehrend oder polemiſch erſchiene, oder wo 
ſtatt des komiſchen Chaballers feine Figuren nur aus 
Angewoͤhnungen, oder alterthuͤmlichen ſprichwoͤrtlichen 
Nedensarten beſtehn. In feinen ernſthaften Stuͤcken 
kann er ſich nicht mit der ſchoͤnen Ruͤhrung begnuͤgen, 
ze muß uns In dag Peinliche hinein zwaͤngen, wozu 
die Details des Lleinlichen Lebens ohnedies führen; die 
greifen Rarilaturen des Eigennutzes und der Herzloſig⸗ 
‚ keit werden oft wahrhaft aöfcheulih, und das Ganze 
verliert den, inneren Zufammenhang, die Wahrheit und 
Haltung. Er wäre vieleicht ein giädlicher Dichter in 
Beinen: Somifchen und ernſten Machfplelen geworden, 
wenn er dem Herzen und feiner Empfindſamkeit nicht 
zu viel nachgegeben, wenn er bie Wahrheit tiefer ‘gefaßt, 
und ſich nicht mit ihrer fcheinbaren Oberfläche begnuͤgt 
hätte. Sch glaube, alle diefe Bemerkungen auch anf 
‚fein Talent ald Schaufpisler anwenden zu Eunen. Jene 
‘oben erwähnte Liebenewärdigfeit und Leichtigkeit abge⸗ 
rechnet, die ihm ganz eigen und original iſt, beſteht 
feine Darftellung aus Iahter einzelnen Wahrnehmungen 
aus der Natur, die er fein aufgefaßt hat und ſcharf 
und richtig begränzt wieder giebt, die aber ohne jene 
höhere Phantafie, die fie erft verbinden muß, dod, 
ttotz der Wahrheit des Einzelnen, fein wahres Ganzes 
macen; fo liebt er es auch, Zufaͤlligkeiten, die wohl 
da fein, aber auch fehlen koͤnnen, in fein Spiel aufzus 
nehmen, und feine Rolle, die er einmal damit ausge⸗ 
ſtattet hat, jederzeit mit der größten Gewiſſenhaftigkeit 
eben fo .wicder zu geben. So zeigt er uns ſtatt der 
Leidenfchaften kinzelne Züge, die ex an Leihenfchaftlichen 
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wahrgenommen ,. zum Beiſpiel wie dieſer ober ‚jener 
Sornige ſich geäußert hat, Ratt des Gemaͤldes vom Zorn. 
Dazu fommt, daß die Natur ihm faft ganz eine Stimme 


4 


verfags hat, und er, um biefe fo viel wie möglich gu 


fchonen, . für feine Ionlofigkeit eine eigne Modulation 
hat erfinden muͤſſen, woher jenes . Zurüdfinten der 
Stimme, jenes. Huften, die Paufen, das Stottern der 
Berlegenheit,. und, um Effekt zu machen; dies plögliche 
Auffeeifchen nebft andern, Auswegen entfianden find; 
Eünftliche Behelfe, theils um den Mangel zu verdeefen, 
theils um aus diefem Mangel felbft eine Art von Schoͤn⸗ 
heit zu Bilden. Diefes aber ift ed gerade, was an ihm 
bewundert, ja ihm nachgeahmt wird, und aus welchen 
Schwächen und Mängeln eine Kritik der Kunſt und eine 
Schaufpielerfchnle ſich zu verbreiten anfängt, die geradezu 
alles umkehrt und die Sachen auf den. Kopf fteflt. 

Dies ift fo wahr, ſagte Lothar, daß ich Schaufpieler 
von Talent Senne, welche ein ziemlich gutes Organ bes 
figen, die fich aber fo lange quälen, bis fie jenes Tons 
tofe, weiche Unbeſtimmte, Zitternde und Kreifchende in 
der Deklamation erreicht haben. 

Wenn das Vorige richtig ift, fuhr Ernft. fort, fo 
geht daraus hervor, daß es jenem genannten Künftler 
an fehöpferifcher Phantaſie fehlte, ‘an deinjenigen,, was 
dem Künftler zu jener Stufe führt, wo wir ihn einen 
großen. Schaufpieler nennen koͤnnen. Iffland muß fich 
daher an Zeinen Molierefchen, an keinen ächtlomifchen 
Charakter wagen. Wie nothwendiger ift noch die fchafs 
fende Phantaſie und ein großer Enthufiasmus zu den 
tragifshen Darfiellungen. Dieſe können aus keiner Be⸗ 
obachtung· des Lebens hervorgehn; hier ift ed, wo fich 
das Genie des Schaufpislers am größten offenbaren 
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kann. In keiner, andern Kunſt verwechfelt der Aus: 
üdende fo’ keicht feinen Wunfh und feine Eitelkeit mit 
der Begeiſterung, daher ſehn wie auch in Keiner fo 
viele Mißgriffe. Selbſt Garrick ließ fich verleiten, den 
Baftard Faulconbridge und Othello vorzuftellen. Schroͤ⸗ 
ders Weisheit Hat ihm fein ganges Leben hindurch bes 
wahrt, fih von einem ihm ungeziemenden Charakter 
verloden zu laſſen; Iffland aber verblendet fich über 
fein Talent und. feine Beftimmung fo fehr, daß er nach 
Helden s imd tragifchen Rollen geist, und ſchwer ift es 
dann für den Schaufpielfreund an folchen Abenden 
nicht ganz des Kuͤnſtlers Mmannichfaltige Berdienfte zu 
vergeſſen. Hier iſt es nun, wo er mit Feinheit, Eigen: 
heit, kleinen Tableaus und Seltſamkeiten die Menge 
und die anmaßlichen Kenner blendet. Ich habe bis 
jegt in Deutfchland nur drei Tragddienfpieler im großen 
Styl gefehn, vor allen den unvergeßlihen Fleck, den 
unnachahmlichen Schröder, und den trefflihen Lange 
in Wien. Sie waren in jener Schule erzogen, die 
ſich durch Die Vegeifterung an Shakſpear, an der Liebe 
zum Großen, Starten und Furchtbaren bildete; der 
eine ift der Kunſt zu früh geftorben, ber andre hat 
fi) ganz und der leute zum Theil dem Theater ents 
zogen. Wir hoͤren nun allenthalben die anmaßlichen 


Kritiker von verungluͤckten Schauſpielern ſprechen, von 


wuͤthenden Schreiern, und nur jene Feinheit, Schwaͤch⸗ 
lichkeit und Kleinlichkeit als tragiſches Spiel preiſen, 
welches nur etwas weniger gebrechlich, laͤcherlich ſein 
wuͤrde. Was ſoll man aber noch ſagen, da Iffland ja 
ſelbſt im Monodram als Pygmalion aufgetreten iſt? 
Dieſe poetiſche Thorheit war gewiß das Widernatuͤr⸗ 
lichſte, was er je dargeſtellt hat. 





Sie erfcheinen, fagte Emile, in dieſer ansgeführten 
Meinung, ziemlich paradar, denn gerade was dieſe legte 
Darſtellung beteifft, erinure ich mich der Worte «ince 
verehrten Autors, daß diefer Pygmalion ihm ‚eine Ans 
ſchauung des alten. Kothurn⸗ gegeben habe, 


Theure Freundin, fagte Ernſt laͤchelnd, es gziebt 
tauſend Dinge auf Erden, von denen fi ih unfre Philos 
fophie nichte träumen laͤßt, und bie deshalb auch wirk⸗ 
lich unbegreiftich find, und zu dieſen gehört jener Ans; 
ſpruch. Rheouſſeaus thoͤrichtes Werk iſt nur erträglich, 
wenn ein wahrhaft ſchoͤner Juͤngling, von Augend;Ens 
thufiasmus umd feinem Gegenſtande begeiſtert und be⸗ 
rauſcht, mit der wohltoͤnendſten Stimme ed vorträgt, 
ſo daß wie wie im wirklichen Traum daR: Ungeziem⸗ 
liche, Widernatuͤrliche und Kunſtloſe vergeffen: aber bei 
unſerm Pygmalion war von ‚allem ' diefen: das⸗ Gegen⸗ 
theli, ſelbſt die Kleidung wir ° unvortheithaft ind ger‘ 
ſchmacklos, und diefe Erftheinung aͤngſtigte faͤſt wit’ ane 
geſpenſtiſche in ſchweren Traͤumen. Ich behalte niit 
vor, dieſe Behauptungen über das tragiſche ‚Spiel HR 
andret Gelegenheit ernſter und - grundlicher darzuthun; 
denn gern möchte ich "dankbar Flecks Hoden Genius 
ein Opfer bringen, welcher meine Yugend'rtit ber höch⸗ 
ſten Begeiſterung and der Thörften Poeſie getidyr that: 
Sein Othello, Lear, Macbeth, Karl Moor) Malers 
ſtein, Otio von Wirttelsbach fo wie vice anbere Cha⸗ 
ruitere, ſind vielleicht, ſeit role eine Buͤhne! haben, mir 
einmaͤl ſo heſehn worben, und Tehren ſchwerilg in dieſer 
Hohele jeats zumal! tie 2 Ann " 


Es wäre wohl guttz gewaſen, ſagte Hoffe, wenn 
vasjenige, ‚ was man in Weimar für die Bühne gethau. 
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hat, an einem gloßen Otte‘ geſchehn wäre, damit es 
auf ganz Deutfchlang eine "Wirkung hätte Haben tonnen. 
DDieſe Bemuͤhumngen, antwortete Ernſt, find koͤblich, 
fo’ wie die annichfalllgen Verſuche ſehr intereſſant ge⸗ 
weſen, vorzuͤglich in jenem kleineren Kreiſe; doch koͤnn⸗ 
ten ſich Wirkungen im Großen niemals empfinden. laſ⸗ 
fen, weil ‚jener meriwuͤrdige Mann, welcher dort die 
Sache⸗ fuͤhrt, fo ſehr ge das Schlechte verabfcheut, faft 
eine noch, größere Furcht vor dem Genialiſchen zu haben 
ſcheint. Fr yermeidet nichts fo. ſehr als das Bizarre, 
und doch iſt ſein Streben ‚von Je. an, durch Oppoſi ition 
auf der, einen Eeite, "und af, der andern durch den 
Trieb ſich der Welt und ‚ihren: Forderungen zu beque⸗ 


mer, unbeſtimmt und bizarr erſchienen. Die polemiſche 


Sucht ‚treibt ihn chen fo oft, gegen das Geniale, als 
der Teich, Sid dem, Gewöhnfichen zu fügen, ihn zum 
Seltſamen bewegt, und in biefer. Sgwankung iſt das, 


maß, er in der Kunſt überall, ‚sicht, bloß in der ſhea⸗ 


tsalifchen „. vewirten möchte , mehr ‚Fin Megatives als 
ein Poſit itives, mehr ein Vermeiden des YUngeziemlichen, 
als ‚Fin, Erfreben des Hohen; wenn ein „Sharatter fich 
erft p.: ‚gefbeltt hat, find Vorurteile mandherlei Art und 
Kampf. dafalg, nicht gut zu vermeiden, und darum darf man 
ſich nicht. mundern, inenn fein Bernhfen Leine Begeiftes 
rung, deinen. eigenthämlichen Schwung je wird veran⸗ 
laſſen koͤnnen. Was er, als Dichter gewirkt, vorzuͤglich 
fruͤh, if, eine audre Betrachtung. "Sole Menſchen, 
wie ‚Der aipde Forenzo der ‚Medicder, von dem ‚große 
Kunft und zeit ausging, fü nd die ſeltenſten A der 
Geſchichte. 

Wa wänfihe‘, is site estgor ſcha thanen. "fügt 


Emine. KLEE Ba EEE: ; 70% 


‘ 








Mach ullen, was Ich von ihm weiß, ſagte Lont rum; 
er vortrefflich geweſen ſein, ob: ach: min, gloich nach den 
Befcpreibungen..die. Art feiner Darſtelluns Vicht vergen 
genwärtigen, kann. Auch. Reinecke muß zu den heſtan 
Künflern..gehört haben, ſo wie. Beil in Manahrinn 
‚und es thut, mir fehr leid, daß mix diefe Anſchauungen 
mangeln. NDoch freut ˖es wich, Schroͤder noch sin; einit 
gen feiner vorzuͤglichſten Roken:gefehen: zu haben. Soain 
Drganı war Heifer, fein ‚Tan etwas buch die Mafız 
feine Figur etwas zu lang. nur: hoger, und haste-im, 
Alter. wenigſtens, keine ſchaͤne Muoportien. . Aber fo 
wie err auftrat, ohne daß er ſich durch vaffininte Kunfe- 
umgeſtaltete, erfannte man Ihn wicht wieder mem fahlte, 
ſich im Kunſtwerk und vergaß doch im Augenblick den 
&Schäüfptert 7 Aurds, was chlelſtete war ghot di ß 
gar nichts von Nebenſache, Zufaͤlligkeit und Weillt 
oder gan Angntöhsung,. ſondexnif aller diente zuy dieſer 
Holle, und pabte zu Leinen, anderng- jeder Ghnijt Ma} 
cent nd. jeder Biemesung. ‚madıge 1 mit Derudantlichſten 
Bekimmilbitneinen 304: am. Gemaͤhlde, und; verkhiyels: 
zusleich Bis; amrihn fichennengameingern ; Talente; fp..a%- 
einer Ganzen, daB adie Darſtalluag eines hoſchen Sam 
fpiela pr: deauhochſten -Bignüßienispehärt,, HerTuimnsoH, 
dee KCunſt on awerten „Böen; BBie, sim -Solchen, 
Ahle. Mitchentigrößten Machter weteifert und.-hafı 
mahnt m ee ua; 
fe; ergAnykıi enindiglek Jong ‚migenihane: Mole ſchwoͤche⸗ 
ren Besen indem. tn rs fie Wahtehs. dahar 08 rigenken| 
ungaphrVheteium: Behanniuugen icik, hab bir ſchlechte 
Padfie An nie meer rer 
ich zum Begſalel Schedders alten mwotepaur un Ban 
jewsti vergeſſen. dien; letzte Mene ward; duch fein, Spich, 
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zum Erhabenſten und Herzruͤhrendſten, was die Kunſt 
nur hervorbringen Tann: eine Scene und eine Rolle, 
mit weiche der unvergleichliche Fleck gar nichts anzu⸗ 
fangen wußte, die er, moͤchte man ſagen, um einen 
Ausdruck vom Mahler. zu borgen nur ſudelte. Sah 
man Schroͤder im Komiſchen, fo zweifelte man, ob 
man ihn hier nicht noch. größer: und origineller nennen 
ſollte. Dieſe Ruhe und Behaglichkeit, dieſe Weiſe, 
durch ‚einen Ion oder Blick eine Tiefe des Laͤcherlichen 
aufzudecken, viele :Wemuflenheit, ohne jene. moderne 
Furcht vor der Uebertreibung, laͤßt ſich ſchwerlich in 
Worten autdruͤcken, alle koͤnnen nur demſenigen eine 
Eiinnesmg erweden, bee dieſen Genf ſelber erlebt hat. 


"Big Weinen, feat Sara; Sache Men. gehen 
Tue vorzuziehen. — 


Liebſte Freundin fübe eolor fort, jeder bon’ a ihnen 
hatie Vorzaͤge von dem anderit,. und ich will venflichen, 
Ihnen neine Anficht ventlich zu "machen ri Schröder 
hoiten lerie / ſchaffende Phailtafie ir hoͤchſten Dinne des 
Mortes: die das vnerlaßlichſte Erforderniß des Schau⸗ 
ſpfeler⸗ iſt,n mud er man ſich dieſer veulomarm bewußt, 
er Mab aſaͤhig, mi ſeinom Scharffinn ums Verſtande 
alte Ike Thefen zu dubchdtiagen, uud: Eutbeckungen zu 
machen, die ſein Studium und feine Kutiſti zu ciner 
nuſammenhaͤngenden Entwichelung und Dbifr ſhrten. 
Dader Tüte Vielſenigkeit, ſeine Sichetheit ick r: Dragi⸗ 
ſchen· nd Komiſchen, wies id. den Charaktevrolltie des; 
hulb ee alles, was er uͤbernuin, vortrefftiihruihrte, 
abe ach "mir bon beenncnn ſeſnerſcioſte uehts ver⸗ 
ſuchik, iwas Ei ach Seelen. Außerbenn Lam 
ihm dien Schule ſetuet Vak > ir: flatteni, Nor rhatte In 
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Balletten getanzt und in Opern geſungen, und ſo war 
er der vielſeitigſte, gewandteſte, ſicherſte, und da er alles 
im großen Style zeigte, in diefem Sinne wohl der 
größte. Schaufpieler feiner Nation gemorden. 

Run, und Fleck? fragte Clara wieder. 

Haben Sie Geduld mit meiner Weitfchweifigkeit,. 
antwortete Lothar laͤchelnd, der Merlichte fpricht von 
‚feiner Liebe leicht zu viel.- Kohnte Schröders Kunſt 
ganz aus dem: Derftande hervor gegangen fcheinen, wenn 
feine Phantafie fein Studium nicht zur fchönflen Eins - 
beit ‚werfehmolzen hätte, fo mußte diefem Klaren Bes 
wußtſein und dieſer Dielfeitigfeit gegenüber Fleck uns 
bedingt verlieren. " Cine gewiſſe Gattung des Komiſchen 
war dieſem ganz fremd, ſeine Phantaſie gab ihm hier 
faſt gar keine Bilder; er ſpielte gern und mit Anſtren⸗ 
gung den Flickwort, aber es war truͤbſelig, die edle 
Geſtalt ſich hier ſelbſt entftellen und. parodiren zu fehn; 
mit manchen tragifchen Rollen wußte er eben fo wenig 
etwas anzufangen; der Ddvardo in der Emilie imponirte 
ihm wegen feiner Berühmtheit, er wandte fein eifrigftes 
Studium auf ihn, und konnte nichts Lebendiged aus 
ihm erfchaffen: im Rolla war er in dem verwünfchten 
Federnaufpug troß der Anſtrengung feines Organs faſt 
komiſch; fein Tellheim, den er auch bald’ wieder abgab, 
war nicht zu ertragen, und in folche langweilige Städe 
und Perſonen, wie den deutfchen Hausdater, legte er 
einen milllührlichen, und ganz manieritten Humor, weil: 
ex: ſonſt gar nichts mit ihnen anzufangen wußte, und 
wohl überhanpt nicht begriff, ‚wie dergleichen unterhal⸗ 

ten koͤnne. 

Nun warlich, ciaf Sara aus, eine trefflihe Schik 
derung eines großen Schauſpielers. 2 

V. Band, 30 
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Laſſen' Sie ſich dies nicht irren, ſagte Lothar, ich 
habe .feine ſchwaͤchſte Seite voran geftellt, um zu zeigen, 
‚wie wenig diefer Künftler jenes Bewußtſein von fie, 
noch jeng · bewundernswuͤrdige Bielfertigkeit’hatte. Kine 
Menge. von Charakteren, die mit vorwiegender Huͤlfe 
des Verſtandes, oder durch diefen allein zu einer Wahr⸗ 
beit und Wirklichkeit geftempelt werden follten, verſag⸗ 
ten ihm völlig, denn hier fonnte ihm jene produgieende 
MPhantuſie allein nicht helfen. Diele war es uber, die 
ihm, ohne klares Bewußtfein, ohne Zerlegung eines 
Charakters in feine einzelnen heile, ohne darüber 
‘etwas fagen oder lehren zu können, Seim Studium um 
am meiften in der Darftellung fo begeifterte und‘ ihn 
fo fehr aus fich ſelbſt entruͤckte, daß er buchfläblich Mn 
der Tragödie das Uebermenfſchliche leiſtete und hervor⸗ 
brachte. on 


Soll ih Sie nicht der Uebertreibung befchuldigen? 
‚wandte Klara fchächtern ein. 


Sie thäten mir Unrecht, antwortete der Freund, 
aber ich danke Ihnen für den Wink, um nicht zu fehr 
von meiner Erinnerung hingeriffen gu werden. Jedes 
Kunftwerk Teiftet in einem andern Sinne das Ueber: 
menſchliche; ich meinte aber hier etwas anderes und 
Hoͤheres, namentlih Im Gegenſatz zu Schröder. In 
jenen Schaufpielen, die Flecks Sinne zufagten, floß 
ihm der ganze Strom der hellſten und edelften Poeſic 
entgegen, umfing und trug ihn in das Lam der Wun⸗ 
der, als Billion trat alles. auf ihn gu, und dieſe Poeſie 
und Begeifterung fehufen, ihn tief bewegend, durd) ihn 
fo große und -erhabene Dinge, wie wir ſchwerlich je 
wieder fehen werden. Bauptfächlidy fpreche ich hier von 
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feiner Fehheren Zeit, denn: fo "großer bis zum: Tode 
blieb, mußte doch- fpäterhin vieles pon dieſem idealiſchen 
Glanze verlores gehn. Er war, Schlank, ‚nicht ‚groß, 
aber vom ſchoͤnſten -Ebenmask, fette braune Augen, 
deren Fauer durch. Sanftheit gemildert: war, fein : ges 
zogene Brauen, edle Stirn und Naſe, fein Kopf, batte 
in der Jugend. Arhndichfeit. mit dem Apollo: - in: den 
Rollen eines Eſſer, Ethelmoif (nach Fletcher) war er 
bezaubernd, am meiſten als Infant Pedro in. Ines we 
Caſtro, der, wierdes ganze Stuoͤck, ſehr ſchwach und 
ſchlecht geſchrieben iſt, von ihm gefprochen aber jedes 
Hort wit. die Begeiſterung des edelſten Dichters er⸗ 
klang. rin Organ war von- der Reinheit der Glocke, 
und ſo reich an vollen. Haren Tönen in der Tiefe wie 
in der Höhe, daß mar derjenige mie glauben wird, der 
ihn gekannt hat; denn wahres Flötenlispeln fland Ihm 
in der Zärtlichkeit, Bitte. und Hingebung zu Gebot, 
und ohne je in den knarrenden Baß zuu:fallen, der nn 
oft fo unangenehm ſtoͤrt, war fein Zon in der Tiefe 
wie Metal Hingend, Eonnte im verhaktener Wuth wie 
‚Donner vollen, : und in lesgelaffener Feidenfchaft mit. 
dem ‚Löwen Allen. - Der Tragiter, für den Shakſpear 
dichtete, muß: nach meiner Einſicht piel von Flecks Mors 
trag und Darftellung gehabt haben, denn diefe wunder⸗ 
baren Uebergaͤnge, diefe Interjectionen, diefes Anhalten 
und dann der ſtuͤrzende Strom: der Rede, fo wie jene 
zwiſchengeworfenen naiven, ja an dad Komifche gräns 
zenden Raturlaute und Mebengedanten „gab. er fo ;na- 
tuͤrlich wahr, daB mir gerade dieſe Sonderbarkeit des 
Pathus zuerſt verftanden. Sah man ihn in einer Pie 
fer großen Dichtungen auftreten, fa: umleuchtete jhn 
etwas Weberirdifches, ein unßchtbares Grauen ging. mit 
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Ihni und jeder Ton Telnet Lear, jeder Biick ging durch 
iunfer Herz. In der Rolle bes Lear zog ich ihn dem 
qroßen Schroͤder vor, denn er nahm ſie poetiſcher und 
sen Dichter anyemeffener, indem "er nicht fo ſichtbar 
auf das Entſtehen und die Entwickelung ‚des Wahn⸗ 
Annes Hinarbeitete‘,- obgleich ex dieſen in feiner ganzen 
furchibaren Erhabenheit erſcheinen ließ. Wer damals 
feinen’ Othello ſah, Hat auch etwas ‚Großes erlebt. Im 
Macbeth mag” ihn ‚Schröder uͤbertroffen haben, denn 
den erſten Akt gab er nicht bedruteand genug, und den 
zwelten ſchwach, Tethft;ungemwiß, aber vom dritten war 
we umvergleichlich und groß im fünften. Seim Shylock 
obgleich nach einer "ganz fchlechten: Bearbeitung) mar 
grauenhaft und geſpenſtiſch, aber nie gemein, Tondern 
durchaus edel; Fein Laͤertes im Humlet entfprach: wohl 
micht der Abſſcht des Dichters, er Hätte den Gelft. über 
„nehmen follen. Viele ver Schillerſchen "Charaktere wa 


wen ganz fuͤt ihn gedichtet. Wallenſtein hat ihn ſpaͤter⸗ 
gin auch venen bekannt gemacht, die Früher das Theater 


nicht wichtig finden wollten? Leiceſter dagegen wurde durch 
Ahn undeutlich, dirſer ſchwankende Tharakcer war feinem 
Karten Naturell nicht angemeſſen; Fiecko“ gab er. nur 


Itellenweiſe vortdefflih, "vom Ferdinand in Kabale den 


Schluß des zweiten Aktes fo, daß die Erinnerung davon 
mie erlöfchen kann: aber der Triumph feiner Groͤße war 
wohl, fo groß’ er auch in vielem fein mochte, der Min 
ber Moor. Diefes Iltaniensartige Geſchoͤpf einer. Jun: 
gen und ihnen Imagination erhielt durch ihn Tolche 
furchtbare Wahrheit, die Wildheit wurde mit fo räfren 
det Zartheit gemiſcht, daß ohne Zwekfel der, Dichter 
‚bei dieſem Anblick feroft Aber “feine: Schöpfung haͤtte 
erſtaunen muͤſſen. Hier koͤnnte der Kuͤnſtler alle feine 
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done, alle Furie, alle Berzmdilung : geltend mache 
und entſetzte Sich der. Zuhörer: üben: dies uugeheure; ion 
Mh, das im Ton: und Koͤrper dieſes Ynglingeı big: 
ganze volle Kraft antraf, ſo erflarrie cr, "mein. indem 
funbsbaren Rede an die Räuber nach: Erkennung ſeinen 
Vaters noch gewaltiger derfelbe Menfch raſet, ihn abe 
nun das Gefühl: des Ungeheuerſten niebsr seirft ‚er. Kia 
Stimme, verliert, ſchluchzt, im LächerE auäbricht Ken 
feine Schwäche, ſich Enirfchend: aufrafft und nun ‚und 
Doennertoͤne audfiößt,,:. wie fie. varheri;unch nicht rgebark 
maren.. Alles mas Hamlet van ‚ber, Ciespalt fagtz Ri 
ein Schauſpieler, der felbft das ;Entfegfüche. erlebt haͤnte 
über dir. Gicmäther haben müßte, alle:inwe: dort sehbiß 
derten Wirkungen traten; in dieſer Scene woͤrilich * 
buch ſabuc ein. 
MWohl Aſt der gluͤcklich zu nennem, ſegte Klare; dee 
dieſe grohn bͤrſcheinungen u ui ah von. Ab 
bamegt iſt. er . na 
Sn diefen. Gedichten, fuhr Sothar kart, fo wie, ie 
Wittelabacher in:den er sine- erhabene Mainitäs, Teate, 
mie in »ielainandern, war er durch die Kraft Seinem 
Dyamtafie. gleich anf den zichtigem, zumd. höchen Punkt 
geſtallt, und es: mar, als wenn in.chöheren Geniug 
aus; ihm ſprach umd: ſich geberbeie: Und fe. kann ya 
vieleicht ſagen, daß ex feine Darſtellung nichterfand 
und ſchuf: ⸗ manicher moͤchte es vieltecht lieber, aus) 
druͤcken, ‚daß das Gedicht und die Art es auszudruͤcen 
ihm geſchaffen hHahen. Will man ˖ sm hieran den alten 
Streit knaͤpfen; deß ein. folder: fein Kuaſtler gu: nennen 
fei,; will uam; dieſen Dann jener Peſonnenen aus 
fchließlich „aikegen ;..fo weiß ich .hienemfi gichts zu an 
worten, aber : das Meiß ich, doß. der Beimanene, auf 
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ſedarm Wehe wie ſaſſaden und bllden kann, was ich 
won) dieſem geſehn Mrd erlebt habe. So effüllen nach 
meinte Meinung Schroͤder und Fleck das Hoͤchſte der 
drutſchen Kunſt/ jeder den andern uͤbertreffend. Nur 
muß ich noch Hinzufügen, dab, wie Schrodder ſich nie 
witachläßigte, ſich Fleck dies nur zu vſt zu Schulden 
konmen HB; dein: es iraf ſich Wohl, daß ein Fremder 
feine ſhoͤnſten Darſtellungen ſchlecht von ihm fah, oft 
verlor: vr: auch ploͤtzlich die Laune, und mit ihr die Eins 
Ket';in feine Molle, :wenn er..er. auch "guten Willen 
behielt, oft ſpielte or wie zufällig wu eine Scene un⸗ 
nachhmlich groß, und das ganze Stuͤck ſchlecht. Seine 

Stimmung vermorhte alles Aber ihn. Oft wurde auch 
u wiel von: ihm. geforbext, . fo: daß ex wohl ermuͤden 
mußte. 

7.4 Sie nannten ‚Die Beſonnenheit, warf: Klara ein: 
GSie nehmen: Sie do unmöglich im allgemeinen Sinn, 
— bedingt, um jene beiten Künfter beffer gegem 

über: zu ſiellen. 

Frörilich, ar, dem “ mbihte: meinen Liet⸗ 
aing nice: Ale. einen Raſenden, ſondern als einen Ber 
geiſterten ſchildern, der in der Begeiſterung wohl wußte, 
iwas er that, aber Freilich ohne diaſe wenig leiſten konnte. 
Wie ſehr alles aus feiner poetiſchen großen Natur her⸗ 
vorging, zeigte ſich auch im jenem "Unterfchlede, den 
She iin Meiſter To richtig angiebt, das: Wornehme 
war ihm fo fern, daß er Iinkifih wurde, wenn es in 
einer feiner --Wellen' zu Fehr vorhereſchen mußte, . wie 
rauch der Anſtand bei Theaterreden nie ganz gelang, 
dagegen das Edle fo ſein Wefen war, dab Könige von 
nr wandeln, flefe.-dind ſitzen lernen fondteh. 

2 So ein ungehoures Tiefen wÄre :nlir - Ihflig gewor⸗ 
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den, fiel Anguſte ein; hat er denn nie li 
binarılihe Menſchen dargeftellt ? | 
Viele, antwprtete Lothar; es. war eine ‚Zeit, wo er fo 
tägich fpielte, und man ihn in bedeutenden undunbedeutens _ 
don, ihm paſſenden und unpaflenden Dorfonen fah. Die’ 
ſogenaunten Charakter⸗Rollen, jene zürnenden, ‚eigenfinnia 
gen Väter, die. alten Militairs, viele unbeſtimmte Bürg - 
genmeifter und wohlthuende Menfchen, auch wackre Lande 
ſchulzen und handfeſte Bayeın gab er tüchtig, edel und 
brav, und miſchte ihnen einen Humor bei, der fie hoͤchſt 
liebenswuͤrdig machte. . Von den: rührenden Figuren 
wear ‚der Oberförfter in den Jaͤgern eine feiner fchönften,.. 
leunigſten und tieffien Darſtellungen. Kotzzebue konnte 
ſich ghucklich ſchaͤtzen, daß dieſes Talent ihn. dort. zuerſt 
hehannt machte, fo wie denn uͤberhaupt in den achtziger 
und Yofang der neunziger Jahre das Berliner. Theater 
fo zuſammengeſetzt war, daß Sich fchwerlich wieder fa 
 wigle:.ansgezeichnete Talente vereinigen. .werben.. Fleck 
ſtand in diefer Reihe oben an, deſſen ergreifendes Spiel 
des Menſchenhaſſers dieſem erſten Stuͤcke gleich ſo ent⸗ 
ſchiedenen Beifall verſchaffte, wie ihn. ſeit vieſen Jahren 
kein dramatiſchae Werk. erhalten hatte. Die. Unzelmann 
war, ald Eulalia, eben fo bortsefflih Sie war erß 
kuͤrzlich nach , Berlin -gefommen, und. wekhen Zauber 
welche Grazie fie uͤber die Gurli und viele andre Dichz 
tungen. ergoß, iſt nicht anszufprechen; ihr ‚gegenüber 
Band die Baranius, und diefe beiden rauen ergänzten 
ſich fo in Schönheit und Reiz, in Anayuth und Naivis 
tät, daß man fie ſich kaum getrennt denfen Fonnte; 
war. die. cine die muthwillige Figur, ſo ‚war ‚jene die 
ernfte, nahm dieſe den ſtilleren Charakter an, fo täns 
delte jene ald Bauermaͤdchen oder Dienerin: die Baras 
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nins Hatte nicht das guöße-Talcht ihrer Witipiclerin, 
aber wo fie auch fand, war fie anmuthig und ihr Spiel 
erfreulich“ man wollte fie audy einmal in der Tragödie 


‚beronndern, aber bier war fie nicht an ihrem Piatz. 


Unzelmann war trefflih in komiſchen Alten, in ‚phans 
taftifchen Charakteren, man ſah ihm eine fehr gute 
Schule und eine vielfeitige Praktif an; in manchen 
Hitterftäcken, in. denen er nicht gefiel, machte cr mir 
große Freude, er flellte ein herrliches Portrait dar und 
erinnerte oft an Schröder. Czetizky, den man nicht 
Im Tragiſchen oder in 2eidenfchaften fehen mußte, war 
Mufter in’-der Darftellung ermes: feinen Mannes, in 
fungen Militair⸗Rollen, in Charakteren, die nut einen 
Anftug vom Romifchen haben, wie-der Samuel Smith 
in den Indianern von Kotzebne; er war felbft ein 
ſchͤner Mann. Mattanfch, voller und größer, aber in 
allem Gianz der Jugend," trat ale Don Earlos auf, 
and obgleich fein · Organ nicht velltömend wer, und die 
Keitit manches Einzelne mit Recht tadelte, fo habe Ich 
doch nie wieder diefen Charater mit diefer ſchoͤnen Bes 
geifterung barſtellen ſehn; Fazir und andre dergleichen 
fchmarze und weiße Näturkinder ſchienen für dieſen 
Schauſpieler gefchrieben, denn fie wurden in feiner 


- Darftelung fo herzlidy, wahr und Tiebensmärdig, wie 


- 


dieſelben Figuren, wenn ich -fie -fpäter gefehn Habe, 
mir ale Ieere: Affektation erſchienen find.: Kaſelitz war 
in den Rollen einiger fomifchen Alten fehr brav, umd 
es gab noch andre Talente; die ihre Stelle lobenswärs 
dig ausfällten. Dieſe Geſellſchaft gab damals manche 
Dramen in folder Vollendung, daß nichts zu wauͤnſchen 
Äbrig blieb. Man tabelte freilich auch damals, man 
eiferte fuͤr Geſchmack und Berbefferung, konnte aber 
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ſerlich die: Duͤrre nicht ufnden, bie ſpaterhin einttat. 
um die. Zeit,‘ ale Iffland in Berlin auftrat; hatte daB 
Theater ſchon einige Schritte von feiner höhe heruntes 
gechan; fein "großes, glänzendes "Talent: erregte eina - 
mene Aufmerkſamkeit, und man muß von ihm gefiche, 
daß er im einigen. Gattungen einzig war, vorzüglich im 
leichtgefaͤrbten, Mächtigen Charakteren, aber nie war ex 
groß und gewaltig, er konnte es feiner Natur nady 
wicht fein. Bon feiner Unfähigkeit zum Tragiſchen 
ſprachen wir ſchon, aber auch im Komiſchen, wenn es 
ſich oft am meiſten Gemähte, war er zınveilen ermuͤe 
dend, er hatte jeine Züge zum Gemälde zu fehr eim 
zein :zufammengefucht, und man -fah die. ©tellen zus 
weiten, wo bie. Farbe die zufammengefesten Theibe 
sicht hatte vereintgen - önmen. . Seine: Liehlingsrollen 
zeigten auch‘, wohin: er zum einfeitig ſtrebte. Wie oft. 
und an wie vieen ‘Orten: bat er nicht den Eſſighaͤndler 
son Mercier / gegebent "Bewöhnlich:war'siefe feine erſte 
rolle. Und gerade in diefem Stuͤck möchte ich fein 
Spiel, befonders in der letzten Hälfte, ein gekniffenes; 
gezwacktes nennen. Man wurde nicht froh dabei.. Ich 
Hatte denſelben Charakter won. Schröder geſehn, der 
ihn als würdigen. braven Landmann gab, deſſen Tuͤch⸗ 
tigkeit, in der legten Haͤlfte befonders, imponixte, nichts 
von dieſen PDaufen und gezogenen Interjektionen. In 
Prag giebt ihn der Direktor des‘ Schaufpiels, Liebich; 
dieſer hebt vorzäglich Die joviale Raivitaͤt heraus, umd 
ich ziche feine Darſtellung ebenfalls der Ifflandiſchen 
weit vor. Warum vom diefem ausgezeichneten Künftier 
im unfern fo lobreichen Zeiten äberhaupt nur. fo felten 
die Mede iſt, Habe Ich nie begreifen koͤnnen. Liebich 
IM. in Anfanderolien fein, ohne das Semäthlihe zu . 
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verfieren, wie denn ;öberaft feine: Aebenewaͤrdigkeit feine 
Darfieltunge färbt; in’ den leicht Eumifchen: Charakteren 
iſnier hoͤchſt erfreulich, fein Hutmor iſt, fe anmuthig, 
ſein Gefuͤhl fo. richtig‘, daß en fehlte nahertriebenen 
kemiſchen Fratzen in manchem neuen; beljebten Moſſen 
ſiel liohenswuͤrdig: zu machen verify we. durch Loͤcher 
bihkeit. ergoͤtzt, aber immer. die feine. Linie Hält, die · den 
wahre Kuͤnſtler niemals verlaͤßt, innerhalb welcher er 
edel bleibt. So iſt vieles in feinen Munde Witz und 
bomiſch, mad: und wohl von andern Schauſpielern ger 
ſprochen, als: Sottiſe ‚beleidigen ‚unebe; die, Dichter 
mehren es eben jetzt nicht ſo gegau. Aber auch ernſte 
und wühreide: Eharaktere gelingen, ihm vortrefflich; fo 
namentlich‘ ſein Oberförfter ein. Meißerſtuͤck, wenn 
er wohl: in Den: beiden arſten: Alten Fleck nachſtehen 
Mag, fo iſt Sah ſtille Berinfen in: Schmerz im letzten 
Qheil des Sucks vielleicht noch · inniger · und tiefer, -ohı 
gleich“ ex: freilich / auch einige große. Momente nicht fo 
asgteifehd;,; 'näte: der. verſtorbene Akınkler darſtellt. Das 
Mreger · Ihemter hat "überhaupt guofie Vorzüge, und an 
jrdem. Abd; am welchem Liebich auftritt, wird der 
Freundi der. Mahne ſich Befriedigt- fühlen. Zragifche 
Mollen. Habe ih von. diefem Küuftler nicht geſehen. 
Bon Lange's großartigem Styl in der Darſtellung fpras 
chen wir ſchon neulich. Seitdem iſt in Wien der Kos 
mike Weidmann, fo wie der berühmte Brockmann ges 
ſterben. Diefen letztern fah ich in Cellins Regulus 
bie Hanptperſoni ſo meiſterhaft darſtelen, dab man die 
trefftiche Schule: und den vielerfahrven noflendeten Kuͤnſt⸗ 
tee: in ihm erkannte. Diefe Tragoͤdie wurde faſt durch 
gehends muſterhaft ‚gegeben; Ziegler erreichte als Tribun, 
beſonders in. der Rede, dag Vollbemmenſite, was der 
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Zaſchauer erwarten darf. In neinigen jonialifchen dee 
tern Rollen, die Brockmann' mit freier anne, aben 
ſehr gehalten gab, erinnerte er mich an Schroͤders Spiel, 
In Weidmann hit Wien einen unerfeglichen komiſchen 
Schaufpieler verloren, diefe Wahrheit und Natur war 
mie für gewiffe Rollen‘ noch nie vorgekömmen, jeder 
Schritt, Wink, Ton war bedeutend ; aber’ fo ungefucht, 
völlig, vergaß, und zu_glauben verſucht würde, er fpiele 
ſich nur ſelbſt, er fei. äufällig gerade ein ſolcher Menſch; 
ſo recht innig wohl und heiter fuͤhlte man ſich, ſo ganz 
beftiedigt, ohne an die Kunſt erinnert zu werden, Ich 
ſah ihn als Bitermann, nachdem ich om Abend vorher 
fflahb, der damals in Wien war, in derſelben Rolle 
gefehn "Hatte. Fuͤr mich war teine Frage darüber, wer 
der groͤßere Komiker ſei, obgleich jene gekniffene, an 
manchra Steilen ſcharf achentuirte Manier des becaühm⸗ 
ten Sihauſxielers wegen der Neuheit, mielleicht andy, 
ah das Studium mehr: hervorſchimmerte, ‚den: mans 
den Gebieten vorgegogen: wide. In bem naͤmlichen 
Stuͤck: mard der Peter von Huaſenhut vorheftellt., und 
deſſen Darficliang mit Weidenanns Laune vereinſdt ger 
währte:, mit den erſreulichſten Genuß. Haſenhut had 
ſich eine Manier zu eigen gemacht, der ſich mehr oder 
weniger alle Charaktere, die er übernimmt, fuͤgen muͤß⸗ 
ſen; dieſe Manier iſt aber die. lieblichſte und, graziöfelte, 
die man ſich nur vorſtellen kann. Bon ihm möchte ich 
einige Klewns des großen Engliſchen Dichters vorge⸗ 
ſtellt fehn. — Aber ich bin beſchaͤmt, daß ich mich für 
zum Schwatzen habe hinreißen laſſen; doch duängt ſich 
und der ruͤhrende Gedanke auf, daß vom Werke ‚bed 
Schauſpielers fo gar nichts uͤbrig bleibt, als die danfı 
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bare Erhtiteinng und: am «umgenbgenbes en, je merden 
meine ‚Freunde mit vergeben. 


Wir haben alfo in Deutfchland, fagte Manfred, 
treffliche Kuͤnſtler gehabt, beſitzen noth einige, und hofs 
fentlid) werden neue entſtehn; es liegt eben fo ſehr an 
den Dichtern, an den Direktoren, am Publifum, an 
den Umftänden, wenn aus unferm Theater nichts Sons 
derliches wird. Das fchlimmfle wäre wohl, wenn wir 
den Sranzofen ihre ausgebildete Manier in ihrer deflas 
mirenden Tragoͤdie, oder ihre vollendete im Luſtſpiel nach: 
zuahmen fuchten. Denn. ohne Zweifel haben wir ein 
anderes Luftfpiel und Trauerfpiel als fie, und mäffen es 
auch anders darſtellen. Das ‚fühlte auch Schroͤder, und 
ſpielte eben deshalb ſranzoſi fe. khariltere auf deutſche 
Weiſe. 


VDie Engliͤnder, * er warder an, — fich 
"is der! Aragödie eine willkaͤhrliche Manier gemacht, im 
.” der fie wile Oytben zuzähten und zuwaͤgen. Dies paßt 
wenigſtens auf den Shafipeare wicht. Den der) Sid⸗ 
Bons habe ich eine große. Vorſtellung, von den: maͤnn⸗ 
ltchen Tragitern nicht. Ein neuer GSarrick koͤnnte wieder 
Epoche machen, wenn er das Wathetifihe und Große, wie 
dieſer ihat, mit dem Natuͤrlichen verbaͤnde. Garrick 
ſcheint im Luſtſpiel ganz außerordentlich geweſen zu ſein; 
trotz allen: Lobpreiſern kamn ich es aber nicht fo. ganz 
son feiner Tragoͤdie glanben; Ich erſehe aus feinen 
Bewunderern ſelbſt, daß er oft manieriert war, "feine 
Bearbeitungen des Shalſpeare geben mir keinen großen 
‘ Begriff von feinen Einfihten in die Poeſie, und ob 
Smollet in feinen fruͤheren Ansfälen auf ihn fo gamz 
Unrecht Haben mochte, fieht noch dahin; auf jeden Fall 
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abers fehtte Ihm das ns: rotundum, ıdie. volle, Summe 
Bie'Ainem Tragiker durchaus unerlaßlich iſt. 

Ich machte mir von Italien, ſagte Ernſt — ai. 
es allenthatben gehört und gelefen hatte — die Vorſtel⸗ 
fung, daß es durchaus feine ‚guten Schaufpieler aufjur 
“ weifen babe, und fand mich zu. meiner Freude fahr betro⸗ 
gen. Von ihren berähmten Masken hab’ ich kaum etwas 
Mittelmaͤßiges angetroffen, den Pantalon einigemal ertraͤg⸗ 
lich, doch habe ich Venedig nicht beſucht. Den: Diener 
zweier Herren {ah ich In Bologna umd:: Florenz. ganz 
ſchlecht. ſpielen; jede deutſche Truppe würde. den Scherz 


geifiweicher und Ichendiger geben. in Schaufpiel von 
Gozzi habe ich Jeider .nirgend angetroffen, diefe Fabeln 
find wohl.mit der Truppe Sarchi untergegangenz ‚eben ſo 
wenig jene geiftreichen Pollen und Uebertreibungen, von 


Denen ich bei früheren Neifenden fo viel gelefen habe, 
wenn nicht cin Don Juan, der .auf dem .großen Theater 
zu Mailand aufgeführt, und, mie ed ſchien, impronifist 
wurde, dergleichen fein falkte, der aber im Gegentheil 
das abgeſchmackteſte und platteſte Weſen war, das mir 
jemals vorgelommen iſt. Dagegen habe ich in Verona; 
vorzuͤglich aber in Nom, Luſtſpiele und Charakterſtuͤcke 
fo vortrefflich auffuͤhren ſehn, daß dem eigenſinnigſten 


Kenner nichts zu wuͤnſchen uͤbrig blieb. Ein hohet 


Genuß iſt es, die beſſeren der Goldoniſchen Stuͤcke von 


einer guten Italiaͤniſchen Truppe ſich vorſtellen zu lafs 


fen. — E üſt uͤber unſre Erzählungen vom Theater⸗ 
weſen ſpaͤt geworden, ſonſt könnte ich. einiges Beſtimm⸗ 
tere davon erzählen; aber die Damen: find müde, und 
es Mt Zeit, fchlafen zu ;gehn. 

+ Wirklich erhoben ſich Smilie und Augufte, ahnen 
Licht und boten gute Nacht; auch Wilibald, Lothar, der 
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ſich chüne‘ angegriffen fühlte,. und Theodor eutfernsen 
fih, um zu ruhen; nur Manfred. ımd Rofalie, Clara 
wand. Anton‘, Friedrich, und Eruſt blieben zuräf. 
. Man: erinnerte fi der Muſik und bed Geſanges, 
welche man ſeit'heut und geſtern befonders. fleißig geuht 
haste, Anton fagtes ich bin durch Roſaliens und. Clara's 
Geſang fo entzuͤckt worden, daß idy fagen möchte, dieſe 
Tage machen eine Epoche in meinem ‚Lehen, und! wenn 
ed ciuen. Komponiſten giebt, den ich fo. ganz verſtehe, 
fo. ganz von ihm durchdrungen bin, fo ift es das. himm⸗ 
liſch liebliche Gemuͤth des jugendlichen Pergolefe.. Daß 


man ihn neulich mit Correggio zufammenftellen wollte, if 


gewiß keins willkuͤhrliche Vergleichung, denn bei- den 
Bildern diefes großen Meifterd habe ich etwas Achnliches 
empfunden, umd wie diefer mit Licht und Schatten fpielt, 
ja beides zum myſtiſchen Symbol erhebt; und dadurch im 
höherem . ale dem gewöhnlichen Sinne feine Gemälde 
beleuchtet, chen fo fennig- niınmt Pergolefe ‚die hohen 


und ‚tiefen Toͤne ale Licht und Schatten. An. feiner 


Meſſe erinnert das herrliche Gloria unmittelbar an die 
ſchwebenden und dusch einander gaukelnden Engel in 
Corregglo s Macht, und das Pax hominibus legt fich 


wie ein dunkler. tröftender Schatten über die. Erde Hin, 


Unvergleilich. fingt Clara fein Salve Regina , und. wels 
her Genuß, von ihr und Rofalten fein beruͤhmtes Stohat 
mater vortragen zu hören." Die -Lieblichkeit der Weh⸗ 
muth in des Schmerzes Tiefe, dies Lächeln in Ihränen, 


dieſe Kindiichkeit, die den hoͤchſten Himmel. auruͤhrt, ift 


mir noch niemals fo. licht:in. der ‚Seele. aufgegangen, 
Ich habe mich abwenden mäffen ; um meine Ihränen zu 
verbergen, vorzüglich bei der. -Stelle:. vidig suum 
dulcem natum. Wie ſinnvoll, daß das Amen, nach 
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dem alles ſchon beſchloſſen iſt, noch Hm ſich ſelbſt Mina 
und ſpielt, und in herzlicher Ruͤhrung Eoin Ende finden 
ann, fich gleichfam vor dem. Trodinen der Thraͤnen fürchs 
tet, und ſich im Sthluchzen noch Fühlen will. 4 

Das Gedicht ſelbſt, fagte Friedrich, iſt ruͤhrend und 
tief eindringlich; gewiß hat der Dichten diefe Reimſpiele 
quae moerebat, et .dolebat ciim videbat.mit beweg⸗ 
tem Semäth gefungen. Weiß man feinen Hrfprung nicht? 

"Den Dichter ſelbſt, Antwortete Ernſt, farm man 
nicht nennen. Dieſer Hymnus aber entſtand zu eiuer 
Zeit, ald die Menſchen kein Genuͤgen mehr fanden on 
dem, was fie um ſich gefchehn feheni ,. ald.die Hoffnung 
auf weltliche Kraft ihnen entwich, und die. Vernunft 
ihnen "keinen Troſt mehr darbot. Da wandten ſie ſich 
mit zerknirſchtem Kerzen unmittelbar an. Ben Unſichtba⸗ 
ven; unter Ihränen: und Seufzern machten Ah Sraͤdte 
und Dörfer im weißen Gewande auf, und durchzogen 
mit-Bußpfalmen und Gebeten die Provinzen. Vom 
fuͤdlichen Frankreich, ſagt man, foll ſich diefe Sehnſucht 
der Wehmuth zuerſt ergoſſen haben über Italien, Deutſch⸗ 
land, den groͤßten Theil von Eurspahinweg. March 
ihrer Tracht nannte man die Pilgrimme die: meißch 
Buͤßenden. Dies mar gegen das Ende des vierzehnten 
Jahrhunderts: damats Toll man zuerft das Stabat matet _ 
gefungen haben. -. Um. sin Jahrhundert früher zeigte ſich 
eme ähnliche Erſcheinung, die Gefellfhaft der Geißein⸗ 
den, nach einer Periode von Heldengröße, Unthaten und 
allgemeiner Bedrängniß. Es greift das überfättigte uud 
ermübete Leben oft-.nach dem. Tode, mad ergießt ſich in 
Thraͤnen und jerfehmelzender Neue, daß alles wie vor 
Waſſerfluthen bricht und fällt, was bauernd und xwig 
dien, damit nachher aus den Wogen, bie grünen Inſehn 
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Killer Zufriedenheit. und lebllcher Helmath wieder quf⸗ 
ſteigen koͤnnen. 

Erlaubt mir, meine Freunde, ‚fagte Anton, Euch, 
wenn he. nicht zu ermühet feid, noch einige Gedichte 
mitzutheilen, gu denen mich Pergoleſe s liebliche Schmerz 
fichfeit begeiſtert hat. 

.. Wie werden fo, fagte Klara, den Tag und Abend 
am fchönften befchließen können. | 

Ich theile fie jegt lieber und mit weniger Aengſtlich⸗ 
keit mit, ſprach Anton weiter, da fich die Eritifchern und 
sernünftigern. Zuhören entfernt. haben; denn die Eindliche 
Muͤhrung, die mich. oft ergreift, erſcheint dem firengeren 
Sinne leiht ſchwach und kindiſch. Es ift eine Sage, 
daß der große Eindruck, den das Stabat mater des juns 
gen Künftlerd beim erften Aufführen machte, einen andern 
Muſiker mit. fo grimmigem Neid entzuͤndet, daß er den 
Juͤngling, indem dieſer aus der Kirche getreten, nieder 
geftochen habe; Man hat diefe Sage längft widerlegt; da 
aber Pergoleſe fruͤh farb, fo wird es dem Dichter erlaubt 
fein, anf diefe Erzaͤhlung hinzudeuten, und ihn ale Opfer 
feiner Kunft und Begeifterung. fallen zu laſſen. Dies 
fagen die erſten zwei Sonette, dann folgt der Berfuch, 
dad Stabat mater felbft in einem. Gedichte zu wieder 
holen, wie ich meiß ein gewagter und vielleicht über; 
fluͤßiger Verſuch; den Befchlußemacht ein Sonett, welches 
die Muſik ſelber ſpricht, wodurch ſich dieſe Gedichte jenen 
dielleicht anſchließen, die unſer deeand uns ‚neulich mit 

xtheit hat. 


Pergotefe 


Ein Juͤngling wandelt durch die Waldesgruͤne, 
Einfam, verlaſſen, ſeufzend und in Thraͤnen; 
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Was will fein Haͤnderugen dech·erſchaen ?. 
Was fagt die trübe, libe Leidenemiene? 5,3 -.; 
Bap, AR, als nb- Ein. Engel. ihin erſchiene 
So ſchaut er in das Gruͤn mi. hohem. Sohnen, 
Er ſpricht mie Vogehi, mit der Lupe im: Waͤhnen, 
In Zweige: neigen. Arme fih zur Euhhne. 
Da lächelt er ige Andacht und in-;Liehe,.. 
Die Sonne fcheintanf ihn, mit. rothen Lichtern, 
In Slorien wallt der Tag und. Eißr:.iha fdjeidend. 
Ab, dapzded geihde Glanz; zugegem. —4J 
Die Nacht ſteigt auf mt Wollkenangeſi diem, 
Das Dunfel faßt —— gr. ſpricht ß leidend 
— —⏑⏑ o. ey min. 
Erquicklich waren ·nicht? umſenſt wein Beten, 
Maria, Mitte, Schaub enge Liobe, 
Ich kann in. Tödenfagen wie it Hehe? ⸗ 
In fhönen Werfen: ſoll mein Preiſen Fat 
Bif, Jeſus/xn veßgäifen denn Bo-Alen? 
Mein Herz mein Scherz treibt mech Meisner Liebe, 
Die Mutter, Som; weih wohl wie · ich dich "liche, 
Laß dir gefallen denn mein kindlich Aalen - - 
O ſone du aus beinent Fichten Zimmel‘ - 
Die kindlichſten det: Euglein zu mir nieber, 
Mein Herz iſt offen, hüu es, Gott, mein Water! 
Wir zünden'an das raufhende Getuͤminel, 
Ich flerbe gern am. Schluß der fügen Lieder, : 
Denn viel’ entzüdt Ha mir mein Stabat"ihater. 
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Stahgt.maten 
An dem Krecij die Butter ſtande, 


Schmerzen. fhhlt fie vielerhaude, 
V. Ban. . 31 


tr _ 
Aufgeläß: de Herzens Bande,/ un —J 
Wie der Heiland aͤberwande. 
NKommt, wit mir ——a,ùY c; — * 
Ad. im Brande. ::; . > u 
Laßt Die: ganze Serle: gläßen;,. 
Strahlen aus und eiawaͤrts zichen. 
Lil’gen: werden auferbluͤhem u 
. Nacht und Dunkel uſchuͤchtern fllehen 
Won dem Lande, 2.. 
Wo das Kreuz in Thraͤunen ſtande. 
Ah, Marin, welche Leidbeeen 
Mußten deie Seele: Schneiden | ui. 
Wer empfand doch-von-such beiden 
.ı Wahl anmeift den. Tod der Rrendan? 
Englein, lommtl m, Niedcckliumen 
Laßt erglaͤnzen eurg Stimmen, 1: 
Ibr wart ja am Krtuz zugegen 
Yi6. der, Welt geſchah der Gegen, 
Maßt euch klingend nun bewegen, 
Flaglein, fein zuſanzen legen, 
Daß in. den Geſanget Simmern .: 
Styorand mag kein Roauſchen Keimen. 
Als die. Muiter in dem. Sohne 
Gap ihr eines Derze tönen, .. 
Ach, wie ward in bitten Mihen 
Die des Todes Angſt zum Lohne . J 
Ar mo Hlieb die goldne; Krone? 8 
Deine Seele rief zum Throne 
Mit dem Sohne: Vater, fchone! 
Ah! wer koͤnnte fi) Verftdinen, 
Nicht mit die, Marla weinen? . 7. _ 
Seel' und. Herz nicht DBiriuuweinen? 
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aheänch, wetcht hetvor tik’ een, 
Zittert The lage Stöhneh,. 


Sicht; wie in Schmach, Verhöhnen, 


Moth, Nuigſt/ Schmerz zerbricht den Keinen! 


Aber; einen, 
Laß in dir ein Lachen ſheinen; > 
Zittert Thraͤnen, freundlich riigend, 
Und fobfingend — 
Tritt hervor dis tlefes Magen: ‚ 
Woͤnnevoll find’ feine Plagen, 
And das Herz muß zu ſich ac: 
Meinethalb hat er’& getragen. 
Selbſt das’ Kreuz, an dab gefchlagen 
Sefus Chriſtus unverſchuidet: sin 
Seine ſchwere Marter buldet, ; -; - : 
Will vor Freuden and vor vom. B. 
Weinen, . oo. 
Thraͤnen mit dem Blute einen, - 
Menfchen: feht hier eure Wonnen, 
Ausgeloͤſcht find eure Sonnen,. , ,.- 
Ausgetrocknet alle Bronnen; " 
Aber habt ihr euch befonnen 
Daß euch dadurch Heil gewonnen? - 
Daß mein. Herz am Kreuzesſchafie, 
Milber Jeſus, ewig hafte. 
Dis es lietend ganz, verbronnen! 
Ja, es foll in mir zerbrechen! 
/ Klagen, Weinen, holdes Lachen, 
Ihr müßt jeßt das Ende machen: 
So wie Feine Kindlein ſprechen, 
Ploͤtzlich aus in Traͤnen brechen; 
Iſt esnScrenwohl und Werbrechen, 
3 .. 


! 
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„Henn fie in den Thrapen — 
Wunden, ſeid pie. ſub Bla, J 
Meußzer, aus den, Deilistäymen: ._ 
. Dtejgt empor wie Füße Mifte, 
Wallet in die Simmgjalke : F 
Sehen, rail 
Tprägen, -. eat 
Holvfeligteiten, Erde 
Himmliſche Freuden, -.., ı. 
Wie ſie ſuͤß und. beil, em 
Puh ‚mein Kerz die Sepphhkeiten!: 
‚ Nichts fol mich im, Tode, ſcheiden, 
1. Am Chriſt, von ‚deinen, Reben i 


La 


ei mie du, Marla, milde: 3: © 
Gegen diefesi'@dben. wilde, - 1° 

O du: ſahes Gottesbilde! 

Deine Liebe ſei mein Shine. W 


Wann die legte Stunde tominen, 

Seirdie Seel’ in eb! enthloimmen, 

In den Himmel aufgenommen. 
Amen!“ J 4. 

Es vernahmen RL EEE 
Gott, Maria, Epriff; die‘ oft, 
Sie’ find nicht von dach‘ beſtiten, 

Denn fir kamen ° 
Recht: hiet aus des Herzens Hitten, 
Auch far mich Haft de gelllien, 

Amen? J 
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Und es. ie —* hehen Shor- RN 
‘ Kaum dey. lebte ‚Ton. vrgeman 


> 
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"U OR WEHEN De een.” 
Und bie Seele Reise empor. ame. 
u: if wb J Re zu peöifen,” . ' _ 
Der vor Gott“ durfte treten ei FR 
lit fo tiebtichen Bebeten, "0 -‘ 
ae ‚ſo ſchoͤnen ‚seommen Meile... | 





’ ‘I. . n 
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Dio@infit feriihten 
"ih ige Lich‘ bh ich mit diefeni Biber 
Und ihm gelang ‚fir fßen Himmels⸗Weiſen 
Die Deuktde Gottes: wᷣutiderhold zu preiſen, 
Und Allet Herzen ruͤhrt ſein Geiſt gelinde. *. vw. 
Da lößten fie in Wehmuth ihre Sünde,” 
Es beteten die Thoren wle die Weiſen, Bi u 
Der Enger. fuhr. berab, | in Tpränen, Icifen J 
Fluͤgelgetdns, daß & ‚dbr Heil verkuͤnde, J 
‚Da fiel den Vhhen BZogen an und Besen, | 
Er ſprach: der füße Pfeil bat, all getsoffen,, 
Mein, Rei verfinkt, den: Dien ufchen Aue zum, 1 Öyotie! 
Wr ſrurvat ihn an, dee Yınglinge gen war offen 
In. Andacht, reißt Die Blätter ab. vom Lehen, :... 
Und and, dem se entbläht der Geiß,. au Ra. 
Da En — wu a 
Das peisatfte Wetlioer war wieder oarnenn, "Daher 
genoß Wr Weſellſchaft am folgenden Tuge die Schonheit 
der Gegend um fo mehr, als diefer Genuß fo gan uner⸗ 
roartet kam. Alte warin froh, ni Agufe- Yıhllon vers 
flimmt, und ald man ſich am "Abend zur gewöhnlichen 
Lefeftunde niederfegte, machte fie Miene, fortzugehn. 
Du bift wieder einmal ungezögen, fagte Manfred; was 


FR 
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iſt die, Sqhweſter? de “ir aus, ei bin 
heut nicht aufgelegt: ... . 

Laſſen wir Die fhöng Ungnäbige , fagte Wutibaip, fe 
will uns eben zeigen, wie weit die Liebenswuͤrdigkeit 
ihren Eigenſinn treiben dürfe 1, “ohne unliebenswürdig zu 
werden. 

Und wie weit die Sravität gehn koͤnne, antwortete 
Auguſte ſehr ſchnell, die die ganze Welt hofmeiſtern will. 

Aber was habt Ihr nur? Aragte Manfred. 

Der Herz verlangt, rief Anguſie aus, ungeheuren 
Dank dafuͤß, daß er mir zu Gefallen, wie er ſagt, ein 
Maͤhrchen, oder Eindifches Drama geſchrieben hat, und 
da ich heut zu nichts, Ungeheuerm aufgelegt bin, wollte 
ich lieber die, Geſellſchaft verlaſſen, 

Weder ungeheuern Dank, ſagte Wilibald, noch irgend 
Dank habe ich, verlangt, fondern ich erzählte dem fchdr 
nen Zorn nur heut Morgen, daß ih faft nicht geſchla⸗ 
fen habe, um, ihrem hohen Befehl gemaͤß, ein albernes 
Drama fiktig zu machen, wofür. fie mit währfcheinlich 
nicht danken würde‘, weil ed ‚hicht witzig, geiſtreich und 
luſtig genug ſet, fo viel ich ihm auch von dieſen drei 
vortrefflichen Dingen wänfchte‘, Bin "mem erzuͤrntes 
Schickſal zü befaͤnftigen. &o viel’ hab" Ich gefagt, und 
fo wett geht Mein Verbrechen; will Augufte mi für 
meinen guten Willen durch ihre Entfernung beſtrafen, 
fo bin ich ein Maͤrtirer unfrer - Unterhaltung. 

Das darf nicht fein, rief Lothar feierlich; zum Bid | 
bin .ich Heut, wieder zugegen und. kann die Ordnung aufs 
recht erhalten; Klägerin ſetze ſich alſo und Veklagter 
begimne. — Wilibald Ink}. 
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Heinen Thomas, genannt: Shumchen 
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Perſonen. 


Artus, Kötjg ind 
Sinevra, Königin. . 
Gawein, Neffe des Königs. 
Kay, Hofmarfhall, | 
Semmelziege, Hofrat. | 
Ida, deffen ninu . . 3: 


4 
2 


\ 


Norin! ' \wriebe nr "here. 
Älfreo, Phtlofoph. 


Perfiwein, Dichter. 
Leidgaft,' ein uͤngeſchlachter Manu,: di 7 
Malwina, deſſen Frau. 

Ihre Kinder, 
Bahn, Hofſſchuſter. 
Kirmeß, ein Bader. 
Wahrmund, ein Bauer. 
Elfe, deſſen Frau. 

Thomas, 

Barnabas, 


[272 .. w “me sin 


Matthias, 


Peter, ihre Kiader. 
—Siegmund, 

Auguſt, 

Walther, 
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Erfersöxene 


Bud UT Be, WIRFT ABER a t* €. OEr: 5 BE an zu 
re 270 BuETE sta Sıhz 3 22 #: ne vor 
Woran nn. be — EI Be Dr SE ee 
mohrmund. eıte a TU ET . . 
, ere., .. ” : oem 1 
Er Wa —E Ka IR 
” „Bafrmanb. tn 
Ja EN fügen wir nun. im Sammer. Er war mein 
beſter Freund, und wenn ih-ihn nicht felber brauchte, 
fo sehne ich ihn aus unb er Here 
hen Ge. Nun Eimmen.: vote. unſer Meines Feld im 
Bufch) auch nur weggeben. „ Has. git.et und? . 
| Elfe 
Ad, der. gute Schim̃mell Aber wir kriegten ihn 
ſchon alt und lebeneſatt; es iſt ein Wunder, daß er 
nur noch fo. lange ausgehalten. Te 
Wahrmund. 
Kemmit doch ein Ungluͤck zum andern, unß zu rule 
hiren. Leg Hol; in den Kain, daß wir unſer Eiem 
wenigſtens ſehn fühnen. a 67 
Elſe. 
Wenn der gnaͤdige Herr bezahlte, was er Dir für 
viertiffähtige Rbelt fchuldig it 


1 22 


40 
Bahrmund. 

Ja, wenn! — Komm einer mal dem zu Porn wit 
folhen Forderungen! das Erſte It, daß er feinen gros 
Gen mächtigen Arüggk ſucht, und bg muß man nachher 
froh fein, wenn nur kein Arm oder Bein drauf gegans 


gen it, bie fimpeln Schtäge-muß man für Wohlthat 


achten. 
| ann ie fi sy 

Gewiß, er hat eige ‚abfondarlihe Manier, feine 
Unterthanen zu regieren; baute er im Dienft des Koͤ⸗ 
nigs fo eifrig zu, fo würden ſie ihn für einen ganzen 
Mann halten. ii: . ramafieii 

Wa hemund. 

Element! ſo ein armer Zagelöhner it doch dag ges 
fchorenfte. Kreatur auf Erden, "Benn Ih "mir alled 
recht überlege, moͤcht ich beſperat werden. 


— Eife,.., , a u: 
1* som uns noch in Dex; Haufhaltung. 
IB 
gig! Wwas iſt das für Laͤrm? 


En nn wer Eifer, - 

ie, & ſi in. ‚die Kinder in der Cainmer, ſie 

ſchlafen noch nicht. 
Wahrmund, gebe on De. Sommer, 

Wollt Ihr „‚Zaufendfaderloter, mohl Ruh geben! 
F Euch aufs, Obr und fchlaff, daß Ihr morgen fruͤh 
munter ſeid, ober ich werde Euch mit der Peiiſche 
uͤbers Fell kommen. 

Eife. 


ts bie armen Worner, der Dingen -peinägt Fr 
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auch,und da en: fe fg wohl wa um 
hie a 
mu“ WB epomuns. RE ee g 
2.9, Atem —* dem . und ‚kin Grote 
im Haufe; Abgaben, ſo hoch und ſchwer, wie nie, 
den Feind im Lande, Einquartirungen, und die Kerle: 
freffen, daß es ein Wunder ift, wie fie nur Tiſch und 
Sperma noch. ſiehen laſſen; das Schwergflrif Tchlins 
‚gen fie ja mit Schwarten und Borften hinter, hie 
Rindsknochen beißen ſie mit ihren Hauern entzwei, 
als wenn es Taubenbeinchen waͤren, und unſer zute 
Koͤnig, dem Gott langes Leben und, allıd Gluͤck fchente, 
denft gewiß Wunder wie glädlih wir find. . 
Elfe. 
| . Dun, was koͤnnt er. denn eben auch thun? 
Wahrmund. RR 

" Drunte Bauen, daß die, Stuͤcke dapon liegen. 28 
fapperment! wenn / ich nur feine: Armee zu Eommandis 
ren vun der Be nahe ſich hinter den Ohren lraben. 

ii Elfe .....2m Br 

Ewa⸗ Hilfs? sn ſchlaͤgt nr: fe: mal ein Sie, 
menge wird en. defte tlichtiger geſchlagen.Die politi⸗ 
fihen Herren: da oben . werden . doch. am ‚beiten willen; 
wo alles hinaus ſoll. 

Pa Mahrmund. ri. 

Mag fein, uns wird. aber unterdeß das Sell fauber 
abgezogen; was hilfts und, wenn fie uns auch nachher 
De; nnd Mantel: umlegen wollen? Es fehlt dann am . 
Ben, an der: eignen angebornen Haut — Horch! 
wie / die Luͤmmels da Darin fo ruhig und gottfelig fchnar; 
chent: Die Bengels mmden nun ſchen groß, aber das 


4 


2 





Beleg ein Rare Krach dis Ectern doth zuſcha, 
moher fie das. Brod fchaffen; das Kagtiktun da anfn⸗ 
Stroh wie im Himmelteich: und. Mi Gott einen guten 
Mann fein. sehn“ ichs reihe berenca .HMmMoͤcht) ich 
im Gram die Marbatſche erxwiſchen, ehr, At fo; abſchmie⸗ 
ren, daß fienerfühem;; wie: Sn ua: Machhenfen thut. 


32. Bar or A| FAT, Eil fe. nern Rn 27 le Te, 
an a Her “ I doch ein Giie⸗ wens * at 
Arinen.' en Man 8 

, wet, Bafemumd.e J Dr 


ragen * die Natiern nar ˖ micht Yen; fo: ehnnte 
man ich--cher helfen‘, aber bie But ſaugi Anden Dart. 
und Gebein KULT  - ie‘ 
Eife 

Du Tieber Gott! Was: wir und ih den erſten Jahren 
unfrer Ehe “Kinder ſvl aſchten t° Mas wie trauerten 
und und häkmteh,-” daß an nefnent'Tinde emmet und 
immer tein Segen ſichtbar Wendehirselen !Da ‚Lehe 
wie uns von- Zigeunern wahrſaͤgen ‚au braucht’ ich Die 
kluge Frau im Walde, da igiugen wir endlich nach der 
Felfengagend;ınont deu größe: Zaubrrer verzaubert Hegt, 
daß ihn: Bein Menſchſieht, und mär-die, Stimme som 


Man übrig gebneben in -— mie Heißt eu bp? - 


1 


Wahrmund tu 
Laß. gut fein, — Schmerl oder Merl, — vie a 


fangen! läuft. Auf. eine hinaus. Ans \ı. 


a er Elfe ria a 

Recht, Weriin. Da kriegten Wir Sen. — daß 
ein Knabe ‘von: mie gebören werden⸗ Nike, der wu 
einmal unfer-BIEE müchen Wider ya, ja,’ Inewe 


- Worte,’ — was bracht“⸗ ich in mind Ding zat Weit ? 


s 
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den Eleinen aymfeligen Thomgs, einen Zwerg, einen 
Annaßen. ‚Beopfreffper 4 qus bey zeitlebens, | nichts ‚werden 
Kann, | der len, un Dorf ein Spots if; Be Schlingg, 
ik-nun. ſchon funfsehn .s ir, und die, ‚dreijährigen Kin⸗ 
der im. Dort prͤgeln ihn, 6). fo oft Nie jjur Luſt dazu 
| haben, Ekelnamen ſufen fie ihm naͤchz. Däumden! heißt 
es, hict, Daͤumchen ſchrelen ſie da über den. Bann, weng 
f, 8 —— ih meine Gchaͤnde und Spots 
an. um jur, Welt „gebracht. habe. Muß man doch im⸗ 
mer nachfehn, — ihn Kälber und, Schaaf, nicht. ‚gar 
überlaufen und in den Boden treten. Das war nun 
das große Gluͤck! SAFLILSR, 
i qun ai Ta 11 ieh wen 


u Hanf Bi: ig; der ung if hi hat Geh 
ji ei * Er da über a Den hr en 
hiren ? 5 will iha zuin Gevatter Bader chun ig 
die Lehre, denn zu meiner ‚ Hrofeffi on taugt er freilich 
nicht; Holzhauen iſt nicht eine, Sage, € er. wird geitler 
bens feine Art aufheben X Fönnen.’ 

nElfe. 

Zum Baer ? Maun, Dahn; teil Di. Ai? 
——* ſamand barbiren fell, mußner ja uf eine 
Boitn ſteigen, der Eichtie Spirbirbe J BEE 
m, * u ! ie Br Mund: ed 
7 Nah ſuge noch matt Halte: eh Fr ef 
Du davon? Ein ganz andrer Kerl iſt 'E, ale der 
dicke Taugenichts, das Wurſtmaul, der rothhaarige 
Kader, der Peter, dem Da munier alles zuſteckſt/ und 
der den Kleinen molgbink.ınya we weiß und kann. Der 
z⸗iſche raghe Zumal zMisht ae. wir in. Fe Ä 
‚der Brag. Und imelskg:. Gabe hat ey ginzunaiäpn!: 


AM. 


XXXXXRR 
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— Eife⸗ Ba 

& vecht! über den armen Jungen gehts me 
her, der doch der. einzige iſt, der uns ſchon etwas hel⸗ 
fen kann, der auch guten Willen zeigt. Weine.‘ Das 
it nun 'miein "Dank, mein Sohn für alle das lange 
Imahzigjährige | Elend, das ich mit Dir ausgeſtanden 
pet, daß ich Hunger und Kummer mit Die habe leis 
en möffen, und oft von den Naͤchbarn für Dich zur 
Zubppe etwas zuſammen bettele, Du’ wilder, undank⸗ 
barer Menſch Du! 

Bapımund. 

Laß aut fein, Life, der Junge iſt ja,. bis auf die 
rothen Haarf. ſo uͤbel nicht; haft Recht, aus dem, wird 
gewiß ein iüjliger Holzhauer, Nun, hör auf zu greis 
nen, und, gleb lieber guten, Pa Mi wir anfangen 
ollen. nn J. 


m 


‘ 
wu ne 


u fe Bu 
Södte vi der Bader uns nicht mehr borgen? or 
Wahrmaınd 


. Der? 98 thaͤter noth, wir:hongten. ibm, fo erbaͤrm⸗ 
Lich, ſtellt ex fichzam ‚lnfer Haus if ihm, verpfägdet, 
für das krepirte Pferd find wir ihm] ach wach ſchuidig, 
auf das Stückchen Acker hat er ſchon gelichen, zu vers 
feßen . haben wir, nichts mehr, dag weiß er, er -gieht 
keinen Heller. 


v 


rn Eiſe. ia ! a 
Der nie dur — re 
oe - Baprmaibr Ma F 
Alter verfurigern,; als es Mit dem Green, Wie 
geſagt, wenn nur bie Kinder nicht wären: Ft 


% 


zw. 


495 - 
g I u 
EEe: 117 
ndhe huden ſie abet doch nun eine; 
Bahrmund, 


Aw ron, ſie Bott zu. fh genommen haͤue, fe Sätten 
nix, die, nicht, ‚mehr. Mir. tommt da‘ Kin Gedanke, — 
fage mal, — abe? Qu mußt mic) aiciten laſſen. BEN 
ar ef e. 
Stun ja. | a ng 
Basemund. 

Wäre denn bis‘ Ungtäd ſo grͤß geweſen, wenn 
ſich neulich die drei im Wald verlaufen hätten, die wir 
FoThinge nicht le ‚faden une? ie 

RIVERE 1 Eife. J Ka a a 


en 


LE zur ur} — ⸗ 


5. Se nun, es waͤre doch Jammer ‚und Schade geweſen. 


Wahrmund. Ze “i 
Sieh, licher Schatz, was wir befler dran wären, 


and die übrigen Rängen beſſer erziehn Eonnten, wenn 
wie morgen etwa gegen ‚Abend fo ein drei, viere vers 


. ashteltan, Nie, fen ;Eöalde verloren laufen lichen, auf 


aut Stück: zuge. ,weiß,,; wie ſich Gott ihrer wunderba⸗ 


„ver Weife annähme; das Gluͤck will beim Menſchen 


oft eine Oelegenheit haben, man muß ihm doc die 


Thoͤr nicht gang; verschließen, und es mal. auf die Probe 


ankommen laflen,;ob «8. vielleicht nicht beſſer wird. Bin 

taͤmen wir ‚denn fill. und ſacht mis. · Thomas, Barımı 

6986, Matthis wieder nach Hauſe, und liehen die ondern 
fuͤr ſich ſelber forgen. | V 

[El ae 7 Bee? «2 7 Een ne ar 

Und Meter? De 
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Wahrmund. 
Der dicktdpſigt Schlingel bliebe mit Anguſt, Welther 
‚und Siegmund Äm alte, 2 
oe 
2: Melh, "Shore, ‘der Stetgjbeih?”"der Mruͤrkenheld 
ann · draußen bleiben.“ Der‘ ‚findet‘ ailenthalben Sutter 
genug fuͤr ſich, der braucht am wenigſten. 


_ Wahrmund. 
Schade waͤrs um den anſchlaͤgigen Bopf. :i 1:7” 
. Elfe, 2“ | 
ne 20 Pe kann F ch forthalfen. wer Nun 
ROHDE NIIFRRE FIEBER. : 5 hrrund. n e.— 


Hun suf, aber, man hop —S ſo: laſſen 
wir den Freſſer, den Peter, auch draußen. 


F €ife. en 

“ Nimmermehr bein der Jünge wird noch Li ro 

meines Alters. nenn. 

wu nomaheYo WB ahemunds Ey en 
Orhan auch mu zur.” WIpsic wa Sun 

m Fe Ba} Elſe. Tas AUDIT Ta 


Sieber rien, feiner oder alle; or wird nd den 
Schritt verzeihrn muͤſſen, zu dem “ung Tbie North und 
Berzweitlung frei 

Ä Auer Wahrmaund. ” Yan Baal En 

. Keiner oder: ale; ſchau, ' Weib, da Haft "Du eins 
mal ein: recht kluges Wort geſagt.Es nugt: fo atmen 
Genen, wirteir‘fihb, durchanð mhk ‚fo viele Minder 

yı haben; und, wie gefdgt, wer! we, io fie nachher 
* Gluͤck machen koͤnnen, iſt die Belt doch lang. und 
breit genug: hier im Haaſe ‚müßten fie h doch auch 
verfchmachten. I I Fe 





\ „IN _ 


— ie SIR 
Man fagt ja woh! Pen‘ und Geifen BCE de 


Menfchen annehmrü:rn Kürz,- wir ‚geben fe, ir die ‚Hand 
des Himmels. 7 9 


‚2 na ne ta 1 9 unse> 
Bahrmund. . 2) 


Ni NG ans 33 lud dis: 
Iſt mir doch ordentlich, ganz leicht. Komm, wie wollen 
uns alutz zu ihnen; auf· die Sleeu niederlbgen! nd Be liebe 
ac ſo armen Leaten Srdh" die ginge phn J 
erh Fa ee Fa 2 Oh Ai die’ Menrmet. ' mil: la fa un 


ht nt nm. dm ni nad din 
23) 2. A en AR Ai ee 1.) Be er}: 
PR 1777 14 W171 FEpW Ba ZU Dar rd ni An las 


1.3.3" iR m. 8 bir —— . AHA din‘ 9m 


jitu een wa 1,3 3 ii * in BAR sn 
0 Ri et Hücgenh“ "aa it. — ‘ le: .t. 1. 


gain 
ld... " ns gu! - ont ne ati. 
DU UL: Viat m Fan) 61700 2 17 le — twin and Tun 
un yactE 5 N: ri Hein BUT UND Be VErTEL N F , 
nen —* herauf, und, fingt ‚sur gante,.; enegee 
Bucht der: Wald, e; Ayringt BE Od, 2:3! 
Se anne: fhean hbeunieep). : : : Zum nd * 
Da.vandart froh dat: Cunggeſall, q nit oe 
Singt Baum und Seh hehe Liedet, ur ige 3 

Dem muntern freien Blut aa Be ur ar u 
Die ganze Welt ſo hold. und freundlich thut. 


Da unten iſt der Stuͤdte Zahl, 
Da wohnen Noth ˖und Leiden, eff me. 
Die Armuth klagt im ſtillen Zhal, 
Sich wollen Ehleut ſcheiven 
Aa wandert fort7 elle weg ve Kehren - ze 
Der muntre luſtge Jrrggefan, „7 ; Mmmmin. 
V. Band, 32 
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Und will die Lieb’ ihn lißig fangen, 


voa indie Gefufuhe vh erc— 
Er kuͤßt die Lippen und. die Wange, a 
Vermeidt des Cheftande Verdruß, EEE 


Spannt man die Heiraths⸗Netze ans 
Sid dreht. der Kuabe fi ch zur ‚shit hinaus. 


wWa⸗ da unten friedlich . niedlich, einſam. * ruͤh⸗ 
rend die ‚Hütten liegen und. das Gärtchen Daneben. 
Schöne romantifhe Natun iſt doch etwas Treffliches, 
und darein die Käufer, der Rauch von den Schorn⸗ 


einen, das ift fa anlodend, weckt fehnfüchtige Ge⸗ 


danken, daß man dort ſein moͤchte, ſich Einweohnen, 
der Natub leben. — -Aber Tehlidy recht? Kriecht da 
nicht unten am Felſen mein Freund Alfred umher und 
botanifit? — Richtig das it feine philofophifche 
Miene, feine nachdenkliche Stellung, fein Kopfſchuͤtteln 
über das Univerfum, — Alfred! Komm zu mir herr 
auf; theurer Gelichter, tag da unten die Moofe und 
Schwaͤmme in ihrer Dunkelheit und falle an ein Mens 
ſchenherz, das Dir entgegen zappelt! — Teufelskerl 
von einem Freund; da ſchlaͤgt er erſt noch ein Stuͤck 
vom Felſen herunter, um. zw. willen, ob auf ‚Granit 
oder Porphyr unfre zärtliche Stene des Wiederſiaden 
vor ſich gehen ſoll. 6. 
Alf red Eemint herauf. 

"Alfred. ® 

— Guten Morgen, wo toinmſt Du her? 
Perſi iwei n. 


Und Du? Sm meine Arme eile, Beſter, Vena⸗ 
ſter, feit einem langen Jahre nicht Geſehener. 


s 
on - 


— 


4, 
Auf red. 
Laß mich nur Pr den Mienhuickigen: gcoßen Di 
weglegen, fo kann es geſchehn. Sie umamı nd. Gag 
mir nur, Phantaft, warum fich zwei gute Beimmnte ° 
umarmen müflen, wenn fie fih ‚eine Zeitlang nicht. ge⸗ 
fehn haben. Und der Eſel druͤckt, daß mir der eine 
Zahn wackelt. und die Ribben ‚weh. thun. Was ſolls 
nur? Kann man nicht vergnuͤgt und fich herzlich gut _ 
fein, ohne dies Haͤndezerknuͤllen, Armeumeinanderſchlagen, | 
!ippen preſſen? "apa ee. 
gPerfiwein. „in 
Es ift doch das natuͤrlichſte von der Det, 
nam Alfred. un.‘ 
Hergebrachte Mode iſt es, N Auterheforeng wo 
einem Geſchlecht zum andern; Fein gatuͤrlicher Menfh; 
kein denkender Kopf wird darauf verfollen, jeder macht 


es wach, weil man xs ihm ſo gelehrt ha. . . - 7. 
Perſiwein. | | 

Ich willig. Die nicht ſtreiten. Be: tzunſt Do 
* ws of Du hin? 2:2 un. in ni 

“Alfred. . ts 


Sr jige: durch dieſe Thaͤler und ine, — 
mich Sr eigentlich über die. Berwandtfchaften der Pilze 
aufzuklaͤten: man: wigd-erftaunen x wenn:äch einmal” erſt 
alles heraus foge, „weiche Mißverſtaͤndniſſee, weiche uns 
gehenre  Berwirrung in diefem Zweige unferex Literatur 
herrfchen, welche Irrthuͤmer Männer verbreitet haben, 
‚deren Namen man nur mit der, größten. Ehrfurcht 
nennt; alles das muß. nun geſtuͤrzt, total revolutionirt 
werden, und ber ſeh ich Tr Feat meine Bde 
ſtimmung. V—— Be 
32 * 
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ö— 
Perfiwein. 
M· Einũ labenowicuio· fen: m 1". Bi F 


un a matt vi Afred: 2; 

nnmind wast treidt Dich amhet Du SQ uf 
we "ee 
anin 3 nt Pnd et et ri ren | 
ak ehrt, ll Luke 6 .r ünimet mein Erf 
and Pelsten, u vu 

nen. 1a: ‚1.3 BETH X Al frede , u | 

Ach du lieber Gott! ‚ Dein Zyfand fiöße mir Erbar—⸗ 

men ein. 





Aber, mein Lieber, alle Menſchen koͤnnen unmoͤglich 
üefännig und erhäbem!fein > ch: vulchſtecfe das · Land, 
fiaaa, dichte niſuche bie fchhnen Gegenden auf, und 
beeneba mich viellalcht nachher in’ von Schutz 'eines großen 
Herrn, wo moͤglich des Goͤniges, der Din Runſte lieben fol. 

need. F 

ADſen heten⸗Nſind.iuicht varnach Btach,Armuth⸗ 
Noth allenthalben, das pure Elond An'der Huͤtte wie 
in den Pallaͤſten; wer jetzt nicht auf etwas Sicheres 
X Nottworriaan Faß, iſt in hoͤchſtbedraͤngher Lage. 
„pie“ uPrerſiwie ta dihtiee 
ij, Yen. PR nee wach der diltte Freunb von der Hohen 
Schule hier fein, ;ferrdäer das alte Uebe KNiceblatt vollſtaͤn⸗ 
dig vriſammen.nn sv: . 0 Tonnen 
tn. vumätfsed LEI, —R 
ı Men meinſt Du Y2 2. hl co. 
et Bern: 

11 Zpeiloferigiennd43 ganglich vetgeſſtu * Bu. ine 
lieben, edel, herzlichen Semmelziege ? : 


r 2 nen DIAN ui! .I.- 





460601 
” .nAblhRuq as (R 
ap! den Schwärmer. a ED 
Petit ein. 
ehr WARE} Line eiinen FRE Air Ii RN 
zei uf, ee Arnʒzu sehen, ur PO rt vaß 
feine Empfindung, und das hat er uns arme ubothotic⸗ 
Erdenſoͤhne oft genug flihen iafatt 
Mel, ifr! ed: DET WET Be Hi tr 9* y 


Er fol in der Refiderz eine rinträgliche Stelle haben, 
Frisimäkark. oder Hofrath geworden fein yoic thabe Finen 
Titel Berge veheitalhet Yapemd'27 DD 

Paͤrſtmeln.“ 
ee ſich fit Teen hohon Sue in das 
gewoͤhnliche Leben mag gefunden haben. Sehen 
ging immer zum Ueberirdiſchenl Ind Himmlifchen ; er flog 
eft fertige aus: aeni Augen verleec.⸗ 
asohititen ia ng Melfeep, 232288 Ibiiie zen 
Er kam aber doch immer wieder uk @kAuike. 1" A 
Birriisrit 

Sich! ſich dmaniiſte dasn Weißr z:hüs dorsienteh im 
Thal in der Luft ſchwebt 4.317. 

Ne nn Alfred? nm din 

Ich ſehe nichts. ti tuiruad mei zn 1“ 

 Perkieiie 
0 Dit anten Inei veraugn etifchen sfhahtten an: aͤrt⸗ 
den, — fieh, wieder, — nun koͤmmt edıggwcheß] ra 
rien es wieder in die Höhert?}€ 
Die rn unit 
Zr "Fo —— 
nicht ein Schmetterſinzeinteen Iaut ügt a in 1nald} 
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e⸗ if größer. 





Perfiweln. 


Alfred. N 
8ch ſeh, es iſt eine Eule, die herunter gefallen iſt 
und vom Tageslicht geblendet pen, Fam. nicht wieder 
finden kann. 
Perſ iweim. 
e⸗ hat faſt eine menſchliche Geſtau. 
:,..Afred. - = - | 
Barum. Richt, gar, Jetzt unterſcheid ih, es ik ein 
Std Wäfche, mis welchem des Wind ſpielt. 
Derfimein, 


Ei bewahre! Gs Läuft I. m. ser: es wieder. | 
En zuriol, , 


Alfred... 

Bir — — Reigen: un: ): ea mäher "unten 
ſuchen; vielleicht giebt es Sf we einer Haturpißoer 
ſchen Veobachtung J 

Perſimein— 
Vleib, es tahet ſich und kemmt nie. £ 
Alfr ed. 


Ich andre meine Meinung; es iſt ein wier. weiche 
in den Bergen herum klettert. 


Perfiwein. 
e⸗ ſcheint ·inir iminrr gewiſſer aß ane Art von 
Manſch fin: un 
Aifred⸗ .7* 


Niemals werd’ Ich das glauben. Schau, mie ci 
herauf Blimmt, ud die Jangan Vorderbeine ſchwentt un) 
Kokuden; z es ſpuͤrt wohl nach Maͤuſen. 
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Perſie ia. | 
47 war na; aumt e⸗ den Ha 06.0: cin 
Mi: ©... Fa rau | PER 
Alteen. Th m J 
vichts, ic us sun / 


Ne ‚Derfimein. Re 
Es nl — * hetauf, Kemerab⸗ endenam j 
Er kann den Subfeis miht ſinden. . 1 td. 


Se niffeed "1° 
Nun wich er Keftkln, und ig ai Ba 2* 
entuͤbrigen. du. Di BETT " 
Derfimeit. 


Er fcheint bekuͤmmert. Die arme Kreatur! Vielleicht | 
Tann ihn ein Liedchen und die Laute aufheitern. 
hi. Wired 
—8 wird —** —R& 
hungriger wein. 
Senmelaias⸗ kommt berauf als u 
Semmoelziege. en 
Wie frar ih mich — "Seh ich recht? Alfred, Ye 
wein, o Ihr hohen —— ſeid mir gegruͤßt! 
Alfred 
bunt die Driu⸗ ihn detrachtend. 5 
Iſts moͤglich? BSemmelziege, Menſch/ Du 8 
ſelbſt? In dem Anuge?7 .1.: 
I HPorfimein. I Ha 
Wunderbar! Laß Dich In die Arme (tier Sir | 
Du ein Eremit? Haft Dich:Hier in der. fchönen romanti⸗ 
ſchen Wildniß aufs Fliegen gel? . 


504, 
AR ERS P 
Vas gs / ded Nonſchen nichn witvn: Kür, ab Rehſt 
wenig wie ein Hofrath aus; viel zu unrepulirlichhiſuge 
mie nur, was Du reift iin 
Semmelziegen“ . IL TG 
O Goͤtterſohne, Jugendfroutibe Weisheitsbruͤder, 
Du,Ovherꝰ iit dem Klang ven ÜBEN Liedeu. 
Du, Großer, mit den HR Eee, nn. 
Wißt und erfahrt, der Hafrathcift dahin, 
Ein, Plan gefangen; Ihlimmenmne af hr nur. 
Bin ih dem Wütheich dort nur Pierrot. — DD ———— 
Aufrew.⸗ 
gqh Veiſiche nikhr, expliſr Dich: melttügee,. 1 
IT us ZEN ns eiopn 
\ *3* Perſiwein. 
Du ſiehſt aus wie donn Zheater, und doch nahm 
DOM U vynnals einen HEREIN. 
. TREE Var Tpe 
Semmelziege. . 
Hüte ich’ rechne, mas Sthlwung dedeutet! 
Wie fchön auf ebner ſichrer Erde wallen! 
Weh mir, vbo dieſem Streben nach der Höhet  _* 
" TIER Alfres.’- 2: tal. 
Alſo biſt Du kurirt und: iin vernünftiger Menſch 
geworden ? Pi Ada EEE i CHE ET 
Re Rn: N enmetzfiige, — u J 
O Freund, dahin auf ewig ſind die Tage, | 
AS ich des Adlers Firig wie gewünſcht. 
Das Mongeiröth zu vahrentmt kt Schenehu 
Erkuͤllung uͤbervgllder Hungendielelbe 
Ward mir, die Liebeifiend diei Bien Arc m. 


\ 








PS 


ca 


. | sutfeede, z 
nu DR Halesder Aanler antıs Bee la doch in 
enbhnaikib Deniſch⸗ übsrfepen:: v... GE TRSET. W "1 


a. — en". Ansn 


Soiqri, —* — erſtuunt⸗ ⸗ erſtarrt xcerſteint „m Ip 
Und zittert, Bainfchtg. Twin, heull. und⸗ 
want‘ ! , 


⸗ 


— 3 ——— A ei mi: jan 
Semmelziege, 

Wie foll iche fägen, welche Worte finden ? 
Verüehtit!. unken wohnt. In. tielube hfir * > 
Bericht son Mälden ‚Birken , ‚ gen ren, ©’ > Al 
En dfewichn dar muile dem Feine eh Herr © Mh. 
Zum wilden Krieg ,"VePluhfer Lanb verheert Fer 1 id 
An diefes Ufer trat; wild; uigefändigt, \ 
TE Ed. 
Ließ ſich in, dieſer Wilaniß ABeRER ,, anpteot u gr (han 
Und als ich einft am ſchonen Fröplig = 


Den, Pain durchirreat "wide Blumen breche 
— — bed. 14% 2 dj! Y ne — 
— ED ... 2 
Giebts “ac, File. FG m " En el 3 
gern ni 
Bpmmeizlede, audit 


Droihgefpegnfelie, Flougeſpreatalte. und ‚die, ern 
ebenfalls. J J 


alfeen 


erste A| 1; 


Sind ehenißfhie.fheufenz ih; hof. de Anti, 
der ſich aus taufenmnfaften und Möhren, veyibiteſ. ganz“ 
ſleiſchlatlic. HE DAN: ua un Jar. Dauch 

Bee 1 3 5 IE: 1777 i u 

Nun, —*88 RR a cn. 2602 un du 


E fi fr, 8 “ ’ F u: 2 
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Semielzkege. 
Da gerieth ich in dieſes Revier vn Bluk zur 
Sonne gewendet, eben daruͤber denkend, wohin deeſe 
unendlichen Lichtmaſſen, welche dieſco Geſtirn ausſtrahlt, 
gehen, und was aus ihnen wind, da die Oekonomit 
der Schoͤpfung doch nichts umkonmen däßt - —. 
4 Ifred. 
Sich, das ift einmal ein’ vernänfkiger Sedante! 
Haft Du oft ſolche fmindfe Augenbitte? ' 


. . Scmmelziege wi 
So verloren. in. denkendes Staunen, faͤhlt ich ich pidtz⸗ 
lich eine Fauſt am Genick. Der Böfewicht ward, er 
ſchleppt' mich in fein. Haus, le von ale 
Seiten und igcht 5 Ende über mich , 
2 Kfredici Nun 2 
Ein Sumortt, gut Dich wie ein Bei unterm * 
nach Hauſe genosüttiem, nn Dich zu rezenſiren. 
"Semmelziege nn 
Nicht will ich Die ermorden, ſpricht er endlich, 
Dazu biſt Du mie zu gering: doch ſchien ich 
Dem Wüthrich nicht zu ſchlecht, ein zeitverkürzend 
Vermaledeites Spiel” aus mie zu machen. 
In ſeinem Garten, weicher niedrig ) feucht, 
eich und moraftig leicht beim Regenwetter, 
Da liegt ein Block, auf ihm ein langes Brett, u 
Der Spierplag ihm Äl'den Crhetiingeflnden; Ä 
Der Ungebildete, ‚gleich nieder Bash; | 
Hat hier wohl oft den Froſch hoch aufgeſchnellt, 
Gleich faßt er im Geinüthe- den Veſchluß 
Mich auf des VBrettes vordre Kaute ſehend, 


Drauf hinten mit der Kentei heftig fchlagend, 

Bu: ſeinem Spaß milch in die Luft ya Schleudern: 

Hoch fteig’ ich, In den Garten fall’ ich niedreee 

Auf weichen Grund, zuruͤck ihm muß ich een, 

‘ Und wiederum beginne der ſchlechte Scherz. 
So dien' ich ihm ſchon acht und vierzig Bocen, 
und doch ik er der Albernheit nicht fatte, .. .. 

Bald sing mein Kleid in dieſer Uebung auf, 

Da ſteckt' er mich in dieſen Bauernrock. 

Das war's, was Ihr erſt in der Luft geſehn/ 

Das war mein boͤſer, himmelhoher Schwung. 

Afred. 

Nun fage mir eine, was man in unferh Tagen ers“ 
test! Dei der Gerichte fin gewiß oiel Pitze zu Grunde 
gegangen, 

. BSemmelziege. AM A 

Ich ſah Euch auf dem Felſenruͤcken ſtehn, 

Drum wußte’ ich nicht, warum mein Herz ſo ſchlug; 

Vorahndung wars des nahen ſchoͤnen Gluͤcks, 
Der Ingendfreunde Antlitz bald zu ſchaun. 
Alfred. 

Pie wahr, es giebt einen verfluchten Prella, wenn 
das Brett fo gegen den Hintern, fchlägt, und die ie io 
terung Dich in die Luft fuͤhrt? 


rn Semmelziege. 
Dies ſagt Dir wohi die eigene Vernuuft. 
-- Alfred . 


Nun, m man untereichet ſich doch gern. ui immer 
gleich, DR. ” a 

. Ä Semmelziege. 

Manchmai alahwt dem neh, die — 


I) 


‚mertdrt fure 04 im main jnaı“ 
Laͤßemich nahen. NEL nat ee 
nach Tische er Mbokkart 2.7 ur: min: nun co 
ls bi 24 —E nut Yun 
Meift wenn begſlin des Tagb Haar: gar fi finden, 3; Fe 
Ge | 710210 ae ee Auf —X— te 


Nicht unvernähftig "Heut: it er Aber Ach *6 
un Nat 


. ui fin. na ann 
Semmelzitge. . 
J 15, BAT FAN 


Den Wilden tegt die Laune ploͤttich ab... en an an 
: - x (fr, ß de. # 15 J 
Matuͤrlich, ſoich Volk hätt, im iie Ördnuna. 


vd. ı. an „ Perfimgin., Fe 

4Aber ‚age: mir AU, wie u in Bjafr.Giegenb Tomm: 
Du ſoilſt Dich ja in der Reſiden; aufgehalten, N AbEn, 
verheirathet fein; in, der Big mir noch Vieies 


dunkel & emmerft Bau? an bi de 
Wie ih’ der Ira von neuem iobt Wer Ad Schnterd;” 
Ob diefer Fraät, die dem Mundv es Freünts entſchluͤpft! 
a, mein Gemdl’nar liebevolt und hoib und ſchoͤn, 
Vom Himmel fiel das feenndhilhfte Geſchick mir zu: 
Voch wie /deili Mann von Goltern hietin’teined Gick, 
Dh ngerkuͤbt grets gleithen Halli) Wird an 
So war der Holden, trotz der Tilda)? beigeſellt, iz: : 
Was haͤrmend ts und MNachevus ges mir abgenagt. 
BLL dc 1.71 Re Dar Pe Var, Do 
Nun? Etzihi⸗ ku Bi. 
Et elegant 
Des Haufes Sorge nahın zu fehr den Sinn ihr, 
Die Sauberkeit, daß Poizchiin‘;; die Waͤſche gar; - 
Wenn br wiohl von einek ereyen :Biche Ptach, 


— 


PR 


cr + 








%D8 
XE 


Nahm Mider Macſte vielbohancdire di Handn Aue 
um RER ul d 
Zuweilen Wie; nie ails: bom Feld —— — 2 
Bon Bluͤmegſchincchin ind Fruhlinzs⸗Mwacht: did) App 
ETINGSEE. αια EESETGEIE, 790 in dan 2 
Holdſelgen Wahne aß: men the: Mig'" hi Thraͤnen 
wenn it vr OWL 825 dl 
Faßt fie sr iſhwandan Bauaſesfproß: der Huſelgert 1. 
Ausſtaͤubend mir des Taches rhektuhuͤllend Blau. 
Doch hätt’ ich gern geduldat ialles anßer Känsz:: -.. 


Daß wo fie ftand und gua fie ging „ apstwärts, im Haus, | 


Auch Aa; Gonzert, Rem oncewirr Die ghoptuns ſchutz 


Bectinunh RER 1: Ba ‚ka BED ah 
ſchwang, 
Ihgg als, Hrhing. def,E — ein hoehres Weib, 
aß ſchmerzvoll, m mai ——— bem rain, n 
Da zafpelnd, halpelnd ertig caufchend, him Immer‘ ſtill 
Ellnbogend fliegend‘, (agen? Siten uind Ceripp, . 
Sie Immerdar den Stridfcumpf ‚eifrig bihidgefänt. 


Alfred. Cars Di Sul 
Und das war Die an Ende: fatel? 
ML. ein; lad wein 4. IC Ir, 
"ie of Kauz vielleicht gar fl e Sr Fehl Gexuͤmpfe 
geftrickt. BIST. 
Ä Semmelziege. a le 
Einf, als des Thornbipeikiä?@hger’uns umfing, 
Am Himmiel glanzvoll prangke Innas keüſcherSchein⸗ 
Ser Forschen Aphrodſtenðzab erwuͤnſchens Arie"? 72 
Bon filberweißen Armen ich umflochten ag; 7 777 "2 
Schon dentend, weldhein Wunderkind fo holder Nacht, 
Welch Vaterlandserretier, Aräftgepanzert, fol. =. 


] 
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Dem zarten. veib entfprießen nach dee. Horen Rang, - 
Fuͤhl ich am Minken hinter. mir. gar ſanften Schles:. 

Da waͤhn ich; Piehögelofe meht.die Schulter mir⸗ 

Und laͤchle fromm die füße Prentumb-finnig an:. . . 

Bald naht mir der Euttaͤuſchung graufer Hoͤllenſchmerz, 

Das Skrickzeug tanzt auf meinem Rüden thatig fort, 

Ja ſtand das Wert juft in der Ferſe Beugung, wo 

Der Sana, ob vielem Zaͤhlas, ſelber run. 

ES Merfimein, - ur 
Das f aber himmelfchzeiene.L ’.. 

' EEE Soemmelz lehe: | 

So ging ich von ihr, mit Bergweiflung ringend wild, 

Zum Wald hier kam ich, wo mem Sehickfal ſich entſchied. 

| Alfred. 
So gehts den Schwaͤrmern faſt immer, „ bir ſich 

uicht zeitig in bie Wirklichteit fügen lernen. 
BStimme von * | . 
‚ Gemmelgege! u . 

A ifte g de 


Was ik das? | 
Semmelzir ge cn 
Der Boͤſewicht ruft, er hat heut noch ick, genug an | 
feinem vermgledeiten Spiel, es ſoll yon neuem Josgehn. 
P er fi iwein. 
Armer Leidender! W 
Sem melziege. | 
Macht euch nur ſchuell davon, denn wenn er Euch | 
erwiſcht, fo. if er im Stande, euch aufjufrellen, wenn 
e gerade bei Appetit ift, 
Perſiw ein. 
Die e Eigenpeit hat er auch noch? 
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f un. 


Stimme. 
—*R a EEE Vor TEE TR TIER F 
Semmelz iege. 
Ich fomme ſcheyt — Adien, meins, gueunde, auf 
Wiederſehn unter glädlichern ‚Umftänden. Geht ab. 


sine ne} 1195 nDerfimein... 417 we: 2 
& ‚wollen wie uns nur ſchneu davon — RN 
' sudlfeen 2? 


Meinen Pilz nicht zu vergeſſen⸗ 34 Mari es 
ſind Jet nachdentliche Zeiten in dieſer Welt. Ben. ab. 


2 “ 


‘ "7 I is” und dt 2 3 eh f \ 
ns . 


4 


N Y, I} s 
PET GIER ih. AV} 


PDeitte Biene 


L „19 Ra ib. X je Bu | Jet n 
„iz da oe. en auu ni lang 
y . — ———————————— . , . 
TTS Hein Gen id 


Wahrmund., 

ESucht, "Kinder, das Neifig‘ Huch Juſammen ‚und 
Gringt es nachher all auf einem Haufen, denn es wirb 
ſchon fpät. — Peter, Di Haft die meiſten Kräfte, 
ſchiepp friſch ANES- herbet, die andern ſollen es Hinten. — 


Siegmund, da Hinter.der Eiche dort, hab ich auch mas | 


Hingelegt, hols geſchwinde, Da, Salther, Beine 
Krabbe, tummie ai j 
fe. m 


Peter, lieber Zunge, höre doch, — nun, och nur, 


wohin der Pater Dich ſchickt, etz Bilft. ja doch nie. 
WBahrmund. c 
Barnabas, Squgel. kanuſt Richt die Blätter ob 
raffeln ? 


Wahrmund, Elfe, die Rinder. .:r.i 


y 


s2 
ie 
Der Thoms hockt hier, und thut gps, 
ed | 
tun EB ae —* Et inch dur 
Sud ae Hank pie inu —S | 


Lauf pin, kleiner Sta; und Hilf dem kleinen Wal⸗ 
ther. An ons Ion zur an dm na 


Wahrmund. 
» Mun: ad fie olenfort: . in iR non.:P 
BR er hl sn ν‘ .y 
Ya, die guten Kinder, nun haben wir fie zum 
letztenmale gefehn. Ä Ä 
nBWabrmund 
Fang nur nicht noch an zu greinen. Komm, jetzt 
wollen wir und auf den Fußweg machen, das That 
hinunter, fo kommen wir ihnen recht fehnell aus den 
Augen. .ı9IniR sid 19 Inumide‘: 


n&llee.n 
auu Sh ri lange zb Topf,» iggebn an 
rd Anett. zowt abe m act 
valre. 2. on H Pater... — 53 
— Da, hier rn; Kod ſie den. Watt! Run. 
KT TA Br EAN: ehe 5 


Run iſt ces beammen von." 
—* 
Ja, es wird ſuſeer wit ſouien ‚nad Haufe? gehn. 
IR a. TUN ren! weil, 
nd inich —* A zu — * RAR Zeit zum 
Abendeſſen. ann. 
en 21* mu J “ee 
Obs Kloͤße giebt? 
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» — . ⸗ 
Mater. 
> Men) Dawn rein Menſch zu hoͤren ud zu 
fen. 4— votre. * 
Gwailihex. F 
ig: lieter Sort! ich höre (hop die Eulen ſchrein. 
Peter. | 
u; Be Eulen mexden- Dir nichts thun, wenn nur 
. Keine Wölfe kommen, er a 
Barnabas. 


Aber wo find nur die Eitern hingelaufe 
: Walther weint. Ä 

Ad, ich. fürchte mich gar zu grauslich; die ſchwar⸗ 
zen Maͤnner ſtehn hinter den Baͤumen. 
Siegmunt. 

Die Stachelſchweine und "die Maulworfe werden 
munter, die Erde ruͤhrt ſich ſchon unter mir. 

Barnabas. 
Es knarrt und hackt oben in den Baͤumen. 
Maͤtthis. er 
Die Winde gehn, ned die Wolfen ziehn fo —* 
eter. Bu 

Ah heult, heult, was‘ Ir heulen konnt! Bir haben 
unis"bökiree, wir kdaneir Water und Matter nicht wies 
der finden, heult! — Aber der Schlingel, der Thoms, 
der iſt ganz gelufſen/ Me und ‚geht‘ umher, und guckt 
den Erdboden an... 
I Wert 1 BAT u Be On el, <homs; a se ET Pas Tree 

Sci nur ruhig ‚voir, wollen ſchon den Weg nach 
Say finden. Ich. ‚will, ion euch zeigen. 
A 117779 ne, 
Du, Schabhals? Du wirft-mir auch der rechte ſein. 
V. Band. 33 


2 


* 


sa .°, 


Thom, 

Lat mich nur voran gehn und folgt meinen Schrit⸗ 
ten, es ift noch etwas heil; wenn die Dämmerung nur 
noch fo lange währt, His wir aus dem dichteſten Walde 
find, fo hats nachher keine Noch. Kommt. 

Peter. 

Bruder, wenn Du den Weg ſindeſt ſo will ich 

Dich fuͤr wacker belten. Ste gehn ad. 





Bierte- Scene 
De 7 Ts 





. Bahımund, Elfe. 


Dedemnaid, 
Da ſitzen wir nun. 
u Tun 
Sa, da figen wir nun. 
| . Bahrmund, 
Ruhig genug waͤrs alfo im Haufe. 
es Bon | 
. „Kein Zanken, fein Schlagen, f fein gebaleen mehr. 
Wahrmaund. J 
Kein Verklagen unter einander, Feine Rrägerin, 
' Elſe. . 
Nicht mehr das Schreien nach Brob und Kidben, 
Wahrmund. 


Nicht meht das MleidersZerreißen; num Eriechen fie 
nicht mehr mit nenen Hoſen herum, daß man den Tod 
vor Aerger haben möchte. 


9 7 4 j 
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. fe. - 
Ya, und auf iſt es men auch nu ſo eqwas —* 
ZELL EREZE W'ahr mn iid.Eo pre 
Da haſt Du opt. Recht. ia 
Elſe. : - 
Bir: Haken. e er ſa gemoil. ue 


——— Zu 39 


Richtig, und num. haben mirs auch ſo. 
re Be. eig 
Es wird fine: —E —* Det: 
Wahrmund. 
Kahn. een en O 
nn fer rs win 2.) Sehlhun 
Sun! Es kommt jemant Zune. 
ori Bagemänkes "ini an?” © 
Wer ſollto das noch in ſpuͤtes Macht feinl  uuariın 
a ie ee ... 30 an 
Machtauf! ll ν ν Nr 
En rd Ye. u DY 25 THREE 
Ja doch, herzlich gern; du Fieber. Gott, Dr 
eine Stimme wie ein LE KT binaus. 


J FL 1 Be 12 wet tan bh 
\ Bapimund, 2* 
og or, 


Dir fchwant, daß ich “peut noch Verdiuß — 


gewiß werden fie mich mahnett, und dann giebt ein 
Wort‘ ibas andrebis es zul Drüsen‘ Font Zund 
wer dann das Meifte weg hat, der hats. ET Vu JÜR 


Jun 
MATCe Say: Sirmes, a fließt treten ein. . 
m. Mer: ad 


O Himmel, der gnädige Hart! © "4... nein 
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äh. 
FIRE T. Ihr fee uwohl Bell und voll; daß ihr vor 
mir herein geht? — PR bier. dc, herein mit dem 
Datienten! DEE ERT 
Kirmee. 

Nehme mal einen. Kienfpan: vom Heerd, dag wir 

‚die Bleſſur beſichtigen⸗ nueren 0% 
.q hrremunde 1 

Ei, gnaͤdiger Herr, Herr: Gevatter Bader, wie kom⸗ 

‚men wir denn ſo ſpaͤt noch' zu der. Ehran α 
.s Alfreda LT 

D weh, mein Kopf! das ſchlimmiſta ig, .: da der 

gnädige Here gerade einen, Rnytenſtock geführt hat. 
M BR IE\ <. | : KITIa me Bern) Br 

Bas kann ich DAR Aı Rimet Ihr nicht das Maul 

aufthun, wenn ui Ealgifuligt?::Krieshe:iiq wukancis 
; nem Schloß unten herumg And, als ich anfrage: wer 

da? Eeine Antwort. Habt Ihr denn gan.fgineg. Appell 
ind Henkers Namen? Gap, jeine Erziehung und Le 


et, na ICH) 7 urn ih tm drd ref 
b (feed. wer menieh % 
Ich fand die alefftenfe n Sremplare, und dachte 
. nicht, daß der anäbige Bere, glei ſo zuthatig ſein warden. 


z225 


nn Kirmes. 0 Bir 

4. Daſ. Rraniame: — Gottlob, noch ganz: De Pia 
Mater nicht verlchzt, hoffentlich hat auch daß Ferebrum 
nicht gelitten ; eg iſt hauptſaͤchlich aufs Occiput gefallen, 
und das iſt ſchon mehr” auf ſolche Sachen elugetichtet, 
Sinciput hat wenig bekenmmen. — Wie iſt Ihnen? 
Sind Sie bei ſich? !ar u wuiin. De Pas 2 Bu Bu 


\ VV7 





Ray 
So recht! cramini Ina ein wenig; eb er 
nicht. Übergefetiappt iſt, denn Ahr wißt, ich führe‘ ötte 
gute Dan. 2, wi ESC FE Ze Fr 
NN Rtemge fr. a V | 
Der onddige ‚Hirt „N Hub vint —* Pr 
Sie mal, mein. Herr, Damit wir gleich, eine folide Ma; 
terie berühren: welches‘ {fl unter den Maturreichen das 
intereffantefte?. Das lebloſe, wie, Steine, Mingralien, 
Felfen ; oder das beliebte, void Shieie, M enfägen, ‚oder 
die Amphibien, wie Pflanzen and becgleichen d 
Afere 
Die. un ET. 
. Kirme A 
Pilze? Nimmermehrs Da wuͤßl. ic. doch wohl 
noch intereffantere Dinge gu nennen, zum Beifpiel 
gleich. Truͤffeln. — Wonach ſtrebt unfeg- menschliche 
Seele am erften, wenn fie zur Erlenntniß koinmt? 2 
‚auf red. | 


7 


Nah Pilzen. Ä LEE 
| Kirm es. 

Wieder Pilze? Kurios! Wenn öpnen Foriuna die 
Wahl ließe, zwiſchen Ehre, Reichthum und Weisheit, 


was würden &ie ergreifen? Bu, 
| Alfred. 
Bil - - oa a 
Kirwes. ne 
or 7 . a .. . 
. Ray. \ 


Tun, wie ren. mit ihm? Dre * va ein, 
Werten — J 


um 
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Kirmes. 

‚hr Gnaden, zr:hat ein Ideum fixvum, auf deutſch 
eine fire Idee, hie aber inſchaͤdlich. iſt, ſo daß man 
eigentlich nicht behaupten kann, er ſei uͤbergeſchnappt, 
ſondern man kann es Kuh nur einen Wurm nennen, 
‚einen Sporn: er en mlich ein, großer Freund von 
Champignons, und ‚mengt Sie in theologifche und philofos 
phifche Spigfinäjgkeiten ein, ſonſt iſt er ſo ziemlich bei ſich. 

‚Ray. 

So tann, er denn "feiner Straße ziehn. Nehme 
Lehre an, guter. Spaß, u und führt Euch ein andermal 
vorſichtiger auf.“ 

Aifted. 


Hier laͤßt ſich nicht gut Naturgefhichte ſtudiren. —2* 
"Kay. 

"Ch war u’ "welt. zur Schenke und weil er doch 
lvie Bleſſut hatte und’ der Bader mir gerade Über den 
Weg Nie, ſo wollte ich in Euer Haus mit ihm kommen. 

Wahrmund. 

Hohe Gnade fuͤr einen armen Mann. 

fa 

Ich denke eben dran, daß ih Euch woch zehn Tha⸗ 
ir. waoldig bin; iM habe ſo viel bei mir, da nehmts! 
Wahrmund. 


Kay. 

Nun, wollt Ihrs, oder wollt Ihrs nicht? Ich 
daͤchte, ihr haͤttet lange genug darauf warten maͤſſen. 
Nehmts, ich bin heut einmal in dem Humor, zu ber 
sahlen; ich ‚weiß nicht, wann mie das wieder kommt. 

ee MWahrmund 

Taufend Dank, gnädiger Herr. — Fran, leuf, 


Gran! | 
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foring ma der Schenke, 8* ein vtuͤchtiges Atenden, 
wir konnea⸗ brauchen. Elſe geht ab. 
Kay. 

Dun, nichts Neues, Zreund Bader? 
' Kirmes. 

gImmer das Alte, das nicht beſſee wird, Die Dark 
im Lande von den fremden Gaͤſten; aber man fagt, 
umfer guter König Gabe jetzt eine Schlacht verloren, 
worin an die- man Millionen Menſchen umgefommen 
fein ſollen. F 

Kay. 


So ſchlimm wirds wohl auch niit fein. ben Ih 
jest viel. Verdienß, Bader? a 
Kirmes. 

Ah, gnaͤdiger Herr, das pure lautere End, 9 gar 
miferable Zeiten, die-Leute haben alle Courage verloren. 
Ya, ehemals, da mar- noch Muth und Leben! Da vers 
ging doch Fein Soma, und Feſtiag, Klemaß sun ga, 
wo fie nicht in der Schenke foffen umd luſtig waren, " 
und ih konnte zu Haufe ſchon mit meinen Balben 
und kuͤhlenden Waflern parat ſtehn, denn ich wußte, . 
daß ih nah Mitternacht geholt wurde. . Da waren 
doch oft zwanzig Köpfe zu verbinden, und, mein Seel, 
mitunter recht fchlimme, recht gefährliche Wunden, 
daß die Kur fi wohl in bie vier Wochen verzägerte; 
außerdem gabs Arme .einzurenfen, und Beulen, fo viel 
man nur wänfchen fann. Und die Leutchen bezahlten 
gut. Aber jegt! Man mag gar nicht davon reden. 
. Wenn Sie mir nicht noch, gnädiger Herr, manchmal 
ein’ Berdienfichen zufchamzten, daß Sie fo ein Bischen 
ein Einſehn thäten und die Laute in’ Ordnung hielten, 
fo wie. heut mit dem Fremden, ſo waͤre gar Nichte. 

® 
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sense 


Dat er mir doch, Wer. gute Mann, einem Gulden für 


meine Mühe gegeben; und ich hatte me. vier Groſchen 
zu fordern. 
.. Ran... j 
Seht Se, wies mauchmal umvermathet koͤmmt? 
Idhr ſteht ench immer noch gut. 


Kirmes. 5 


Die Abbaben fi ud zu oh, Ihr Enaden, und alle 


Woche neue; daxuͤber verlieren nun die Leutchen vol 
lends die Luft, fich fchröpfen oder zur Ader zu laſſen. 
Wie gehts mir? Da hör ich, der dicker Gottfried ift in 
eine !gefährliche Krankheit gefallen; Ich neh denn fo uns 
tee der Hand zu ihm, und fehe, wire mit ihm flcht, 
frage, 06 er nicht was. brauchen will; er fehättelt mit 
dem Kopf; ſeiae bute, liebe Frau ermahnt ihn, einzu 
nehmen; nein, ſpricht er, es ift die Frage, ob ich Eurirt 
‚werde, das ift aber keine Frage, daß es mir ein Thaler 
fünf oder ſechs koſten wird, die kann Ich nicht dran 
senden, und bleib Ich auch leben, fo Hat doch die Laft 
son Abguben and Durchmärfigen, die Angſt und Noch 
Sein Ende, drum will ich lieber frifch weg fterben. 
Sehn Sk, Ihr Gnaden, fo raͤſonnirt, fo philofophirt 
das Volk heut zu Tage, und mein Seel, man kanns 
den Leutchen nicht übel nehmen; denn fie werden allzu 
pover: Lest Hatte einer den Blutſturz gehabt, der wollte 
zur Ader laſſen; ja das biechen Berdienft mußt ich aud 
von mit weiſen, denn 'das konnt ih als ein einſichts⸗ 
vollet Ehruraus nicht uͤber mein Gewiſſen bringen. 
on I Ray ' 

Bleibt gehınd , Wahrmand — Man, Bader, Ihr 
werdet doch wohl. mis mie gehn?" Es ift ganz finfer 
draußen, die Macht ift- keines Menſchen Freund. 

— 





— — — — — — 
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* J 


* mes. 

"lebe zu Weſcht/ F Ihr Gnaden. so’ Wahrmund, 
wi⸗ iſts mit uns? Ihr werdet mich nicht vergefſen. 
So ein ſieben acht Thaler, wenn wir mit einander 
rechnen — —aud 7 ETW | 
Bahrmund, 


Ja, ja, die, Freude wird nicht fange dauern, das 


wird der Gevatter ſchon ſo rinzurichten wiſſen. 
Sf (2 wit Kruͤgen und aaa. . 
Sife. 
Da, lieber Mann, iſt Gottes Segen im Ueberfluß, 


Suppe, Fleifh, Gemuͤſe; das ſtell' ich ein Viechen and 


Genen und gutes, ſtarkes Bier. 
ET Wahrmund. 
Dab haben wir Tange trücht geſchmeckt. Frau, heut 
wollen wir einmal recht luſtig fein. 
| Elſe. 
Da, trink. 
Wahrmun d. 
Det nur den Tiſch, laß das Eſſen nicht verbrennen, 
mich hungert gewaltig. 
Elſe. 
Der onoͤdige Herr hat doch ſeine guten Stunden. 
! Wahrmund. 
Ja wohl, er koͤnnte leicht noch ſchlimmer ſein. 
eife 
Setz Dich Her, alles ift im Stande. 
Wahrmund. 
Das mei Gicht Bier her. 


4 
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Elſe. | 
eieler Gott, was wie mit daeamıl | fo ae 
‚geworben ſind. 
Wahrmund. 


Ja, recht unverdient, ode unſer Zuthum. Da 
trint eins. 
eiſe u - 

& ift mir faſt zu ſtark, ich bin nicht daran gewöhnt, 
— Ach, du lieber Himmel, wo die Krabben nun jegt fein 
mögen, — wies denen jept im Dingen knurren mag. 

Wahrmund. 
Dat mirs Herz nicht ſchwer. .. 
0 &tfe on 
Sie laufen herum und ſchreien und ſammern, nun 
tommt der Wolf wohl über fie in der dicken Dunkel 
heit. „Ber weiß, ob b noch viel von ihnen Mbrig. iR, 
‚Bapemund, J 
Der Biſſen wuͤrgt mir im Halſe. 
eis e. 

Und es waren doch unſre leiblichen. Kinder; wir 
freuten uns an ihnen, wenn fie uns anlachten und 
artig waren; ach, wie fie ſich fo anſchmeicheln konnten. 
Hier ſteht nun ſo viel liebes Gut und bleibt uͤbrig, und 
ſie muͤſſen draußen verſehmarhten. 

Wahrmuntdd wirft das Deffer din, weint. 
Da mag der Teufel Fanta! — Frau, ſchaf mir 
die Kinder wieder! 
gife 
Du bift Saul daran, ſchaff du fie mir wieder ! 
Wahrmund 
Haſt Du niche den ſaubern Rath hei? 
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| Eiſe. u 
Schweig, es iſt Deine gottloſe Erfindung; wollte 
mir doch das Herz brechen, ald ich meine Einwilligung 


gab: 
Wahrmund. 


Es fehlt nicht viel, ſo flag 4 Dir den viertrug 
auf dem Kopf entzwei! 
Elſe. 

Thus thus, dur Mörder! So haft Du nachher! dem 

Gevatter Bader deſto mehr zu bejahlen. 
1 Wahrmund. 

Dich hätt ih in den Wald hinausfhmeißen folfen 
und die Kinder behalten] — Es Mopft an das Zenfter. 
Gott fieh uns beil Die Gefpenfter gehn um! 


Elſe. 7 
Wer weiß was es iſt. | 
’ . Wahrmund * 


In fo fpäter Nachtzeit ift es nichts anders. Laß 

und beten, Grau. Wergieb Du mir meinen Zorn. 
Elfe 

wir wollen aufmachen. 

Wahrmund. 

Stein, ſag' ich Die, ich kenns, es find die Nacht⸗ 
geifter. . Laß uns nur fromm fein, fo gehn fie vor 
über. Es Flopft. 

Elfe 


Map kann doch fragen. | 
Wahrmund. 
| Auf Deine Gefahr, ich bleib aus dem Spiel. 
EJNſ ſg mw Hevſter. 
Be u Yam ‚de?: 
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Peter Branßen. — 
„AG, uebe Mutter, RO und eure Anden. 
an ELLE Elſe. Ze 
Mann, mich ruͤhrt der Schlag; die Kinder find 
wieder da. 
v Wahrmun d. — 
Herein! herein! ihr liebes —* kommt herein! 
Er macht die Thüre anf, die Kinder dringen herein. _ 
EEE Elſe. 
Iſt es moͤglich? gIſt euch denn Goit ſo gnaͤdig ger 
weſen? . 
Wahrm und. “ 
Siebe Blitzkrdien, habt ihr euch wieder er ber gefunden? 
Siegmund 
9, der Thoms Hat den Weg ‚geroußt, 
- Wahrmund, J—— 
Komm der, une, Du haſts Hinter den Ohren; 
da trinf, feg Did, hier iſt Biet; wiulſt Fleiſch? willſt 
Kaͤſe? | 
Meter. 
Ich mußte den Weg eben fo gut. ' - 
eife 
Set Dich, Peter, da hier am Feuers die Fuͤße 
find Die wohl kalt? Ja, es geht ſich naß, die Schnuh 
ſind auch nicht die beften. Kommt, Siegmund, Wal 
‚eher, Barnabas; was ſtoͤßeſt Du Schlingel denn den 
Meter fo, der euch doch ‚ae wieder hat herweiſe 
muͤſſen? _ 
Wahrmund. 
Nein, Thoms iſts gewefſen. Nun, Rinder, iſts nicht 
huͤbſch warm bier? Nun thut mie eiaumäl den Gefal⸗ 
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fen, und freßt, was ihr nur: meyſchenmoͤglich machen 
koͤnnt: æs fh en grejſt | EB Re Tre 
Peter. Tan me imma 
Mater, das iſt ja hier wie Kiruieß. Wo hat e 
denn alles das her? „0.2.03 %° 


3 N: te ” s Elſe. dh 1L pn , F 
Vem ner Jungen find- die‘ Ohren recht. HR: 
Ja, x LT kalt draußen. som 


Zu EV ur wo, Id“ 


"Baprmund. 

Was fie einhaut, die junge Sa! Eine Freude "ans 
zuſehn. Fin Hterbender muͤßte in den letzten Zuͤgen 
no Aurel, füifgen, , fo mächtig Nö hut ie ganze 
Cormpagn 


ni Ya Jam. W Ion) Hal Mita 


€ ff. 
Peter, halt, befauf Die, — Sir x Dir 
zu ſtark. FE j 
2 Ze Tr rt e  Bahımand, w..ym en 
EG In ſprichfi fen‘ Bm? 1. = Km 
WE. ID — VTho ms. wi Idullur * 
Ari bin fo feh, Vater, daß ich kt sehe 


bin. Da draußen im Waide iſt es recht traurig. 
Be Bye PIC EEE ‘n 


rn N I Sum 2: Deter.., 4 v . 

Garſtig und erbaͤrmlich, Aunkel, kalt; es "graut 

einem, nur daran, zu denken, ler » ‚fi itzt ſichs beſſer. 
Stimme von außen. 

Der Wandrer irrt auf dunkeln Wegen, 
Dann. fteht er bittend vor der Thuͤr .. 
Ihn ſchlaͤgt; der kalte Wind, der Ragen; 
Tritt keiner helferd ihm herfuͤr? FR: 
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Zu Bafemun:- - 

Nur perein, wert fein mag! Her Me gut. Er ‚öpee, 

. Kommt herein, armer Menyſch! Ä 

na Merfimern komut. 
Perſiwein. 

Ich danke Euch herzlich, lieben Freunde; ih bin 
vexixrt, kein Menſch zeigt ſich, kein Licht iſt ſichtbar, 
nur bei Euch war es noch hell; vergoͤnnt mir, die 
Nacht Hier zu ruhen,, und ich will Euch gern Eure 
Saſtchten belohnen. | 
Wahrmund. . 

"gt Eu; Frau, gieb noch he, koken- Zeller 
für den Deren. Ehe und trinkt, es wirb euch munden; 
wenn man fange verirrt geweſen, ſchmeckt alles. 

Perſiwein. | 
E, feid &ihTeeundficher Wirth. ' J . 
- Bahrmund. 

& ift Erch gegonnt! — Peter! willſt Du wohl 
dem Manne var She Fieiſch nicht vor dem Munde 
wegnehmen! Leben und: leben taſſen. — Singt uns 
doſh eins, wenn ihr moͤgt. 33 

1, Perfimein 
Das iſt meine Freude, dem Sandmann ein Lied 
mitgutheilen; fie empfinden es mehr, ads die Staͤdter. 
J Wahrmunb. 
Kann fein, fingt"eins 'zue Probe” RE EZ 
Derfiwein 

Wohlgemuth ihr guten Leute, 

Fahren laßt' ſo Gram wie Sorgen! 

Nach der. Nacht ergraut der Morgen, 

Trinkt und finget fröhlich heute ' 
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: Das noch feinen je gerente. 
Doch wer weiß, was ſein wird morgen, 
Welche Leiden, welche sc, nr 
Ob euch einer möchte‘ borgen, 
Zreut euch heut, noch; gute Laute, 5, 
Alle aͤm Chor. 
Doch wer weiß, was ſein wird morgen, 


Welche Leiden, welche Sorgen, a 
Ob euch einer möchte borgen, 
Freut euch heut mod), gute Leute. 


.- r ,010 oo. ' 2 
erider-t: [Fr Jı® .. 3 
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einig Artus, "Sinepra, Bihein, sig, 
Riten 


\ Arin FR 
Nicht iſt es Zeit, den weißen Hirfch-zu jagen, 

. Wie wir gethan in fegensvollern Tagen, 

Blut färbt der Ströme. Lauf und Blut dad Land, 

Und immer näher droht der Sachſen Macht, 

Vergeblich fcheint jedweder Widerftand, . | 

Sefchlagen find wir noch in jeder Schlacht. | 
Ginevra. a 

Voruͤber iſt bie Zeit der Abentheuer, | 

Jetzt ift verftumme der füßen Minne Lied. 

Nicht fieht man Jungfraun auf den weißen Zeltern 

Durch grüne Haine traben, Falten führend, 

Kein fröhliches Turney, kein Ranzenbrechen, 

- Kein Waffenfchmud, fein Glanz der Pavillionen; 

Auf Krieg und Wuth iſt jedes Herz geſtellt, 

Vernichtung droben unferm Britten: Stamm 

Die wilden Angeln, Fried’ und Gluͤck ift todt: 

Drum was zu thun, Gemal? Nun redet, Herrn. 


Gawein. 


Mein Bniglicher Oheim, zahlreich fteht 
Des Feinded Heer zu neuem Kampf gerüftet, 
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Und wieder, fuͤrcht' ich, Weiche der Unfein Eqcaar; 

Zu ſehr iſt dieſet Meieg als Spiel begounen, 

Er wird faſt au als Mitterfcherz geführt; 

Wir glauben nicht, daß: Beben, Ehre, Freiheit \ 

Gefaͤhrdet wird und demfen nur auf. morgen, Z 

Erfreun uns Kleinen Vartheils, gehen unter, ' 

Weil wir den Feind gering nur achten wollen, 

Und doch uns. felhft,. Wertraun auf und verlieren. 
Artus, | 

Mein Neffe ſpricht nicht ſonder tiefe Weisheit. 

Was ſoll's, daß unſre Beſten ſich entfernt? 

Der eine ſchmachtet in der Minne Feſſeln, 

Ein ſchoͤnes Bild rief ihn zu fernen⸗Kuͤſten, 

Um gegen Riefen, Zauberer zu kämpfen, 

Statt bier, der Rieſen ſcheußlichſten zu daͤmpfen: ep 

Ein andrer fucht den’ wundervollen Stat, nn * 

Durchſtreift Gebirg und Wald auf freinden Boden, . 

Vergißt die Drangfal unfrer Tafelrunde, ty , 

Die Ehre wie. das theure Vaterland; . . .. J 

Ein dritter will die, Jagd nut‘ fleißig ‚üben, un 

Ein vierter fpricht: kommt man zu meinem Schloß, _ 

So wehr ih mich der. Haut aus allen. Reäften, 


Doch ohne. Noth ſuch' ich nicht Händel auf; = 
Ein Frommer will num gar auf Wallfahrt ziehn; * 
So denkt ein jeder nur ſich ſelbſt, vergißt, | x 
Wodurch er felbft nur freier Ritter iſt. . ur, 

Gawein. 2 mu 


Und was am fehlimmften, ‚die 8* thaug pn ai 

Beftreiten felber- fi: der will deu Krieg . . vw’ 

In Bergen führen, der die. Velten’ Balten, _ ' 

Der räth‘ die Schlacht zu: meiden, jener fucht fi ie 
V. Band, 


530, 
Der will vn Frind elften, wird beßricke: Ä 
Indeß wird· arm da⸗ Rand, das Veh et, 
Der Bauer irr, mer denn fein Koͤnig ieh 
Des Bürger. Fleiß erflicht, und sucht und uche 
Zwingt ua die Ro mit Leften ihn⸗:zu druclen. 
Gimevrna. 
Du ſiehſt die Sat von der ſchlimiuſten Seite. 
Was ſptechs Mrenzu dem allen, Hofmarſchaß? 
Roy. 
Was fprehen? Schlagen Tollten wir hinein! 
Schlägt man.fl. todt, iſt alle Noth zu Ende, 


Artusß. 
Gar recht, RR wie dies Bunder mögkic) nad! 
Ray N 


Mein Sch, das iſt wohl die geringſte Sorge, 
Ihr Kopf wird härter nicht als unfrer Tein. 

Und was den Druck betrifft, wie Gawein fagt, 
Glaubt mir, mein Here, das Volk feißt immer noch, 
Und viel zu viel, bei mir zu Haufe ſeh ich's, 

Das Maul ft no. nicht einem eingefallen, 

Im Gegenihenl, * ſchmeckt herrlicher als je; 

Ich kenne eumpen dort Bei mir im Dorf, 

Die ärmften, bie doch fünf, ſechs Kindern täglich 
In's Maul’ was ſiecken kͤnnen. Glaubt mir nur 
So'n Ding von Staat, das ift fo feit verſchraubt, 
So eingekittet ſeit dgahrhunderten, 

Das bricht nicht gar ſo leicht, das kann man zerren 
Und zwacken, kueifen, broͤckeln immer haͤlt's. 

- Gemahnt mir die Vermaltung eben: bad). 

Wie jenes Spiel, mo. man. in Mehl ein Geld 
Befeſtigt, jeder ſchneidet van. um Klump, 





% 
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Der erſt' hat's gut, der: zweit? and dritte au, - 


Der vier und: fuͤnft' haͤls Meſſer ſchen behutſam, ; 


Nun wird es Kunſt, noch was von abzukriegen, 
Der legte muß denn freilich trotz des Spatelns 
Dem Ding den Gaxaus machen, und bie Münze 
aus mit dem Munde ſiſchen; wie die Eule 

Iſt er der Spott der fommenden Gefchlechter. 
Noch, Ihr Waj'ſtaͤt, koͤnnen wir kuͤhnlich ſchneiden. 


Ginevra. 
Ihr ſtaͤrkt mein Ser mit Eurem feopen Mut. 
Ray. 
Dann Haben wir Ja auch die Prophezeiung 
Von Merlin her, daß dieſes Reich zu Schaden 
Nie kommt, und daß ein kleiner Zwerg 
Es retten fol: : darauf fteht auch zuͤ hoffen. - 
Artus.. “ 
Dog iſt der Spruch, was das betrifft, picht Mar. 
1 eh R al, 
Ich weiß, mein König, wohin Ihr da zielt, | 
Den Zwerg laͤßt mancher Schriftgelehrt nicht 
Und deutet aus her alten Een -Spr 
Das wunderlide Wort in Stiefel um... 
Wie? Stiefel? frag’ ich Dar, darig Ilja 
Kein menſchlicher Werkand; doch mit dem Zwetg 
Das läßt ſich eh’r begreifen, denkt man ya. 
Irına, - . 
Gemein, Da nimmſt die Fuͤhrung unfped' Heeres 
Welches in Weſten ſteht: jenes in Suͤden 
Sei Euch, mein Kay nertraut; laßt, werthe a 
Uns gute Votſchaft. bad von ſuch pernehmen. 
34 * 
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2 Gamein . 
Mein Leben oe ich willig meinem Herrn. St eb, 
Rap. “ 
gebt wohl, mein Fuͤrſt, bald bring’ ich kuch gesunden 
Das Hnupt der Feinde, fammt der Todtenikte 
Vom ganzen Heer, das mir entgegen ſteht. 
\ Ülte gehn üb, 


% 





3weite Scene 
. Wald, 





. Die Kinder treten eub 


Peter. 

Mun fi, wir wieder in demſelben Ungluͤck, wie vor 

acht Tagen. 
Thoens. 

So Hi Dir jeßt heraus, finde den Weg, Du tha⸗ 

teſt damals fo groß, es kann Die ja nicht fehlen. 
oo. Meter. 

Sprich noch ein Wort, ſo wichs ich Dich ab, daß 
Du daran denken ſollſt; jetzt iſt der Vater nicht da, dor 
Dir beiſtehn kann. 

Siegmund. | 

Warum müffen wir und aber fo oft verlaufen? Wars 
um konnen wir nicht huͤbſch bei den Eiterh Bleiben? 

” Matthis. . | 

Hilf uns, hilf ums, lieber Peter, zeige une den. Weg. 

Walther. 

"Ah je, Heut iſt's noch gefähelither, da unten blitzt 

es greulich, und :horch, es donnert auch fehon. 
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Barnes. 
Hilf, huf, Aieber Peter; Du: biſt da u u 
umfonft fa dick: sb ‚groß. j Han | 
Auguf. 2 
Hilf , lieber Bruder, ſuche den nu 7 
Peter. * 


Ja, hier iſt er nicht, und da hinens auch — 


Kann ich willen, wo der Teufel den verfluchten Weg 
hiñgefuͤhrt hat? — Nun, Tchreit: nur wicht gleich fo 
erſchrecklich, — Thoms, Du biſt ein Enger Junge, 
weißt Du. uns nicht zu rathen? 


/ . home... 
Wenn Du geſtehſt, daß Du ein Dammtopf SR 
23. Matthie. N 


9a, je, lieber Thoms, es braucht gar Feine Frage 
er iſt dumm und Du biſt geſcheidt, Hilf und nur nach 
Baufe und .:am, unfer Nbendbrod, she dir Nacht und 
das Gewitter hereinbrechen. 
home, ri > 
Prey denn. hr wißt, wie arm bie Sitern find, 
Und neulich in der Nacht, Ihr fchtlefet fehon, 


Befprachen fie fich viel von ihrer Noth; 9— 


Sie fielen drauf, im Wald uns auszuſetzen, 
Weil fie uns doch nicht mehr ernähren eönnten. 
Deter. 


Ach, Über ſoich greuliches Spektakel! un 


Thomk. 
Ich fammeite am Morgen kleine Kieſel 
Und ſteckte Buſen mir und Taſchen voll, 
Und wie wir in den Wald gekommen waren 
Streut ich fie. il und wohlbedächtig-aug, 
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"Bis zu dem fernflen ˖ Dickicht; 166 der. Vater 

Ye: heifen Web das: Meiſtg ſammeln, binden 

Und auf den Karren laden, datum Tan’ ich 

Euch neulich fiher aus.dem Walde führen; , 

Ich fand bei jedem Baum die Kiefel wieder, 

Bis an das Feld, wo in der Finfterniß 

Des Dorfes Lichter uns entgegen fchienen. 
Meter ., 

ei, Du biſt ja ein goldener Junge! Ja, ja, Du 

Haft Berftand, Du biſt ein Engel von einem Bruder. 
Thoms. 

Argwoͤhniſch war ich nun ſeitdem und horchte 

Auf ſeden Wink, auf jedes leiſe Wort; 

So hoͤrt' ich geſtern Nacht, daß unſre Eltern 

Wen: neuer Ne bebraͤngt, da alles Geb - 

Des änid’gen Beten: fchon ausgegeben war, 

a: Wieder hler im Wald verlleren wollten. 
Meter. " 

Das Hätt Ich der Mütter nicht zugetraut, , En Me ie 
mir folthe Streiche ſpiclen Bhrinte, 


Thoms. 
Fruͤhmorgens wollt' ich aus der Thuͤr mich machen, 
Um wieder Kieſelſteine aufzuſuchen, 
Allein ich fand ſie leider feſt verſchloſſen. 
Drauf gingen wir gleich mit den Eltern aus, 
Und keine Zeit blieb mir zum Sammeln abris. 


Peter. 
So kannſt Du uns alſo auch nicht een, armıfellger 
Kauz? 
Thoms. 
Das Brod, das ich zum Fruͤhſtuͤck mitgenommen, 
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Hab' ich zum Merkmal auf den Weg gebroͤckett, 
Bei jedem greßen Baume liedt An She, . 
So find’ id uns den Pfad. nach Haufe wieder. 
Beige mie rain, ‚ech Brüder, koͤmmi wie he 
DAR Metern” U. en 
nt, Brob? —E . BE * J 

Thoms. nn 

"ger ſeh ich nichts. — 

Matthis. 
Hier auch nichts, SE 
Auguſt. | 
Nirgend. u. am * 
Thoms. 6 


Das f icht traurig aus, 
Peter _ 


\ 


O Du dummor Eſel! Brodkrumen? Das it dVe 


rechte Höhe! Ich habe vorher heim Arbeiten fo ein’ fünf 


fech8 gefunden und hinter geſchluckt, begriff nicht, wie 


fie‘ da hintamen. 
a Thom 8. 


Ah du lieber Gott! 
Deten 


Und die Übrigen haben natuͤrlich die wogel gefeeſen. 


Denkſt Du denn, daß alle Kreaturen ſo einfaͤltig ſind? 
Denn Du bift vielleicht. kapabel, vor einer Broderuſte 
vorbei zu gehn, ohne ſie anzubeißen. | 
home 
Nun ſind wie wirklich verlorene Kinder. 
Meter. 
Der Efel Beet Streut Brodfrumen ans! Hab’ ich in 
meinem ganzen Leben fehon folhe Dummheiten geſehn! 


/ 


So 


2Thoms. 
Wa⸗ fan vi: nt... 2.8 
Pete | u Tu 
Heult, Binder, heult, was Ihr heulen Dunt, de 

miferable Knirps hat ung ins Angluͤck geführt — Sie 
ſchreien. Was das fo den Wald hinunter ſchallt, wenn 
wie recht aus voller Kehle ſchreien; wenn irgend ein 
Menſch hier iſt, fo muß er uns hören. Schreit noch 
mal! Sie ſchrelen. 
Walther. 


Ach, was es donnert! 4 
Auguſt. 
Nun kommen die Wolken und die gewaltige Finſter⸗ 
niß wieder, das iſt noch das Schlimmſte. 
Peter | 
. um der Hunger beißt einem den Magen zufammen, 
als wenn ein Raubvogel im Bauch ſaͤße. 
‚Siegmund. 
Immer dichter regnet’, immer finfteee wird's, und 
kein Haus, kein Menſch, nichts zu fehn. 
Metern. .” 
.Mın, Du Klugwitz, nun firenge mal Deinen Kr 
an, 06 Du ums’ heifen kannſt. 
on Thoms. 
Es raegnet nur fo ſchlimm, Ich muß fürchten , wenn 
es recht gießt, daß es mich wegſchwemmt. 


Peter. 
Warum HR Du ſo'n winzigen Taugenichts? 
Thoms. 


Helft mir auf dieſen Baum, daß ih mich ein wenig 
umfehn kann. 


rs 
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S u Peter. 
Schaf!‘ og in det Finſterniß! umſchÿn - — 
En Thoms. 1 MENT . 
Se finftrer es a, je Teichter taun . ja ein Licht 
(Ani; dab. aus der Verne fcheint Burn. 


4 


en ROERE) 
„St auch male, hilf ihm hinauf, Peter. 


alyaan on Meter BIETE, 

- pin; fo komm —— Halt Nich Fr Sei 
mir,die Heine Kröte: nicht gexade auf, big Maſz. Wart — 
Dina, biſt Du bald pben? Rutſch, rutſch, Schlingel! 
Was hilſt's, der Wind wird ihn oben ‚runter holen und 
in die meite, Welt - mein ‚freuen, ‚wenn. ibn. nicht bie 
Lraͤhen Beben, ober die wilden. Tauben u Dee 
ſuagen. er f 


z . 
D % 


"Some oben. J 
sehe dien” Eu u 
Peter on 
Wo? ' €. 
- home. 
| gabe, da unten, weit, weit weg. Ich komme her⸗ 
unter, ich habe me die Richtung gemerkt. Steigt herab. 
Ach, was der Wind tobt, was der Regen rauſcht und 
der Donner laͤrmt! — Hieher kommt! hieher! 
N Sie gehn klagend ab. 


. ‚ , 
“N . , 
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| Zr 
' Mbete, Saum en 
Hütte, von einem großen: Beue beleuchtet. 
a 71 i an Tin, Baer Bu 54 
Malwina ſpinnt, Saumelziege dreht einen. ganet 
Hammel am Spieß. 


 Malwinn, 2 
Sa, Her Hofrath, unſer chickſal hat ung In eine 
wunderliche Situation derſetzt.“ Hätte ſi h meine bluͤ⸗ 
dende Iend rem ·gepflegtes: Taſrat meine hoheBil⸗ 
dung bergleichen -Bönnen traͤnmen läffen, daß man Milk, 
hum'ſind es ſehon fünf Jaho, von einem Spazlergange, 
bem ich mich: neekend ein⸗ wenig won: meinen Geſpie⸗ 
| Krinen entftent“ Hatte „ rauben würde, um bie Gatun 
eines Unholdes zu werden? "DO" Kind, verzwecfeln 
muͤßt' ich, wenn das Geſchick nicht auch Sie, freilich zu 
ihrer Kraͤnkung, in unſer Hals“ geführt‘ hätte, und ihre 
holde Seplenfreundfchaft, Ihr edles Gemũth mie emniger⸗ 

maßen troͤſtete und beruhigte. “on 

Serhmelsfege. 

u. Cpleu gzrohe Seole, dab ıch Ahnen: meine Leiden Ela; 
gen kann., ift ja auch nur mas, mich, erhebt. und gegen 
afle die Erſchuͤtterungen flärft, ;bie. mich fonft zu Grunde 


richten würde: ' u EN 
F Malwina. 


Haben Sie die Kuͤhlung gebraucht, Hofrath, die ich 
Ihnen gegeben habe? 
Semmelziege. 
Ja, ſympathetiſches Gemuͤth, und ohne dieſe würd’ 
ih ein verlorner Mann fein, fo verſeſſen war er neu; 
lich auf fein verdammtes Spiel. 


‘ 
‚ 
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rl “ : "Malbina, N, 

Gibt es wohi etwas Bizarreres und Abgeſchmach 
teres? 

N SS emmelziege... ee” 

Man muß er ſelbſt ſein, um daran Vergnugen zu 
Anden. | _ 
en Malwina. EEE 

Und doch rottet fie dies nur, Hett ofeꝛih sehn 
fonft_ würde er fie fchon’ gefchlachtet und verzehrt haben, 
da Sie irotz des vielfachen Grams und aller Kraͤnkun⸗ 
gen ziemlich wohl · bei Leibe find. Zr hir 


Semmelziege. 

Rüͤchrich ohne Gleichen! Heut kam mir ber Gedanke, 
i hm zu entlaufen, und nur die Erinnerung an nein? 
ed, Freundin hielt mich zuruck. . * 3* 
I Mal wing a 
Bergeblich, mein Ihgurer, wäre cn ſolcher Werſuch 
@ir wiſſen noch ‚nicht. Alles. Sn. jenem .greßen wohl 
verkhloffenen eifernen Kaften, zu welchem er niemals. hen 
Schluͤſſel von fich giebt, bewahrt ex ein Paar verzaut 
berter magiſcher Stiefeln — ich weiß nicht, non ıgem 
er fie kann erhalten haben — wenn ex diefe,anzicht, fü 
ift er im Stande, mit jedem Schritte ficden Meilen 
(das, heißt, von den hiefigen englifchen Meilen) zuräd 
zu legen. Wenn Sie ihn alfo entflichen wollten, fo 
zoͤge er nur diefe verntatebeiten Stiefeln dn, finge Sie 
in wenigen Sekunden wieder, und ermordete ‚Sie ohne 

Zweifel. 

Semmelziege.— 

Aber mein Verhaͤngniß iſt doch zu hart; aus mei⸗ 
nem Beruf geriſſen, von meiner Gattin getrennt, hier 


ein ſchaͤndliches Spieinat dein und den Braten wenden 
maͤſſcat ET 
Ma {wi i n a. 
Wenden Bier. wenden Sie leibis, daß er nicht 
verbrennt. 


Semmelziege. 
Hier ſchlummert nun meine Thatkraft, mein Vaters 
land enlbehtt meiner in dieſen kritiſchen Zeitläufen, 
0: Maiwina.“ J 
SR 26 Denn. nicht auch etwas Schönes, P die ac 
nen einer ungluͤcklichen Frau zu trocknen? 


Semmelziege. 

Wohl, doch mein Genie, meine Gefchäftss Routine, 
meine Menſchenkenntniß, meine Welt, alles iſt mir ja 
hier aͤbbeiflußig. Wurden mir alle dieſe Talente nur 
gegeben, um auf dem yerwuͤnſchten Brette zu ſitzen? 

Malwina. 

Doch bin ich noch elender. Wie freut“ ich mich, 
als ich Mutter wurde, denn in den kleinen Engeln 
glaubt' ich ganz leben und: den Vater vergeflen zu koͤn⸗ 
nen; aber fein Naturell zeigt ſich ſchon in allen dreien, 
fein Bluidurſt, ſeine Wildheit, fo daß ich oft ſchandern 
muß vwenn ich das Gezuͤcht betrachte, 


y 


Semmelziege. 

Was geſchieht neulich, als ich im Schlaf liege? 
Im Garten war's. Ich erwache von einem gewiſſen 
kneifenden Schmerz, und wie ich mich ermuntre, find’ 
ich die drei Kleinen an meinem Halſe hängen, die mit 
wie Vampyren das Blut ausſangen wollen. 

Malwina. 

O Deiſpiet ohne Beiſpiel!! 
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Sommerziege. oo 
- Borige Woge Haben fie einen jungen Hafen gefan 
. gem umd lebendig aufgezehrt. 


Malwina. 
Di⸗ momerſche Brut! 


Semmelziege. 
Es wienmert ons draußen, es klopft LE der That. 


Malwina. 
Wer iſt da? 


Thoms drangen 
8 feid To barmherzig und nehmt arme verirrte Kin⸗ 
der auf, die im Regen und Ungewitter ſchon faſt erfro⸗ 


ren find. u 
Malmwina. * 


Kinder? Ach, die armen Wuͤrmer! Sie wiſſen nicht, 
wohin ſie gerathen np. 
Semmelziege. 
Ja, man imaginirt fo was nicht leicht. 


‚Malwina, 
Ob ich fie einiafe? N 
5 Semmelz iege. Ze ur ! 
Es ift zu ihrem Verderben, er findet ſe und frißt 
ſie auf. 


Malwina. J 


Vielleicht Finnen wir fie bis Morgen vor {hm ver 
ſtecken, und fie dann wieder heimlich fortichaffen. 


— Semmelziege. 
Sm Sie, was Ihnen gefällt. 


— 
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. Matwinse; 

e⸗ uſt aur, ein Gluͤck, daß meine Kleinen ſchon 
oben ſchlaſen, fonft wären fie warlich vor denen nicht 
fiher. Gebt. | 

Semmelziege. 

O fchwer Verhängniß, wann doch wirft du enden? 
Der Jugend Schönheit hier beim Bratenwenden, 
Der. Jugend Kraft vergcudet dort beim. Prellen, 

Und nichts von mir gefördert im ‚Reellen! 
Malwina kümmt mit den Kindern. 


Malwina. 
Da, Kinder, ſetzt Euch an das Fener, trocknet Euch; 
ich will Euch auch zu eſſen geben, denn Ihr ſeid wohn 


ſehr hungrig? 
Peter. 


Wie noch nimmermehr im ganzen Leben. 
Thoms. | 
Wir danken Euch, Ihr gute mitleidige Frau. 
Malwina. Bi 
Hier, liebe Kleinen, eßt etwas Warmes, eine ‚gute 
Suppe, fo ſchnell wie möglich, daß ich Euch noch wo 
verfteden kann, ehe mein Mann nah Haufe koͤmmt. 
Thoms. | 


Ihr wollt uns doc nicht wigder aus dem Kauf 
ftoßen, liche Frau? In den Sturm hinaus? Ah, Ihr 
feht ja fo gut und mitleidig aus, das werbet SH gewiß 
nicht tun. 

Malwina. 


Wie der Kleinfte von allen fo verſtaͤndig ſpricht. 








543 \ 


MPa ter. 8— | 
Er iſtuder eh, er bat ſchon fat: 3 auf 
dem Buckel. 
m a J ther. 


Ja, liebe Dame, warum wollt Ihr uns denn wie⸗ 
der abſchaffen? dir iſt ja Platz genug fuͤr uuus. 
ann URal win a. een. 
Liebes Se, ‚ Du weißt nicht warum. 
Peter. 
Gebt mir doch auch ein Stuͤck Brod. 
Malwina. | 
Hier habt Ahr, auch Fleiſch. 
Thoms. 
. Schönen Dapt, ſchoͤne Frau; aber ſagt doch, warum 
konni Ihr uns nicht bier behalten? 
Malwina. 
Lieber Hofrath, erklaͤren Sie es Same es mac 
mir das Herz gar zu ſchwer. 
Semmelziege. u 
Berfaht, Ihe Kleinen, uach Unmäpdigen, ", 
Ihr :Fennt die Wett wohl nicht, der Menſchen Site, : 
Es. ahndet Euer - Sinn nicht und Gemuͤth, . 
Welch. Grenelthat im Kerzen ſich bewegt, u 
ie graufe Botheit shront, wo Liebe, 
Barmherzigkeit den Scepter führen ſollten. 
Es ift nicht nur, daß die Humanität 
Gar oft ermangelt, wo fie hingehört, ee 
Nicht nur, ‘daß, wir von der Erziehung de1 
Geſchlechts der Menfchen, von der Fortfchreitung . . , 
Zum’ Beffern, ofıma)s nichts gewahren koͤnnen; 
Im Gegentheil, Individuen giebt es wohl, . 
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(Doch, Bott fei Dank, nur Judividuen; 
Denn ton hinaus mit Glauben an das Schickſal, 
Wenn Taufende den Frevelinn bewahrten?). 
Daß, um mic) kurz, fummarifch nuszudräden, 
Es alfo, wie gefagt, Individuen giebt, 
Die, ſtart human zu fein, fi) eine Ehre - 
Draus machen, roh und inhuman zu fcheinen. 
Malwine. 
Sie werden ie nicht begreifen. 
| Semmelziege. 
Kapirt Ihr mich? Könnt Ihr folgen, he? 
- Meter. 
Wir wollen ihm nicht folgen, wie wollen bier Bei 
"dem Hammelbraten bleiben, das ift dad beſte Invieh⸗ 
duum, u — 


— 


4 
. 


Semmelziege. 
Der Spruch entfließe ſonnenklar den Lippen dann, 
Daß der Bericht euch zwingend zum Verſtaͤndniß fei. 
Afträn flog, fo fagen und die Dichter, laͤngſt 
Zum Himmel auf, verſchmaͤhend groß der Erde Wuſt, 
Da thront fe nun, ſchaut weinend zur Bermaaftung her: 
Doch wir, entehrt durch Suͤndenſchlamms Gottlofigkeit, 
" Sind, durch der. Buße, durch der Neue Thränenfalz, 
Durd) großer Ihat Beförderung und Edelſinn, 
Am meiſten doch dem Schwaͤcheren ein Helfer ſein, 
Gewuͤrdiget, zum Himmel wieder aufzuſchaun; 
Entartet doch, nicht anerkannt vom Grabe, das 
Uns Mutter auch), gebiert zuerſt, Tellus genannt, 
Sind jme, die den Schwaͤcheren gern ſtoßen hin, 
Mit Spott-und Hohn den Dürftigen nur fpeifen ſtets: 
Wie nenn’ ich erſt der Frevler Aergſte, welche gar - 
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Durch ſcharfen Zahnes und der Me Bed, 
Ein frenwan ch varahalichen Gr Geftbſtron 
Tas nur Koliopen Leſtriganen Brut geziemt? 
2 RR a en 
Zebt Habe ih Sie — ES— ned 
Semmel, iege. 


lebe, „auch. die Kinder follten die ‚Shöne Simplizitãt 


leicht verftängen?. 


ber Alten nicht rn Nicht wahr, Spr dat Bi 


9; rt u N Mau! u... 


ei RR Ba KL U BF AL TS a al 


BEE En 


Kein Worh 5 ‚ 
BELLE TEN ‚2 lie Fark i. 

Bir find nur arıne ungelehrte Bauerknaben. 
Semmelzie en mo 

Sch ſeh, es find dumme Krdten: nun, do maß 
man es Euch ja woͤhl uͤbertrieben deutlich machen. — 
Diefe liebe, gute, mitleidige: Sramdiercach ſo frkund⸗ 
lich aufgenommen hat, hat einen Mann, (welcher jetzt 


⸗ 


gottlob auswärts iſt) der ihr, ARE DUn — — Se 


diefer num; verfteht Ihr, wird bald nach e kom⸗ 
men, und da er die Eigeñüſchafü Bat, oder den A umor und 
: feltfamen.  Algyedt,daß. er. dası riſchen Moaſchenflliſch 
‚vorzüglich das zarte der Finder,gerne genießt, fo wird 
er ohne Zregfel Euch, wenn er.&y r findet, fich 
en L, Fa deutlicher, % ff ae 
Salt" Eh, gar Kein Zweifel, As, bleibt, — 
— ——— In tin r —— 
Prier Zu 
Ad Da fait mit wur &chrert das Brod aus 


dem Munde, A Hhs:Hfije bis Stute si elf y 
Wie find, gufrärgettiitien!- pen er Z 


V. Banb, j 35 
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freſſek zu fe. Wir ſi nd rechte" Ung 
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7 IN —* Meer 79121750 XF wre... on 
ea Kanal. in (Saunen ‚Vnt: Segen... 
. ‘ alt N VIER BEE nn yo: 27 
Kommt, lieben Bruͤder; ſchoͤne Frau, dir. ſollt 
bedantt fein; weht: chfen: gen? Bi zün ° 
* Peter. 2 > 
Be — ar it nicht fe iehen uns 
— die 


ra’, 








num geraten wir im ſolche Nbrdergenbe, F 
Siegmund. Bu 


A! Adje! Drei Yäute Säle on der Thür. 
KIA Jiv FRE Pealwin na un U TE 


® lt di N 
O Gott! Mein ahiry 
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hin uih ahi veſchurcen. is re U. 
ua te SE en 
12 — wie Alk, 1! Br Ki sis 'de' 


bat — - Ku — ‚Fam 
ost ja. 37. 1123 1 N — she dr“ 
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Gewih uprıngefk.cr.gleishahie Tremhe Kweiſe, nanite - 
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Malwina. ia Setdgaft. 
ab: Hl en gr ge BE eier yo 
ge ib galt, hi N rt 
; Sn, Dar am, jäh ng fr. Jomae-Staus ‚im Stegen 
—* IT — weg, da, nom. Spuer;, German 
ih” bin maß! St der Hammel fertige... Bleu kun 


Bu Genmiliss® J 
'9a, Herr. TED SENE ern 32a 
N ern 
Leidg af... in 
39 „an ppfiägn Fin Suändepen ‚hei meinm Sende 


Futprand, da hab’ ich, einen ‚gpten Trunk gethan; 


hat ein abe 20 Tbie erbeütet, ‚Der ” Sfr, 
Hl 





er 


er fießeh er an der Straße, ils ich. — uge Kerle 
find Salt vo 2, Dil wir fon jene, der, leder 


ung fchon ft lange of ber Nrinee weg geinacht "Haben; 


mögen die andern "dach" nur“ hd Zand erobern, wir 


haben unfer Theil, — Scnintikege‘? gieb min arine 


— 


große Muͤtze her. — Sun; Fan, ſchneid an, mich | 


ck ll Ze ie —R 
I An 6} —— . J Ta "ün 
2 Pi Re ar Fuel —* sn eh Gl) 1. a erdtllan 


| Inu bi u * veid gaft ya 3 2 on 


©® 


Nicht saß, "Sie iſt·· recht Wwohl da RR mei 
Favorit bift? Sieh? erin wie dut Du es haſt, Def, 


Du hier — 7*— ——3 — und‘ "sen hei wehbäf Ä 


kannſt, RAR HRG draußen in Siurm uho. Gawit⸗ 
ter umtreiben me Dein aan Leben ft "ti en 


Spiel und ee ie eh wahres Echtdräffente ir. 


führt Du hier, anftatsiim: HER Deinem Könige hinter 


vun: nv di Age, und: unaageageughi ſchüiben. 
nn dr if. mia gibs. as 


>» 
7% 


ih BR vergnuͤgt A302 u BU 
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9 2 Laidaaß. BE 
Mir Bene, is. hab’ eſwas im Sof sich weiß 
nicht, wie viel ih dr en getrunfen habe. Schneid 
nicht ſo bleine Stätten‘; gleb unterdeß die ekue Keute 
Ber, daß ich ſie zue Probe veiſpeitt. Iſt.nichts 
Neues vorgefallen di I. . se, i. 





Semmelziege. 
„Sat nichts, mein Her. 9 . = Er 
Ri wina. 
"Ba kann hler tn irre Cinſamtett mög! üefehn? 


| zT Veldanf- 
Den Bein! Ei. was! nicht ect in den 8 1 Zegoß 


r 7 


fen, unnuͤtze Spitfndigke ebt — ai. 200 Die, 
85 En 


große hotzerne Kanne, darand ( uff ji 
Semmelgiegg ie 
gier/ mein, snäige, sat. .. un“ 2 tm 
u gzi ds aſt —* rl‘ ESTER 


Auf Euie Gehlthe, Hr. Varren.n „Biene, bh 


aber recht bedenke, >. ‚fat hier Inmer fo allein ei: 
fammen, flüftert und eid guter Dipapı: 3 Fin Ben 
und Eine Seele, — —— iege, wenn ich einmal 


Untath merkte fo pre um Euch ae... 
. I. emmelgiogen;< — mob u 
a edel denkt ger Biewal,.y * 

eit ih, inag ch Ayt Dieher nicht⸗ er An, 
Denn, alte Sitte ‚hat in ehem, Polk ge LED 

Des Herzen Bett beffsingn fupllen, Srspel, ſeig 

wer nt mi. Leid gaſte: la en m’. 
Ach rathe ck auch Gonn. deun man I auch gar 
nicht Aferſochtig bin, fa, mirde ich doch darin keinen 


Spaß er. Ay, Gihct ig rin Beam aesflig 


— — 


genug 36 wäre etwa DIOR Vi ham, und daß 2* 


Kerl gesunde ause bat a pa Fakt EEer un Ta | 
: wert" he 
Das Ungehener! jan 
Semmelzigge, = 


Die Schonheit fennt, 0 Holde nicht fein bldder Sinn, 


Kein Ideal erreicht ein ſolcher grober Geiſt. 
L eidgaſt. | 

Sch vente überhanpt manchmal darüber nah, — 
gebt mir jegt die "andre. Meile, der Hammel iſt auch 
verwänfcht klein, — ich denke, mohl fo drüber nach, 
fag ich (denn ih. dente gern), daß es denn doch wohl 
ander ſchmecken muß und Beer; ach die Smpfindung 
des Herzens mit gerechniet (dent die Imagination thut 
ja bei allen Sachen fo, erſtauntich sie), einen, guten 
Freund, oder eihe Beliebte" aufzufseflen ; beſon ers in 
der Zeit der erſten Siehe, hl ah nd weniger drei 
it, ſich' an zunähern ſcheüi wo inſet ganjge Wefen 
in Sepnfuce zittert. — "Geht mir mal ben "andern 
Humpen Wein, — Semmelziege, mas meint ‚She? 

| u Qemmeljieag.. en nenn 

| erahcung X genuͤgend nun Bir, Frage anf. en 2 
. on. Lerdanf..- — 
er. ebe, aus der. Theorielaͤßt ad dien 


wenig fprechen. — Nupıfagt mal, Semmelziege wa. 


wenn ich Euch fo anbiſſe? Aus Freundſchaft? 


Semmelziege. 
34 SR m geringe, mein ignoͤdeger Set. we 
A Vera. ' Br 


er ebah’ ent 16 fee Bier Felfched Brei, 


was — wo — meine Nuſt truͤgt mich nicht. 


De 


am u wu 


nu = % 4% Er ER win . m PR DR rn 
wie lann es anders fein Weber. Dianp,. vn 
mel ganz friſch und blutig am Feuer ann wird? 


. Leidgaſt. mn 


Mad mir nichts weiß, geht mir mit feinen, Finten 
um') meit Grulß ftäl' perfärt. ee it Deönfiheneife 
Da hier im Winkel muß # fein: u 


) 
damaz. „Malnina.:. BT u} 
u Biht, leber Ban. ı. Sit na 
Enz \ 


{1 t 


| Lerdgaſt Dane 06 Beamemg: 2 


Ale Fi, ſiehnt va,.ch „ganjed die ol junger 
—* — Nun, Ihr —— Ihr unterſteht 


” s 


urd4ar* 


ie nun, man ve leins mit dem andern. Die —* 
gen ſind recht! gut und zleintich feift. —U Stihnielziege, 
gieb. mir mein großes Meſſer⸗ her, ich will ſie gleich ab⸗ 
ſchimchen umd ja nie nehmen: * wollte, dat ko oft 
fo zarte Braten zu und verlercenn moon 


a re IE 
Lieber, Mey, leithanmherzis/ lo chioMinden gehn. 
Sieh, wie fie vor Die zigtexnz; haß Dich vom ihren Thraͤ⸗ 
nen enmeihen. . Wie iſt eg, ji m a arau ſe ren 
Mahpeiten, ehe Ben, Sun 
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Semmelzieg e. 
Enadiger DR ni alle Moetitnau haben derglechen 


immer yerabfchent,. denn 46-:ifk, wg /; n 


ti Fun, Leiüdg af 1 ae u 17 :1* 2) 
Schaub, wie Ihr nun. fprecht,. ahead alle —* 
niß, ohne ud: „Dee Sache unjnerfiehen + Ri 
hab’ ich mein Meſſer gempent,.. eh wirdi,woht. (hau ges; 
mug fein, - Unnatuͤrlich? dummes Gewaͤſch! Alle Mas: 
tionem? das glaub' ich, wenn alle Nationen ſich davauf;i 
verſtaͤnden und den Appetit haͤtten, fo waͤrde bald⸗ keine 


Spur. mehr. yon irgend einer, Mation uͤbrig bleiben.“ 


Einfaltspinſel! ſieh, es iſt wie mit dem Kaviar und 
den Auſtern, welche auch die geringen unwiſſenden Leute 
nicht moͤgen; eben ſo, verſteht, wenn man nun das 
erſte mal. in feines Gleichen einbeißen fol, denkt man 
freilich auch: ſoll ich? ſoll ich sit? Aber, ich vers, 
fichre Euch, diefes Zaudern, dies Wollen und Nights 
wollen, 'o es iſt gar zu, ſchoͤn! Dies, Ueberwinden eines 
gewiſſen feltfamen Widerwillens macht gerade das Pie 
kante von der Sache. Hat mais nun’e eefl'‘gefoftet, fo 
möchte: mah gar nichts Andere‘ A chf ef, affe ‘anderhi - 

 Speifen Mid "dagkgen nuͤchtern ih“ miſerabet und’ Tee“ 
andre Fleifch fchmeckt hoͤlzern. Man kanns leidet‘ nur“ 
nicht immer haben, mat muß auch wieder mit andrer 
Koft -Vorlgbt nehtnen. O ich weiß kopnir- Mrs nur 
mal verfuchtet, Ohr wuͤrdet malnen: Meinung wetden 

und einen. dor dem. andern nicht mehr ſicher fein, Doch 
laßts nur bleiben. und vechares im ECurem Aberglauben; 
far Euch find: die nvtigen Speiſen su sennp, un“ 
nicht zu vie: —— geben. 
2 ———— — 5 
Du ba aber dem ſhont ſo viel gegean, Alter; las 


} 
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. 
„Re idgaft. 

ı. Da: haſt Da iche unobcht , zum: Fruͤhſtack möffen 
fie noch beſſer chuucked und — eben FAR mie ein 
Gedanke ein, — meinin vbeiden Landsleuten hier im 
Weite habe. ich ſchon ſeit lange vieke WVerbindlichkeiten, 
die. will ich dazu inditiren, die ſind KRenner, die wer⸗ 
den. hie Dellkareſſe zu ſchaͤtzen wiſſen. — Frau, bring 


ſie hinauf in a Kammer, zu üuſern Kleinen; ſchließ 


jq ab., daR fg Die, Schlaft wohl, Kinder, ſchlaft 
recht gelang Ihr morgen nicht eingefallen ſeid. 
Da, tagt min ein aud. Guteé Naht, liebes Bolt. 
Ba NL Re) ums 1: ‘Malwihe auit den Binden ab. 
EEE ot Gehimeiziegk 
Kraıy? ſbenn nur Vi drei Kleinen nicht 
aüſwachen. 
1.0 Set dgaſt. 
‚a “ ' 
"gimheiläel 


R ‚Dann — Dig, fremden. Rinder warlich nicht ſicher, 


„denn Die, hrigen fin, auf‘ Mepſchen fo geftellt, daß 
fg. „mir. fe rR ar, das Pb. tehen ausſaugen 
molen, 2 Due Be [4 | 
wand ai Nreißaeee 

. Ms weica patı Berflant, die. Bildung haer ich 
Ihnen Nimmermehe zugetraut. Mo torunt sehe. O 


Frau, Frau, mad ein Vater doch eingläctiches Weſen 


iſt:, So eben Hin ich van dein. Foxtſchaitten meiner lieben 
Wegen, die ich mit nicht Hüte: traͤrnen laſſen: ſie Fries 
gen auch ſchon Appetit, ſagt Wir vor u Semmelgiege. 


Ei, mas werden ſich aus ſo ſruͤhen Anlagen für herrliche 


Talente: twin: -. 


teile IN. 


⸗ 
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:Malwipe . u" 

Di fleuſt Dich über „28, woräßer ih Thraͤnen 

vergteße? - 
deine 

Weib, aß, mig die Capfindſamkeit. Sch kann die 

weichliche Erziehung nicht ausftehn ; alle dieſe Vorur⸗ 

theile, Aberglauben und’ Schwaͤrmerei habe ich ihnen 

nie geftattet; Achte, derde Dihtinrs! Brett! moins @ache, 

nn die offenbart fih in ihnen. Sie follen Feine Stus 

engeehrten „ feine Tustimäufer, werden. Hu haſt doch 

Ki; ammmer echt verfchloffen ? Cieb mir den, Schläflel. 

— &emmelziege, hinauf ‚auf :den Taubenfchlag und 

Khlaft!, Du, Frau, Si mit. „mir, Dat ſa⸗ ich 


12227 


deni di Ara nur din‘ den auf der Banbftrafe 
lauern, um mir eine Frau und einen Savoriteh wieder 
zu fangen. Wenn ich ˖rocht daruͤber nachdenke, thät 
ich überhaupt daran wahl, am Flägfen:; denn Be nikren 
mir dann wieder was Neuss ;. auch koͤnnt' ich dann bes, 
haupten, daß ich mich. nicht.von der. Frau, gefchieden 
hätte: biele Menfehen wollen ja diefe Scheidungen mißs 
biffigen: - Nun, ich wills mir beſchlafen. — Iſt mir 
doch faft,' als haͤtt ich heut etwas zu viel detrunken, 
der Kopf geht mir ein wenig an, Ich merke, meine 


Masın void. ſchwaͤchlich, ich muß mich. immer. ige an 


folide Fleifchfpeifen halten. Olsen a ...... ...> . 





- 


Eu 


u. 


ren 


.3 C. EI: BR FG Bu —F 
lan 

I’ are, 3 

" xhone bie wortzen Kinder A J 

ara 3..1 [nn , 22 . .. 

. u ame Peker, a 

R tbewa Sharm mes; Amen, wir m? ;;.- 

£ NT a . Batnabab. 4 m... u 


“ Shrüh: , denn es if welt, du biſt der t Hl 


son uns alten, © DR u _ 
. 1:5 "af mm Fa 
8 ſeht, wir ſind wieder im Watte, im. Freien 
zwar iff es duͤnkle Nacht, ‚aber beffer. wir ‚laufen qufs 
Gerarheriopt, ih die Welt Hinein, aß von ra | Uns 


sehen geſchlachtet zu werden. FE 
, ı te Perer. of a 
peſmiece, enulifchet Buben: m 
J RE u u Thomée. 


Gut, vaß ih darauf verfiel, ” das Vettiuch in jr | 


| fneiden und uns fo aus dem Fenſter au. laſſen, und 
ein Gluͤck, E) uns Niemand dabei übrerafiht hat. 


iPatær.i EP 
. As! was werden unſre Eltern dazu ae, wenn 
fie die erfchredklichen "Gefehichten: erfahren? 

g Thoms. 

Jetzt laßt uns laufen, was wir koͤnnen, daß wir 
irgendwo hin kommen, wo der Wuͤthrich uns nicht mehr 
findet, oder unter Menſchen, wo wir ſicher find. 


⸗ 


r 
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NPaßec 3 
Komm, lieber kleiner Binder, ich will Dich ein 
Weilchen tragen, wei Pr mit. Deinen: Veluhen Feine 
fonderliche Schritte machen, kannfl, ,- Nun, vafch ,. raſch, 
ſchnell fort, und fill, daß der San. dort un⸗ una. 
nicht noch hoͤ ‚Sehn ab. nn 


. .* 


ı” .. 
rn jur f ‘ ee 


.. 2 . : 
X 
Fünfte Scene... . 
— ar E73 "hält * .. u Ber 
| oe a 2 SEES Be u 





Leidgaft kinme.misdem Meſſer. 


Ich sin Wohl ein rechter Nätr,:saß:-iih bis morgen 
warten will, Ich kann fie fa wenigſtens abſchlachten 
und den einen verzehren, - um zu koſten, wie fie than, 
fo bleiben‘ gerade für umfte!, Geſellſchaft noch ſechs. ' 
Steih will ic Dianuf © und bas gute Werk vetrichten. 


„m .. Blpt eh Bee 
" Ratmina, Bmmt, init Licht, Pa 
. > 
Nurın Mania vn. ans. 


Was Ihm Mur Heut iſt! Er iſt ſchon aufgeſtanden, 
hat im Finſtern herum getappt, "und hier hörte ich, ihn 
fprechen. Der Weih nimmt ihm alle Gedanken, "und 
ih muß zittern, daß ee In’den Ttunkenheit einmal mich 
oder den Hofrath ermordet. Es fehlt -noth-zu- meinem 


Ungläd, daß eine unfinnige Ciferiucht fich feines Ge⸗ 
hirnes bemeiſtert. 


gr’ 22 ra . j} . 
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eeida⸗⸗ Amut zurũd. 
2etdg af, tt. nn 
Sie find entflohn! enfofet die Raferei:- 
Entzindet mir f6 Der) Wie Eingeweide! 
O va verkehrter, iniheilſchivangter Sinht :'' 
Das zu verſchieben, was dir obliegt gleich; 
Dem Zaudernden entflieht Gelegenheit, 
Der Stirnhaar er mit Händen-faflen konnte. 
&o ift mir nun die füße Koft entgangen, . 
Nach der mein Gaumen mir ehe eh‘ (don. 
Doch nun nicht länger trag ich Zögrunge » Schuld! 
He! Semmelziege! auf! bei Semmelziegel 
n Semmelgiege koͤmmt. 
Leidgäſt. 
Den Schhäffel:nkust „tft auf den erznen Schrein; 
"Die Stiefeln her, des Leders Zauberfraft } 
Mit ihgan mißt der Meilen fieben jeder 
Der Schritte; wie kaun mir. die Beut entgehn:? 
Leg. mir Be an, reich mir den Reiſehut 
Den langen Saͤbel wirf um meine Schulter, 
Den Stab nun noch vom jungen Eichenbaum! 
So renn’ich in die Wildniß gleich hinaus, 
Mein luͤchtis Wildpret wisder aufzufangen. 
F Gt ab, 
Semmelziege. 
Ahent Freundin. 
Maiwine, 
"ekr Mann. . .. 
3 Sewmelsiegk er 
veid e do von Hal! * 





Malwina. 
Das gebe der Himmel; aber es wird nicht gefchehn. 
-Semmelziege _ 
' Sohlen Kr fd I 
Matwina. 
Gute Nacht, Hofrath gehn Sie, item, Sie auf 
ihren Taubenſchlagh Ber mit den ſchten Sties 


fein kann er ja jeden Augentzlick wieder. hier fein. ' 
oo, un. Get ei. 


———n— siege, - 
Ein Holder Traun fall auf. die⸗W r nieder, 


Dich ſummen ein der’ Shen 5 —* 
. abe un 254 Bi Sr m > i wer 
33:22 33 sat 
nn urn ni nei 69 


SI ma, s dr nn en nl. ads :ARIg Ni WR 
er; AIR ze han Ph 
2113158 39919 
klug url Di Melt 19 
| R RARBS Ze ER ER Een 
- 3A mul; ne . nes ındı au niap MD 
j Bu PER —* 2 
IM pe ar ä 
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RT TE 
ndablap Ida za ed ln chem vgl nt 


arnalan rd S 


D r i te Fi Aa hans 


—E— 1 
tun aD ah Sg la Bel ae 
HET MR ir uu POL. BE SE | RO ET 
air Te een. 
- eh 19 
ET ER E | 
12. € «Ra Inn in nr? ala 
en 3 Erler Ale, a nat dk.’ 
Unfer Heer ff »ilie AAN 
J Zweiter Ritter. 

Leider, die Unvorſichtigkeit des Herrn Kay war aber 
auch zu groß; ohne Plan und Verfiand den Feind in 
feiner vorteilhaften Stellung anzugreifen. 

Erfter Kitten - 

& ſelbſt iſt übel: zugerichtet. 

J Zweiter Rittex. 

Ich gönn’ es ihm von Kerzen‘, an ſolchem Fuͤhrer 
ik nichts verloren. 

Kay, wird herein geführt, Kirmes 
) Kay 

Sept mich nieder, da gleich In den Si. Das 
war ein verdammter Strauß. Iſt mein Bader da? 

j Kirmes. Bu 

"Hier, Ihr Gnaden, Ihnen anterthanigſ aufzu⸗ 


warten. 
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N 


\ 
v0 
IT ARR 
Ran: 5) 37-1277 2.2170003 wiege der 
linte · iva iſt mit audateeuit mi &11 ımsor &ln anıı 8 
Kit meame ii al van aull 
Ja, gnädiger Hrrorite Marsh ein fo ertraordis 
närer Fall, wie ih in meinem, ican aer Iron be⸗ 
| Gelegenheit seh RR 


ea En nn 





RD, 27 


LES Pu, 
“ eiber ai —2 Wish no u 


Der gnädige le ein, FR, a mit 
fpeingendem Roffe den fingen Sb d lanze 
eingelegt, ganz wie ein er Drache in Anker . 
—5 —— ie a en entges On 

iR) | — BUNG 
firdtee? \ Seth Ye sh dr 
Pan in —* — mie“ RE kin? 
gewachſen, und das Pferd wie im Boden “get u 
gleich aber wurde der gl)? Ferr aus feinem‘ — 
wette eboGei?hntchIntetnaiktE BAR "Otofr'fo 
Safe" sehänett; dat Se Ti ah heeh’ FA 
aberſchlugen, im ſchleunigſten Wirdit;"iher ZÜIRHÄINHP * 
zu vergleichen, die im fchnellften Umſchwung iſt; jest fah 
man dero Beine, jegt dero Arme, aber fo ſchnell über 
und durchginapden gefdifängen, dah die gaͤhlde Unter: 
ſcheidung nicht ſtatt fan nd, zu; Hi und zugleih Kopf 
unten; wenns einer mit — mach en wollte, könnt ers 
gewiß nicht zu Stande bringen; ſo mit Bligesfchnelle 
und Gewalt wardenſie wit irn das Jollo gegen einen 
Weidenbaum geſchleudert, acſoich glaubte, id) würde nur 
die Scherben von meinem gnädigen Harn wildetöfmiben. 





mas 860 
KR  _ 

“3 Yu ſag Kit, Wade, söisdangnverteufettr Elag 
es war ald wenn das Firmamert Aber mie Binkwälde: —- 
Und unfer Heer ift gefchlagen? .. 

idian“ria 0 0 re Mitte in nl 

41 un) Halt. mania su . sr a 
Rage ko rm) nr 
Nun, wenn Herr deln kein beſſeres GtädE hat, 
Hat Hr fee: 3 tektind, "und — it 
tannien am —2 Veh NEE 
Zu gehe ln Bean af 
— EN ge nug⸗ 375 Re .— 7 MITUDRTLE 
my dy EA 35 —X 
| "konn iii Baden, ‚Apr müßt missen Ye ei 
aa han Ah en 
Th se Kep- NRomen aulihlüg hai 
*— HEN, änftig, einen, supaf höyggro 
& 2 ſhetten· = N ir 2% er, tl uerhau. 
ad it Fon? —*2 Te, | Bu GET 
er gie Anfhanung „gnädiger hecx, die An 
+ howsng;rancht alleh;,phpe- De je unfere, Brienatnide 
ag, in. mein 
en Jen A | 2m, gun st *r. in. 
it ER TI, ln 


RU 8 er. © endmıs 

PERL RA IPA ET VERSTE | m, IH ptii., 
wo A en rund. 
\, Pchanbt! 


: nn ill Ve IHN 
. —— 
leid tb amt ln ie en. 
W Ben Auftnetenbe: ) 

KIRS BE 3. SS SBEBEEE BEZ 
he Pe PIE MAL IN de 9? —RWW I 
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" . om. FE 
"A nur wein. Schreit nit 
Ton. Barnabas. . 
ee iſt immer Hinter uns. | : 
Siegmund, 
& ‚geht. uͤbet Thal und Berg. Bad Mad &grinei 
BE Mauthis. .. 
Er ſteht man Ähm jege mihte 0.0. 
= ,PDeten  . . 
m, ‚2 kommt er wieder uͤbers Gebirge heſchritten 
| Thoms. Fu 
-. - ſchnell um die, Edel kanten c. 
Dr BE Leidgaſt Samt, ‘ 
de u, Ya De Letdgaſt. aa ı 


3 Unbegreiffih! Nach allen Seiten deläufeh, tnb 
nitgend find fie zu fehn:- Ob das Gefinbel: ſich me: 
ſichtbat mädchen kann? Ob fie mir zwiſchen den Bel; 
nen wegkriechen? Ich weiß-nicht. Ich miß mal hier 
um die Felſenecke ſchaun. Geht eb, 
Ze Die Kinder kommen rt, 
oe Thoms. BEE 
ls Himmels Willen ER! Seht, hier iſt zum m th 
eine kleine Hoͤle unter diefem Stein, dd innen nik 
alte Hinein kriechen. Im Fieien, feheinis, ſpuͤtt uns 
feine Nafe nicht fd, wie in der Sinbe. St eeitchen dh 
die Getfenbdtung. u 
DLFTT, tömmt iu J 
Leidgaſt. . 2 
Auch be hide! — Ott aq —E — bin 
müde; Kein Wander, nicht geſchlafen, tel: getrunken, 
ſpaͤt nach Haus gekommen fruh wieder ausgewandett. 
V. Band, 36 


. 
. 
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Und diefe Zauberſtiefeln macheßn verdammt müde, wenn 
man fie an den -Beinen hat. : Bin. Doch färios! 
Eieben Englifhe Meilen mit eigem Schritt! IR freis 
lich bei weiten nicht fo viel, ppie fieben Meilen Bei 
mir drüben zu Lande, — aber warum gerade fieben? 
Nicht ſechs, nicht fünf?- ge, nu ,.. der Zauberer muß 
das Ding doc) verftanden haben und gewußt, warum 
er ed fo einrichtet. Es foll noch von dem, Fe 
Merlin herrühren, dies Lederwerk. "Wetragtet fie. Hm! 
hm! Sohlen und Abſatz ſchon ziemlich abgelaufen. 
Und man hat mir geſagt, "wenn mah fie ficfehr- oder 
verſohlen läßt, fo verlieron- fe“ jedesmal eine Meile an 
Kraft, bis fie zuletzt ganz ordinalre: Btiefeln werden. — 
Gahnt. Und nun wend ih fie un Die Schwengel, die 
ich nicht einmal erhaſche. — Muß noch immer an 
den alten Wahrfager denken, dem ich fie’ abiagfeyr ber 
wollte, wie er fagte, Chriſtenthum und Bildung ‚damit 
verbreiten, und durch alle Länder, His zu den ſchwarzen 
Mohren ‚:harauf laufen, und erzählt mir das Ding fo 
treuberzig hin, bis ‚ich fie ihm natuͤrlich von dep Bei 
nen reiße. — Merlin. foll da$. Ding eigentlich. zuerft 
für Uter Pandragon gemacht haben, und für deffen 
Familie... Gepoiß, der gute: König, Artus. würde auch 
gern ‚mancyeg -Srofchen dafür geban, koͤnnte wenigſtens 
mit Sicherheit. dann aus feinem Lande reynen, das er 
wohl. am längften wird gehapt haben — Die frifde 
Morgenluft — Gahnt. nimmt mir den Kopf ein, — 
hm! figt fich gut hir — umd ‚menu ich mid) fo mit 
dem Rücken an den Berg lehne, — ganz kominode, — 
ordentlich für mich eingerichtet — haͤbſch Hier, den 


Anfang ker: Sopne: mit anzuſehn. — Eghlaͤfe und- ſchnarqht, 
ı bie Kinder kriechen gus dayı Jelſenloch ghm zwiſchen ben Beinen hervor. 


* 
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W Peter. 
Stilll!— En 
. ‘ ‘ Tome.‘ tır , « 
zent ſchitr “ feſt, we Hört ung ‚nicht. 
| Barnabas. ET " 


ae er —* € giebt im Sal ancen du 
ordentlichen Widerſchall. 


Meter. 
Widerſchall Wer — laß LT Aut Machen, daß 
wir faneh föntbordigen,. . \ a 
hems. J ae Pe BE TrEn 
Nein, ‚Bleibt noch, Bäder, ich habe mir eine Bade 


überlegt. 2er 20 
Peter. 
Was willſt Du? Sell er aufmachen, ung ‚Keen? 
ET Ko 
"Meter, halt ihm das Bein, indeß 9 Ihe den eier 
abziehe. So — one a 
Peter. nn Ba 
Ich zittre über und hier. Pe En EEE EEE Fee 
Thames. 0 
Nun den andern Stiefel auch. 
| Peter 
Aber ka nur — Du bift toll in Sons 
| Ihoms. 


Halt! So, das wäre gefchehn. — Mun kannte 
einer von ung die Stiefeln anziehn, am beſten Der, 
und dann einen nad) dem andern nehmen und fie nach 
Haufe tragen. Bu 

te Mieten ti 

So dumm * noch in. Deinem. Lehm nicht 
geweſen. 

36 %“. 
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Thom. 

. \ 

Oder, noch beiler, ich sieh. fie ſelber an. 
" Metern, 


Wenn mir nich. fo angſt wäre würd’ 6 lachen: 


drei ganzer Burſche, wie der, achn in. xinen einzigen 
ſolchen Stiefel. | 


'h 2. 


Tho mi 


. Sie find für ihn nicht gemacht, geweſen, viclleicht 


paſſen fie mir auch, die Zauberei geht weit. — Er sicht 
einen an. Michtigl wie angegoſſen. 
A . Peter. ot 

Dat ift doch unbegreiflich. - 


in. THOM 


Gieb den andern auch herr So, nun waͤrs ge 
ſchehen, nun find wir fiher. — Jetzt lauft, Brüder, 
fo ſchnell ihre Eönnt, über das Gebirge, bis ihe das 
Dorf unfrer Eltern wieder findet; mit mir hats feine 
Noth, ih komme Euch wohl bei Gelegenheit nad; 
grüßt Water und Mutter, fle ſollen vergnuͤgt ſein und 


nicht mehr ſorgen. 


Was der ſchwatzt. 
Thoms. 
Geht nur, geht! Die abrigen Kinder gehn ad. Sch will 
wich indeß wieder zu des Unholds Frau begeben. ws. 


Leidg aſt erwecht. 


Ho hol da wär ich ja. faft eingeſchlafen. — Ih 
muß mid). nur. ermuntern — hal. was if das? — 
bie Stiefeln weg? 
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Herabgeſchleudert vom Cothurn zum Sokkus jegt! 
Sei sin mein Au! Da wandelt ſchon der eleine 


Schelm 
Weg aber Berg und Flug und Waldung aroßen 
Schritte, 
Dort unten ſchnurrt im Thal, dem Volk Rebhuͤhner 
gleich, 


Die Beut und rennt und lacht des blöden Thoren hier! 
Zuruͤck ins Haus muß ich mit eignen Beinen gehn. 
Ha, wie Verzweiflung, Rache tobt in mir und Wuth! 
Wo, wo find ich ſolch unvergleichlich Stiefelnpaar? 
Muͤßt ich zum Lebermeer, dem kalten Eifespol, 
Den Caucaſus, ja ſelbſt zum fernſten Ganges gehn, 
In jenes Reich, wo ſuͤndlich Fleiſch zu eſſen ſcheint, 
Wo man Gemuͤſe ſelbſt aus Waſſer kocht und Salz, 
Ja wo man Surrogat: für duͤnnes Bier genießt, 
Nicht ſcheut den Gang. ich folcher Hohen Stiefeln Halb. 
Seht ab. 
ER 


Dritte Scene 
Vor bee Hütte, 





* Tyome tritt auf. 
Thoms. 
Jetzt konnen ſie fliehn, die Ungluͤcklichen! — Herr 
Hofrath! Herr Hofrath! 
Semmelziege. 
Guckt sam Tanbenſchlag herunter. 
Was giebts? 
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nt . home, 
.Ihre Erlöfung iſt gekommen, der Unhold cchuft im 
Gebirge, ich habe ihm die Stiefeln ausgezogen. = 
Semmelziege. 
u. möglich ? | 
Malwina köomint. 
Malwina. 
Bel Geſchrei ift hier? 
Semmelziege- 
Bir dürfen entfliehn, die Zauberſtiefeln ſind ihm 
geraubt, ich ſehe meinen Beruf, meine Gattin wieder. 
| Malwina.“. 
Ich geh ins Haus, die Kinder, meine Juwelen zu 


retten. at  . 
Semmelziege.“ 

— mie doch die Leiter am, Kleiner, daß is tann 

hinunter ſteigen. 


Thoms. 
Ich bin zu ſchwach dazu. Adjeu, viel SA, u. 
» 7 Semmelzieqe. “ 


Soll ich Hier verſchmachten im vollen Glaͤck? Koͤnnte | 
man mein vergeflen ? Edelfte der Frauen, wo find Sie? 
Walwina mit ben Kindern und einem Kaͤſtchen. 
Malwina. 
Kommen Sie ſchnell, ſchnell, Hofrath, daß wir uns 
zur Refidenz begeben. 
| Semmelsiege 
SH kann nieht, Ieeffliche, wenn Sie nicht die Lei 
ter anfegen, der Sprung iſt zu Hoch. 
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Malwina rear on Brite an, 
Steigen. Se Herußter, nur nehmen Sie fü ch in 
Acht, dab Sie nicht in den Ententeich fallen. 
| Semmelzjiege ftelgt herab, 

Da bin ich. O willkommen, Du goldne Himmels⸗ 
tochter, Freiheilt 
| Malwimna. 

Eilen wie! Sie gehn ſchneln ab. 

Leidgaſt könumt von der anbein Seite. 
Leidgaf. 

Gleich muß ih in das Haus gehn, und meine 
Rache an der Frau nehmen. — Er geht hinein, kommt for 
. gleih such. Sie iſt nirzend. "Welche Ahndung! Ha, 
Semmelziege! Du, Böfewicht, ſollſt es bäßen, und 
meinen Zorn fühlen! Wer hat die Leiter angeſetzt? 
Wer wagt Er" klimm hinauf. Cs ſteigt hinauf und 
guckt in den Tandehfhlag. > -- 

Er ift nicht hier, und leer ft Haus und -Tausenfchlag I 
Soleb ˖ ih denn auch Hänger nicht zum Hohn. der Welt. 
Entwich mir Alles, Frau und Kind und. Stefela, auch, 
Diet ich die immer, treulos Schickſal, frechen Trotz. 
Herab von dieſes Thurmes ſchwindlicht hohem Sitz, 
Wo leicht beſchwingt Gefluͤgel nur die Neſter baut, 
Wo ſelbſt nicht Iltis, Marder, finden Weg und Steg, 
Stuͤrz ich mich nieder in die Flut tief unter mir, 
Und das Gedaͤchtniß meines Namens fei vertilgt! 

So, Menſchheit, buͤß ich, was ich dir gefündigt einſt. 

Er ſtuͤrzt ſich von’ oßen herunter in den Fluß. 
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VBierbe Seenu 
— J 





Artus, ein Ritter. 
Artus... '’ - ' 
So iſt fein Heer gefchlagen?: . 
Ritter. 


. 
2 


- Bllig, Sem, 
Artus. 
Une iſt ſelbſt verwundet? 
R itter. .* 
—2R 
A etu 6. 


Nimm du des Zuges Fuͤhrung, reit zurbe, 
. Zufammen' treib, was fih noch finden läßt. deitter ab. 
Von Gawein keine Zeitung! Ward er auch 


Geſchlagem, wie ich fürchten muß, fo endet 
Derſelbe Tag mein Leben and mein Neich! 
Du draußen, hei 
1 Ritter tritt cn. 
Artus.. 
Kein Bote noch vom Neffen? 
Ritter. 
Ai, gndbger Herr. 
Artus. 
-Schi mie den Reuter gleich. 
Er ſoll zum: Paroival in Eile reiten, Des Ditter ob. 


469 
Sin Beuter tritt herein, 
Artus 
Held Pareival ſoll ſich im Lager halten, 
Bis ich von Gawein gute Nachricht hoͤre. 
Der Deuter geht ah. 
E08 witt herein | " 
' Artus. 
- Ber: biſt Du, Kleiner, und wo kommſt Du Ge? 
home. 
Man fagt, daB Ihr in großen Noͤchen ſeid a 
Um Nachricht von den Heeren, ſchicket mich, 
Sch bin gleich dort und augenblicklich Hier. 
Artus. Ä 
Geh, Thor, zu langſam find die ſchnellſten Reuter. * 
Thoms. 
Das macht, fie haben nicht die rechten Siefein, 
Artus, 
Wahnfinn’ ges Kind, treib anderswo die Poſſen. — 
Und doch! — ha, wunderbare Ahndung ſchlaͤgt 
Mit Blitzeshaſt durch Herz mir und Gedanken, 
Die alte Prophezeiung geht mir auf, | 
Dom Merlin felbft, dem Weifen, uns gegeben: 
Ein Zwerg, — ſteht er nicht. hier vor meinen Augen ? 
. Die Stiefeln, die fo oft ich nennen hörte, 
Er fpricht davon, — fprih, Kobold, Geift, Gefpenft, 
Was deuten deine Wort’, und wer bift du? 
Thoms. 
Ein armer Bauernknabe, hoher Konig, 
Der nimmermehr gewagt ver Dich zu treten, 
Denn nicht ein felfam mährchenhafter Zufall 
hm‘ wundervolle Zauberſtiefein gab, 


\ 


— 
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Mit denen er in’ jebein Schritt: au mißt 

Vollſtaͤndig fieben Meilen. Schwerbedraͤngt 

Iſt unfer Land, die. Heeresmacht göirtnät, 

Vielleicht kann jeßt ein klug geſprochnes Wars, 

Blitzſchnelle Nachricht und Vereinigung 

Die gute Sache foͤrdern, darum ſprich, 

Abſende mich, gleich bin ich wieder hier, 

Und der Erfotz bewaͤhrt Dir meine Diebe, 
Artus. 

Ja, koͤnnteſt Du wahr. machen, was Du ſagſt! 

Mein Neffe Gawein ſteht im Weſtgebirge; 

Ich weiß night. fiegt. er, iſt er wohl geſchlagen. 
Thoms 

Gleich Being ich Dir die ſichre Kunde, Foͤrſt. ws. 
Artus. 

Wie ſollt es möglich. fein? Iſt es kein Araum? 

Doch leben wir ja in der Zeit der Wunder, 

Wir leſen ja in Chronik und Gedicht, 

Wie feltfam,. faft unglaublich, oft aus ‚Noth 

So Land wie Leute ſind gerettet worden. 


Thoms tritt ein. 
Thoms. 

Mein hoher Kodnig, Heil! ich kuͤnde Sieg, 

Denn Dein Held Gawein ſchlug die Sachſen dort, 

Nur wenige entrannen ſeiner Schlacht. 

‚Artus, . 

O D könnt er ſich mit Kay doch ſchnell vereinen, 

‚Um jene eAyobalien, die ung drohn. 

| 0.220 Thoms.. 

Seht mir an ihn mar zwei geſchriehne Worte: 





STE 


« , Sn 
’ = "Artur. 
Hier, Kleiner, ninm, und ſei der Krone aan. 2 


oms ab. 
Schon glaub “ an den Wahn, . Wir ec nic lafsen? 
AThro mis tritt ein. 
Thoms. 
Sie wenden um mit muntern Siegesliedern, 
Da nimm und lies, dies gab der edle Neffe. 
| Bene. 
Ein Brief ı von Er mit feinem Siegelring. 
Ich ſeh, Du biſt ein wahrer Bote! ſchon 
Seit dreien Tagen ward der Brief gefertigt, 
Er ſchreibt zum Schluß, daB er durch Dich ihn ſendet 
O wuͤßte Kay, daß jene zu ihm ſtoßen! 


Thoms. 
Ich geh zu ihm, ihm den Befehl zu ſagen. u. 
Artus, 


Ha, diefes Wunder giebt höchft feltnen Stoff 
Zu hohem Heldenlied den kuͤnftgen Zeiten. — 
Schon wieder da, Du ſchneller Wandersinann ? 
Khoms tritt ein. 

| Thom; . 
Mein Fürft,. es fist Here. Kay in feinem Zelt, 
Und trinkt gemaͤchlich Becher fügen Weine. | 
Er kennt mich noch vom Dorf, denn er iſt dort 
Der gnädge Herr; er glaubt nicht meiner Mähr, 
Und ſchlug gewaltig mit dem Stod nad mir, - 
- Daß, wenn ich nicht entfprang, er alle Dienfte, 
Die ich Dir leiften kann, wohl todtgefchlagen. 

‚Artus. 

Du armer Kleiner; nimm und eile gleich 
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— ,˖ 
Mit den gefchriebnen Zeilen. zu dem Stolzen. 
Er ſoll fih Halten, foll.fein Enger felgen, - 
Bis Gamwein kommt. 
Thoms. 
Gleich Hin ich wieder hier. m. 
Artus. 
Der wilde uebermaͤthge Immerdar 
Erregt er mir den Unmuth, und von neuem 
Bin ich ſo ſchwach, ihm wieder zu vertraun. 
Thomsé tritt ein. 

Thomd, 
Mein gnädger Herr, nun war er wunberfreundlich, 
Bat mich, ich möcht ihn nicht bei Euch verflatfchen; 
Ich hab ja auch die Wahrheit nur geſagt. 

‚Artus, 
Mein Kleiner, eins nur wäre Dir noch) uͤbrig, 
Daß Du zum Helden Pareival hinfchritteft, 
Ihm kuͤrzlich alles ſagteſt, was geſchehn, 
Mit dem Befehl, fich auch Herrn Kay zu fügen: 
Dann führen wir das große Heer vereint 
Dem Sachfenvolf entgegen, und verjagen 
Die fremden Säfte übers Meer zurück, 
Thoms. 

Gar ſlihig ſoll es ausgerichtet fein. WB. 


Artus, 
In ihm erfchien der Genius meines Stläds, 
Wie danf,ich ihm, wenn alles fo gelingt? 
| Thoms tritt ein. 


Thom. 
Da bin ich wieder — Rünt. 9 weh! o.meh! mein Bein! 


' 


La 
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ot. Artus. 
Bu iſt Die; ——— u. 
9 om Ra TR a0 1 
1° ch, mein gnaͤd'ger Herr, 
Die ein maqher ganz entſetzlich muͤde. | 
Artus, 
Du opferft Dich dem Vaterlande auf. 
Er winkt, Dritten turen ein, 
Lest: diefen Aneben: in; ein koſtbar, Bettz 2 
Verpflegt ihn forglich, gebt ihm Speif’ und Stan. — 
Erquicke Dich, dann will ich Dich, belohnen... 
‚Bit Du geruht, kann ich Dich, wieder fenden. 
; Thom. DE 4. a 
Wir ich die Beine wieder rühren, Fan, ..: - N 
So ſchickt mich nur von, neuem friſch umher, . 
ESie gehn ab. 





EP 


j Sünfte Seine 


dimmer. J 


4 





on bon 
Katwine; Ida, welche fiyiekt, 


Ida. 

Welch under, Freundin haſt Du mir im kurzen Bor. 
Ausweinend Deiner herben Leiden Duaal, erzählt? 
Und Semmelziege, mein Gemal, aud) lebte dort? 

} In Malwina. 
Kann lebend heißen, weſſen Kraft in Ruhe fchläft, 
Nur. wendend an des Feuers Glanz den langen Spieß, 
Geſchmolzen Fett. bingiebend. auf des. Bratend Durft, 
Fuͤr jenen Wilden, der ſich, fagt man, ſelbſt ertraͤnkt; 


+ 
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Doch ſchlimmer noch, wenn arauſen Spiels, der Arme faß 


Auf hartem Brett, und hintershänt®, der böfe Wirch 
Auffchlagend ihn gefchleudert. Hoch zum Himmelszelt, 
Dog Dein Gemal ermuͤdet oft, zerfchättert faft, 
Sedweden Stuhl ob Schmerzes dein verſchmaͤhend ſtand. 


Ze \ 1778 \ 
oO Singer du der zrachekund gem Remeten 
Mal wimarne: 
Was ruft dies Bei aus — mächtig auf? 
I: 1 Y en 


Der Hocaktimmti, ı wie er ebef’ war und satt, 
Pflag einer Eitte, die ihm Scherz beduͤnkte, doch, 
Wodurch des Hymen Fackelglanz mir faſt erloſch, 


Das Herz mit Gram, mil naſſei Salz den Blick gefällt: 


Daß jenen Theil, der nunmehr hat fo’ ſchwer gebüßt, 
Er mit des Poͤbels haͤrtſtem Ausdruck oft genannt; 
Du kennſt wohl ſelbſt das ſchrecklich boͤs einfulb’ge Wort, 


Das meiner, Eippen Woͤlbung nie aystänen ſoll: 


Beſchwor ih dann mit Thraͤnen ihn ſo hartes Leid 
Von mir zu thun, zu toͤdten nicht das Zartgefuͤhl, 

So lacht er, ſprach noch lauter aus den Hoͤllenton; 

Da word mein Herz dem frecden Dlahti zum erſten fremd. 


Malwina. 


Nie folge er wieder alfo boͤtlichem Seläfl, “ ° 


Auch wundert mich, daß er, der Edle, dies vermocht, 

Der immer nur der Redensarten Di und Gtän 

Eid gern gepflüdt, daß oft. mein Sinn ihn nicht ver⸗ 
Hand: 

Doch eines such mußt Du als Opfer bringen 6m, 

Daß Pins Gluͤck Euch ſchucke mit: dem Cinch 

. 0, Ra, 





4 
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Me #7. Va er En ee ar 
Dein Benin Pr ihm, den Hohen, Aeben.ge gem.a | 
22 Ralwina.. vn Wo? 
Ablegen fort: Du nur ves Sttickzeugso Metz ewebl⸗ 2 
Ida. 
Abr Sötter! ſchlimnmes Wort als Todſprichſ Ou da Ant. 
rnalwina. i 2 
So wirf denn hin d der fünf Geſtaͤhlten Wechfeltanz. 
. Ida. 8 3 279 2. . 
Du biſt fein Bi, 1 Du fo kalt die Want: auch, 
Malwinq. 
Doch haßt. — ehr als alles dieſes Zwiengewiet. er 
dda :- 
Konn.¶ Thaͤtigkeite Hieinägliche, ihm regen An 2: 
ht Malwain acu Ian s \ 
Erakäie von —*8R ich —— Se. Ber 
ee En Ex 11 TH URL a. Eee? Bern 
So bleib er denn ſo, wie bisher, dem Yuge fern. 
Malwina. 
Und Du zerreißeſt mushig fo fein. ‚ers. und Deing? 
BE } da. \ ten 
Nie wolle je unmiige ein. zertes Weib. 
. Ralwina.. . ir 
Vorſatzes Fr fegt geidenfchaften, mächtig, ob. 
AIda. 
Wer nicht der, Menſchheit Graͤnzen anerkennt, if Tdier. 
— Malwina. 
Micht heiſcht fein Bert, daß Du dad Werk ueßlreh- Pr 
Medeen gleich das: Lichfte Dir. ermorden folk, 7 
Mur im Koncert, mur wenn ein Bnch begeiſtert Dir 
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Vortragen will fein tonesfältter Sängermund, 
Woenn Lieb ante ihm begeiftert fprächt, und, nenn’ ich noch 
Das Holde Lager, Pflanzort Deines Mutterglüds ?. 
So hehren Angenblicken fei das Gorn entfernt, 
Ida. 
Erfahr er gan, mein Lieben ſei Bein leeres Wort, 
Es ſagt mein Herz ihm die antcteuas ſchmerzuich zu. 
os Malwina.::- 
Da eommt der er, eilt. herbei auf meinen Wink 


T Semmelziege tritt in guten Kleidern herein, 


Semmelziege. 
O hellbeglaͤnzter goldner Punkt im Lebenslauf! 
nn Malwine 
Ihr feid vereimb;’ daß nichts Euch fuͤrder trennen Fol, 
Doch nicht vergeßt mas gegenſeitig Ihr gelobt: 
Du fprichft nicht mehe den frevelnden unheil’gen, Laut, 
Sie legt die Wechfelwirkung ſchweigend oft beiſeit. 
Alf red könimtmit den Kiibec ver Malwina. 


"Alf red, 
Hier, Mabam Leidgaſt, find die Kleinen zuruͤck, and, 
wie ic) mit ſ ſchmeichte, voöllig ruririu. 
Malwina. 
O ich —* Mutter! Kommt denn, Ihr mwenſch 


lich Gewordenen, an: mein menſchliches Herz 


Afın. 
Diefer aͤlteſte wird gewiß ein’ flelßiger Schäfer von 
mie werden, denn ich fpäte einen auffallenden Trich zur 
Botanik in ihm; -unten im Garten. hat er viele gelbe 
Rüben ausgezogen, und nicht nur genau beobachtet, ſon⸗ 
dern auch au⸗den Mund gefuͤhrt amd gekoſtet, um ihre 








M_ 
Sigenfchaften zu erproben; nach den Weintranben fchien. 
er noch bejteriger: — Steh, lieber Semmekziege, da biſt 
Du ja auch’ wieder. 
Semmelziege. 
Ya, mein Ser, md Duft 
"Alfred. 

Ich Sin jept als Pllofoph,"Wotankter’ und Exgicher 
angeftellt, und habe fo eben dieſe jungen Kinder der 
Madam Leidgaft, welche. Durch Übertriebne philantropis 
ſche Manier ‚ivaren:verdorben worden, dwech...die\ neue 
Methode wieder zurecht gebracht. Dech, Madan:Keibe 
aſt — | 
R ? un 7 Dalwina, iu KR TaE BE EZ 2 

Mennen Sie mic Tieber Malwina; das Andenken de 
Schändlihen,- der 16 ſelbſt ermordet det, it mie w 
ſchmerjlich. v! 

Alfter... Ton an 

Da Sie, f&jöhe Malwina, jegt: Wiane⸗ Andy u "und 

ich ein gutes Aukfommen ‚habe, ſo wol‘ ich fragen * 


4 * 1 


along, 543 
Ei⸗ Sefchämen mich, "meine Trauer ift noch re. nen... \ 
Semmelyiege. 


Edle; fo wuͤnſch ich Ihnen von Zerzen Gluͤck tre⸗ 
ten Sie herein ,' ulm dein’ frohen Mahtein Feſt der Liebe 
und Freude zu feiern. Sie sehn ab. 


EN 
% 


i, 
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[4 
der “ En u 
„Sıdtate Gıeune. 
Säüätte 


Wahrmund, Elfe, Kirmes, 
Bahımunn. 


‚SH es möglich? Frau! was wäh wir an unferm 
Yin Jungen erleben? 


Eife. 
u. — — haer ich's in der een Bm 
gehucht. 
Kirmes. 


Ja, wie gefagt, Mr König ‚und das ganze Land | 


And ihm den größten Dant ſchuldig, denn durch ihm if 
der Feind jege total geſchlagen, auch iſt man ſchon ba: 


bei, ſeine Bildſaͤule auf dem großen Markt aufzurichten, 


damit auch die Nachwelt von dieſer wunderbaren Geſchichte 


‚erfährt; doch hat der Kuͤnſtler nicht das Bild nach der 


Lebensgroͤße, ſondern in höheren und breiteren Dimen 
fionen, mit einem Wort, fehr koloſſal ausführen muͤſſen, 
weit fonft kein Denfch das feine Perfönchen bite fehn 
Annen. 
| Ef e. 
Das laͤßt ſich denken, ſie haͤtten ihn denn etwa auf 
ein Pferd ſetzen muͤſſen, daß er höher flände, 


Kirmes. .,. 
Darauf. iR denn ein großes. Feſt gefeiert worden, 
wegen des herrlichen Sieges, der faſt ganz allein durch 
des Heinen Thoms Botenlaufen it jumege gebracht wor: 


den: der König hat alle ſeine Generale und große Prin⸗ 


zen zur Tafel geladen, und wie fie im Speiſen fin), 


— 
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thut ih — was fagt Ihr dazu? mitten auf dem Tifch 
die.geoße Paſtote van einander, um. wie ein Engel ange⸗ 
zogen figt der Beine Thoms drinne, erhebt fi), predigt 
ihnen allen über ben Rand weg, wis aus einer Kadzel 
heraus, über das Gluͤck des Friedens. und ‚dep Untertha⸗ 
nen, über Menſchenrechte und Sürftenpflichten, über die 
Schaͤdlichteit der Acciſe und dergleichen was daher, daß 
allen die Thränen j in den Augen fichn. Nach einer Weile, 
langen fie ihn denn ans der Daftete heraus und er muß 
mit an der Tafel Pag nehmen. Borher. haben fie ihm. 
aber fo ein drei bis vier Kiffen untergelegt, daß er nur 
hat hinauf reichen koͤnnen. 


ahrmund. 
Grau „Frau, was uns der Sohn fuͤr dreude ai 
Was wir gluͤcklich durch ihn find! . .,. 
Elſe. — W 
Ich habs iR Immer geſagt: in dem Jungen Aue 
was Großes. 


‚Pabıman, . # y 
Da kommt ver snitige Ser... RER 
Kay. tritt ein. 
\ et | Ray u 7.. 


Seid ruhig bleibt ſitzen, dad {ff jegt vorber, daß 
Ihr Euch zu fürchten braucht; Euer Sohn, das kleine 
want hapene Ding ,. hat mir fchöne Streige, geſpielt: 

nig hat mich ſeit der letzten Affaͤre nicht von der 
angeſehn, und daran iſt bloß die Huminel Schulb, 
weil ich ihn habe pruͤgeln wollen, da er mich beim 
Axriikei Mete. In in: Hall! ich eise Schlamge . am 
Buſen genährt. u 
37” 
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‘ , —Xx 
.Buhrmund 
a: im gunig mie. gern .; —* Bm. 
3 tv ger "Rap. 


= Sam, nam, ich barf 44 diel .ardber aAſonnlten, 
venn er hat dem Vaterlande mit feinen Stiefeln gute 
Dienſte getenſtet/ und' fo klein er it, ift er darüber ein 
anſehnlicher Mann geworden. Noch eins: der Koͤnig 
hat’ mir befehlen laffen, Euch um “Eure Kinder insge⸗ 
ſtimmt an den Hof zu bringen ; et bit Ench verſotgen 
ho ste mochen. | | _ 


4 


Wahrmund. irintend. 

Frau! Fraul Ich werde unklug im Kopft. Thu mir 
die Liebe und wache mir gleich einen recht tuͤchtigen 
Verdruß daß ich nur Hei Sinner Heine! Eih’et! zum 
König follen wir alle) Mit dem gnaͤdigen Herrn, ver 
uns nicht mehr pedaein barfl; Iuchte 


Na dr Eiſe. we . 
Bleibe Hei Di, Bann, Abenhebe Die, nid, ſei 

geſcheit; wenn Du uͤberſchnappſt, was ſollſt Du nachher 

am Hofe? Schimpf und Schande wäre’ ja für und: alle. 


Kirmes. 

Ja, ja, Gevatter, geht in Euch; was wirs, ‚ wenn 
ich, Euch trepaniren muͤßte? Seid dankbar, aber demuͤ⸗ 
ihig, in Freuden, ‚aber sicht oben hinaus; und Wenn 
Ahr denn nun am Hofe recht gut angeſchrieben ſteht, 
(0 gedenkt huͤbſch meiner, wie gefaͤllig ich Euch immer 
gervefen bin, ‚mit, Kredit und baaren Vorſchůſſen. 


4 Ray. u , " 
Roma, mein nl wartet auf euqh u Riai 
pet mir eir anbefohlen. | en. 


— 
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Wahrmund. 
Bi ‚näher Herr, gleich! Wir muſen doch ef 
* obrigen ſechſ Jungen Iulammea leſen. Die wer⸗ 


Ren: A: wundern Gnade: m, oe 
E22? 0 Ba Er — — ea)! oo UN 
..2 rer 

RUN BI Erik, a 
ne, km, her J Eantenube. EI NT LTD 
Zee —— ee nt ri 


8 a se n are feinen ein un Burgen, Wenen/ a nen | 


Rahm 2 
Mein, wein wertber. Here &öuflireor, daR {ab 


‚nur Flauſen, 1098 man, von dem Merlin erzählts 2 1 


hen. Sie mir, dieſen Sticken. ſeh ichs on, daß, fie gpch 
anse der aiten Briechenggjt zu ung herhbor — ** 
ſind; nein, nein Ya Salhe Arbeif macht, kin PRODAENER, 
fo fiber, einfach, edel im Zufchnitt, ſolche Stiche! ei, 
‚das if, ein Werk vom Phidias das laß ieh mir nicht 
nehmen. Sehn Sl nur einmal; wenn ich den“ einen 
fo hinftelle, wie ganz erhaben, plaftifch, in filler Größe, 
keiq Ugberfluß, ‚Ian. Echnoͤrkel, Eon gorhitches: Veiweſen, 
nichts von jehar somantifhen Vermiſchung unfee Tags, 
mo Sohle,Loeder, Kappen, Falten, MPuͤſchel, Wichſt, 
alles dazu beitragen mm „un; Mannichfaltigkeit, Glan, 
ein blendendes; Wehen ıhevsorzupringgien das nichts Ide 
les hat dab Leden Solkalängen.,n die Sehe: fall Enarggn, 
elendes Meimmelen, , BiefeRonfaneng ‚im Auftritt: 


hd daron wußten, jene, Altıy —2R* Ru 


tr. tem T v Alfred. IR AP ve ee Bu 77 
Ihr ſprecht: fein ale. Kenner, Br lich Euch fafkıika: 
Osten muß? > 3 „min nn. yo 2 hin 


\ 


— 


\ 


92 
- Beh 
' Mein Set,” es’ find ein- paar ©frefeln Som Denen, 
w ehemals Minkrvaloder Merkar zetragen haben. Erin⸗ 
nern Sle ſich nicht, daß dleſe Pekfonen mit Einem 


Schritt vom Olymp bingelangten, wohin fie nur woll⸗ 


ten, und wenn, es funfzig, ſechzig Wellen waren? Wie 
laͤßt ſich deln” dad anders begreifen,’ als mit folchen 
Stiefeln, wie wir ſie hier vor Augen haben? Seitdem 
hat ihre Kraft abgenommen, denn jedesmal, daß fie 


„sefüctt,. oder, pegfohft werden maͤſſen, erlieren fie eine 


Meile. Schn Sie, fo löft ſich ja alles vortrefflich, 
einfach, und ſymboliſch auf, ohne die Fragen vom Mers 
Tin und Ba etei, Ausgeburten uniſtet aberglaͤubiſchen 
Woßfafiren. Von Ich'diefe Stiefeln wieder ausgebeflert 
Dale machen! ſie von‘ jetzt nur ſechß Meilen mit jedem 

rk: ug fe nur gieich” tin dei Hof ſchicken, 
* fe tondeif auf die Kunftanbfettung. 


* ds Alfeeh , 
. "Was Rad bas für Stiefeln , melde dorten hängen? 
Ne ‚2.3 I), ud ui Zahn. 


J Die kommen auch auf die —* Verſehn 
* Herr Diretibt ich din wein meiner guten dauer⸗ 


‚haften Arbeit woitnUnd breit beruͤhun; und warum? 


Ich habe mich nach den Alten gebildet, die, mein Kerr, 
Aaſſen uns in keiner unferer Beſtrebüngen fallen. Nun 
Int, fo entfleht Acht’ Frage: imdi Sercit über die Guͤte 
meiner -Arberd, und'iſchrufe beheiſtert anss dieſe Stie⸗ 
feln (fie waren Gall fertig geworden) halten eine Reiſe 


bis Syrakus aus. Ein kuribſer Mann nimmt mich 


beim Wort, ahleufe an, und macht: bloß deswegen, 
um das Ding zu erproben, ſtehendes Fußes einen Spa: 





— — ———— 





— — 





— — — 
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niergaug ach. Syraknus, Eomant: richſtz anf denfein 
Stiefein wieder, und Fe find noch umwerfeftt. - Diss 
heiße doch wahl Arbeit! Diefer Weobachter hat “Über 
dieſe faſt unmöglich fcheinende Suche ein eigenes. Buch 
geſchrieben, Her Direktor, klaſſiſch, belnah ebenſo 
vortrefflich wie das Ihrige über de Pilze, ee 


Alfred, ” * 
Sollten dieſe lett ivwirtilch gerade ſege Meilen 
mahen? « 
| Bahn 
Bewiß. 1 
— "Alfred, — | 
Sonderbar! wovon ſie das nun ‚ein, über “ie f 
een innen. 
ar 77: gahn. ion * 


—— sine Herr, a ii, R nicht 
durch einen Calcil. 
Alfred. - 
Mc iſt befaunn,..cheß Bei: der Bauen Apenke die 
‚Meilen bedeutend kuͤrzer find, als ſip ſonſt waren 4406 
Die Stiefeln dort ung: die Bept ſechs w sona woien 


wurden? BE) ‚ul m 

Ka 1 ı Pe ee SE Bahn... ia. Pad 

Es Lame auf die Beobachtung au 
Alfred. nd 2. 


Wollt Ihr Fe: mür..auf. einen ; Augenblick anver⸗ 
j— fo vn ” die Unterſuchung ſogleich vor. 


J ... .. . : Bahn. ..o com . 
em! Es if Seren, Sie ſmd Reiki An an⸗ 
geſtellter Mann; was haͤtten Sie davon, in Alle Welt 
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ro. gehn?; Ondeſſan men: weiß ——E — daß 
ip Verſachung oft· In ſtark iſt, ud fie ſind / mir auf 
‚meinen: Eid anverxaut· ich waͤre machher einl geſchlagt⸗ 
cher. Menfehs + Willen Sie mar? Nahmen Ste mei 
Ben: Lehrbaaſchen auf. dem linlen Fuße. fait, fo bie id 
fiihrer, es iſt doch abesdann einennwäner Leute bei. den 
Stiefeln zur Aufſicht. 
un Aifrer. 
Herzlich" ge denn meine Wißbelerde its gar groß 


Zufn. 

Chriſtoph! — Ziehen Sie san. — ‚Stelle Dich hier 
„dem „Per Dixsfigf auf den 3. ae Für wenn 
er Miene macht, davon zu gehn, nicht. wieder umzu⸗ 
kehren, ſchrei, laͤrm, an. bie Gurgel searifen, das 
| A mwagt! m Run, Ani, indeß. 


Alfred mit Ch riſt oph K. 


Bay 
211 NATUR TH Let Gene "Wenig Hhilo⸗ 
Yophie sen It) Hin: ſolch koſtbares ? Gut anzuvertrauen. 
Bu Iran verheieathet, nde hot einte gute Stelle, — 
indeß, wenn der Teufel ihn blendete — Teufel? Wo 
hab' ih denn die dumme Redensart her? Wenn ihn 
vielleicht die Sienenflimine der Verſuchung — ach! 
| gottlob, da find fie wieder! | 
amın „lfd .Eimmt' mit —B 
FESTE Alfrebé “u | 
Richtig, Meifter, bei sjedem ſechsten Meilenftein 
mußten At ſtill ſtahn, der naͤchſte Schritt wicher genau 
ſechs Meilen weiter. Es iſt merkwuͤrdig. 


885, 





:  Bahe: 
Komm, Chriteph .:srög. mir bie: Stirfen nach, Dub 
fie auf der: Kunfalerenin Unpen mufgefel, weren. 
ae lfd nm 2 
Ich werde bech IN gjagm —* Blatte daräter 
ſopecen muſſen. Ste ach ab. a nn... 





Id "Serne 


® . rt » .* . — 
"nee Pina 047 


rn. „Pelteh, 


“+ ’ 2 4, 
24 ⸗ 272 
J — 





/ 
Artus, Öinepra, Gameln, Ray, Perſiwein, 
lu eig, Th om Ele Moon 
Sinden "nl... 19 


«tu 
So find wir denmiin: Fried und Luſt verſammelt, 
Frei ift das Land „'ic der begluͤckte Hereſcher ne 
Höchft: tapfeer Ritter, eines biedern Wolsza i i. 
Dies danken wig naͤchſt Parcival und Gawein 
Dem Heinen Thoms, der unermuͤdet lief; 
Drum ſei er feierli hier in den Orden J 
Der Edlen aifgenbi men 7 Diefer Vorzug un 
Sei ihm und feier: "Weseenden;; für immer): ° 
Herr. Ran, gel'thlir. das Zeichen: feines Stanbes. 2 
Kay geht und and priGemme lzies⸗ zurie. 
w TI, RR GE. 7 

Hofrath, legt ihm das huͤldne Kettlein um.. — ' 
| eneziege N" 0 
Nie uͤberheb Did) Deines Schwungs ſel bieder, 


Wer es feiat, nd auch um ſo hoͤher nieder. 
Beh, 


“ın 


S Fu | 
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Artus. 
as eimnem Etannne zugehäret, ld ".  .. 
Mit reihliger Begabung gut: 53 E 
Den Eltern gebe man Geld, Haus und Bo 
m Bahemund. 

Ad, gnädigfter ger König, wodurch verdienen mir 

ſolche Gnade. an 

Elſe. 


3 a 


La) 


Das bischen Motion, was unfer Heiner Som fih | 


gemacht hat, ift fo hohe Belohnung nicht werth. 
Peter. ..., 

Bven Eins. labt mich Kodıy Cum Röhe Iernen, 

das hab’ ich mir zeitlebens ‚gemänfcht. 
- Art 
Es fer. Bin audern Kinder, diennoch ung, : 
Soll: man funleih zur Heften. Schale tyım: - 
Marfhall, auch wies fei gleich von Cuch beſorgt. 
"Sad ot, kommt at gitrer zurũck. 
Ray. 

Nehmt die fünf. Knaben hier in ‚Eure Zucht, 
Berpflegt fie,gut, befleidet ſie gehoͤtig⸗ 
Des Königs Majeſtaͤt wird —— 

.531] Aiftrade Da 
Recht gern, * sitde e fie zu —* 
Gewitzigten nnd edlen Unterthanen, 
Kommt gleich, Ihr Kinder, mit in meine Säuie. 

BERG Geht ab mit den fünf Klndern. 
Artus, Bun 

Freund K ay, obr ſcheint noch immer mißvergnägt? 





| 
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Tan 


nF 29 ,n22 Re A IE DE A rg 
Mein König, I. inne, miavnermehe —*&* 
Daß Euer a mir yuanädig war. 
Base 7 1° 7 ara Re 
Seid Beier PR pr blabtk, wie fonft, mein Sreund. 
Be {IF ν) Ke ay. . mi 5. 


Dann moͤcht ich kuch um Hohe Gnade bitten. 
— E—— et 
Sie it Euch im vorand: bereits gewährt. 


. 
x ww 


BEL gig: ’ ‚9 yuch, ale. I 5 u 


Schon oft hat mich Sieht Wawein angeftochen, 
Noch mehr Herr Parckval umd jeder Kit / 
Der fon fein Heit im fremden Land verſuche;; 
Man nennt mich Sicbenſit er, Ofenhoterz 
Wahr iſt's, ich bin udchnicht gar weit geteiſt/ 
Und’ 's kitzelt mich doch: auch, mich umzuſchaun, 

Zu ſehn, wies. wi deri Welt beſchaffen üftg. > Ti" 
Da garcen wir ann üle ſcharmauten Stiefeln 

Wenn Eu'r Maj'ſtaͤt: mir die etwas erlaubt, 

So brauch ich weder — noch. Schiff jaht Bee 
Lie Artüs. Zu 
Iht wißt, mein Gi: wie hoch fie ung gebient, " 
Gefahr Tann wieder urifern Häuptern drohn, J ee 
Daß ſie uns unentbehrlich find, auch. bürfeh 

Die Soplen nicht oft, E abgplaufen waden net 


Ray - Be nn > 
Auf lang will ich Euch ihrer niit bemuben,. " -. 2 
Ein kleines Viertefländdden nur, fo: mad: ich - 
Die unge Tone: darch gun; Europa hin, 


% 


en. 
. 


388 
' Bin wieder da, und wii doch ſehn, dann u 
‚Mir ein OU" wo: oenceerza N 2m 
, . Ka, i⸗ ur nk "I. 
So lang’ find ie von Herzen Euch 
ν , αν 3, | A 
Ich kuͤß in Dankbarkeit ‚Eug Gnaden Hand, 


lin a — —— ge onar 
Er bleibt fo drollig wie er iminer war. 

Ä SA award 
Zum Lufligmacher beffer alg-zum Fuͤhrer. 
| mine: Ging a. ten 
Laßt ihn "genäpren; „Ihr. feid, faſt 6 ernſt, ir „ 
als au, Apr, ‚Dapeioal es iß, aprpprden. 1. 4.“ 
Mein König, ſoll der, neue | FT aen 
Verfucheg, ‚feine, Kuuß, im heitern, Gede2 

neenlesun Un Ankußer ı. et 
Wohl if erpÄnfihr- fo Gang: wig,Samtenfeil, ni) 
Wenn Mar. ns und Gefahr micha wechu,. bebnehe.- 

wı.nn Berfametn.,. . yon 

Mein —E—e— AÆdnigin,, nt. 
Goͤnnt mie, den Preis des kleinen Thoms zu fingen, 
Der ih. am uns hoch. verb nf.g acht. un 
Eee; * —* re IE dere berichten, - 
Nicht fehmieichefm feinen Werth auch, nicht. verkleinern, 
(Verdammt fe ſolche ſchnoͤde ‚Mufenkunft), | 
Auch kann ich wahrhaft fein, ie" fpärte nicht” 
Den größten Fleiß, Ihatfadden zu ergründen, 
Denn mähgen:meift ati Hin; wo en geboren, ..rr 
309 Kunde ein, lieh mir Aicchiee Affen, -- v ' 
Und flich auf Quellen, Die mad: Nemand kannte. 


\ 








MR 
Va akemeadi. 7 PARAT Ya 
\ Das " wahr, der: Mann- iſt hei mund PER er 
hat uns dazumpal-gugrein.. Lied nen; Fu 
Artus: u 


- +‘ 


\ 


So beginnt. 
nn Beirtwenni fThat. 
Lauten Iien Ehranen gießend . 
Eist die Mutter da und ſchluchzt, en u 

Tritt der Gatte zu ihr, fragt fie: i 
Theure. was Kot Bene Ruh? 
Ad, beginnt‘ fie, feufgend, keife;' 

Meinen Kummer kennſt wohl da, >." 

Daß ach! immer noch Fein Kundin. 

kaͤchelt unſerm Ehtbund. 


ft Kr, a 


- 


u yes 


Und der Mann beginnt zu RP "72 
Aber fie Ebagt' jede, Stund., 1... >... 0 
Endlih wird:eim ohn.:gehüxae:. u: u; > 
Laut verfündigt man ed rund. | | 

Taufen win man hun das Biel; 8 
Aber fort iſt jede Spur ar “ 
Iſts verloren, iſts gefiohlen? . 
Trug ed Rab weg oder Hund A 

Nein, es It Mm ſeinem Veilenn⸗ 
Doch es iſt fo’ dan und kurz, | 
Daß kein "Ang" :€8 kann erfehen,? I 7 5er’ 
Wenn man nicht mit Brillen acht z 

Thoms wirktin:im: Kauf benamfeh.;...i 
Wie er Alter, ſpricht er Enger 7. 5.2.22 
Docd-fie mannen ihn an. —— ae 
Weil er Hein. blieb: wenig, muchs. ‚K 


%“;y .. "ae 
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Auf die Wieſe gehe ie Mutter, 


\ 


. Beer ſelbſt die braune Kuh 


Nimmt dad Sbhulein mit iud BZreie, | 
In die gehnende Natur: .. 


Lau Du Ber SE ee 


Und fie nimmt den hänfrien Faden, | 
Bindet an der Diftel Schmuck 


Ihren Knaben, daß kein Wind, Fein 
Bienlein ihn von dannen tag, ° 
Luftig fpielt er um die Die... \ 
Weidend naht die braune Kuh, 


Unverfehens frißt dieſelbe ee 
Diftel, Faden, idn-daza,: ' 
Merkt nicht, daß fie mit dem Gef - 
Ihren kuͤnftgen Heren verſchluckt. 


Und die Mutter tommt zuchefe, 
Wie fie nah) dem Juͤngling fucht, 
Findet fie die Stätte nicht mehr, 


Und fle fchlägt fih Haupt und Bruſt. 


Er erhärt;ähe: lautes Klagen, 
Muft ihr tröftend „Mutter zu. 


Ei wo biſt du, Liebchen? ai . J 


44 nr se 


Ich bin in her braunen Ruf, u. . 5 


Und, vie Auh, des ungewöhdek,: - . 
Wie ex fpringet, lauter uf, -’ 


Geht mit ihm zu Wald in Aeugſten 7 


Aufzufahn she liebſtee But... . ' 





591. 

Folgt die Mensen; eh. da fäht ar. >. 
Sie hebt ihm vem Gras, der Schurz 
Huͤllt ihn Fir: a Hauſe ſauber. 
Sie den Knaben wiesen wuſch. 

Eige. — — 
Gnaͤdiger Herr, das iſt alles erlogen. 
| Wahrmund. 

Ei! eil haͤtt' ich das damals hinter Euch geſucht, 
und gewußt, daß ich fo bäfen Geſeſlen beherbergte, fo 
hätt’ ich Euch draußen ſtehn laſſe. 

Thoms.. 

Ihro Majeſtaͤt, dieſe Geſange chann meiner wehu— 

tation zu nahe. 


Ginevra. u 


Laß, Kleiner, ihn nur fingen, Du bleibſt doch, E 
Der Du ung biſt, des Vaterlands Erretter. J 


Perſiwein ſingt. 

Da begab ſich's, daß man wirkte, .. 
Hackte, kochte, ftopfte Wu, .. 
Und der Eleine Ihoms, das Daumchen, 
Fleißig in die Toͤpfe guckt. 


Da Gemengfel wird zum Roden 
Hingefegt auf Feuers Stud, 
Keinem if, daß an des Kefleld 
"Rand der Kleine Elebt, bewußt. 


‚Und ein Schwindel ſtuͤrzt ihn lahung 
Nieder in des Fettes Fluth, 
Abgehoben wird der Keſſel 


—X sehonfe das Bi und Blut. 





N 
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Ex will ſprechen, Keſſel ſieret, 
Da wird nicht gehört fein Ruf, 
Und die Hausfrau, ach! verwirkt den 
Sohn hinab in jene Ball. [nad Te PER 


Drauf- hängt fie fie in den Echornflein, . 
Daß der Rauch foll Dienfle thun, - 9 
Und fie’ beigen und fie ohren,  . 
Schmackhaft machen dem Genuß. a 


Horch, da ruft es: Mutter? Mutter! | 
Aus der angeraichten Wuͤrſt, 
Da vermißt fie ihren Kleinen,, 


.Fragt: wo ſtetkſt du wlederum? tl 


In der Wurft! fo fagt. die Stimme, 
Fleiſch und Sped umgeben rund * 
Mih’von allen Seiten, minder N 
Nicht des Sqhweines rothes Bu, en 


Vorwaͤrts tkann ich nicht noch ruckwaͤrts, 
Nie draͤngt ig nid) auch hindurch, 


Und fie nehmen ang Bei Kauchfang 
Ab die Blutwurſt Yängliht‘ rund, , 
Aufgeſchnitten, ihnen ſchnelle 
Daͤumling Thoms entgegen” fprang. , 


| Peter, lacht. ar 
Den haben fie gut zum. diarren m 
Thoms. 2. eh “ie 


Ihre Majeſtaͤt, dieſe Romanzen ſi fi er —— 
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und da fie verſantuh An, tum ich fie, "oil Dasguie 
nennen. 
eife⸗ weine nur, 


Gnaͤdiger Hoͤnig, ih würd’ 28, ae, wenn gedie 
Wahrheit wäre, aber es find verfluchte Lügen. 
| Wahrmund: ,, 2. | 
Wollte Gott, wdir haͤtten Wurſt machen "Ennen, aber 
wir mußten und das Maul wiſchen. Wie ſollte das 
Kind denn alſo i in den Keſſel gefallen ſein? m 


Perſiwein fingt, Te 
Als er nun das Sand erretfet, 
Durch Brittannien Klang fein Name, 
Sprach der! Koͤnig: liebes Damen,’ . 9” 
Viel Hab’ ich Dir: zu besaßen. | 
Deine Eltern, hör’ ich, wohnen’ 
Sern im Dorfe, find verarmet, 
Nimm aus meinem Schage; was Du 


Nur vermagft davon zu tragen. nr 
Daͤumchen danket, mit vem Marfhel 
Geht er in die Silberkammer ! 


Tritt danm wieder aus der Thuͤre 
Tief aufleuchend, ſchwer befaden. “ 


Ueberz Se din geht er. ſchwitzend, u 
Dur den Wald hin achzt er wandernd, 
Und am. Abend fpät noch klopft er 
An die Hütte iaui und tapfer. u . 
Aafgemacht ie bringe Huͤlfe 4: mr 
Bringe ausndes Koͤnigß Shake... , . * 
Was ich mr.erheben. konnte: ..::: 5.2: 015 
Faſt zerbrachan mir. die Axrme. 4 
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li. Gochauffpeingend-Lommt' le Wut; 
Und er wirft. hin vor die Alte : 
Einen ganzen Silberdreier, 

“Sprit: dm dürfe: ihr nicht mehr fparen ! 
IT 


Gewiß, pr haͤttet es nicht beim Dreier bewenden 


taffen, Ihr Chrabſchneider! 
PER Artus, G J 
Vergebt den Scherz des Iuftgen Sautenfchlägers, 


* a y koͤmmt zuric. | 
K a y. —WMW , 
Bott, daß ich die Heimath wieder ſehe! 


Ginevea. 

Schon wieder da, Gesund Kay, yon.Eurer Reife? 

Ray. . = 
Hinaus ging ich in's Frankreich, durch gntien, 
Dann lenkt’ ich um, ging durch Dalmasten 
Ins Griechenland ein Bischen, dann-hinauf 
. Dur) Ungarn, Polen, nad) Sibirien, 0 
Umkehrt' ich dann, durch Polen wieder, Deutfchland 
Paſſirt ich und den Rhein, hinab in. Frankreich, 
Ueber die Pyrenaͤen "nein in Spanien, 
Und ruͤckwaͤrts eitigft nad) Ealais und Dover. 
Da bin ich wieder. Auch mein Geld hab’ ich 
- Im fremden Land verzehrt: ein Säschen. Bein 
Ließ ich mir in Monte Fiaskone reichen, 
Der ſchmeckt mir noch. Nicht wahr, das heißt sereift? 
Und warlich, weiter, als der Herren dinen.. 
Nun kann ich auch mit wicht'ger Mine fagen: 
%a, ja, in Nom map man ne fin, 
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Derüber mit zu ſerechen Yu Bakedig. 
Trink man den Thokolät:ganz anders noch; — 
Die Strümpfe mären gut? Pah! In Florenz 
Sad’ ich ein Paar gar fehönere getragen!’ 


Mr Dampling, wißt viel, mas die Beh Komet: 2 


- Artus. Ä 
Und wo dal Dies ain böften dem awantt | 
" gay 000. 


Mein König, wenn man fi) in dieſer we 
Ein wenig umſchaut feinen Blick erweitert, 


Die Sitten kennt, die Menſchen, "Land und Er, J 


Je nun, ſo tdmmt die Schnur’ auf eins hinaus. 


Artus. R 
Algin man zieht dech eine Gegend vor? 
te en ah. on 


Kann fein, daß ih dad Ding nicht recht: verfteh, 
. Alteln wo'ich nie hinſah⸗ ſchiens mie nicht 
So gut wie hier, ich Habe nicht den Tick - 
Der andern Neifenden, die heimgefehrt : 
Ihr Waterland gerhcten ; nein, mein Seel, 
Noch mehr gefätkt mir jeßt die Heimath hier; 
Mein guter alter, liebet Brittfher Boden; 
Geht es nach mir, fo wandr' ich nie hinaus, 
3% hab’ auch ſchon die Stiefein abgegeben. 


Artus. 


Kommt jegt zum Mahl, Däumchen figt neben mir 
And meiner air, des Feſtes König. 
‚ Trompeten, alle gehn Ab. 
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So wie Wulibald geendigt hatte, erhoben fich alle, 
um fich zu Tiſch zu ſetzen, nur Auguste imachte Anfalt, 
fi zu entfernen. Was it. Dir.,; Grhweßer? fragte 
Manfred. Ich bin verbrüßlich ;;. amwortete fie kurz, 
und’ mag die Seſellſchaft nicht laͤnger durch meine Gt⸗ 
genwart beunruhigen. 

Unartig Hif-Dp, -xief Danfeed anf daß Du ein 
verzogened Mutterkind bift, zeisft Du in jeder Stunde. 
Was fehlt Dir nur? 

Wenn Ihr Euch auch alle nicht, ‚ " erwlederte fie, 
meiner Vermunderung bie Unanftändigfejten zu Dem 
nehmt, : die, ber. Hetx Poet für- gut gefunden hat, uns 
vorzutragen, To will ich ihm wenigſtens zeigen, daß ich 
ſie uͤbel empfinde. 

Jetzt, ſagte Marten, inußeſeh(Bich ungezogen 'nens 
nen, ja unwahrhaft. Wu iſt am Menſchen fo wis 
derwärtig, als. menn ‚ex. fi zum Eigenfinn, zur Malie 
benswuͤrdigkeit zwingt, und: das iſt; baut den ganzen 
Abend mit Dir der Hall geweſen. Sub. ich doch recht 
gut bemerkt, daß Du gefliffentli, ‚gegen Dein Lachen 
Zämpfteft, um: Deine faure Misne- nr sben zu erhal 
ten; dies möchte als albern hingen, aher daß Du eine 
Luft daran ſindeſt, einen Freund zu kranken, iſt faſt 
boͤsartig. Ro u 

Augufte hörte mit weiter u, fondern entfernte fich 
ſchnell, indem fie die Thür ziemlich heftig zuwarf. Alle 
waren etwas verfiimmt, und Ernſt tadelte im Stillen 
diefe unpaffehde Zurechtweifung der Freundin; Manfred 
fprach über das Unglück einer‘ böfen Panne, die man 
fih zu feinem und anderer Unheil fo zu eigen machen 
tönne, daß man fich ordentlich fchäme, fie, dem beſſern 
Gewiſſen zum Trotz, zu brechen. Wilibald entſchul⸗ 
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digte: Schunk -fagte: Adngehe zu, Roß.inzunfeee heuti⸗ 
gen Amterhaltung manches. grell und auffallend ſein 
magı, allein, wie der Auchter ſehr richtig⸗ ſagt, ed. laſ⸗ 
ſen. ſich Bunden: und Scherze nicht ſo ‘genau abmefſen: 
was die letzten Romanzeuſ betrifft, fo;find, ſie nur Nach⸗ 
ahmniugen von Alt⸗Engliſchen; von England ‚mag auch 
dieſes Kindermaͤhnchen; wohl mach Framfreirh..gefammen 
fein ;. wo es Petaunlteſthon ıwertuandeit: fan vnd ·es noch 
mehr. moderniſicte indom: er, jene. töllen Uebertreibungen 
ganz vertilzte. Ich ariune mich, in Miederſachſen Kin⸗ 
derlieder ähnlichen Inhalts gehoͤrt zu haben, und wenn 
die Verbindug mit fies Kirch‘ ganz. wilikührlich ſcheint, 
Borg: der Ochmanliſelbſt doch ziemlich alt. ſein. Des 
Englaͤnder aber, ;Naiwie ver: Niederdeutſche kennt in feiner 
_ Babel; keinen, Oger rundkeia⸗ Zauberſtiefeln. Habe ich.die 
Abrige Sewlifchaft 1eßenfadls.-. baleidigt, p muß ihre 

freundliche Guͤte mich entſchuldigen. 

Maufred ſagte: hill man einmal. Shen, Alberns 
heit und DTollheit genießen, ſo muß man zu dieſen 
Waenren auch: kein zu;. zarees. Gewiſſen mitbrlugen; ſol⸗ 
Ten jaridoch eben Dis Graͤnzen umgeworfen werden, die 
os. gewoͤhnlichen Lehen: mit Recht geiangend ums, 
gri. DL TIERE. fen 

. Die . Damen ,.. vorzüglich. Emilie, mafkten Auguften 
einigermaßen enfchulbigen: nad. es entſtand mit. Manfred 
ein Streit daruͤber, was ſchicklich oder unſchicklich zu 
nonnen fei, in welchen Manfred immer. heftiger ‘und 
zeinfeitiger, .fo wie Emilie: immer beſchraͤnkter wurde. 
Niemals, fagte Ernſt endtich, wird: ſich in Regeln. feft? 
fegen laffen, was erlaubt und nicht ‚erlaubt fer, nur-an. 
Selungenen und mißlungenen Beifpielen koͤnnen wir 
unfer:.Urtheil uͤben. Wenn manche Humoriſten ſchon 
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vie letzte raͤuze erreicht zu halen ſcheinen, fe entdeckt 


ein anderer: Urbermuth vielleiche ein neues Gebiet, in 
weichen er duch die That die Dechtmäßtateit feine 
Eroberung : bearkundet. Immer felit dieſe Luft alles 


auf den Kopf,:dder ergbgt ſich am: der thierifchen Na; 


- 


tue des Menſchen; iſt dies ketzte: nur nicht des Dichters 
Gemeisiheit ſetbſt, oder treiße-:ihe eine moralifche Bes 
änyftigung;; ſo Lann wohl nach Umſtaͤnden alles gewagt 
Werden ; doch iſt es freilich: eben: ſo oft dasletztere, was 
den feineren Sinnen, als dus ie; was der Gem, 
ve miſfallen muß. © 7... 

Made geeadigtem Mahl ene Pi nl: und 
Ex und Nofatie lieben allein? im: Mortenſaale zuruͤck. 
Sie unteeredeteh: ſich in filfee Heinilichteit von Adel⸗ 
helds baldiger Ankunft, welche fie ir: drelen Tagen ex 
watteten:: Manſred hatte: es nicht unterlufſen koͤnnen 
diefes ſeiner Gattin gu verinemen, mb Roſoallerthntir 
in Clara's Buſen! das Gcheimäiß, : welähes Fe. fa fehr 
beſchaͤftigte, niederlegen muoͤſſen. Friedrich nme. ifuien 
ſeitdem viel wichtiger und lieber geworden. Sie users 
hielten ſich won Adelheids Geſtalt und Schoͤnheit, wie 
ihrs Cinbildung: ſie ihnen malte, indem fie den Freumd 
erwarteten, der auch nach einiger Zeit behutſam zu ihnen 
Khlich; . Auton, aeichen Sata ide: Miewiſſen geſtanden 
Hatte, war als derjenige, dem man am meiſten teaute, 
In den geheimen Rath der Fauen aufgenommen wor⸗ 
den ; fie waren jegt nur zuruͤck geblieben, weil er ver⸗ 
fprochen Hatte, ihnen einige Gedichte mitzutheilen, tie 
Friedrich ihm, feiner Verſchwiegen heit verſchert, sn 
ben hatte. 

Mich dantt, ſagte Auton, erh, feines Irennd 
auf diefe -Weife zu verrathen, und bach waͤnſhe ic, 
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daß er meine Zreniofigfeit miemalt. erfahren moͤge. Die 
Verſe, die Ich Ihnen heute leſen werde, ſind einige 
verzweifsiohe Sonetta, Me er dichtete, ale gr. ſich non 
feinem Herzen und feiner Geliebten getäufcht glaubte, 
die ängftlich und irre gemacht, ſich plößlich eben fo 
beftimmt zuruͤck zog, als fie fich ihm ‚genähert hatte. 
Novalid fagt: das größte Gluͤckiſt, feine „Geliebte gut 
und wuͤrdig zu willen; und gewiß muß es das größte 
Elend fein, ihren Werth peziveifeln,, oder fih von ihrem 
Unmerth überzeugen zu müflen. So fah unfer Freund 
in feinde Adelheid, anf einige Bitte Tage,’ nur eine 
Herzloſe, oder Sechwachs, die ihn, ohne Sic) ſelbſt / zu 
verlieren, zu ihrem Dleuer hatte gewinnen wollen; eine 
Sucht, von der Freilich: oft die Beſten ihres Deſchleche 
tes nicht ganz frei find, und die als wahrhaft, böfe ers 
ſcheinen kann, wenn dieſe artigen Kuͤnſte einmal auf 
ein ernſtes Gemuͤth wirken, welches mehr als ein leicht, 
finniges Spiel erwartet und bedarf. j 

‚Hefen Ste, fagte Clara,, fonft aberwiſcht · man uns. 
Anton nahm ein Blatt aus dem Buſen und ia 

Zeit is, Ich fuͤhle es, endlich zu befchliegen, 
Denn. auh Maria will nicht mehr befchirmen, 
Sie giebt dich Preis den Wettern, die ſich thärmen, 
Kein Stern ſoll mie in dden Naͤchten ſprießen. 


Weh mir! daß Mörgenlicht mich wollte grüßen, 
Ein laͤchelnd Blicken, Herzlich, lieblich Scirmen! 
Nun, Ders, vergeh fogleich in fehnellen Stuͤrmen, 
Laß nicht bein ‚eben tropfenweis vergießen! 

Die Nacht empfangt mich wieder, ddes Schmelgen,.. 
Ein ſchwntz Gewaͤfſer, ram, Quaal, Augft und Weinen: 
D Licht! 8 - BB !iwas mußteſt da dich zeigen? 


⸗ 
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- Mie ſchadenfroh in meiner Waſrrſcheinen a 
Daß diefer Schmerz mir auch-Koch. würde eigen? . 
Und keinen Blick und Troſt, Maria Keinen 


.s . . mg, ‘ 
. « 
. ‘ 8 se U se Hi eioe “ .. 14 5 


Das war es, was mie Ahndung wollte ſagen, 
Das bange Herz, das heimlich oft im Beben 
Mir eine treue Warnung Hat gegeben: 

Du ſollſt, du ſouſt noch nicht dein Letztes wagen. 


Weirh Kinn hab’ ich empfangen unb getragen] 
* größte Schmerz Führt ſchon in mir ſein Leben, 
VBald: wird er / reißond nach dem. Lichſte ſtrehen, 
Dann wird das matte Herz von: ihm zeeſchlagen. 


So blute denn mit Freuden, Todetwunde, 
Faͤhr noch, o Herz, im Schmerz die lichten ide, 
Das ſuͤße Lächeln, höre noch die Tone, 


. Owahdeikigt: dich ganz, im: Lalften, weiche Shin: 
Xufftcapter im ‚Lächeln, Klang , zum Liebesgluͤcke 
Dann fahl⸗ dein Elend, brich sur felben Stunde! 


\ 





ı. 
' 


Was Haft du mir denn, Leben, ſchon gegoͤnnet, 
Daß ich als Gut dich theuer follte ſchaͤtzen? 
Warſt du ein gierger Dolch nicht im Verletzen 

Der Bruſt, die immerdar in Wunden brenner ?. 


Der liebe Sich, der dich Hoch: nicht erfennet, 
er Hlind unwiſſend käftert Beinen. Schägen: ‘.. .: 
Magft-du nur Weh and Sammer auf: mich Hekenyn.. 
Dein wildeh Beer; das uns zum Grab! nachrennet, 
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GSo kann ich aurh als argen Feind aichthuſen; 
Nur nicht mehr raͤuſche mit holdſelgen Mienen, 
Brig mir dein Gurten Annis, Haar von Schlangen! 


Dabvor wird gie. mein ſiackes Herz erbangen, 
Doch dag du mir als Liebe biſt erfchienen, 
—* Troſt, Schmerz, Trug, weiß ich noch nicht zu 


nennen. 


Sie trennten fh ſchnell, und Clara konnte ihr 
ef beim Abſchied nicht fo eilig verbergen, daß 
Anton nicht eine Thräne‘ in ihrem Ange‘ wahrgenom⸗ 
men ‚Hirte, . 





Pe I 
Ä Am folgenden Tage war bei heiterm Wetter bie 
ganze Geſellſchaft zu Frennden gefahren. Nur Fries 
weich war gedankenvoll zuruͤck geblieben, "weil: er'-einen 
Boten von Adelheid erivartete. Die: Sound war ſchon 
laͤngſt untergegangen, als er noch immer in dem Walde 
umher wandelte, der uͤber dem Gartenhauſe ſich den 
Berg hinauf erſtreckte. Seine Unruhe lit ihn nicht 
im Haufe. Alles war ihm zu eng, zu einſam und zu 
ſtill, und doch ſuchte er den dichteſten Schatten des 
Waldes anf, um ſoiner Melankotie und Sehnfucht recht 
urngeſtoͤrt nachhängen zu Sonnen. . Ploͤtzlich, als die Fin⸗ 
- Wermiß- Ichen die Erde rings bedeckt hatte: fiel. es ihm 
ſchwer in die Gedanken; daß er jetzt ben: Boten ven⸗ 
fänmen, daß der Brief vieleicht «in unrechte Hände 
fallen könne, 2Er arbeitete ſich aͤngſtlich⸗ aus: den ver⸗ 
wachſenen Gebuͤſchen hervor, und ſtand auf der Laude 
V. Band. 39 








firaße „ indem ein rothes Kemer: jenſeit des Bergetß her⸗ 
auſfſpruͤhte. Er eilte nach der oberſiten Höhe, beſargt, 
es koͤnne wohl gar ein Feuer Im Dtähtchen ausgekom⸗ 
men, und feine Freunde möchten dort in Noth fein; 
freilich wußte er nicht, was er In dieſem Falle thun 
follte, weil ee immer zu entfernt war, um ihnen bei⸗ 
fiepn zu können. Als er oben war, fah er zu feiner 
Freude, wie fehr er ſich übereilt und getäufcht habe, 
denn die rothe Scheibe des Mondes fand ihm groß 
amd ‚Ieuchtend. gegenüber, noch auf den niedern Hügeln 
Achwebend. . Tieffinnig ſah er in das. zauberifche-Licht, 
indem. die Heimchen und Brillen im Graſe ſchuillten, 
und aus dem Thale unten der volle Geſang einer Nach⸗ 
| Hgall heraufſchmetterte. Der Mond erhob fih, und 
aun fag die Landfchaft auf beiden Seiten unter ihm 
im magifhen Glanze. Er ging zuräd und fellte fi 
Über den Garten und das Haus feines Freundes. Wie 
zuhig lagen unten die fchattigen Gänge, wie in flillen 
räumen’; der : Springbrunmen lebte und ſcherzte im 
Mondſtrahl und warf bunte Lichter, bie reinen Wege 
glänzten, der volle Schein lag auf dem Dache des Hau 
fes und den Fenſtern. Dort fah ex auf feiner Stube 
das einfame Licht breunen, welches er zuruͤckgelaſſen 
hatte. Das Gebirge umher ſchaute ihn ernft und erha⸗ 
ben an. | 
Es giebt Momente im Leben, fagte er in Gedanken 
zu fich ſelbſt, in weichen unfer ganzes Dafein ſich wir 
in einen Traum aufldfen will, mo Ahndungen, die fange 
$chliefen, ans jener väthfelßaften Ferne unſers Gemuͤthes 
naͤher ſchreiten, wo Wonne und Leib fo durcheinander 
Ainten, wie der Geſaug dieſes gefluͤgelten Nachtſaͤngers 
mit dem Bergetrauſchen und dem Maͤhltzach unten, wo 
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wir ans wie ans uns ſelbſt verlieren, in die umgebende 
Mtur wie in unſte innigſte Sehnſucht hinemſtreben, 
und doch recht unſers :eigenften Herzens im füßen Ver⸗ 
geffen- inne werden O holde Natur, wie beutſt du mir 
heut wieder die Wange Zum zaͤrtlichſten Kuß, wie fühl” 


ich deinen reinen Athem, umd in deiner Umarmung deiw 


trenes freundliches Gemuͤth! O Liebe; mie weht dein 
Geiſt üder die Berge, durch die Ihäler, im Walde und 
in meiner Bruſt! Was will ich umarmen, wen will 
ich mich ganz zueigen geben? Nennen kann ich es 
nicht: es hat keinen Mamen als Seligfeit; Mein Herz 
iſt wir ein Magnot der Wonne und Sehnſacht, der von 
Süßen aus allen Fernen, von unten aus Baͤchen und 
Queillen, vom Himmel herab aus Mond und Geſtirnen, 
ja aus ‚der unfichtbaren vethuͤllten Ewigkeit das Cuts 


zuͤcken, die Wehmuth, den füßeften Schmerz- und die 


reinſte Freude herboizieht. Ja, dies, was verborgen 
und heimlich michgrüßt, wird einft Die dauernde und 
ſichtfrendige Wonne meiner Seele fein! dann erſt biſt 


du Sußeſies, das hier Abelheid heißt, ganz und auf 


eroig- mein, ich bein, und wir beide verfinten ſoicen⸗ 
in den Wonneſchauern ewigen Gluͤcke. 

Einſam, ja arm erfehien. ihm fein Lehen, als Pers 
gewaltſam son diefen Träumen losriß, und: Das Haus 
genauer betrachtete, in welches er zurückkehrenwollte 
Da war es, als wenn ein Wagen muͤhſam von’ jafelt her⸗ 
auf ſtrebte, er hörte das Schnauben der Pfexbe, und bald 
ward er gewiffer, ‚als er nun deutlich das Raſſein ven 
Abhang hernieder unterfcheiden konnte. Es war Ihm 
faft unlieb, daß feine Freunde: ſchon zuruͤtk kamen, und 
er nicht in einfamer Stille den Berg heramter gehn 
* Plohlich verſtummte das Geraͤuſch ber Raͤder und 

9: » 


! 
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Mferde,er hoͤctie wieber ib und“ Bach ohne die 
disharmoniſche Anterbrechuug, rad hegriff sicht, ma das 
Fuhrwerk geblieben fein koͤnne, da Beine Nebenſteaßen 
den Berg hinnuntergingen. Als er ſich wieder umſah, 
vuͤnkte ihm ;. dohn Atwes Weißes van der Spitze harab 
ſchwebez or gurg. wieder hinauf, und bald kenne er 
wntericheideni,:dgE es ein weihliches Weſen ſei. Jetzt 
beeilte er feine Sehritte, fie Lam, ihm cufgegen, und 
ein: lieber: Ton vbegruͤßte ihn mit.dex Bitte: koͤnaten Sie 
nu nicha Hoͤlfe ſchaffen? — Mein Gott, Adelheid! 
rief erraut,, mad: wollte inmwer: nach feinen Bingen, nicht 
kauen: Qu hiex? Woher . So allein. ?-— Unſer Wagen, 
antwortete Tiey. ift. dort oben, zexbrochen, Walther iſt 
dabei befchaͤftigt, — alien, dar -eenfie, aͤngſtliche, 
gewiſſanhafte Mann hat Dich hegleitet? fragte ;Friehrich 
wieder: Er hat ſich ſelbſt. dazu: augeboten, ammor⸗ 
vet fd. Die Weit dreht ſichn um, rief der,Sichempe, 
indem ;ex ſich wen Wagen, näherte der auf. einen Gras⸗ 
nlatz neben: ren Wege: higgoſchoben wear, Die Mannen 
Segrißten ſich und: Frieyrich Honte ſich ühnmgr: noch 
vicht ganx, 4An die Wirklichkeit feines luͤgts fuüthen, das 
ihm fo ploͤtzlich, ſo unerwartet, nur unter etwas ſtoͤren⸗ 
den Umſtaͤnden, role vamnnHimmel in die Arme "gefallen 
war} deundſa oft er ſich quch: Diefen: Augenblick dasger 
ſtelit/ nhatto: ar ihn ſich dech nie wit dieſen Hmaeoungen 

enäninn| Runen, nf 
Man, wurde bald einig } Daß dqas Zuhcmen im 
* ‚Matben. muͤſſe, his Manfred in der Nacht Atzſtal⸗ 
ten getraffen, das Genaͤck diantat: bringan zu laſſen; 
Molthen. alte ſich ebenfaſbs hier verborgen halten, His 
na naͤhare Abrede genommen, un beim Abendeſſen allen 
Uber ſuͤtigen Nachforſchungen aus dam Wege zu gehn. 
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a ls man die pötßiafen. Borfichkämaferggin genom 
man hatte gingen Zriedrich und Adelheid Arm in Arın, 
Dan Sera: hinunter... Wie gluͤcklich, ſprach er, trifft eg 

—* jotzt schon, Riemand zu. Houſe iſt; Sieh, ic 
txage den, Tieban -Schläflel, bei mir, wie ot habe ich ihm. 
geküßt,, der Deine Einige Wohnung: sröfinet,. Die Zim⸗ 
mer liegen abſeits, ſo dab Dir Niemand heut und mom 
gen bemerken Wizd., hiß mein Feeund es git, indet, DaR, 

Geheimpiß,; aufaujöfen. «Komm. Zfepre, dern ſchoh 
ſeit Wochen erwartet. Dich der Springbrunnen ˖da unten, 
die Blumen haben, jeden Morgen nah Die ausgefehn, 
Dig taubengänge, grecken Die die Arme entgegen. Sicb⸗ 
wie das Licht pon meinem Zimmer nach Dir herwinkt. D. 

nr, Nun bie ich .bei Die, fagte Adelheid, und. mir. if 
wohl; dicfe Berge, and. Bärten, dieſer nächtliche Mond 

König. itafrenmdfchaftich „up. vergeaufich vm nid 
Dyn; ‚aber wie wird mir, ſeip, wenn. ich Menſchen fchrg 
mean. ich ‚erzählen, fol ;- und. wann. Dein. Freund ig 
zuſh goͤtig apfniimggt,, wie aͤngſtigt xs mich ,- daß ich mi 
agzkingr Mptige nych verbergen Maße u. = >... 

ned muß, afles ‚wird ſich fippen „,tröflete Srietrich, 
np. wir und ‚Dach. Anfers Herzens, unſerer Liebe und 
der Wahrheit bewußt, Manfred, mie, ‚dag übrige ordnen, 

Das ſei unſer Gedanke, das wir uns "gehören, dab 
einer im andern lebt; das übrige liegt ung fo weit ab, 

wie ferne Welttheile, and könnte nur, wenn wir es 

zu nahe ruͤckten, unfre Liebe ſtdren und unſre Herzen 
erkaͤlten. 

Sie ſtanden vor dem Eingang des Hauſes. Eei 
mir gegruͤßt! ſagte er, indem er die Schuͤchterne um⸗ 
armte. Er fuͤhrte ſie ſchweigend uͤber den langen Gang, 
der die verſchiedenen Theile des Hauſes verknuͤpfte, er 
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Schloß die entlegenen Zimmer auf; ; bie Manfred ſchon 
heimlich eingerichtet hatte, er zuͤndete Licht an, und Im 
vem fh, Adelheid, die er laͤcheind und entzuͤckt beleuch ⸗ 
tete, in den Sopha miederfich, Hörteer die Wagen vors 
führen. Er eitte hinab, nahm Manfred’ Beifeit in eine 
Laube des‘ Gartens, und erzaͤhlte ihm kurz feine und 
Üdelheids fonderbare und aͤngſtliche Lage. So kommt 
alles im Leben, fagte Manfred; beſonders unſer Gluͤck, 
immer anders, als wir es uns vörgebildet haben; laß 
mich gewaͤhren und quaͤle Dich nicht mehr, als noͤthig 
Mi mache Dich zur Gefellſchaft, und fei fo wenig ver⸗ 
ört, als Du irgend Fannft, fo baß die andern’ Weiber 
- Die nichts anmerken; denn die liebe Clara werde Ich 
gleich zur Vertrauten Deines ‚Engels machen, bie Tann 
ihn ohne Zweifel ain Heften beruhigen. - 

“ Er fprang fort-und rief Clara zu ſich, beide gingen 
vorſichtig zu. Adelheid; um ihr wilttoinmen zu fagen und’ 
. lhre Bedienung einzurichten. Die uͤbrigen Freunde hab 
den ſich indeß ſchon um den Tiſch geſetzt, und Friedrich 
mußte ſich zur Geduld zwingen, um im ſeine wunder⸗ 
baren Traͤnme, 'umd In’ das Maͤhrchen hinein, in wei 
ches ſich fein Lehen plöglich verwandelt hatte ‚and gleich 
gültigen Dingen erzählen ju hixem: Bu 
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